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Mussolini sichert Italien

die Vorherrschaft an der ftdria
König Zogu floh nach öriechenland

7. L . v . Bremen . 9. April.
Vem lerror albanischer Horden ein knde gesetzt- kinoerstündnis Jugoslawiens - Verlegenheitan ttzemse und Seine

(vrsliiberickt unseres Vertreters in kam)
Rom.  Ä. April.

Die Agenzia Stesani veröffentlichte am Freitag eine amtliche Mitteilung in der es
heißt : „In den letzten Tagen und während der Besprechungen zwischen der italienischen
Regierung und König Zogu für den Abschluß eines neuen , engeren Vertrages kam es
in Tirana und anderwärts zu bedrohlichen Kundgebungen von bewaffneten Banden,
die die persönliche Sicherheit der in Albanien ansässigen Italiener schwer gefährdeten.
Donnerstag morgen haben italienische Kriegsschiffe von Durazzo und Valona viele
Hunderte italienischer Staatsangehöriger zurückgebracht, darunter Frauen und Kinder.
Abends sind von Brindisi und Bari italienische Truppenkontingente nach Albanien
ausgefahren . Gleichzeitig fuhr das erste Flottengeschwader aus . Das Flugzeuggeschwader
wurde eingesetzt.

Am Sonnabendvormittag um 8.30 Uhr rückte die Vor¬
hut der auf der Straße Durazzo—Tirana vordringenden
italienischen motorisierten Einheiten in Tirana ein. Die
ersten italienische» Truppen » die die albanische Haupt¬
stadt betraten , waren Bersaglieri -Verbände. Sie begeg¬
neten keinem nennenswerten Widerstand und wurden
von der Bevölkerung, die die Nacht über schwer unter
dem Terror der bewaffneten Banden darunter zahl¬
reiche freigelassene Verbrecher, zu leiden gehabt hatte,
und von den in Tirana zurückgebliebenen Italienern
begeistert begrüßt. Alle wichtigen öffentlichen Gebäude

wurden zum Schutze gegen die noch umherstreifenden
Banden sofort besetzt. Ein Teil der Banden wurde ent¬
waffnet, ein anderer Teil der Irregulären flüchtete auf
der Straße nach Elbasan ins Landesinnere . Zogu hat
Elbasan , wohin er geflüchtet war , wieder verlassen und
sich auf griechischen Boden begeben.

Die albanische Hauptstadt erlebte in der Nacht auf
Sonnabend schreckliche Stunden . Bis in die Morgen¬
dämmerung dauerten die schwerenSchießereien und die
Plünderungen fort. Anhänger Zogus und die aus dem
Zuchthaus entlassenen Verbrecher drängen in den Palast

Zogus sowie in die Residenz der Schwestern Zogus . ein,
wo sie plünderten und zahlreiche Beute wegschleppten.
Die Plünderer wandten sich sodann den Privathäusern
zu. Zu dieser Zeit wurde die Lage der italienischen Ge¬
sandtschaft in Tirana kritisch, da sich die Banden zu
einem Sturm auf das Eesandtschaftsgebäude anschickten.
Zurückgebliebenen Italienern mit einzelnen Offizieren
der albanischen Gendarmerie unter Führung des Ober¬
sten Stamati und des italienischen Militärattaches ge¬
lang es jedoch, sich Luft zu schaffen und gegen die
Bande erfolgreich vorzugehen. In der Nacht selbst
lieferten sich Gendarmen und Banden Feuergefechte.

Die am Freitag von den Irregulären bei Shijak
durchgeführt? Brücke usprengung an der
Straße Durazzo — Tirana  verfolgte den Zweck,
den Vormarsch der italienischen Truppen aufzuhalten
und Tirana in die Hand der bewaffneten Banden zu
liefern . Der erbitterte Widerstand der Italiener in
Tirana selbst und das Verhalten der Gendarmerieoffi¬
ziere vereiteilte den Plan . Bereits vor dem Eintreffen
der ersten motorisierten Verbände der italienischen
Truppen hatten Gendarmerie und italienische Privat¬
personen Post, Radio und Telephonwesen in ihre Hand
gebracht und die Ordnung notdürftig wiederhergestellt.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Spanien trat dem flntikominternpakt bei
Ein Pakt von europMscher Vedeutung — Vas Spanien srancos ein mSchtigee saktor im antibolschewistischen Kampf

Burgos.  9 . April.
Die spanische Regierung gibt in einer feierlichen Verlautbarung ihren Beitritt zum

Antikomintern -Pakt bekannt . Das Kommunique wird mit folgenden Worten eingeleitet:
Nachdem der Kommunismus , der den Bürgerkrieg in Spanien entflammt hatte,

endgültig auf dem Schlachtfelde besiegt worden ist. hat die spanische Regierung , um
ihren Abwehrwillen gegen die kommunistische Gefahr zu bekräftigen , ihren Beitritt zum
Antikomintern -Pakt erklärt . Das von den Bevollmächtigten des Deutschen Reiches , des
italienischen Imperiums und Japans ebenso wie von dem Außenminister Spaniens
gezeichnete und gesiegelte Beitrittsprotokoll hat folgenden Wortlaut:

Protokoll
die Regierung des Deutschen Reiches,
die italienische Regierung,
die kaiserlich-japanische Regierung einerseits

und
die spanischeRegierung andererseits

stellen durch ihre unterzeichneten Bevollmächtigten fol¬
gendes fest:

Artikel l
Spanien tritt dem Pakte gegen die Kommunistische

Internationale bei, der sich aus dem Abkommen und
dem Zusatzprotokoll vom 25. November 1838 und dem
Protokoll vom 8. November 1837 ergibt . /

Artikel II
Die Frage der im Zusatzprotokoll vorgesehenen Er¬

leichterung der Zusammenarbeit der zuständigen Behör¬
den der beteiligten Staaten wird den Gegenstand einer
künftigen Vereinbarung zwischen diesen Behördenbilden.

Artikel III
Das Abkommen und das Zusatzprotokoll vom 25. No¬

vember 1338 sowie das Protokoll vom 8. November 1837
sind diesem Protokoll als Anlagen im Wortlaut bei¬
gefügt.

Das vorliegende Protokoll ist in deutscher, italieni¬
scher, japanischer und spanischer Sprache abgefaßt, wo¬
bei jeder Text als Urschrift gilt . Es tritt am Tage der
Unterzeichnung in Kraft . Zur Urkraft dessen haben die
Unterzeichneten, von ihren betreffenden Regierungen gut
und richtig bevollmächtigt, dieses Protokoll unterzeichnet
und mit ihren Siegeln versehen. So geschehenin vier¬
facher Ausfertigung zu Vurgos , dem 27. März 1333.
— 2m XVII. Jahre der faschistischen Aera, d. h. dem
27. März des 14. Jahres der Syowa -Periode , d. h. dem
27. März des 7. Triumphjahres des neuen spanischenStaates.

(Siegel)
gezeichnetEberhard von Stohrer für Deutschland
gezeichnetGuido Viola di Campalto für Italien
gezeichnetMakotur Ssano für Japan
Außenminister Graf von Jordans für Spanien

Als das ehrbewußte und Heimatliebende Spanien vor
32- Monaten seinen opfervollen, grimmigen Widerstand
gegen den anfangs schleichenden, dann aber in blutiger
Offenheit einherschreitenden Bolschewismus aufnahm,
belegten England . Frankreich und viele andere Staaten
im Bunde mit Sowjetrußland den heldenmütigen Gene¬
ral Franco und seine Getreuen mit der schmähenden
Bezeichnung von Putschisten und hoffnungslosen Aus¬
ständigen gegen die legale Republik.

Nur ganz wenige boten der so allgemein kolpor¬
tierten Meinung des alten Europas Trotz, durchschauten
die Pseudo-Legalität einer durch Wahlfälschung an der
Macht gehaltenen Terrorregierung und wandten frei¬
mütig ihre Sympathie jener schnell anwachsenden
Garde weltberühmten altspanischem Heldentum zu. Die
wenigen, die damals die sich immer klarer abzeichnenden
Konturen eines neuen Europas erkannten, waren in
erster Linie Adolf Hitler und Benito Musso¬
lini.  Uns Deutschemuß nun angesichts des feierlichen
Beitritts des geeinigten und siegreichen Spaniens des
General Franros zur antikommunistischen Front der
Mächte, die eine neue Zeit herausführte , ein ungeheures
Gefühl der Dankbarkeit gegen unseren Führer sein.
Seine Politik , zu Beginn der spanischen Erhebung von
ausländischen Ignoranten geradezu verspottet, hat nun
abermals ihre jedem alten Nationalsozialisten bekannte
Voraussicht und damit durchschlagendenErfolg bewiesen.
Und das nationalsozialistische Deutschland sah von An¬
sang an mit dem Gefühle herzlichster Kame¬
radschaft  hinunter zur iberischen Halbinsel, wo sich
der aus dem deutschen Herzen Europas vertriebene
jüdische Bolschewismus hinzuretten versucht hatte. Es
blieb nicht bei unseren herzlichen Wünschen für das
spanischeVolk, das dem aus Sowjetrutzland nur zu gut
gekannten Blutterror abgefeimter Völkerknechte
heroischen Widerstand leistete.

Denn vor der diplomatischen, politischen, moralischen
und weltanschaulichen Unterstützung der marxistische«

Machthaber Madrids durch dieselben Mächte, die durch
das Verbrechen des Weltkrieges die europäische Kultur
in höchsteGefahr gebracht hatten , kam die bewaffnete
Intervention . Sowjetrußland sandte nicht nur Schiffs¬
ladungen von Material und Menschen nach Spanien,
sondern auch aus den Demokratien eilten Waffen-
waggons , Lastwagen und Frachtschiffe zur Unterstützung
der Roten an die spanischen Fronten . Zu gleicher Zeit
bildeten große und kleine Staaten sowohl in Europa
wie anderswo die Formierung der berüchtigten Inter¬
nationalen Brigaden und die Mobilisierung des Unter-
menschentumszur Einmischung in den Kampf. Da traten
nun auch aus Italien und Deutschland Tausende von
Freiwilligen an. um die Solidarität ihrer Völker mit
Nationalspanien zu beweisen. Deutsches Blut ist ebenso
wie italienisches Blut gemeinsam mit spanischem in
den rauhen Gebirgen und in den glühÄrden Ebenen
Spaniens geflossen. In enger Waffenbrüderschaft wurde
der Kampf gegen den Bolschewismus von den jungen
Freiwilligen mitgefochten. Spaniens Beitritt zum Anti¬
komintern-Pakt ist nun wiederum Siegel und Unter¬
schrift unter viele Seiten eines von Spaniern , Ita¬
lienern und Deutschenmit ihrem Blute gemeinsam ge¬
schriebenen Befreiungskampfes gegen die Gewaltherr¬
schaft des Kommunismus.

Ebenso wie einst sich Spanien als Bollwerk vor Jahr¬
hunderten bewährte , so hat es nun wiederum sich zur
Rettung europäischer Kultur dem heutigen Feind mit
dem eigenen Leibe entgegengeworfen.

Franco und die anderen führenden Männer National-
spaniens habe nimmer wieder ausgesprochen, daß ihr
Kampf nicht nur der Verteidigung und der Erneuerung
Spaniens , sondern zugleich der Verteidigung Europas
gegen die Weltgefahr der Komintern gewidmet sei.
Nun ist der Kampf zwischen den Kräften der
Ordnung und den Mächten der Zersetzung
beendet.  Angesichts der einst auf der Seite der
dunklen Mächte im spanischen Kampfe stehende Po¬
litiker des Auslandes , die heute mit wohlwollenden
Phrasen und heuchlerischen Freundschaftsbeteuerungen
dem Caudillo sich nahen, setzt Spanien mit der Beitritts¬
erklärung zum Antikomintern -Pakt unbeirrt den ge¬
panzerten Fuß auf den Nacken des zu Boden geschla¬
genen roten Feindes und wendet sich zu denen, die den
Fehdehandschuh von Freimaurerei und Judentum ge¬
lassen aufnehmen.

(Siehe auch Seite 2)

Kraft der flchse
Wenn England erwartet hat , daß es durch seine

skrupellose Hetze gegen Deutschland und durch
den bei Polen wenigstens gelungenen Versuch , sich
willige Trabanten für seine Einkreisungspolitik
zu sichern , die Achsenmächte einschüchtern und
deren Abwehrkräfte lähmen könnte , so hat es sich
gewaltig getäuscht . Während der englische Pre¬
mierminister glaubte , sich über die Vorostertage
und Ostertage mit großer Genugtuung über das
gelungene Werk des Polenpaktes nun ruhig dem
Angelsport hingeben zu können , hat — „Popolo
di Roma " drückte das trefflich aus — in der be¬
stehenden internationalen Spannung , bei der es
fast den Anschein hat , als betrachteten sich bereits
alle Völker im Kriegszustand , Italien kurz ent¬
schlossen als notwendige Selbstverteidigungsmaß¬
nahme Albanien besetzt. Gleichzeitig hat Spanien
sejnen Beitritt zum Antikominternpakt erklärt,
und England muß nun aus diesen überraschenden
Tatsachen erkennen , daß es durch seine perfide
Politik die Kräfte der Achse nicht nur nicht ge¬
lähmt , sondern sie erst recht von neuem in Bewe¬
gung gesetzt hat . Das Ergebnis ist, daß die Achse
stärker als vordem dasteht und daß man in Lon¬
don Ursache hat , über das Wort Lord Arnolds zur
britischen Einkreisungspolitik etwas tiefer nachzu¬
denken , das da lautet : „Die Geschichte wird der¬
einst die englische Verpflichtung Polen gegenüber
als eine der unglücklichsten und gefährlichsten Ent¬
scheidungen erkennen , welche die britische Regie¬
rung jemals getroffen hat ". So sagte Lord Arnold
im englischen Oberhaus und wir haben dem nur
noch hinzuzufügen , daß es an der polnischen
Regierung ist, in bezug auf ihr Land das Wort
des englischen Lords nicht weniger tief zu be¬
herzigen.

knglonds Schuld
Es ist Englands Schuld , wenn Europa nicht zum

Frieden kommen kann ; aber Englands Haltung
hat wiederum den Vorteil , daß die Kraftfelder
auf dem europäischen Festlande sich allmählich klar
abzuzeichnen beginnen und daß die Mächte der
Achse heute schon Bescheid wissen , über die Er¬
folge bzw . Nichterfolge des englischen Strebens
auf dem europäischen Festlande den englischen
Einfluß der ersten Nachkriegszeit wiederherzu¬
stellen . Dem frevelhaften Einkreisungsversuch
Englands ist Italien als eine der Achsenmächte mit
der Besetzung Albaniens schlagartig zuvorgekom¬
men . Das wäre freilich eine feine Sache gewesen,
wenn das der Perfidie Albaniens würdige Plän-
chen, Italien mit Jugoslawien in Feindschaft zu
bringen , auf dem Wege über Albanien gelungen
wäre . Nur ein so verantwortungsloser Tor , wie
König Zogu , konnte als Werkzeug italienfeind-
licher Kräfte glauben , daß Italien Interesse daran
hätte , wenn Albanien jugoslawisches Gebiet ver¬
letzte. Nun , da Italien mit der Aufdeckung dieses
Anschlags und mit der Ausschaltung eines ebenso
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Unser Vssssspisssi
(vis llsukiZs ^ uZAg-ds nwksül 3V Ssil .sn)

Italienische Truppen haben Albanien besetzt;
Außenminister Gras Ciano befindet sich bereits inTirana.

Spanien ist dem Antikominternpakt beigetreten.
Der Einladung des italienischen Marschalls Valbo
folgend, ist Generalfeldmarschall Eöring mit seiner
Gattin nach Tripolis gereist.
Der Verkehrsverein Bremen veröffentlicht die List«
der Großveranstaltungen Bremens 1333.
Die Motorisierte Gendarmerie -Bereitschaft ist volleinsatzbereit.
2m Tschammerpokal-Treffen kämpft Hannover 36
am 16. April gegen VfB. Komet in Bremen.
Werder besiegte den FSB . Frankfurt mit 1:3 und
spielt heute gegen den 1. FC. Nürnberg.
Der Schulungsbrief der NSDAP . kann auf ei»
fünfjähriges Bestehen zurückblicken.
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leichtfertigen wie unfähigen Königs die Lage in
Albanien klärte , hat es gleichzeitig Jugoslawien
bewiesen , daß es ihm ernst ist mit seiner freund-
nachbarlichen Haltung . Was nach der Absicht diplo¬
matischer Feinspinner in London eine unmittel¬
bare Rückenbedrohung Italiens in der Adria
werden sollte , wird nunmehr zu einer festen Ba¬
stion des italienischen Imperiums und was zu
einem , das gute Verhältnis Italiens zu Jugosla¬
wien zerstörenden Brandherd auf dem Balkan be¬
stimmt war , wurde nunmehr zu einem das Freund¬
schaftsverhältnis zwischen Italien und Jugosla¬
wien befestigenden Bande . Wenn etwas dazu ge¬
eignet ist, Belgrad von der Ehrlichkeit der itali¬
enischen Freundschaft zu überzeugen , muß es die
Tatsache sein , daß Italien rechtzeitig eingriff . ehe
der von König Zogu in frevelhafter Verantwor-
tungslosigkeit im Schilde geführte Streich ver¬
wirklicht werden konnte . Die Angelegenheit hat
wieder einmal gezeigt , daß das faschistische Italien
ein zuverlässiger Freund seiner Freunde ist, so wie
es ein unerbittlicher Gegner seiner Feinde sein
kann.

Polens Miro
Mit den deutsch-italienischen Generalstabs¬

besprechungen in Innsbruck hat die Achse Berlin-
Rom ihren Gegnern dargetan , daß sie keinesfalls
ein Instrument ist, das im Ernstfälle irgendrüie
der vollen Nutzbarkeit seiner Stärke entbehren
könnte . Was General Keitel und General Pariani
in der Hauptstadt Tirols miteinander besprachen,
wird nach dem Wunsche des Führers und des Duce
die Grundlage einer militärischen Zusammenarbeit
für den Fall eines Krieges bilden , wie keine ge¬
festigter jemals durch Koalition bestanden hat . Und
das Wort Mussolinis , daß Deutschland und Italien
im Falle eines Krieges einen zusammengeschweiß¬
ten Block bilden , wird sich so erfüllen , daß man
dort , wo man der Achse feindselig gegenübersteht,
sein Helles Wunder erleben kann . Es hat der Füh¬
rer in Wilhelmshaven die mit Arglist schlimme
Pläne gegen die Achsenmächte schmiedenden
Mächte nicht im unklaren darüber gelassen , daß
die Achsenmächte nicht gewillt sind , den bösen Ab¬
sichten ihrer Feinde freien Lauf zu lassen. Wenn
aus sehr durchsichtigen Gründen Oberst Beck das
Einkreisungsdokument in London noch nicht
unterschrieben hat , so hat er doch immerhin den
Entschluß der polnischen Regierung kundgetan , als
Englands Trabant im Gliede der von England be¬
fehligten deutschfeindlichen Mächte auf dem Fest¬
lands zu marschieren . Dafür hat e r und sein Land
denn auch nun für alle Zukunft die Konsequen¬
zen zu tragen.

Lreue um Ireue
Der Beitritt Spaniens zum Antikominternpakt

ist wohl die beste Antwort auf Englands Bemühun¬
gen , sich als die starke , das europäische Richtertum
handhabende Macht allen möglichen kleinen Staa¬
ten zu empfehlen . Hat schon die englische Einkrei-
sungspolitik schlecht verfangen und lediglich bei
Polen einen fragwürdigen Erfolg davongetragen,
w ist die Tatsache , daß Spanien sich den Mächten
des neuen europäischen Ordnungsprinzips gegen¬
über der zerstörenden Gewalt des Kommunismus,
des Judentums und der Freimaurerei anschloß , der?
beste Beweis dafür , welche von den beiden Kräf¬
ten , die heute in Europa miteinander ringen , die
stärkere rst: diejenige , welche mit der Sowjetunion
liebäugelt oder diejenige , die die Sowjets aus Le¬
ben und Tod bekämpft . Mit der Bloßstellung und
gleichzeitigen Erfolglosigkeit der englischen Be¬
mühungen , die Sowjetunion in das europäische
politische Spiel wieder einzugliedern , hat Eng¬
lands Ansehen unter den verständigen Staatsfüh¬
rungen Europas jedenfalls eine schwerere Einbuße
erlitten als mit allen Mißerfolgen zusammen¬
genommen , die ihm in den letzten Jahren beschert
waren . Deutschland aber und das verbündete Ita¬
lien haben , da sie von Ansang an auf feiten Na-
tionalspaniens standen , , mit dessen Beitritt
zum Antikominternpakt einen uneingeschränkten
Triumph erfahren . Spanien steht treu zu den
europäischen Mächten der Achse, so wie diese 32
Monate lang treu zu ihm gestanden haben.

6n kueiosum
Nur als ein Kuriofum , aber als ein für den See-

lenzustand eines gewissen , unter jüdisch-freimaure-
rischem Einfluß lebenden amerikanischen Klerus
sehr bezeichnendes Kuriosum sei in diesem Zu¬
sammenhang der Appell von 250 amerikanischen
Geistlichen an den Papst erwähnt , die das Ober¬
haupt der katholischen Kirche darum angehen , daß
es die tausendfach verdiente Bestrafung der rot¬
spanischen Verbrecher verhindere . Das spanische
Volk , das über 2' /- Jahre lang den fürchterlichsten
Gewalttaten und Verbrechen dieser Untermenschen
ausgesetzt war und erlebte , wie zehntausend sei¬
ner Priester und Nonnen ermordet und Tausende
von Kirchen zerstört und verbrannt wurden , die¬
ses spanische Volk wird sich wohl mit Recht fragen,
wo eigentlich der Appell des amerikanischen Kle¬
rus zugunsten der ermordeten Priester und Non¬
nen damals blieb , als Spanien , verlassen von
ollen Mächten , außer von Italien und Deutsch¬
land , sich um sein Leben wehren mußte . Mit wel¬
chem Grund , so wird man fragen , soll der Papst
die gerechte Strafe von Menschen abwenden , die
sich bisher nur als Bestien gezeigt und daher auch
als Bestien behandelt werden müssen . Aber es
zeigt diese geistliche Aktion aus Amerika wieder
einmal die ganze heuchlerische Moral von Kreisen
jenseits des Ozeans , die in unerhörter Verlogen¬
heit ständig Deutschland und die Achsenmächte als
der Moral bar erklären und deren Einfluß zum
tiefsten Bedauern aller anständigen Menschen heute
tatsächlick noch den größten Teil des amerikani¬
schen Volkes beherrscht . Was Wunder wenn nicht
nur in den Bereinigten Staaten , sondern auch in
Südamerika dieser Einfluß Unheil stiftet , wie sich
bei dem Patagonien -Märchen erwies.

Jüdische vernebelungsokrion in Südamerika
Die überraschende deutschfeindliche Einstellung

Argentiniens , die Deutschland die Absicht unter¬
stellt . Patagonren annektieren zu wallen , ist ge¬
radezu ein Beispiel einer plumpen Falle , in die
das sonst so deutschfreundliche argentinische Volk
in diesen Tagen geriet . Es sind echt jüdische Nebel,
die man diesem Volke vormacht und die es so ver¬
wirren , daß es bei der gegenwärtigen überraschen¬
den historischen Entwicklung auf dem europäischen

König Jagn floh nach Sriechenland
(Fortsetzung von Seite 1)

Die Nachricht von der Einnahme Tiranas wurde in
Rom eine Stunde nach dem Einzug der Truppen be¬
kannt. Die Bevölkerung wurde durch Extraausgaben
unterrichtet und gab ihrer großen Freude Ausdruck.
Sofort zeigten sich an den Gebäuden die ersten Fahnen.
Die zahlreichen in Rom weilenden deutschen Touristen
nehmen herzlichsten Anteil an der Freude des italieni¬
schen Volkes.

fluch Skutaei in italienischer Hand
(Oraktbsriciit unssrss Vsrtrstsrs in Row)

vi -. v. I,. Rom,  S. April.
Die Besetzung Albaniens durch die italienischenTrup¬

pen deren Stärke auf 50 000 Mann veranschlagtwird,
schreitet planmäßig fort. Am Sonnabend um 15 Uhr
wurde durch die italienischenTruppen unter dem Kom¬
mando von General Scattini Skutari, die große Stadt
im Norden Albaniens, besetzt.

Nach der Einnahme von Tirana ist der Vormarsch
auf Elibqsan, der früheren Hauptstadt , aufgenommen
worden. Apgiro Castro im Süden , das als Zentrum des
Kommunismus in Albanien galt , wird sich in KÜM
unter italienischer Kontrolle befinden. Der Präfelt von
Lorizz-a. der gegen die Ostgrenge gelegenen wichtigen
albanischen Stadt , hat sich dem Befehl des italienischen
Kommandierenden in Albanien , General G-nzzoni,
unterstellt . Die Bevölkerung der Stadt Lorizza erwartet
den Einmarsch der italienischen Trnppen.

Wie das Beispiel der Landung des Grenadier -Regi¬
ments durch Flugzeuge in Tirana beweist — etwa 3000
Mann wurden mit allem Kriegsgerät über 3000 Kilo-
meter von.Tarent nach Tirana befördert — wird durch
Einsatz der Luftwaffe jeder Widerstand im Innern
des Landes rasch und gründlich gebrochen werden. Die
italienischen Verluste, die bisher noch nicht SO Mann
erreichten, strafen alle phantastischen Meldungen über
angebliche schwere Kämpfe Lügen. Bei den Zusammen¬
stößen in Durazzo sind acht MLtvosen gefallen und 34
verwundet worden. Von den Landungstruppen sind drei
gefallen und neun verwundet worden. In Santi Qua-
ranta ist ein Matrose gefallen und zehn Matrosen ver¬
wundet worden.

In den gesamten bisher von den italienischen Trup¬
pen besetzten Gebieten sind Ruhe und Ordnung sicher¬
gestellt, die Regierungsgewalt wird in der ersten Zeit
durch die italienischen Militärbehörden dargestellt.

Was Gerüchte anlangt , wonach englischeTruppen auf
der Insel Korfu ausgeschifft worden seien, so kann man
in Rom feststellen, daß ein derartiges Vorgehen eine

Albanien ist 27 538 gkw
groß. Die Bevölkerung be¬
ziffert sich auf 1050 000,
von denen zwei Drittel
Mohammedaner , ein Fünf¬
tel Orthodoxe und ein
Zehntel Katholiken sind.
Ueber nur neun Städte mit
mehr als 5000 Einwohnern
verfügt das Land. Die
größten Städte mit 20 000
bis 30 000 Einwohnern sind
die Hauptstädte Tirana.
Schkorda und Kortscha.
Die einzige Eisenbahn¬
linie Albaniens verbindet
Tirana mit dem modernen
Hafen Durrazo . An Boden¬
schätzenwerden gewonnen
Kupfer, Erdöl , Asphalt und
Salz.

Verletzung des Status guo im Mittelmeer und dem¬
entsprechend des italienisch-englischen Vertrages vom
18. April 1938 darstellen würde.

Inzwischen hat Zogu mit seiner Leibwache, seinen
Offizieren, zahlreichenFrauen und dem gesamten alba¬
nischen Staatsschatzin Höhe von etwa 400 000 Eoldlire
die Grenze nach Griechenlandüberschrittenund ist am
Sonnabend in Florina eingetroffen, wo seit Freitag
abend Königin Eeraldine weilt. Zogu hatte in Tirana
erklärt, daß der Weg nach Tirana nur über seine Leiche
führe und mittels des Eendarmeriemajors Abaz Kupi
den Widerstandzu schüren versucht. Als ihm dies offen-

Villkommensgruß Mbbenlrops

sichtlich nicht gelang, wandte er sich in die Gebirgs¬
gegend von Mathi, wo er herstammt, um hier den
Widerstand zu organisieren, ohne daß er hiev mehr
Erfolg gehabt hätte. Es scheint, daß die Führer der
Bewasfnetenhaufen, die in Tirana Widerstandzu leisten
versuchten, zwei Verwandte des früherenInnenministers
Muss Inka sind, die Waffen verteilen ließen.

Als nächstes Ziel Zogus wird Saloniki angegeben,
es ist bezeichnend, daß Zogu nicht nach Südslawien
flüchtete, obwohl es von Tirana aus leichter und schneller
zu erreichen war . Damit hat die abenteuerliche Laufbahn
eines albanischen Stammesfürsten ihr Ende gefunden,
der während seiner Regierungstätigkeit hinreichend Zeit
und die Tatkraft italienischer Ratgeber gehabt hat,
Albanien aufzubauen, statt dessen jedoch nur sein persön¬
liches Wohl im Auge . hatte und Albanien in einem
Zustand zurückließ, der eine anstrengende Aufbautätig-
keit notwendig macht.

Herrlichesrelegramm an den neuen flntikomintern -kameraden
Berlin,  0 . April.

Der Reichsaußenministervon Ribbentrop hat an den
spanischenAußenminister Grafen Jordana das nach¬
stehende Telegramm gerichtet: Nach vollzogenem Bei¬
tritt Spaniens zum Pakt gegen die Kommunistische In¬
ternationale möchteich Euer Exzellenz meine freudige
Genugtuung darüber zum Ausdruckbringen, daß Ihr
Land nach seinem heldenhaften und siegreichenKampf
gegen den Kommunismus auf eigenem Boden nunmehr
zür dauerndenAufrechterhaltungvon Ordnung und Ge¬
rechtigkeit in den Kreis der Mächte eingetreten ist, die
sich zur Bekämpfung der den Weltfrieden bedrohenden
zersetzenden Elemente zusammengeschlossen haben.

Ich übersende Eurer ExMenz in dem Augenblicke der
öffentliche« Bekanntgabe dieses Entschlusses, durch den
die deutsch-spanischenBeziehungen noch enger gestaltet
werden, meine aufrichtigstenWünsche siir ein glückliches
Gedeihen Spaniens. Ribbentrop.

«Spaniens Platz ist klar"
Mailand, 9. April.

Neben dem Eingreifen Italiens in Albanien behan¬
delt die oberitalienische Presse den Beitritt Spaniens
zum Antikominternabkommen an hervorragender Stelle.
„Popolo d'Jtalia"  schreibt hierzu, Spanien habe
sich mit an die Seite Italiens , Deutschlands und anderen
Antikominternmächten in den Verteidigungskampf gegen
den Bolschewismus eingereiht . Auf diese Weise entstehe
ein gewaltiger Block von Staaten , die entschlossenseien,
mit aller Energie gegen die von Moskau geschälte Zer¬
setzungstätigkeit anzukämpfen.

Budapest, 9. April.
. Die Vorgänge in Albanien lassen den Beitritt Spa¬
niens zum Antikominternpakt in den Budapester Blät¬
tern ein wenig in den Hintergrund treten . Die Blätter,
die zu diesem Ereignis jedoch Stellung nehmen, geben
durchweg ihrer aufrichtigen Freude und Genugtuung
darüber Ausdruck. „Ein diplomatischer Schritt , der zu
erwarten war", — so überschreibt das Regierungsblatt
„Esti Ajsag" seinen Artikel, in dem es n. a. heißt : Spa¬
nien, das fast drei Jahre hindurch mit der Waffe- für
seine Idee gekämpft habe, müsse sich jetzt logischerweise
mit den Waffen der Diplomatie und der Propaganda
an die Seite der Mächte stellen, die an derselben Front
für dieselbe Idee kämpfen. Der halbamtliche „Pester

Lloyd" führt aus : Der Veitritt Francos zum Anti¬
kominternpakt rechtfertige die kluge und vorausschauende
Mittelmeerpolitik Mussolinis und Adolf Hitlers.

Tokio, 9. April.
Der Sprecher des japanischen Außenamtes erklärte in

einer offiziellen Verlautbarung zur Teilnahme Spa¬
niens am Antikominternpakt , daß Japan aufrichtig die
Einreihung Spaniens in die Antikominternfront be¬
grüße. Spanien habe nach heldenhaftem Kampfe, unter¬
stützt von den Antikominternpaktmächten, den Bolsche¬
wismus niedergerungen . Die japanische Regierung be¬
glückwünsche die spanischeRegierung zu ihren Erfolgen.

Paris tzat schlechte Laune
Paris , 9. April.

Der Veitritt Spaniens zum Antikominternpakt hat,
wie sich erst jetzt in vollem Umfange feststellen läßt , den
denkbar unangenehmsten Eindruck in Paris hervorge¬
rufen, besonders weil er den völligen Fehlschlag der
diplomatischen Mission des Marschalls Petain in Vur-
gos besiegelt. In der Presse ist, wohl mit Absicht, kaum
von diesem Ereignis die Rede. Lediglich der Paris Soir
macht seiner schlechtenLaune gegenüber Spanien Luft.

Vunkle Kräfte am yuai d'Prlau
Paris , 9. April.

Die „Action Francarse" behauptet , daß innerhalb des
Quai d'Orsay Kräfte am Werke seien, um die Durch¬
führung der zwischen dem spanischenAußenminister Jor¬
dan« und Senator Berard getroffenen Vereinbarungen
zu hintertreiben . Es werde der Versuch unternommen,
den Sowjetrussen die roten Flugzeuge, die kürzlich die
katalanische Grenze nach Frankreich passiert hätten,
zurückzugeben.

veneral Pariani beim flure
Rom, 9. April.

Der Unterstaatssekretär des Königl. Italienischen
Krisgsministeriums und Chef des Generalstabes, Ar¬
meegeneral Pariani , hat unmittelbar nach seiner Rück¬
kehr aus Innsbruck dem Duce über die Besprechungen
mit dem Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Ge¬
neraloberst Keitel , Bericht erstattet.

Außenminister Graf Ciano,  der bereits am Freitag
mit einem selbstgesteuerten Flugzeug über Tirana flog,
um sich von der Lage in der Stadt zu überzeugen, landete
am Sonnabendvormittag 11 Uhr in der albanischen
Hauptstadt, um im Namen des Duce den Truppen den
Gruß Mussolinis zu entbieten und mit General Guzzoni
zu sprechen. Der italienische Außenminister legte damit
einen Beweis seines persönlichen Mutes und zugleich
der Solidarität zwischendem faschistischen Regime und
der Wehrmacht Italiens ab.

Das Verständnis , das Italiens Vorgehen in Deutsch¬
land findet , wirch in der italienischen Öffentlichkeit
stark beachtet. Das Freundschaftsgefühl in den breiten
Massen für - Deutschland ist noch stärker geworden.
Jedermann erkennt die Achse als das großartige Instru¬
ment zur Durchsetzungder Rechtender jungen Völker an.
Die gesamte italienische Presse stimryt darin überein,
daß der einzige währe Freund Italien ^ Deutschland ist.

Mit außerordentlicherSchärfe werden in Italien die
phantastischenLügen der französischenPresse zurück¬
gewiesen, die von „erfolgreichen Widerständen" der
albanischen Bevölkerung wissen wollten und nichts
anderes bezweckten, als Italiens militärisches Ansehen
herabzusetzen! Ein Versuch, der gründlichernicht miß¬
lingen konnte. Hinsichtlich der politischen Haltung
Frankreichs wird in Nom das Manöver durchschaut,
wonach Paris sich an Albanien desinteressiert erklärt,
in der Hoffnung, dadurch die RechtsansprücheItaliens
gegenüber Frankreich zu ignorieren. Der eigentliche
Widerstund in Zusammenhang mit Albanien kommt
nach römischemUrteil durch England, dessen Einkrei¬
sungsabsichtendurch die Besetzung Albaniens eine«
schwerenSchlag erlitten haben. Durch die Besetzung
Albaniens sind die England durch Griechenlandbereits
zur Sanktionszeit 193S/36 zur Verfügung gestellten
Flottenstützpunkteim Wert vermindert.

früklicke Ostern!

Boden tatsächlich der Meinung wurde , Deutsch¬
land wolle darauf ausgehen , die Welt zu erobern.
Dabei brauchten sich die guten Leute Argentiniens
nur einmal etwas tiefer über die europäische Karte
zu beugen , um zu erkennen , wie zwangsläufig,
d. h. den Lebensnotwendigkeiten der deutschen
Nation entsprechend , bisher die geschichtliche-Ent¬
wicklung auf dem europäischen Festland verlaufen
ist und wie wahnwitzig es in Deutschland anmuten
muß , daß auf Grund dieser natürlichen Entwick¬
lung bei den Argentiniern Lügen von angeblichen
deutschen Plänen Glauben finden können , die ein
abenteuerliches Unternehmen jenseits des Ozeans
zum Gegenstand haben . Ordnung ist es , was
Deutschland will , Ordnung im mitteleuropäischen
Raum , so wie Italien Ordnung will im Mittelmeer
und Spanien Ordnung auf seinem Staatsgebiete.
Hier liegen die Aufgaben der . Achsenmächte , und
nicht in einer Politik jenseits des Ozeans . Mögen
sich dort die Staaten um ein Westpatagonien oder
um ein Ostpatagonien bemühen — das deutsche
Volk steht dabei mit Kühler Gelassenheit und be¬
dauert nur , wenn durch das Aufgehen von jüdisch-
freimaurerischen Lügensaaten seine freundschaft¬
lichen Beziehungen zu den südamerikanischen Staa¬
ten Schaden leiden . Indes hoffen wir , daß die Ver¬
nunft auch hier wieder zum Durchbruch kommt , so
daß nicht die schlimmen Msichten derjenigen , die
die Patagonien -Lüge erfanden , sich verwirklichen,
und sei es nur dadurch , daß der von Herrn Roose-
velt und seinen Getreuen über Deutschland ver¬
hängte Warenbaykott auch in Südamerika An¬
klang fände . Und wir zählen hier nicht bloß auf
die -Vernunft , sondern auch auf die Gerechtigkeit,
die doch zuletzt immer wieder siegt.

Weltgeschichte— Weltgericht
Der Gang der Geschichte ist zuletzt doch auch der

Gang der Gerechtigkeit . Und die Gerechtigkeit hat
wieder einmal gegen die Väter von Versailles
entschieden , d. h. gegen diejenigen , die glaubten,
die Erde für sich allein beanspruchen zu können.
Als kurz nach Beginn des faschistischen Regimes
in Italien Mussolini im Bewußtsein des gerechten
italienischen Anspruches auf Albanien den Sprung
nach Dallona unternahm , zwang ihn die soge¬
nannte Freundschaft der lateinischen Schwester an
der Seine und das berüchtigte Wohlwollen der
Freunde von der Themse , den Platz wieder zu
räumen . Er tat es zähneknirschend und fühlte sich
verraten von denjenigen , denen Italien im Welt¬
kriege beigestanden hatte . Heute vermag kein
Machtwort aus London und kein freundlicher Wink
von Paris her den Duce zu bewegen , das auszu¬
geben , was seines Rechtes ist,- und wollten die
falschen Freunde von damals mit Gewalt drohen,
so sähen sie sich der Geschlossenheit jenes Blockes
gegenüber , den zu erschüttern sie vergeblich bemüht
sein würben . An der Seite Italiens stehen heute
zuverlässige Freunde und bilden zusammen eine
Macht , deren Gewalt zu versuchen jedem schlecht
bekommen müßte . So werden sich also die West¬
mächte zwar schnaubend und scheltend , aber immer¬
hin ergeben in die Besetzung Albaniens durch Ita¬
lien fügen müssen , und wenn sie klug sind, ent¬
nehmen sie auch aus diesem geschichtlichen Ereig¬
nis wieder die Lehre , daß nicht Berechnung und
Hinterlist am Ende in der Welt als Sieger
triumphieren , sondern Recht und Kraft . Auch in
Albanien hat es sich wieder gezeigt , daß die Welt¬
geschichte das Weltgericht ist.

Vöring out dem Wege noch reipolis
Rom, 9. April.

Eeneralfeldmarschall Eöring ist am Freitagabend
nach einem kurzen Aufenthalt in Florenz nach Reggio
Calabria abgereist, von wo aus er sich auf dem Seeweg
nach Tripolis begab.
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Volles Verständnis Veutschlan- s
Berlin , 9. April.

Au» amtlichen deutschen Kreisen verlautet zur Be¬
setzung Albaniens durch italienische Truppen , datz diese
Aktion sowohl dem Geist des italienisch-albanischen
Freundschaftsvertrages von. 1927 wie auch der tiefen
italienischen Sympathie für das albanische Volk ent¬
spricht. Deutschland versteht, daß Italien es nicht zulas¬
sen kann, wenn in einem Land auf der für die italieni¬
schen Lebensinteressen so überaus wichtigen Gegenseite
des Adriatischen Meeres ein dauernder Unruheherd ent¬
steht, der die allgemeine Ordnung stört und zugleich

, auch die Sicherheit der dort lebenden Italiener bedroht.
Deutschland hat für die Wahrnehmung der italieni-

l schen Interessen in diesem Raum vollstes Verständnis
? und würde es nicht verstehen und billigen können, wenn
- die demokratischen Mächte, die dort keine Interessen

haben, sich in die einwandfreie Position und Handlung
unseres Achsenpartners einmischen wollten.

keine jugoslawischenMaßnahmen!
Rom, 9. April.

Die jugoslawischeGesandtschaft in Rom hat dem halb-
amtlichen „Giornale d'Jtalia " Erklärungen abgegeben,
in denen es u. a . heißt : „Die von einem Teil der aus¬
ländischen Presse verbreiteten Nachrichten über Maß¬
nahmen, die Jugoslawien im Zusammenhang mit den
Vorgängen in Albanien getroffen haben soll, sind nicht
richtig. Die jugoslawische Regierung ist mit der
italienischen Regierung fortwährend in Fühlung ." Die
Bereitschaft der italienischen Regierung , die jugo¬
slawischenInteressen zu achten und die Ansicht Jugo¬
slawiens, daß das jugoslawisch-italienische Abkommen
nicht gestört sei, werden weiterhin betont.

Sank des Vuce an velgrad
Belgrad , 9- April.

Von italienischer Seite erfährt man, daß der italie¬
nische Gesandte in Belgrad im Auftrag des Duce der
jugoslawischenRegierung den besonderen Dank für ihre
freundschaftlicheHaltung in der albanischen Frage aus-
sprach. Gleichzeitig verlautet in gut unterrichteten poli¬
tischen Kreisen Belgrads , daß der Duce noch eine be¬
sondere Depesche an die jugoslawischeRegierung geschickt
habe, von deren Inhalt diese äußerst befriedigt sei.

Me Veselzung Liranas
Truppentransport « durch Flugzeuge

Rom, 9. April.
Agentur Stefani veröffentlichte folgende Meldungen

aus Tirana : Auf dem Flughafen von Tirana ist ein
mit Flugzeugen von Tarent aus dorthin befördertes
Grenadierreglment gelandet . In Tirana sind am Sonn¬
abend Extraausgaben der Blätter erschienen, die die
Ereignisse der letzten Tage unter folgenden Ueberfchrif-
ten schildern: Die befreundeten faschistischenTruppen
unter dem Befehl des Generals EuzZoni kommen zur
Herstellung einer neuen Ordnung nach Albanien . Zahl¬
reiche albanische Persönlichkeiten haben bei der italie¬
nischen Gesandtschaft vorgesprochen, um Italien und
seinem Duce.zu huldigen und ihrer Ueberzeugung Aus¬
druck zu geben, daß nunmehr eine neue Aera in der
Geschichte Albaniens anbreche.

Italienischer Ausruf an die Manier
Rom, 9. April.

Vor der Landung der italienischen Truppen haben
die italienischen Flugzeuge über das gesamte albanische
Gebiet Hunderttaufende von Flugblättern mit folgen¬
dem Inhalt abgeworfen : „Albamer ! Die italienischen
Truppen , die auf eurem Boden landen , sind die Trup¬
pen eines Volkes, das durch Jahrhunderte hindurch stets
euer Freund war und es auch bewiesen, hat. Leistet

.keinem unnötigen Widerstand, der 'zerschlagen würde.
'Hört nicht auf eure Regierung , die euch ins Elend
stürzt und euch jetzt einem unnötigen Blutvergießen
preisgeben will . Die Truppen seiner Majestät des
Königs und Kaisers können und werden solange blei¬
ben, als es zur Wiederherstellung der Ordnung , der
Gerechtigkeit und des Friedens notwendig sein wird.

Ver Vme gebt nach Albanien
(Oraliibsiloht unssrss Vsrtrstsrs in kam)

Dr . v. D. Rom, 9. April.
Wie verlautet , wird sich der Duce am Ostersonntag

oder Ostermontag nach Albanien begeben, um sich per¬
sönlich an Ort und Stelle vom Fortschreiten der Wieder¬
herstellung der Ruhe und Ordnung in Albanien zu
vergewissern und zugleich dem albanischen Volk zu
zeigen, wie die italienische Regixrung an der Entwick¬
lung und dem Aufbau Albaniens zugunsten der alba¬
nischen Nation interessiert ist.

Hilferufean Italien schon feit Monaten
f Rom, 9. April.
) Agencia Stefani verbreitete Sonnabendabend den

Wortlaut einer ganzen Reihe von Appellen, die im
. Laufe der letzten Monate von führenden albanischen

Persönlichkeiten, darunter dem früheren Unterrichts¬
minister und Generalinspektor am Hofe König Zogus,

s Nush Mushati , an Mussolini gerichtet wurden. In den
aus den verschiedenen Teilen des Landes kommenden

> Appellen wird übereinstimmend auf die verzweifelte
s Lage des durch innere Unordnung und Korruption der

Auflösung geweihten Landes hingewiesen und Musso¬
lini zur Rettung Albaniens aufgefordert . Nur die Ver-

' einigung mit Italien und dem Haus Savoyen könne
Albanien retten , so heißt es in mehreren Schriften, die
die Entsendung des Grafen Ciano für die NeuordnungAlbaniens erbitten.

Kabmettsrat in London
ttiamberlain bricht klsterurlaub ab

(Drabtbsriebt äussres Iwncloner Vsrtrstsrs)
rä . London,  S. April.

Die Besetzung Albaniens durch italienische Truppen
veranlaßte Außenminister Lord Halifax , den ganzen
Stab des Foreign Osfice einzuberufen. Im britischen
Außenamt herrschte infolgedessengestern lebhafte Tätig¬
keit. Mit Chamberlain , der sich in Schottland dem
Angelsport widmen wollte, setzte sich Halifax mehrmals
telefonisch in Verbindung . Inzwischen hat der Premier¬
minister seinen Osterurlaub unterbrochen und sich wie¬
der aus den Weg nach London gemacht. Am Sonnabend¬
vormittag fand im Foreign Office ein Kabinettsrat
statt, an dem nur wenige Minister teilnahmen , weil die
meisten zum Osterurlaub aufs Land gefahren sind.

Selbstverständlich ist vor allem die Opposition be¬
strebt, aus der Sache Kapital zu schlagen, und es wird
erwartet , daß Attlee sogar demonstrativ eine Aufam-
menberufung des Unterhauses beantragen wird. In der
Presse wird das schärfsteGeschütz aufgefahren und Ita¬
lien des Bruches verschiedener Verträge und Zysiche-
rungen gegenüber England bezichtigt. Die „Times " er¬
innert daran , daß Chamberlain am Donnerstag im Un¬
terhaus auf ein« Anfrage erklärte , daß England keine
besonderen Interessen in Albanien  habe,

sondern nur ein allgemeines Interesse am Frieden der
Welt ; es sei aber noch zu früh, festzustellen, ob dieser
Friede durch die Besetzung Albaniens gefährdet sei.
Trotzdem wird auch diese Gelegenheit von der englischen
Presse benutzt, die übrigen Staaten auf dem Balkan,
vor allem die unmMtelbaren Nachbarn Albaniens , durch
die übliche Hetze und Panikmache zu beunruhigen und
sie aufzufordern, sich in die „hilfreichen Arme Englands"
zu begeben. Im übrigen kommt vielfach die Erkenntnis
zum Ausdruck, daß die italienische Aktion in Albanien
«der erste wirksame Schritt der Achse Berlin —Rom ge¬
genüber den Einkreisungsversuchen darstelle.

Damit auch in England die übliche Brunnenvergif¬
tung nicht fehlt, wird in der Presse ausführlich von an¬
geblichen schweren Kämpfen bei der Vesetzungsaktion
gesprochen. König Zogu soll sich— obwohl bekanntlich
das Gegenteil der Fqll ist — in ein Bauernkostllm ge¬
worfen und mit der Flinte in der Hand an der Spitze
seiner fanatischen Bergbewohner in den Kampf gestürzt
haben. Darstellungen dieser Art , die dazu bestimmt sind,auf die Tränendrüsen des englischen Publikums zu wir¬
ken, erscheinen spaltenlang in der Sonnabendpresse zu¬
sammen mit der Nachricht, daß die albanische Königin
mit dem zwei Tage alten Kronprinzen bei Nacht nach
Griechenland gebracht worden sei.

. . . und Aufregung in Paris
Sescheilerle kinkreisungspiSne — üble Hetze der Journaille

(Orsbtbsriokt unseres kariser Vertreters)
rd. Paris , 9. April.

Die Aufregung in Paris über die albanischen Vor¬
gänge ist gewaltig : auf diese Weise kann man sich auch
am besten ohne besondere Stellungnahme zu dem Bei¬
tritt Spaniens zum Antikominternpakt herumdrücken.
Zur Vermehrung des Ingrimms über die albanische
Aktion Italiens trägt die Einsicht der eigenen Unfähig¬
keit zum Eingreifen und das Nichtvorhandensein ande¬
rer Mächte bei, die sich die Finger für Frankreich oder
England verbrennen wollten.

Es ist im übrigen bezeichnend, daß die italienische
Ordnungsaktion vielfach als Gegenschlagayf die
englisch - französische Einkreisn ngspoli-
t i k gegen Deutschland und Italien betrachtet wird. „Der
Gewaltstreich des Duce sucht Südslawien , Rumänien,
Bulgarien und Griechenland von der Achse Par .is—Lon¬
don fernzuhalten ", schreibt beispielsweise das „Oeuvre",
das nach der Veränderung des Mittelmeerstatuts die
Möglichkeit für England erblickt, das englisch-italienische
Abkommen zu kündigen!

Der „Figaro " beschreibt die Lage folgendermaßen:
„Durch die Besetzung Albaniens erwirbt Italien die
Freiheit , die Adria bequem am Eingang und am Aus¬
gang zu schließen. Durch Albanien verläuft der alte
Landweg . Rom — Byza  n z, der den Italienern er¬
lauben würde, eine neue Saloniki -Aktion ( !) zu verhin¬
dern oder mindestens zu beeinträchtigen. Bei einer
etwaigen Blockadedes östlichen Mittelmeers besitzt Ita¬
lien durch Albanien einen Landweg nach Osten. Italie¬
nische Militär -, Luft - und Flottenstützpunkte in Albanien
würden das Gleichgewichtder britischen Wehrkräfte im
Mittelmeer und im nahen Osten beträchtlich verändern ."
Aehnlich heißt es in der „Epoque", Italien wolle durch
die BesetzungAlbaniens der englischenPplitik eine Ant¬wort erteilen : „Welche Antwort ach jone/die Koch auf ^
einen Sprung oder .ein Erlahmen in, .der Achse Rom- ^
Berlin gchofft hatten ." l ' ^ ' . l '

Die Frage , wie die beiden Westmächte reagieren wol¬
len oder können, wird sehr sorgenvoll erörtert , vor
allem, weil Südslawien sich völlig zurückhält. In der
gesamten Presse finden sich mehr oder minder ärgerliche
oder unruhige Betrachtungen über . Belgrads „Passivi¬
tät - . Dagegen wird auf Grund phantasievoller Berichte
über angebliche Kämpfe in Albanien der Mut der
Albanier bewundert und als Vorbild hingestellt.

Der Quai d'Orsay  stellt zur Lage fest, daß für
Frankreich kein Anlaß und keine Möglichkeit zum Ein¬
greifen bestehe, da Albanien von keiner Macht garan¬
tiert und seit langen Jahrem ohnehin in Abhängigkeit
von Italien sei. „'Sicher", so schreibt der „Petit Pari-
sien", „ist Albanien Mitglied der „Gesellschaftder Na¬
tionen", aber niemand in den Regierungen denkt dar¬
an, die Genfer Prozedur in Anwendung zu setzen, die
nichts verhindern würde."

Aufgescheuchte Vemokraten
Paris , 9. April.

Der „Paris Midi " beschäftigt sich am Sonnabend noch
einmal eingehend mit der Besetzung Albaniens durch
die Italiener und kommt zu dem Schluß, daß die ita¬
lienische Aktion in erster Linie ein direkter Hieb gegen
England sei. Des weiteren bringe er aber auch ein
neues Moment . Bisher seien diese „Gewaltstreiche" auf
Grund der Schwächeder westlichen Mächte erfolgt , hät¬
ten aber ihre direkten Interessen nicht betroffen. Die
römische Aktion hingegen, bie „von Berlin inspiriert"
worden sei, habe direkt den Charakter einer Heraus¬
forderung gegen England . Die Haltung Londons im
Zusammenhang mit den englisch-polnischen Verhandlun¬
gen sei jetzt beantwortet worden. Das Blatt beschäftigt
sich dann mit ' der immer schwieriger werdenden Lage
«der Demokratien und bedauert , daß ihre Vorherrschaft
Wendet sei.-Im 'Laufs des gestrigen Tages -̂fo Meint der
Leitartikler des „Paris Midi " wehleidig, , habe Eng¬
land schwere HM « einsteckest̂müssen. ^ " --

Verschwendung an Jogus Hos
See adriarischefriede forderte tatkräftiges einschreiten

Rom, 9. April
In dem Aufruf, den der albanische Pkäfekt Khodeli

am Freitag über den Sender Bari an seine Landsleute
richtete, heißt es u. a. :

„Die jetzigen Ereignisse sind die Folge einer ver¬
hängnisvollen und unaufrichtigen Politik König Zogus.
Seit langem hoffte das albanische Volk, auf Grund des
moralischen und materiellen Beistandes Italiens , das
bis heute in Albanien große Summen angelegt hat.
auf bessereTage . Aber diese Gelder haben, anstatt für
die Entwicklung des Landes Verwendung zu finden,
nur die Taschen einiger weniger gefüllt, an deren Spitze
Zogu stand. Sein Leben war ein Leben des Luxus', und
ebenso das aller Prinzen und Prinzessinnen sowie des
ganzen Hofes. Die Staatskasse und die Privatkasse Zo¬
gus wurden eins . Seine Ausgaben kannten weder Maß
noch Grenzen. Es genügt, an die Millionen zu erinnern,
die für Diamanten und Edelsteine der Prinzessinnen,
für ihre Auslandsreisen usw. vergeudet wurden, wäh¬
rend das Volk Hunger litt . Selbst die ausländischen
Unterstützungsgelder für die Armen wanderten in die
Taschen des Königs ." Das Volk aber sei nicht auf seiner
Seite . „Carriere della Sera"  erklärt , die mili¬
tärische Besetzung Albaniens durch die italienischen
Streitkräfte bilde einen Teil des Programms zur Kon¬
solidierung der adriakischenLage, die immer mehr. einen
der Hauptpunkte der italienischen Politik darstelle. Die
italienischen Interessen und die zivilisatorische Entwick¬
lung Albaniens stünden in engster Beziehung zuein¬
ander. Albanien verdanke es der ständigen politischen

Aktion Italiens , wenn es seine Einheit gegen die be¬
kannte Begehrlichkeit der Nachbarstaaten bewahren
konnte. Wenn Albanien in der letzten Zeit von einem
halb barbarischen Feudalzustand allmählich in einen
zivilisatorischen Fortschritt gebracht wurde, dann sei
dies ein Verdienst der italienischen Ingenieure , Aerzte,
Geschäftsleute und vor allem der weitgehenden Jnter-
essennahme der faschistischen Regierung . Natürlich setzte
die italienische Haltung eine vollständige Gegenseitig¬
keit und eine strenge Jnuehaltung der von der alba¬
nischen Regierung gegenüber Italien eingegangenen
moralischen und materiellen Verpflichtungen voraus.
Der adriatische Friede forderte dies tatkräftige Ein¬
schreiten Italiens.

Die „Stampa"  schreibt , zur Feststellung der itali¬
enischen Rechte über jenes Land genüge ein Blick auf
die Landkarte und auf die politische und diplomatische
Geschichte, ohne daß man bis auf die Zeiten der Römer
zurückzugreifen brauche.^Als der Faschismus zur Macht
gelangte- fand er auch in Albanien einen verstümmelten
Sieg vor. Italien mußte lOOprozentige Sicherheit
haben, in Albanien eine befreundete und solidarische
Autorität zu besitzen. Alle Unklarheit mußte ausgeschal¬
tet werden. Italien wandte sich an den Herrscher von
Albanien , um das nötige Verständnis zu finden, aber
anstatt seine Mitarbeit zu erlangen , spielte er das un¬
moralischste und absurdeste Intrigenspiel . Es bedurfte
einer Klärung mit oder gegen Zogu. Sie erfolgte gegen
ihn. Die faschistischeDiplomatie werde unerbittlich
gegen seine Person und seine Räuberbanden sein, aber
edelmütig und wohltätig gegenüber dem edlen und
stolzen albanischen Volk.

sriedensficherung an der fldria
Line italienische krklärung über die Notwendigkeit der vesekung Albaniens

Rom, 9. April.
Von offiziöser italienischer Seite rr ' rd am Freitag-

mittag zu der italienischen Aktion in Albanien erklärt,
Italien betrachte diese Aktion als eine Notwendigkeit
zur Erhaltung von Ordnung und Sicherheit in einem
Lande, wo es vitale Interessen vertrete , wo es große
Kapitalanlagen investiert, ausgedehnte Straßen und
öffentliche Gebäude erbaut habe, und wo zahlreiche ita¬
lienische Ingenieure und Arbeiter bei dex Erschließung
der Petroleumquellen beschäftigt seien. Die italienische
Intervention sei für die Mehrheit des albanischen Vol¬
kes unerläßlich gkwesen. Italien wolle damit seine In¬
teressen und die des albanischen Volkes wahren , das
nur von schlechtberatener Seite zum Widerstand verlei¬
tet werden könnte. Italien wünsche die Ordnung im
Innern Albaniens wiederherzustellen.

Italiens Stellung als Großmacht im Mittelmeer er¬
fordere die Kontrolle der Adria durch Besetzung des ge¬
genüberliegenden Users der Straße von Otranto . Mit
dieser Besetzung erfülle Italien ein grundlegendes und.

berechtigtes Erfordernis für die Voraussetzung der Ver¬
teidigung und damit für die Sicherung des Friedensan der Adria.

Teutsche Hochschulabordnung in Rom . Die vom Nsichs-
stuventensührer Dr . Scheel Ayjchrie Hochschulabordnung ist,
von Florenz kommend , ln der italienischen Hauptstadt vinge-
trossen , wo sie von führenden Persönlichkeiten der faschistischen
Partei begrüßt wurde.

Teutsche Lustsahrttcchniker und -wissenschastlcr besuchen Ita¬
lien . In der Zeit vom U . bis 19. April sind 29 führende Män¬
ner der deutschen Luftfahrttechnik und -wissenschast aus dem
Kreise der Lilienthat -Geiellschast Gäste der italienischen
Schwestevgesellschast, der italienischen Aerotechnischen Gesell¬
schaft „-VIO/r ". Die Reise führt über Lderitalicn nach Rom

Beck wieder in Warschau . Außenminiiter Beck traf Sonn¬
abend nachmittag von seinem Besuch in London wieder in
Warschau ein.

Ter australische Ministerpräsident Lyon ist am Freitag nach
kurzer , schwerer Krankheit gestorben.

Zur Klarstellung der Ereignisse in Albanien schreibt
„Popolo d'Jtalia ". daß König Zogu auf der einen Seite
Verhandlungen zur Erneuerung der Freundschafts- und
Bündnispakte mit Italien eingeleitet hatte , gleichzeitig
aber den bedrohlichen Kundgebungen gegen die in Al¬
banien ansässigen Italiener freien Lauf lieh, habe ein
abwegiges Spiel innerer und internationaler Friedens¬
störungen enthüllt.

Während General Seregqi in Rom verhandelte,
ließ Zogu die Verbrecher aus den Gefängnissen frei,
damit sie die Italiener im Lande verfolgen könnten.

0er albanische öesarrdte in Nom
durchschaute Zogu

Rom, 9. April.
Der albanische Gesandte in Rom, General Zef Sereggi

und frühere Gcneraladjutant des Königs Zogu, hatte
bereits vor drei Tagen der Regierung von Tirana in
einem Telegramm seine Demisssion von seinen bisher
innegehabten Aemtern und Funktionen überreicht. Er
begründete»seinen Schritt mit der Unmöglichkeit, einem
Regime weiter zu dienen, das im klaren Gegensatz zu
den Lebensnotwendigkeiten des albanischen Volkes
stehen würde. Außerdem seien die durch die italienisch¬
albanischen Abkommen feierlich übernommenen Prinzi¬
pien der Aufrichtigkeit offen verletzt worden.

Nunck um
Indische Nevolte

gegen englische verwaltungsmetkoden
London . S. April.

In Ramgur , ungefähr 399 Meilen von Bombay entfernt,
wurde einer Meldung aus Bombay zufolge das ^ laars-
gefängnis von einer tausendköpfigen Menge gestürmt , wooei
acht Polizisten und Gefängniswächter erschlagen wurden.

Der Angriff auf das Staatsgefängnis ereignete stch m,o gs
eines Zwischenfalles , der durch die Weigerung indischer Ol -
geborener entstanden waL, die Fahne der indischen Kongrey-
partei zu entfernen , worauf ihre Anführer ins Gefängnis
geworfen wurden.

Von allen Seiten sind jetzt Truppen in Ramgur zusammen¬
gezogen worden , um die „Ordnung " wiederherzustellen.

Amerikanische Politiker als Steuerbetrüger
Hcwhork . S. April.

In der „Musterdemokratie " Roosevelts ist ein neuer großer
politischer Korruptionsstandal zur Kenntnis der Oefsenttich-
keit - gelangt . Gegen Thomas Pendergast , den einflußreichen
Führer der demokratischen Parteiorganisation in Gansas-
City , wurde jetzt von der Bundesstaatsanwaltschaft Anklage
wegen Steuerhinterziehung erhoben . Pendergast wird beschul¬
digt , Einnahmen in Höhe von 315 990 Dollar verheimlicht zu
haben . . Diese riesige Summe erhielt er für seine Vermitt-
lungstätigkeit in einer Auseinandersetzung zwischen einer
Feuer -versicherungsgesellschaft und dem Staate Missouri . Hier¬
bei ging es um den Betrag von 9,5 Millionen Dollar er¬
höhter Versicherungsgebühren , die der Bundesstaat der Ge¬
sellschaft nicht gestatten wollte.

Ein Beweis für die höchst eigenartigen Methoden dieser
„Vermittlung " ist au°ch die Tatsache , daß der frühere Leiter
des Staatsamtes für das Versicherungswesen von der Ver¬
sicherungsgesellschaft ebenfalls 62 VOV Dollar erhalten hat.
Auch gegen ihn wurde jetzt Anklage wegen Steuerhinter¬
ziehung erhoben , da er diese „ Einnahme " nicht angegeben hat.

Hotelbrand in der Schweiz
Engelbcrg (Schweiz ), 9. April.

In der Nacht zum Karfreitag , kurz vor 24 Uhr , brach aus
bisher noch ungeklärte Weise in dem bekannten Hotel Victoria
Feuer aus , dem das ganze Gebäude zum Opfer fiel . Bei den
Löscharbeiten wurden zwei Feuerwehrleute , die sich zu weit
in das Innere des Brandherdes vorgewagt hatten , getötet.
Vier weitere Wehrlcute wurden zum Teil erheblich verletzt.
Der Gesamtschaden betaust sich aus rund 360 990 Franken.

Hintergründe
Rom,  9 . April.

Das halbamtliche „Giornale d'Jtalia " schildert die
Geschichte der italienisch-albanischen Beziehungen und
betont, datz bereits die Votschafterlonferenz vom
9. November 1921 ausdrücklichAlbanien als eine Inter¬
essensphäre Italiens anerkannt und Italien das Recht
zugesprochenhat, jedesmal dann in Albanien zu inter¬
venieren, wenn ernste innere Störungen die italienischen
Interessen bedrohen.

Bekannt sei auch die beständige Hilfsaktion , die Ita¬
lien im letzten Jahre auf finanziellen wie auf allen
wirtschaftlichen Gebieten Albanien gewährte , und die
durch Verschulden des Hofes von Tirana bisher nicht
im vollen Maße zum Wähle Albaniens und seiner Be¬
völkerung sich auswirken konnte. Italien anerkenne den
nationalen Charakter des albanischen Volkes und werde
mit allen Mitteln dazu beitragen , das albanische Volk
Kemätzstinor«geschichtlichenMission einem neuen Auf¬
stieg entgegenzuführen.
" Vch! 'eitrigen «Tagen hatte ' König Zogu die italienische
Regierung um die Entsendung von Truppen zur Be¬
setzung einiger albanischer Gebiete gebeten. In letzter
Stunde habe die italienische Regierung jedoch feststellen
können, daß diese Streitkräfte an der jugoslawischen
Grenze hätten eingesetztwerden sollen, um die ruhigen
und freundschaftlichenBeziehungen zwischen Italien und
Jugoslawien zu stören. Die schroffe Ablehnung Italiens,
stch an einem solchen Versuch zu beteiligen , habe zu
provokatorischen Kundgebungen gegen die in Albanien
lebenden Italiener und die italienfreundlichen Teile
der albanischen Bevölkerung veranlaßt.

ver nsu«
sinss unserer besten in (Juslilöl . LuslUkrung unct Lsirlims.

Lul Wunsck Isklungssrlsicktssung.
hforci-. Lcchs I-Ütrorvsrstr.
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Lord PertH überreichte eine Note
Rom. 9. April.

Ueber BesprechungenCiano-Perch wird folgende amt¬
liche Verlautbarung herausgegeben : „Ter italienische
Außenminister hat den englischen Botschafter Lord
PertH empfangen, der ihm eine die Lage in Albanien
behandelnde Note überreichte.. Graf Ciano hat Lord
PertH entsprechende Erklärungen und Zusicherungen
gegeben."

London, 9. April.
Auf Grund der albanischen Vorgänge sprachen am

Freitagvormittag der französische Botschafter Corbin,
der italienische Geschäftsträger, der polnischeBotschafter
und der rumänische Gesandte im Foreign . Office vor,
wo sie Lord Halifax antrafen.

Soldat verkündet Kriegsausbruch
Paris , 9. April.

Zu dem bekannten Beispiel Amerikas, wo kürzlich die
Bevölkerung durch eine Rundfunkreportage über einen
Ueberfall der Marsbewohner in größte Aufregung ver¬
setzt wurde, hat nun auch Frankreich infolge der von
den Zeitungen , Rundfunksendern und jüdischen und
marxistischen Kriegshetzern verursachten Panikstimmung
ein Gegenstück mit ähnlicher Auswirkung zu verzeichnen.
Ein angeblich angetrunkener Soldat vom 20. Dragoner¬
regiment traf , wie der „Petit Puristen " meldet, im
Auto in dem Dorfe Ribi -res (bei Limoges) ein. Er er¬
klärte einigen Bauern , der Krieg sei vor einigen Stun¬
den ausgebrochen, und Hitler marschiere bereits auf
Paris . Man müsse jetzt die nötigen Vorbereitungen
treffen, und er, der Soldat , nehme die Mobilmachungvor.

Die Kunde von dem „Kriegsausbruch " verbreitete sich
mit riesiger Schnelligkeit in der ganzen Gegend und ver¬
setzte die Bewohner in die größte Bestürzung. Frauen
und Kinder liefen weinend auf die Straßen , wo sie sich
auch von den zuständigen Behörden und Gendarmen
nicht beruhigen lassen wollten. Der Soldat wurde
schließlich festgenommen und gestand ein. daß er die
ganst Geschichte nur erfunden habe, um sich einen Scherz
zu machen. Die Bevölkerung war aber derartig erregt,
daß sie den Beruhigungen der. Gendarmen keinen Glau¬
ben schenkte, sondern gegen die Gendarmen und für
den Soldaten Partei ergriff und dessen Freilassungforderte.

^ 7 >
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Ois Î 8V. im Kompi gegen 6is l.cincI1Iuc!it
Unter den großen Problemen der Zeit , die im Vor¬

dergrund der innerpolitischen Arbeit stehen, nixnmt das
Problem der Landflucht eine ganz besondere Stellung
«in. Ist doch mit ihm die Frage der Ernährung unseres
Volkes unmittelbar verknüpft. Partei und Staat haben
Wege beschritten, die die Abwanderung vom Lande in
die Stadt stoppen sollen. Und die Erhaltung der Ar¬
beitskraft auf dem Lande beschäftigt nicht nur die für
diese Fragen zuständigen amtlichen Stellen des Reiches,
sondern mehr oder weniger alle Organisationen der
Partei , die mit ihren Aufgaben und Arbeiten oft und
vielfach das Land berühren und in mehr als einer
Hinsicht schon durch ihre Arbeit selbst mit der ländlichen
Bevölkerung eng verbunden sind.

Somit ist das Problem der Landflucht auch zu einer
Angelegenheit des ganzen Volkes geworden. Wenn nicht
mittelbar , so arbeitet jeder einzelne doch unmittelbar
durch seine Zugehörigkeit zu einer dieser Organisationen
an seiner Lösung mit . Die NS .-Volkswohlfahrt , die in
diesem Zusammenhang behandelt werden soll, ist nur
«ine unter den großen Organisationen , doch ihr Wir¬
ken unterstützt entscheidend die Bestrebungen gegen die
Landflucht. In dreierlei Hinsicht gewinnt die Arbeit
der NSV . auf dem Lande höchsteBedeutung : in wirt¬
schaftlicher, gesundheitlicher und kultureller . Die wirt¬
schaftliche Bedeutung der NSV .-Arbeit für das Land
ergibt sich schon daraus , daß ein Großteil der NSV .-
Aufgaben überhaupt fast ausschließlich für das Land
und seine Bewohner bestimmt ist. Hier wären die Ernte¬
kindergärten und die motorisierten Zahnstationen zu
nennen. Darüber hinaus aber haben alle anderen Auf¬
gabengebiete der NSV . für das Land entweder einen
unmittelbar praktisch-wirtschaftlichen Nutzen oder sie
wirken sich irgendwie für das Land zum wirtschaftlichen
Vorteil aus . Eine Heilverschickungz. B. die einem
Volksgenossenvom Lande durch die NSV . zuteil wird,
hat für den einzelnen nicht nur den Vorteil einer
kostenlosen Heilbehandlung und -erholung , sondern
bringt auch nach seiner Rückkehr aufs Land durch die
nunmehr dem wieder Genesenden möglich gewordene
Mehrleistung an Arbeit weiteren Nutzen. In diesem
Sinn « wäre vor allem das Tuberkulosehilfswerk zu
nennen . Durch die Erntekindergärten — im Sommer
1938 waren es 5584 — wird die Bäuerin und Land-
arbeiterfrau in der Aufgabe der Kinderbetreuung ent¬
lastet. Mehr Zeit bleibt ihr für die Feld-, Stall - oder
Hausarbeit . Diese Erntekindergärten sind so ein Bei¬
trag zur Sicherstellung der Ernte unter dem hohen Ge¬
sichtspunkt des Vierjahresplanes.

Weiter bringt dem Landbewohner die Wohnungs¬
und Siedlungshilfe der NSV . wirtschaftlichen Nutzen.
Gerade auf dem Lande wurden in zahlreichen Fällen
zinsfreie Darlehen und Zuschüsse, Mietbeihilfen , Um¬
zugsbeihilfen und Beihilfen für Wohnungsinstand¬
setzungen gewährt . Allerdings hält die NSV . hierbei
an dem Grundsatz fest, daß es sich stets nur um eine
ergänzende Aufgabe handeln kann, da die Lösung des
gesamten Wohnungsproblems Sache des Staates ist.

Den größten Wert für das Land haben neben den
Kindertagesstätten die NS .-Schwesternstationen, deren
Zahl sich am 31. Januar d. I . bereits auf 4963 belief.
Sie bilden die Hauptwaffe der NSV ., in ihren erziehe¬
rischen und vor allem gesundheitlichen Maßnahmen , wie
ja überhaupt das ganze Hilfswerk „Mutter und Kind"
dem Land in dieser Hinsicht zugute kommt. Schwestern?
stationen, Hilfs- und Beratungsstellen und Kinder¬
tagesstätten haben gemeinsam die Fürsorge für das
Kleinkind übernommen und kämpfen vereint gegen die
Säuglingssterblichkeit auf dem. Lande. Hier fand die
NSV . zunächsteine starke Vernachlässigung des Gesund¬
heitszustandes des Kleinkindes vor. Wenn sonst nur
in ungesundestem Industriegebiet die Erkrankung der
Kleinkinder an Rachitis etwa 40 bis 50 Prozent be¬
trägt , so liegen ähnliche Zahlen sogar auch hier und
da auf dem Lande vor. Die NSV . schenkt deshalb der
gesundheitlichen Ertüchtigung des Kleinkindes auf dem
Lande jede nur denkbare Aufmerksamkeit. Sie leistet
damit der Landbevölkerung wertvollsten Dienst.

Daß alle Arbeit der NSV . für das Land eine hohe
kulturelle Bedeutung besitzt, liegt auf der Hand. Die
in früheren Jahren vernachlässigte fiirsorgerische und
wohlfahrtspfleqerische Betreuung der ländlichen Be¬
völkerung, ihre gesundheitliche Ueberwachung und ihre
Einbeziehung in die sozialpolitischen Maßnahmen ganz
allgemein, wie sie seit 1933 im Rahmen der NSV . zur
Durchführung gelangen, helfen mit bei dem allseitigen
Bestreben um Seßhaftbleiben der Landbevölkerung,
geben dem Landvolk das Bewußtsein von der Geborgen¬
heit sowie von der Teilnahme an den sozialen Neue¬
rungen und stärken ihre Liebe zur angestammten Arbeit.

In der Kinderlandverschickungstattet das Land hier¬
für einen Dank ab, indem es unzähligen Jungen ? und
Mädels aus den Großstädten die Möglichkeit eines

mehrwöchentlichen Landaufenthalts und einer Land¬
erholung gibt. Seit 1933 wurden bis einschließlich1938
insgesamt 2 443 779 Kinder durch die NSV . verschickt.
Davon kamen 1826 931 in den Genuß eines Landauf¬
enthalts . Deutscher Eroßstadtjugcnd wurde auf diese
Weise die Schönheit des Landes vermittelt . Es wurde
aber auch zugleich ihre Liebe zum Lande und zur länd¬
lichen Betätigung geweckt. Vielleicht erwachsen dem

" London, 9. April.
Während die meisten Londoner Blätter mit den Mel¬

dungen über Albanien vollauf beschäftigt sind, befaßt
sich die „Times" in einem Leitartikel mit dem polnisch-
englischen Pakt . Das Blatt stellt dem polnischen Außen¬
minister Beck das Zeugnis aus , sein Besuch habe „voll
seinen Zweck" erfüllt und versucht dann vergebens , der
Öffentlichkeit weiszumachen, die neue Erklärung Cham-
berlains enthalte keine Drohungen und das neue Ab¬
kommen sei keine Einkreisungsmaßnahme . Die „Times"
behauptet , Chamberlains Erklärung sei nicht gegen die
Unabhängigkeit irgendeines Staates gerichtet, schildert
dann aber im gleichen Atemzug« die angebliche Be¬
drohung so gut wie aller europäischen Staaten durch
die Achscnpolitik. Das Blatt gibt damit zu, welchen Cha¬
rakter die Londoner Besprechungen mit Polen in Wirk¬
lichkeit gehabt haben, und ehrliche Trauer der Einkrei¬
sungspolitiker spricht aus dem Eingeständnis der „Ti¬
mes", daß Belgien und Holland England und Frank¬
reich hätten wissen lassen, daß sie keine Bindungen , ja
nicht einmal ein reines Schutzbündnis wünschten.

Mailand , 9. April.
Die Wochenzeitschriftdes Instituts für internationale

Politik , „Relazioni Jnternazional ", behandelt in einem
Leitaufsatz die Haltung der Achse gegenüber der Ein¬
kreisungspolitik. Mir der Ankündigung Chamberlains
vom 31. März , so heißt es, habe Großbritannien , das
sich von seiner „splsvckiä Isolation " wieder abkehre, um
sich in die kontinentalen Angelegenheiten einzumischen,
seinen wahren Charakter offenbart . Es dränge Europa
Garantien auf, diö nichts anderes seien als die Voraus¬
setzung für ein neues kollektives Sicherheitssystem. Der
britische Schritt sei ein bemerkenswerter Beitrag für
einen Präventivkrieg gegen Deutschland und die übrigen
autoritären Staaten.

Wenn England die Einkreisung Deutschlands wolle,
so sei dies ein vorbereitender Kriegsakt . Herr Chamber-
lain übernehme leichten Herzens eine außergewöhnliche
Verantwortung . Dies seien die Folgen einer französisch-
englischenPolitik , die seit 1935 darauf hinziele, den Laus
der europäischen Geschichte aufzuhalten . Europa aber sei
der französisch-englischen Klemme entwischt. Sämtliche
französisch-englischenGarantiepläne seien gescheitert.

(Von unserem H3V.-Mitarbeiter)
London, 9. April.

Wenn es so spät am Tage ist, daß die Fächerkronen
der?schlankenPalmen den ersten Schatten auf die weite-
Terrasse des Queen's Park -Hotel in Port of Spam auf
Trinidad werfen, dann erwacht diese Gaststätte typischer
Tropeneleganz zu regem Leben. Schnell füllen sich die
kleinen runden Tische, und wenn die ersten Klänge der
Musik ein Jazzlied hinaustragen über die gepflegten
Parkanlagen , dann streift der Blick von Tisch zu Tisch
über die selbstsichere Zufriedenheit englischer ;,Society".
In Bridgetown auf Barbados , in Kingston auf Jamaica
wiederholt sich dieses Bild des satten Wohlstandes.
Denn wer als Herr und Herrscher auf diesen paradiesisch
schönen, unendlich fruchtbaren Inseln des immerblauen
Karibischen Meeres lebt, der kann sich jeden Luxus
leisten!

Als vor fast dreihundert Jahren die westindischen
Inseln der britischen Krone im Frieden von Madrid
endgültig zugesprochenwurden , da lagen alle Möglich¬
keiten offen, diese Gebiete zum Schmuckkasten eines
Weltreiches zu machen. Die Ureinwohner waren längst
ausgestorben oder abgewandert . Frei war die tropisch
fruchtbare Erde für ' jede Besiedlung, für jede Aufbau¬
arbeit . Sklaven aus Afrika wurden eingeführt und
auf dem Siedlungsländ entstanden Zuckerrohrplantagen.
Billige Arbeit , billige Ware ! Genau vor hundert Jah¬
ren erfolgte dann jene große „Geste", von der im
Prinzip die Herren von Downing Street noch heute
schwärmen. Mit einer „Geste" wurden die Sklaven
frei. Vorsorglich wurde es jedoch — vielleicht auch aus
Prinzip — unterlassen, die Folgerungen zu ziehen, ohne
die jede Geste in politischen Traumbildern hängenblei¬
ben muß. Und so geschah's. Die Sklaven , wie gesagt,
waren „frei", doch den Befreiten eine wirtschaftliche
Grundlage , einen erträglichen Lebensstandard zu

Lande einmal aus den heute noch erholungsbedürftigen
kleinen Gästen aus den Städten des Reiches treue und
begeisterte Mithelfer in der' faktischen Landarbeit . Es
wäre der schönsteLohn für das Land selbst und der
schönste Erfolg der NSV ., die mit diesem Aufgaben¬
gebiet der Kinderlandverschickung dem Wort des Füh¬
rers folgt : „Ein Staat verjüngt sich ewig in seiner
Jugend ."

London, 9. April.
Vor Vertretern der ausländischen Presse' äußerte der

polnische Außenminister Oberst Beck, die Erklärung
Chamberlains im Unterhaus sei gemeinsam von ihm
und dem englischen Ministerpräsidenten formuliert wor¬
den und stelle somit gleichzeitig eine polnische Erklä¬
rung dar . Beide Regierungen seien von dem Wunsch
nach Frieden und Versöhnung unter Berücksichtigung
der berechtigten Interessen aller Mächte beseelt. Die
Erklärung bringe zum Ausdruck, daß beide Regierungen
sich für berechtigt halten , die Solidarität ihrer Ideen
und Auffassungen festzustellen. Er sei daher bezüglich
einer dauernden und intimen Zusammenarbeit opti¬
mistisch.

Auf eine Frage , wie er sich die Auswirkung der pol¬
nisch-englischen Vereinbarung auf die deutsch-polnischen
Beziehungen vorstelle, erklärte Beck u. a., die polnische
Regierung habe nicht -die Gewohnheit, sich wider¬
sprechende Verpflichtungen einzugehen. Er sehe in der
neuen Erklärung nur eine Erweiterung der bisherigen
polnischen Politik , die auf der Basis der gegenseitigen
Verpflichtungen und ihrer vollen Respektierung beruhe.

„wenig beruhigend"
Budapest, 9. April.

Die vom britischen Ministerpräsidenten Chamberlain
am Donnerstag im Unterhaus bekanntgegebene eng¬
lisch-polnische Hilfeleistungserklärung wird in ungari¬
schen politischen Kreisen mit starken Vorbehalten auf¬
genommen. Man verzeichnet zwar, daß Polen augen¬
scheinlich zunächst zwar zurückhaltend gewesen sei, be¬
dauert aber gleichzeitig, daß die Textfestsetzungder Lon¬
doner gemeinsamen Erklärung die diesbezügliche Hal¬
tung Warschaus nicht präzise zum Ausdruck gebracht
habe. Der polnische Schritt wirkt als wenig beruhigend
und einzelne der Londoner Formulierungen werden als
besorgniserregend bezeichnet.

sichern oder auch nur zu geben, daran dachten die
britischen „Kolonisatoren " nicht.

Die befreiten Sklaven kamen von dem Regen in die
,Traufe, -Waren die-,,Schwapzenbisher ein „Wertobjekt",
das man aus naheliegendem Interesse bei guter Ar¬
beitskraft , ja .,sogar bei guter AtbeDslaune zu erhalten
sich bestrebte, so würden diese armen Teufel nun zu
schlecht bezahlten Tagelöhnern,  die man für
einen ganz bestimmten Arbeitsgang anstellte und rück¬
sichtslos entließ, sobald das Werk getan war.

Bis heute ist auf den westindischen Inseln , geboren
aus dieser Lohnknechtschaft, die Sklavenmentali¬
tät  unter den Schwarzen erhalten geblieben, nur die
Herrenmentalität der Engländer ist, wenn möglich,
noch gewachsen „Diese in den tropischen Breiten zu
einem Gefühl der Eottähnlichkeit gesteigerte Herren¬
mentalität ist die Wurzel zu den heutigen Zuständen",
urteilt ein Wissenschaftler über die Inseln Jamaica,
Barbados und Trinidad . „Wenn die Engländer ", fährt
dieser Kenner des Landes fort . „die Schwarzen auf
derem eigenen Niveau gesichert, ihnen Siedlungsland
und eine den Verhältnissen angemessene Sozialgesetz¬
gebung gewährt hätten , wäre manches anders gekom¬
men: denn die Neger sind geduldige und bedürfnislose
Menschen, mit denen andere Kolonisatoren sehr viel
hätten anfangen können. Aber dazu gehören Gel- und
eine Politik auf weite Sicht, und für beides haben die
Engländer nicht viel übrig. Ihre Handlungen und ihre
Politik haben nur ein Gesetz: möglichstschnell, möglichst
viel aus der Kolonie herauszuschlagen!"

Noch einmal gab das Schicksal den Briten einen Fin¬
gerzeig. Als dem Zuckerrohr in der Zuckerrübe ein ge¬
fährlicher Gegner auf dem Weltmarkt erwuchs, mußte
die landwirtschaftlich« Basis der westindischen Inseln
auf eine Neue Grundlage gestellt werden. Wieder hätte
man siedeln können, hätte den als Bettler umherstrei-
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fenden Schwarzen eine Heimstätte schaffen können. Je¬
doch man blieb bei dem Plantageusystem , weil es für
einen kleinen Kreis der Herreukaste sicheren und rei¬
chen Gewinn abwarf . Und wo einst „Sklaven" Zucker¬
rohr schnitten, da pflückt der „Schwarze" heute Bananen.
Und wie sich diese letzte „Geste" im Lauf der Jahre und
Jahrzehnte ausgewirkt hat , darüber belehren uns die
Aussprüche britischer Parlamentsmitglieder im Lock«
doner Unterhaus . Da erklären diese ehrenwerten Herren

ganz öffentlich: „Niemand kann die Berichte über die
verzweifelte Lage der Eingeborenen lesen, ohne sich zu
schämen", oder : „Wir muten den Farbigen zu, unter
solchen Verhältnissen zu leben?", und schließlich: „Wir
warten geradezu auf Unruhen in den Kolonien , rlnr
uns gegenseitig daran zu erinnern , daß wir auch Pflich¬
ten haben !"

Pflichten ? . . . Im Queen's Park -Hotel in Port of
Spain auf Trinidad spielt die Musik und ein gallonier-
ter Kellner reicht den Damen und Herren an einem
Tisch soeben einen frischen, eisgekühlten Whisky!

40 jähriges Milttärjubiläum
Seneral Knochenhauers

Hamburg, 9. April.
Wie wir erfahren , feiert der Kommandierende Gene¬

ral des 10. Armeekorps und Befehlshaber im Wehr¬
kreis 10, General der Kavallerie Knochenhauer am
13. April sein 40jähriges Militärjubiläum . Gleichzeitig
jährt sich der Tag , an dem General der Kavallerie
Knochenhauer zum Kommandierenden General des
10. Armeekorps ernannt wurde.

Schon Volkswagen-Werkstätten
Hannover, 9. April.

Nachdemder Gau Südhannover -Braunschweig bereits
darangegangen ist, in vorbildlicher Weise in zahlreichen
größeren Orten Niedersachsensdas Garagenproblem für
den Volkswagen zu .lösen, ist in diesen Tagen auch be¬
reits die Organisation des Kundendienstes für den
Volkswagen durchgeführt worden.

Der Eauoolkswagenwart Tobies und der Mitarbeiter,
von Dr. Porsche. Dipl .-Jng . Balling , haben im gesamten
Gebiet des Gaues Südhannover -Vraunschweig autori¬
sierte Werkstätten bestimmt, die zu festgesetztenHöchst¬
preisen durch besonders ausgebildetes Personal alle
Reparaturen ausführen , werden. Dabei ist besonders
berücksichtigt, daß auch die Volkswagenbesitzer in den
kleinsten Dörfern möglichst schnell diese Werkstätten er¬
reichen können. Die Reparaturpreise sind dabei dem nie¬
drigen Anschaffungspreis des Volkswagens angepaßt.
Noch bevor also die ersten Volkswagen an ihre Besitzer
in Niedersachsen ausgeliefert sind, werden bereits die
autorisierten Kundenwerkstätten mit allen Ersatzteilen
eingerichtet.

HinrerliSltige britische laktik
«thamberßalns außergewöhnliche Verantwortung"

Line krklärung
des polnischen flußenmlnisters

klen- sviertel des britischen kmpire
ein Mich in das „klassische Land Ser Humanität"

Bei nervösen Herzstörungen,
SchwSchezustLnden

und ähnlichen Beschwerden, die häufig mit Schlaflosigkeit verbundenfind, wirkt
Klosterfrau-Melissengeist ausgleichend aus die Herztätigkeit. Vor allem, wenn sie
durch Genuß starken Kaffees, schwerer Zigarren, übermäßigekörperliche und
geistige Anstrengungen oder seelische Aufregungen auftreten. Man trinkt in solchen
Fällen dreimal täglich einen Teelöffel Klosterfrau-Melissengeist in einem Eßlöffel
Wasser.

Bitte lesen Sie, wie seine Verbraucher urteilen! So schreibt Frau Julius Ahlers,
Hausfrau, Köln. Knllstr. 3a am 16. 3. 37: „Seit vielen Fahren gebrauche ichKlosterfrau-Melissengeist. Ich selbst kann ihn nicht mehr entbehren, seit ich an
nervösen Herzbeschwerden leide, wo er bei mir immer hilft. Ich nebnrc dann einen
Teelöffel Klosterfrau-Melissengeist in Zuckerwasscr mehrmals täglich."

Weiter Herr Werner Cremer(Bild nebenstehend), Rentner, Köln-Rbeinkassel.
Fcldkasseler Weg 98. am 16. 2. 39: „Im Jahre 1934 erkrankte ich an nervösen
Herz- und Magenbeschwerden sowie Schwindelgesühl. Ich bin über ein Jahr krank
gewesen und mußte3Monate das Bett hüten. Meinen Dienst konnte ich nicht mehr
aufnehmen. Da wandte ich Klosterfrau-Melissengeist an. Er hat mir gut geholfen:

machdcm ich ihn einige Monate regelmäßigeinnahm, konnte ich schon eine Besserungverspüren. Ich kann
Klosterfrau-Melissengeist jedem empfehlen!"

Machen auch Sie einmal einen Versuch mit Klosterfrau-Melissengeist! Sie erhalten Klosterfrau-Melissen¬
geist in der blauen Original-Packung bei Ihrem Apotheker od. Drogisten in Fl . zu RM 2.80, 1.65 u. —.90.
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Veichslustschukwoche 19ZS
Bremen . 9. April

Die diesjährige Reichsluftschutzwoche findet in der
Zeit vom  14 . bis  18 . Mai  statt . Jeder Volks¬
genosse soll erkennen , wie notwendig und zweckmäßig
die Ausbildung im Selbstschutz und wie wichtig es ist,
daß die erforderlichen Geräte immer bereit sind . Die
Millionen von Amtsträgern und Mitgliedern des
Reichsluftschutzbundes werden in dieser Woche in den
Dienst der Werbung gestellt . An der Reichsluftschutz¬
woche wird vor allem auch die Jugend aktiv teilneh¬
men . Am ersten Tag , dem 14 . Mai . wird sich zunächst
die Schule des Luftschutzes besonders annehmen , und
in der HJ . und im BDM . wird diese Arbeit dann ver¬
tieft . Der 15 . Mai wird der Arbeit der Frau im Luft¬
schutz gewidmet sein . In der „Sirene " wird an alle
deutschen Frauen appelliert , sich an -diesem Ehrentage
für die Sache des Luftschutzes zu bekennen.

Vie Volkszählung im Schulunterricht
Die Zählerwerbung für die Volkszählung am 17. Mai

wendet sich gang besonders an die Beamten und Ve-
hördenangestellten und damit auch an die Lehrer ; nach
einem Erlaß des Reichserziehungsministers sind aber
auch die Studierenden und die älteren Schüler höherer
und ähnlicher Lehranstalten für die ehrenamtliche Mit¬
wirkung als Zähler besonders geeignet , natürlich nur
solche Schüler , von denen erwartet werden kann , daß sie
mit der erforderlichen Reife an die Zählarbeit heran¬
treten . Der Reichserziehungsminister hat weiter ange¬
ordnet , daß für eine geeignete Behandlung der Bedeu¬
tung und der wichtigsten Einzelheiten der Volks-
Betriebszählung im Schulunterricht in den beiden letzten
Wochen vor der Zahlung Sorge zu tragen ist , und zwar
nicht nur in den Höheren Schulen , sondern auch in den
oberen Klassen der Volksschulen . Da die Leiter und Leh¬
rer der Schulen zum größten Teil als Zähler mitwir¬
ken , werden sie für einen derartigen Unterricht hin¬
reichend mit der Zählung vertraut sein und auch An¬
schauungsmaterial zur Verfügung haben . In ländlichen
Gegenden soll daneben die Umrechnllng ortsüblicher
Flächenmaße in Hektar und Ar an Hand des Landwirt-
schafts - und Forstwirtschaftsbogens eingerichtet werden.

österliches Land rings um Bremen
Wiedersehen mit der erwachten Natur - Vi» ersten Zeicht« einer neuen Iahreshochzeit

hat un-
das frohe
nach der

Noch immer
Stadtmenschen
österliche Fest
Stille der weißen Jahres
zeit ein beglückendes Wie -
dersehenmitderNa-
tur geschenkt . Und wenn
es noch nicht so sein sollte,
daß das Zünglein an der
Waage , auf der sich die
Freundlichkeiten des jun¬
gen Lenz und die Herbhei¬
ten des scheidenden Nach¬
winters um das Ueberge-
wicht stritten , nun endlich
zur Ruhe gekommen mit
Stetigkeit den Sieg des Le¬
bens und der Sonne an¬
zeigt , so sehen wir doch im
Glanz des Festes , wie eine
Wahrheit , Zuversicht und
Unabänderlichkeit verklärt,
die ersten Zeichen der
neuen Jahreshoch¬
zeit  vor uns ausgebreitet.

Bräutlich zart hat sich
Wald und Land rings üm
den Kranz der letzten Stadt¬
häuser mit maienlichem
Grün bestickt . Unter der
Sonne schimmert Gesträuch
und Holz lenzlich - farbig
gegen die Stämme der Bu¬
chen und Eichen , deren
Zweigesspitzen seit den Fe¬
bruartagen der aufsteigende
Saft unter der Rinde längst
zu knospendem Trieb ge¬
bracht hat . Der Boden ist
übersät mit den leuchtenden
Sternen der A n e m o n e n,
die mit ihren unwidersteh¬
lichen Köpfchen das welke
Laub des verflossenen Herb¬
stes hoben und den wür¬
zigen Erdatem frei zum
Strömen brachten.

An zwei Polen haben wir Einblick genommen in die
österliche Natur des weiten , herrlichen Landes um Bre¬
men , um zwischen ihnen zu erfassen , was uns stumm

v . 'S'

kin „liasenechter" Öfter grüß
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und doch so beredtsam anspricht , wenn wir mit der An¬
dacht des Schauenden stille Pfade gehen . Die ersten
Schwalben  haben unseren Weg nach dem Hasbruch
gekreuzt und die ersten Störche  sind uns auf den
Wiesen des Block - und St . Jürgenlandes  be¬
gegnet.

Mit der ganzen Wärme ihres vollen Lichtes , das in
der Windwehr des alten , noch nackten Laubwaldes - um

seines Wesens wetteifern die quicklebendigen Meise n,
die den Tag grüßen , der ihrer Not ein Ziel setzte und
der trotz der leichten Nachtfröste ein leckeres Leben vor
ihre spielerischen Schnäbel zauberte . Ernst und unange¬
fochten schauen von hohen und krausen Kronen drs
„Großmütter des Waldes " , die uralten Hasbruch-
eichen,  herab auf dieses junge , lebensprühende Er-
wachtsein , das sein Widerbild in den Wasserstellen und
Lachen vom letzten Aprilregen her mit Eitelkeit be¬
trachtet.

So webt und lebt und wispert es , es dehnt sich und
streckt sich, und tausend Töne der springenden Knospen
meint man über die trostlose Unfähigkeit unserer tol-
patschigen Ohren hinaus zu vernehmen . Aber unsere
Gewißheit , daß es so sein muß und daß sich der Wald
hör - und spürbar mit unerschöpflicher Kraft der Sonne
entgegeNrichtet , mehrt in unserem Empfinden den
Zauber derfrü .hlingszarten Welt.

-Aus den Frühnebeln des Graben - und Wissen-
landes  im Norden vor der Stadt sind die Lerchen
aufgestiegen , wie wir es von vielen Sommermorgen her
kennen , wenn vor Tag und Tau das Himmelsleiterlied
unseren Wanderweg begleitet — in unserer Erinnerung
ein Attribut der Hitze und der Wiesenweite unter bren¬
nendem Himmel . Heute aber folgt dem unscheinbaren
Vogel der Blick in dankbarer Entdeckerfreude,
und es ist gar wie ein gehöriger Umstand mit unserer
Feststellung , daß die Feldlerchen wieder hell und über¬
schwenglich jubilieren . Sie sind auch weiter unser Weg¬
bereiter , diese B -ocklandlerchen , die in ihrer Luft zu
spotten manches Eeäff hervorbringen , das dem Kundi¬
gen die Anwesenheit noch anderer gefiederter Mitbewoh¬
ner der Wiesen - und Blänkenwelt offenbart . Die Kie¬
bitz - und Starenflüge,  die nach ihrer Heim¬
kunft die Unzertrennlichen spielten , haben sich vonein¬
ander gelöst , und in Paaren wuchteln die schwarzweißen
„Gaukler mit den Kopfhollen " über die Wiesenstücke , die
sie zu Heimstätten ihrer Brüt erwählten.

Es gibt viele Menschen , die — in die Weite dieses
Landstrichs gestellt — nichts mit ihr anzufangen wissen,
und die die Uferlosigkeit des Blickes darüber als reizlos
empfinden . Manche sagen , daß auch des Bremers Zu¬
neigung zu diesem Land nur ein Ausdruck der Befan¬
genheit in allgemeiner Ortsliebe ist , die jedem Heimi¬
schen mit und ohne Gemüt innewohnt . Mag das vieler¬
orts zutreffen , für uns Bremer ist das Vlockland wie das
Land vor dem Meere , wie ein Kai der Natur,
an dem sich die Wogen der Anstrengungen unseres All¬
tags brechen . Es ist ein Festtagsland,  das wir mit
Freude begehen — Ostern das erstemal mit der srohge-
stimmten Neugier , dem jungen Jahresleben zu begeg¬
nen . das uns Menschen in der Stadt schon lange genug
mit seinen unhörbaren Stimmen , seinem unsichtbaren
Aprilglanz und seinem unvernehmlichen Duft des
Wassers und der Erde von dort drüben her die Un¬
ruhe des Frühlings  gebracht hat . Tsok.

Ungewöhnlicher Besuch auf dem Uedaktionstisch — Her Osterhase suchte die VZ. ..persönlich " heim

Frühling und Herbst sind
von jeher Zeiten , die
die Schriftleitungstische mit
den kuriosesten Dingen be¬
scheren . Während der Herbst
uns die größten Kürbisse
die abnormsten Kartoffeln
und die gewichtigsten Par-
zellengewächse ins Haus
sendet , bedenkt uns der
Frühling ganz zeitgemäß
mit den ersten Schmetter¬
lingen , Käfern stind Blü¬
ten , verpackt in Streich¬
holzschachteln , Briefumschlä¬
gen oder Einmachegläsern.
Das netteste aber brachte
uns dieser Tage eine Sied¬
lersfrau aus der neuer
Kameradschaftssiedlung i»
Osterholz . Sie war noch
damit beschäftigt , uns de»
Grund ihres Besuches zu
erklären , als dieser bereits
den Deckel seines „Gefäng¬
nisses " gesprengt hatte und
als richtiges Feld -, Wald
und Wiesen - Osterhäschen
lustig zwischen Tinten¬
fässern . Stempelkissen , Klei¬
stertöpfen und Telefon umherhoppelte . Von seinen Ge¬
schwistern im warmen Hasennest abgesprengt — ein
Bauer , mit der Landbestellung beschäftigt , hatte ihr
Idyll wohl stören müssen — war es hilflos in die
Nähe der Häuser und in die tierliebe Hand eines
Siedlers geraten . Und von dort aus nahm es über
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die hegevolle Betreuung einer Siedlersfrau seinen un¬
gewohnten Weg auf unseren Schreibtisch . Kurz spiegelte
sich in seinen großen Augen das Kameraobjektiv unseres
Vildberichterstatters , der hier das Konterfei des Aus¬
reißers als einen „echten " Ostergruß an unsere Lefer
zur Wiedergabe bringt.
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ersten Male zittert , hat die Sonne den Raum erfüllt.
Zitronenfalter  gleich Stiefmütterchen auf licht¬
trunkenen Flügeln sind seine lebendigen Blumen . Das
Rätschen der Eichelhäher  hat seinen häßlichen
Klang verloren und nimmt sich nicht mehr störend aus
über dem lieblichen Lied des Rotkehlchens,  in das
— wie zur Begleitung — das helle eintönige Zilpzalp
des Weidenlaubsängers,  dieses kleinen „Geld-
zählers " unter den Sängern , einstimmt . Nichts Sehn¬
süchtigeres . mehr haben die gedehnten Pfiffe d ^s Klei¬
bers im Licht dieses Sonnentages . Mit dem Uebermut
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Die Weltgeschichte ist das Weltgericht
„Wir wollen den Knebel , der unsere Lippen stumm

macht , herausreißen und offen sprechen, unseren Mit¬
bürgern sagen , was wir von Deutschland Gutes glauben,
von unserer Bewunderung sür seine Denker , seine Phi¬
losophen , seine Literatur , sein« Wissenschaft , sein« häus¬
lichen Sitten , sein Genie sprechen.

Es ist uns nicht genug , die erhabenen musikalischen
Werke Deutschlands zu bewundern — die schönsten und
menschlichsten der Welt . Wir wollen offen mit Lamar¬
tine rufen : „Es leben die edlen Söhne des ernsten
Deutschlands !" und mit Victor Hugo : „Kein Volk ist
größer als du !" und wir werden mit einem Fußtritt
die niedrigen Schmähungen beiseite stoßen , die unsere
Schmeichler aus es werfen . Wir wollen nicht , daß unser
Vaterland in den kommenden Jahrhunderten einen ver¬
fluchten Namen trägt , der Heuchelei und Grausamkeit
bedeuten würde ."

I-ouis Onetant in
„iösriebt übsr äsn Vertrag von Vsrsaillss"

Dieses Bekenntnis eines Franzosen erschien zwei Jahre
nach jenem grausamen Diktat , das den Namen Versailles
für alle Zeiten mit Schmach .bedeckt hat , ungefähr zur
selben Stunde , als ein anderer Franzose , Georges De-
martial , Offizier der Ehrenlegion , sich folgendermaßen
äußerte : „Was mich betrifft , ich reiche den Deutschen
die Hand ; nicht aus politischer oder wirtsmaftlicher Be¬
rechnung , sondern aus moralischer Sauberkeit , wie ich
sie einem niedrig verleumdeten und zu Unrecht ver¬
urteilten Manne reichen würde ."

Was war seit dem Waffenstillstand geschehen ? 'Es war
alles geschehen , was Ehre in Unehre , Wahrheit in Lüge,
Frieden in Krieg verwandeln konnte . Die Furien der
Rache waren losgelassen gegen ein Volk , das seinen
großen Schicksalskampf als Herzmuskel Europas gegen
eine ganze Welt so bestanden hatte , daß selbst der
schlimme Hasser Winston Churchill bitteren Mutes ge¬
stehen mußte : „Wahrlich , ihr Deutschen , für die Geschichte
habt ihr genug geleistet ." War es diese Erkenntnis , die
den Politikern der Hungerblockade und den Diplomaten
der Senegalneger -Kriegführung den Schrecken in die
Knochen jagte , daß sie nun darangingen , wider besseres
Wissen ihre feierlichen Erklärungen zu schänden , ihre
Abmachungen in das Gegenteil zu verkehren und den
Grundsatz der Selbstbestimmung der Völker mit Füßen
zu treten ? Ehe sie das aber tun konnten , mußte etwas
noch nie Dagewesenes geschehen . Das Volk , das sie ent¬
machten und von der Selbstbestimmung ausschließen

wollten , mußte , nachdem man sich unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen den Eingang in das Innere Deutsch¬
lands verschafft hatte , mit dem gegen das Herz ge¬
richteten Dolch zum Geständnis seiner Alleinschuld am
Weltkriege gezwungen werden . Nun war nach der Mei¬
nung derjenigen , die tausendfach in ihrer Geschichte Ver¬
träge gebrochen , fremde Länder überfallen , Völker zur
Sklaverei gepreßt , andere ausgerottet hatten , alles ge¬
schehen , um neue Weltgeschichte machen zu können . Eine
sittlichere Weltgeschichte sollte es werden . Natürlich!
Darum hielt man vorsorglicherwejse die Hungerblockade
noch volle neun Monate aufrecht und brachte in einer
Zeit , wo die Waffen längst ruhten , dem deutschen Volke
aus ebenso ungefährliche wie heimtückische Art noch ein¬
mal hoch in die Hunderttausende gehende Menschenver¬
luste bei . Dieses Morden im Namen der Demokratie,
der Gerechtigkeit und des Friedens wurde von Land-
karten -Veränderungen begleitet , die man Wiederherstel¬
lung des Selbstbestimmungsrechtes der Völker nannte.

Einstimmig hatte am 12. März 1919 die österreichische
Nationalversammlung den Anschluß an das Deutsche
Reich beschlossen . Wenige Monate später erpreßten die
Propheten der Demokratie und der Selbstbestimmung
der Völker in St . Germain von den österreichischen Ver¬
tretern die Zustimmung zu folgender Erklärung : „Die
Unabhängigkeit Oesterreichs ist unabänderlich " . So kon¬
struierte man das zum Tode verurteilte Oesterreich , das
tschecho-slowakische Völkergemisch , in das 3,5 Millionen
Deutsche , ohne gefragt zu werden , hineingezwungen wur¬
den . So riß man das Memelgebiet , ohne seine Bevölke¬
rung zu hören , von Deutschland los . Alle diese Verbrechen
geschahen im Namen der Gerechtigkeit , des Friedens und
der Selbstbestimmung der Völker.

Die groben Vergewaltigungen waren jedoch nichts
weiter als Züchtigungen an einem tapferen Volke , das
man mit Betrugsabsichten in die Schlinge gelockt hatte,
um es erdrosseln zu können . London wie Paris meinten,
daß der Sinn der Weltgeschichte nun erfüllt sei und daß
es nur noch darauf ankomme , den bestehenden Zustand
zu verewigen . Aber Hinterlist und Verrat , Schein und
Lüge sind keine wertbeständigen Elemente , keine Dauer-
gewinn bringenden Faktoren der Weltgeschichte . Die
Weltgeschichte ist der sittliche Zweck , der in die Menschen
gelegt ist, ist Gottes Hand , die in der vernunftbegabten
Kreatur waltet , ist die moralische Ordnung , unter der
Individuen wie Völker stehen . Es gibt 'ein altes Wort,

das in der Gewalt des Lutherschen Ethos folgender¬
maßen lautet : „ Irret euch nicht , Gott läßt sich nicht
spotten . Denn was der Mensch säet , das wird er ernten ."

Dieses Wort ist in dieser Zeit Wahrheit geworden.
Diejenigen , die das mächtigste , geistes - und schwert-
tüchtigste Volk der Erde zu einer Kolonie ihrer natio¬
nalen und internationalen Interessen für immer er¬
niedrigen wollten , haben geerntet , was sie gesät haben.
Sie haben den deutschen Zorn geerntet , den heiligen
Zorn , der nicht ruhen kann , ehe das deutsche Haus bip
auf den letzten Platz bestellt ist , der mit der Unüber-
windlichkeit erdmagnetischer Kraft alles in seinen Bann
zieht , was noch nicht an dem Mutterherzen der Nation
ruht . Es ist der heilige Zorn , der in Adolf Hitler Ge¬
stalt wurde und in dem der Führer erstand , der die
Selbstbestimmung des Volkes aus der Sumpfsphäre de¬
mokratischer Ideologien befreite und sie zu einem sitt¬
lichen , in der Wirklichkeit der Nation verankerten Be¬

griff machte . Die Weltgeschichte hält es nicht mit den
Händlern , sondern mit dem Helden . Die Rache der Händ¬
ler hat sich in Ohnmacht , ihr Gewinn in Verlust ver¬
wandelt . Diejenigen , die 4 Jahre lang und darüber
hinaus ihre demokratischen Forderungen und Verpflich¬
tungen , ihre Humanitäts -Kultur - und Zivilisationsoer-
sprechen in alle Welt als Sammelruf gegen Deutschland
hinausgeschrien haben , stehen heute vor den Toren des
Bolschewismus , um diese blutbesudelte Macht ' aller
Mächte als Degen für eine Neuauflage ihrer Verge¬
waltigungspolitik , ihrer Oel -Markt - und Handelsinter¬
essen zu dingen.

Wahrlich , die Weltgeschichte ist das Weltgericht . Ueber
dem einstmals kraft demokratischen Willens atomisierten
Mitteleuropa steht heute der deutsche Adler , ein Schutz
für alles Gesunde , ein Schild vor dem deutschen Herzen,
dessen Schlag den RhyLrmus der neuen sittlichen Ord¬
nung Europas verkündet.

Das deutsche Volk sagt Ja!
Abend deq 1V. April 1838 in der Reichskanzlei . . .
Die Gesichter beleben sich wieder . Dann kommen

Meldungen aus dem entferntesten Süden des Reiches,
aus der Steiermark , aus den Bergdörfern am Hang
der Karawanken , die mit ihren Felsmauern die Grenze
zwischen dem Eroßdeutschen Reich und Jugoslawien
bilden . Die Bergbauern , zur Wahl aus ihren weit aus¬
einander liegenden Berghöfen zusammengekommen,
wollten schon am Sonnabend abstimmen und waren nur
mit Mühe davon zu überzeugen , daß man aus gesetz¬
lichen Gründen bis zum Sonntag warten müßte . Dann
haben sie gleich bei Eröffnung der Wahl , ohne über¬
haupt die dafür vorgesehenen Stimmzettel zu benutzen,
in zehn Minuten gemeinsam ihre Wahlzettel mit „Ja"
ausgefüllt . Nun wird die Meldung dem Führer ge¬
bracht . Er freut sich über die Zustimmung der Heimat.

' Wie aber wird Wien abgestimmt haben?
Siebzig Prozent , sagt einer . Achtzig Prozent , meint

ein anderer . Darüber hinaus aber möchte keiner gehen.
Endlich kommt auf unserer direkten Telephonleitung

die Mitteilung durch , daß Reichskommissar Bürckel die
Meldung über das Gesamtergebnis der Wahlen in
Oesterreich an den Führer durchgehen kann.

Der Führer nimmt in einem Sessel am Kamin Platz.
Die Spannung steigt aufs Höchste.
Wir schaltem die Lautsprecher ein.
Bürckel spricht von Wien aus.
Er meldet dgs Gesamtergebnis der Wahl : 99,73 Pro¬

zent 2a -Stimmen!

Wir blicken auf den Führer.
Man möchte losschreien vor Freude.
So hat also die Heimat dem Führer geschlossen zu¬

gestimmt !
Adolf Hitler sitzt unbeweglich im Sessel.
Eine Stille des ehrfurchtsvollen Schweigens entsteht.
Dann erhebt sich der Führer.
Seine Schritte sind unhörbar auf dem weichen Teppich.
Er geht auf den Kamin zu.
Dort steht auf dem Marmorpaneel unser Mikrophon.
Des Führers Blick geht ins Leere , als suche er mit

den Augen den Mann in Wien , der ihm eben diese
erschütternde Freudennachricht überbrachte . — Als suche
er mit den Augen die Millionen Männer und Frauen,
die diesem .Tage durch ihre Stimme die Weihe eines
großen Sieges gaben . — Als verweile er im Geiste Lei
den Toten Oesterreichs , die ihr Blut für Eroßdeutsch-
land vergossen.

Dann spricht der Führer . Seine Stimme klingt be¬
legt , im ersten Augenblick fast fremd.

Dann sogleich fest , stolz , freudig.
„Gauleiter Bürckel!
Deutsche Lesterreicher!
Ich habe von meiner Heimat viel erhofft.
Die Ergebnisse dieser Abstimmung aber übertreffen

-nun doch, , wie im ganzen übrigen Reich , alle meine
Erwartungen . . ."

Entnommen aus Eugen Hadamovskh : „Weltgeschichte im
Sturmschritt ". Umfang 340 Seiten . Breis : Leinen 4.50 RM.
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//eöie » oe 56 lakeen . . .
. . . kam es beim Bahnhos Kirchwehhe zu einem Unglück

des „Kölner Courierzuges ", der in Richtung Bremen fuhr.
Aus nicht festzustellenden Ursachen entgleisten mehrere Wagen,
darunter auch ein Schlaswagen . der schließlich zur Seite um.
schlug. Glücklicherweise wurde niemand verletzt . Zu einem
humorvollen Zwischenfall kam es im Verlauf der Ausräu-
muugsarbeiten , all? ein« jung « Dame reichlich viel Zeit ver¬
streichen lieh bis sie aus dem umgestürzten Schlaswagen
herauskroch . Sie war im Schlummer von dem Unglück über¬
rascht worden und daher nur mit einem ..Nachtgewand " be¬
kleidet . Nachdem sie festgestellt hatte , daß sie nicht verletzt
worden war und daß der ganze Unfall offenbar noch einmal
glimpflich abgelaufen war , zeigte sie sich erst dann den Blicken
der Umstehenden , nachdem sie sich vollständ g angekleidet hatte.
Für die damals herrschenden Verhältnisse bezeichnend ist sal¬
zende Mitteilung , die im Zusammenhang mit dem Unfall in
der Tagespreis « bekanntgegeben wird : „Das Bremer BctriebS-
omt hat sosort den Bahnmeister mit Arbottsmannschaft nach
der Unglücksstelle beordert , um eine Weiche einbauen zu las¬
sen, damit die Züge weitergeleitet werden können ." — Für
die Ausgestaltung eines Basars zur Beschaffung der Mittel
des künstlerischen Ausbaue ? unserer oberen RathauShall « er¬
hielt das Festkomitee Schenkungen namhafter Künstler , dar«
untei auch von Kaulbach . — Drei gerissene Gauner wurden in
dem Augenblick im Bürgerpark durch die Polizei unschädlich
gemacht als sie gerade vevfuchten , einige Auswanderer um
ihre Barmittel zu erleichtern . Einer der Gauner , der erst
wenige Lage zuvor aus der Strafanstalt OSlcbShausen ent¬
lasten worden war . hatte die Fremden angesprochen und
ihnen vorgelogen , daß «S in den Gewässern des Bürgerparks
zahlreiche lebende Seehunde gebe, die sich hier in ergötzlicher
Weiss im Wasser tummelten . Die Auswanderer wollten sich
dieses selten« Schauspiel natürlich nicht entgehen lassen, sie
waren dem Gauner daher auch sehr dankbar , daß er sich als
Führer anbot . Aus dem Weg zu den mysteriösen Seehunden
wurde jedoch unterwegs in einem Pavillon haltgemacht,
wo man „zufällig " die anderen beiden Gauner antras . Es
dauerte dann auch nicht mehr lange und die ganze Gesell¬
schaft war fleißig mit dem verbotenen Glücksspiel „Küinmel-
blättchsn " beschäftigt . Plötzlich erschien jedoch die Polizei und
machte dem Treiben ein Ende . Die AuSwandercr wurden
dadurch vor schwerem Schaden noch im allerletzten Augen¬
blick bewahrt . X

VeekekoeeriMi»- Litt Pvoxi-

Sieben Verletzte bei einem Unfall
Hie täglichen Unfälle — ver Schuldige kam mit dem Schrecken davon

Am Spnnabcnd bog ein älterer Radfahrer um 14.45 Uhr
getrost von der Luchtbergstraße auf die Fahrbahn der Haupt¬
straße Gröpolinger Heerstraße  ein . ohne sich um
den übrigen Verkehr zu kümmern . Als er die Schienen der
Straßenbahn erreichte , wurde er von einem Versonenkrast-
wagcn erfaßt und zur Seite gestoßen . Er zog sich bei diesem
Stoß lediglich eins Prellung am Arm zu. Weitaus schlimmere
Folgen hatte der Unfall jedoch für sieben andere Verkehrs¬
teilnehmer , von denen fünf sogar ins Krankenhaus eingelie¬
fert werden mußten . Denn als der Fahrer des erwähnten
Kraftwagens plötzlich sah, daß der Radfahrer in leichtfertiger
Weife seinen Weg zy kreuzen suchte, riß er sein Steuer sosort
nach links , um ein Anfahren des Radfahrers zu verhindern.
Er erreichte auch, daß der Radfahrer vor schwerem Schaden
bewahrt blieb , dock steuerte er seinen Wagen dabei auf die
linke Fahrbahnhälsto , wo im selben Augenblick ein anderer
Personenkraftwagen entgegenkam . Beide Fahrzeuge stieben
von vorn auseinander . Sämtliche fünf Insassen des einen
Wagens wurden durch Glasspliticr derart schwer verletzt , daß
sie sosort einem Krankenhaus zugeführt werden mußten . Auch
die Insassen des anderen Fahrzeuges wurden verletzt , doch
war bot ihnen eine Uebersührung inS Krankenhaus nicht er¬
forderlich . Es handelte sich dabei auch um eine Wöchnerin
mit einem erst acht Tage alten Kind . Ein sosort hinzugezoge¬
ner Arzt stellte jedoch sost, daß Mutter und Kind nahezu un¬
versehrt geblieben sind . Der schuldige Radfahrer meinte hin¬
terher , er habe sich rechtzeitig genug vergewissert , daß gerade
kein Fahrzeug herangekommen sei. Die beiden durch seine
Schuld verunglückten Wagen hat er aber völlig übersehen.

In der Fveitagnacht steuerte ein angetrunkener Kraftfahrer
seinen Wagen um 1.50 Uhr im Breitenweg  unmittelbar
beim Ftndorss -Tunnel genau von hinten gegen einen auf
den Schienen bor Straßenbahn haltenden Arbeitswagen , der
ausreichend beleuchtet war und an dem außerdem nicht weni¬

ger alS drei rote Warnlaternen angebracht waren ! Der An¬
prall war so stark , daß da» schwere Schienensahrzeug drei
Meter weit vorgebrückt wurde . Glücklicherweise wurde nie¬
mand bei dem Unfall ernsthast versetzt. Dem Fähter wurde
sofort der Führerschein abgenommen ; er gab an , von 18 Uhr
des vorangegangenen Abends an bis etwa gegen Mitternacht
lediglich drei Glas Bier und drei Korn getrunken zu haben.
Zur Feststellung des wahren Sachverhalts wurde eine Blut¬
untersuchung vorgenommen.

Eine Frau machte am Freitag gegen S Uhr einen Polizei¬
beamten daraus aufmerksam , daß in der Hamburger
Straße  ein völlig betrunkener Fahrer mit dem Oberkörper
aus dem Seitsnsenster seines haltenden Kraftwagens heraus¬
hing und offensichtlich nicht mehr in der Lage war , seinen
Wagen fortzubewegen . Als der Beamte den bezeichneten Fah¬
rer fand , stellte er fest, daß die Beobachtungen der Frau
zutrafen . Der Fahrer war derart angetrunken , daß er das
Innere seines Wagens vollständig besudelt hatte . Auch dieser
Außenseiter unserer Verkehrsgemeinschaft wurde sofort un¬
schädlich gemacht : er wurde aus seinem Wagen herausgeholt,
die Polizei nahm ihm den Führerschein ab und stellte seiken
Wagen auf der Wache sicher.

Inmitten des starken OsterverkehrS aus den Hauptstraßen
der Innenstadt setzte am Sonnabendnachmittag ein Krast-
wagenfahrer auf der Obern straße »um Ueberholen eines
am Saumstein haltenden anderen Kraftwagens an . ohne sich
darum zu kümmern , daß unmittelbar hinter ihm eine Stra¬
ßenbahn herankam . Der Kraftfahrer verließ sich völlig auf
sein Winkerzeichen und war sehr erstaunt , als sein Wagen
plötzlich von der Straßenbahn erfaßt und gegen den parken¬
den Wagen gedrückt und stark beschädigt wurde . — Das Zei¬
chen allein genügt nicht , auch das Umsehen dars nicht ver¬
gessen werdonl X

fluflSsungen der Wtsel
aus unserer letzten Lrauenbellage

Auflösung zum Rösselsprung
Der Alte, der die Sterne hält / In gleicher, fester

Bahn , / Und jedes Tröpflein senkt und schwellt / 2m
tiefsten Ozean, / Der alte Meister droben hat / Ein
Achtlet» mir gegeben, / Das mir erhellt den dunklen
Pfad / im irrwischvollen Leben.

(Ernst Moritz Arndt .)
Auflösung zum Silbenrätsel

1. Dienstag , 2. Erna , 3. Ruder , 4. Dreieck, 5. Obrig¬
keit, 6. Reval , 7. Niederwald , 8. Irrgarten , 9. Sonne,
19. Treppe, 11. Zeiger, 12. Einsatz, 13. Jburg , 14. Can¬
nes, 15. Hagel.

Der Dorn ist das Zeichender Verneinung.
Auslösung zum Ziffernrötsel

Wehrmacht — Delawaren — Wittekind — Interesse —
Kurdistan — Eisenbahn.

Wer reine Kinder hat, weih nicht, warum er lebt.

Auslösung zum Bilderrätsel
«rove Säcke muh man nicht mit Seide nähen.

Auslösungzum Kreuzworträtsel
Waagrecht: 1. Etüde, 4. Seele, 8. Diamant , 10. Amen,

12. Käst, 14. Sol , 15. Sän , 17. Tat , 18. Wesel. 20. Elan,
21. Eote, 23. Labes. 26. Lei, 28. Tor , 29. Ras . 39. Lima,
32. Eins , 33. Makrele, 34. Riese, 35. Amsel.

Senkrecht: 1. Späh , 2. Adel, 3. Din , 4. SA . 5. Enk,
6. Etat , 7. Elite , 9. Maas , 11. Mogelei, 13. Lateran,
15. Senat , 16. Neger, 18. Wal , 19. Los. 22. Aller. 24.
Bohr . 25. Assel, 27. Imme , 29. Ries , 31. Aas, 32. Elm.
»»Iiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiuiinii»iiiiiiiiiiiiiii>iiiiiiiiii»ii»iiiiii»i»iiiii»iiiii»»»iiii»ii

Mitten im Film schrie Selma auf : „Um Himmels
willen ! Ich habe vergessen, das Bügeleisen abzustellen!"
„Keine Angst!" meint Max . „Es kann nichts passieren!
Ich habe den Wasserhuhn im Badezimmer laufen lassen."

(Die „Koralle ")
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NSDAP.
Ortsgruppe Altstadt . Dienstag , II . April , 21 Uhr , Sitzung

sämtlicher Pol . Leiter in der Hankcnstr . 21/23 in Uniform.
Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe F/ :dorss. Am Dienstag , dem 11. April um 20.30
Uhr Stabs - und Z llenleitersitzung in der Geschäftsstelle.

Orlsgruppe Freihafen . Dienstag . 11. April , 20.30 Uhr,
Wtlheim -Dccker-Haus , Saal 3, Arbeitsbesprechung der Pol.
Leiter und Heiser . Filmvorlbb -'nng.

Ortsgruppe Johann Gössel. Die Körperschulung findet am
Dienstag , dem 11. d. M „ statt.

Ortsgruppe Hufe . Dienstag , 11. April . 20.30 Uhr . Stabs¬
und Zellenleitersitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Huckelrtede . Der am 11. April dieses Jahres
angesetzte Schulungsabend der Pol . Leiter . Walter und Warte
findet nicht statt . Neuer Termin wird noch bekanntgegeben.

Ortsgruppe Oslebshausen . Dienstag , 11. April , 20.30 Uhr,
Arbeitstagung aller Pol . Leiter mit den Amtsleitcrn der
Gliederungen im GcmcinschastShaus.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 11. April , Sitzung der Pol.
Letter in der Goldenen Kugel um 20.30 Uhr.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Osten , „ Kindergruppe ". Der nächste Heim¬

abend ist erst am 18. Mai . Probe sür das Fest am II . April
um 18 Uhr , Wcrnigetoder Straße 30

Ortsgruppe PeterSwerder . Wegen der von der NSDAP.
verordneten Bersammlungsruhe lallen bis zum 16. April 1839
alle bereits angesagten Veranstaltungen aus.

Ortsgruppen Steintor und Fehrseld , „ Kindergruppe " .
Nächster Hcimnachmittag Mittwoch , 18. April »,Schule Lcssing?
straße , 4 Uhr . "

Ortsgruppe Steintor . Unser Gemeinschajtsabend und
unsere Letterinnenschulung werdet wegen der angesetzten
Bersammlungsruhe verschoben.

NS.-Dolkswohlsahrt
' NSB .-Ortsgruppe Buntentor . Mittwoch . 12. April , abends
um 20.38 Uhr findet in der Schule Kornstrabe (Filmsaal ) die
Kino -Vorsührung „Alles Loben ist Kamps " statt . Es ist Pflicht
aller Mitarbeiter unserer Ortsgruppe hieran teilzunehmen.
Eintritt ist frei . — Am Donnerstag , dem 13. April , abends
um 8 Uhr . findet eine große Versammlung aller Mitarbeiter
unserer Ortsgruppe in der Schule am Gejchwornenweg statt.
Wegen der Wichtigkeit , der dort bekannt zu gebenden An¬
gelegenheiten , ist es dringend erforderlich , daß jeder hieran
teilnimmt.

RSV .-Ortsgruppe Steintor . Am Mittwoch . 12. April , pünkt¬
lich 20 Uhr , findet im oberen Saale des Cass Weltmann,
Vor dem Stclntor 181, eine Ortsgruppen -Vollvorsammlung
statt , Das Erscheinen aller Stabs -, Zellen - und Blockwalter ist
unbedingte PIlicht!

Neichsmütterdienstim Veutschen 5rauenwerk
Die Kuvse des Mütterdicnstes : . Säuglingspflege , häus¬

liche Gesundheit ^- und Krankenpflege , Erziehungssragen bei
kleinen Kindern , Schulkindern und Jugendlichen , Heim¬
gestaltung und Brauchtum , Kochen und Nähen laufen den
ganzen Sommer durch . Mitte und End « April fangen viele
neu« Kuvse an , zu denen noch Anmeldungen angenommen

werben . Wir bitten dringend darum , nicht ohne Anmeldung
in die Kurse zu kommen , damit eine liebe vfüllung vermieden
wird . Wir raten allen,Frauen , die sich sür «inen bestimmten
Tag entschließen wollen , sich möglichst bald anzumelden , da
viele Kurse bereits besetzt sind.

Säuglingspflege:  Dienstags und Donnerstags,
abends , Lavin -Görimg -HauS ; Montags und Mittwochs , vor¬
mittags , Garin -Görina -HauS ; Dienstags , nachmittags , Carin-
Göring -Haus ; Dienstags und Donnerstag », vormittags,
Cavin -Göring -Haus.

Häusliche Gesundheit » - und Kranken¬
pflege:  Dienstags , abends , Carin -Gvrintz -Ha-us ; Donners¬
tags , abends , Carin -Güving -Haus ; Donnerstags , nachmittags.
Carin -Göring -Haus.

Heimgestaltung und Brauchtum:  Dienstags,
nachmittags , Ca-rin -Göring -Haus ; Mittwochs , abends , Cavm-
Eöring -Haus ; Donnerstags , abends , Earin -Göring -Hwus.

Erziehungssragen:  bei kleinen Kindern : Dienstags,
abends , Carin -Göring -Haus ; bei Schulkindern und Jugend¬
lichen : Freitags , abends , Carin -Göring -Haus.

Kochen:  Montags , abends , Carin -Göring -Haus ; Diens¬
tags . nachmittags , Carin -Göring -Haus ; Dienstags , abends.
Carin -Göving -HauS ; Mittwochs , vormittags , Carin -Göring-
Haus ; Mittwochs , abends , Carin -Göring -Haus : Donnerstags,
abends , Carin -Göring -Haus ; Freitags , abends , Carin -Göring-
Haus.

Nähen:  Montags , abends , Carin -Göring -Haus ; Diens¬
tags , nachmittags , Carin -Göring -Haus ; Dienstags , abends,
Carin -Göring -Haus ; Mittwochs , vormittags , Carin -Göring-
Haus ; Mittwochs , abends , .Carin -Göring -Haus ; Donnerstags,
nachmittags , Cavin -Güring -Haus ; Donnerstags , abends^
Carin -Göring -Haus ; Freitags , abends , Carin -Göring -Haus.

Kurs «, in den verschiedenen Außenbezirke » der Stadt sind
in Vorbereitung . Zu allen Kursen an, Dienstagnachmittag
können die Mütter ihre Kinder in jedem Alter mitbringen.
Die KWer werden von einer Ji .genvleiterin der Staatlichen
Fachschule und Ihren Schülerinnen betreut und beschäftigt.

Anmeldungen zu den genannten Kursen werden angenom¬
men in der Mütterschule . Carin -Göring -Haus , Contrejcarp«
Nr . >82. Telefon 8 33 34, außerdem von allen OrtSabteitungs-
leiterinnen sür den Mitterdienst in den OrtssraueNschalften,
von der NTV . (HillSwevk Mutter und Kind ), von den Ver-
trauensfranen der DAF . in den Betrieben und vom Reichs¬
bund der Kinderreichen.

Platzkonzert am 2. Ostertag . Am 10. April gibt von 11.30
bis 12.30 Uhr aus dem Marktplatz das Musikkorps der Schutz¬
polizei ei« Standkonzcrt mit folgenden Vortrügen : 1. Kern-
truppen . Marsch . Schmiedecke; 2. Ouvertüre zur Oper : „Die
Lustigen Weiber von Windsor ". Nicolai ; 3. Fantasie aus der
Oper : „La Traviata ", Verdi : 4. Die Schönbrunner , Walzer,
Lanner ; b. Im Nürnberger Puppenladen , Charakterstück.
Wendel ; 6. Soldatenlieds — Soldatenleben —, Roland.

Das Stiftungsfest des BereinS Deutscher Ingenieure im
NSBDT ., Bremer Bezirksverein,  am 4. Februar,
ergab in seiner Tombola den Reinertrag von 502,98 RM ., der
dem WHW . zur Verfügung gestellt wurde.
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Ostersonntag 1939. 6.80 Hafenkonzert aus dem Dampfe«
„Deutschland " der Hamburg -Amerika -Linie . 8.60 Wetter¬
meldungen , Nachrichten , Hasendienst . 8.15 Edelpilze und ihre
Kultur . 8.25 10 Minuten Leibesübungen ! 8.35 Frolzer Klang
(Schallaufnahmen des Deutschen Rundfunks ) . 9.00 Vertraut
der Macht des Guten . Morgenfeier . (Dietrich Eckart .)
9.30 Fröhliche Ostern ! Mitw .: Henry Harder ^ Lieder zur
Laut «), das Bandoneon -Duo Willi Küster und die Kapelle
Fritz Dieperich . 10.30 Evangelische Morgenfeier . 11.00 Das
HamburgerrRundsunk -Trio spielt . 11.40 Was bringt die
Woche? Neues aus Kunst , Kultur und Unterhaltung . 12.00
Musik am Mittag . In der Pause : 12.55 Zeitangabe , Wetter¬
meldungen - 13.05 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.08
Kinder hört zu ! 15.00 Zauber der Stimme . (Jndustrieschall-
platten .) 15.45 Natur und Jagd im Monat April . 16.00 Wir
suchen Ostereier ! Ein bunter ' Nachmittag mit Musik und
fröhlichem Rätselraten . 18.00 Fröhliche Weisen aus BolkS-
instrumenten . 19.00 Anellas sechster Sinn . Kurzgeschichte von
Wilhelm Aussermann . 19.10 Jvhannes -BrahmS -Musik . 1S.5V
Wettermeldungen . 20.00 Erste Abendnachrichten . 20.15 Nach¬
richten in englischer Sprache . 20.30 Tanz mit Schwung sür
alt und jung . 22.00 Nachrichten . 22.20 So stiegt das NS .«
Flieger -Korps ! Bei Segelfliegern in Altona . 22.30 Unterhal¬
tung und Tanz.

Ostermontag 1939. 6.00 Bremer Hasenkonzert an Bord deS
Dampfers „Stuttgart " des Norddeutschen Lloyd . I . 1. Das
große Geläute vom Bremer Dom ; 2. Choral : Ein fest« Burg;
3. Weckruf . II , 1. Gras -Luckner -Marsch (B . Feldbusen );
2. Ouvertüre zu dem Singspiel „Dichter und Bauer " (Fr . v.
SuppS ); 3. Festwalzer (W . Will ) ; 4. Bremer Kluten , burleske
Polka (C. P . Stumpf ) ; 5. Skagerrak -Marsch (H. Otto ) ; 6. Volk
im Lied , Liederpotpourri (C. Robrecht ) ; 7. Die Turmbläser
vom Bremer Dom spielen : s ) Aennchcn von Tharau (Volks¬
weise, b) Im schönsten Wiesengrunde (Schwarz ) ; 8. Walzer-
klänge zwischen Nordsee und Adria , Walzer (Fr . Straßmann ) ;
9. Zwei Parademärsche nach Wunsch ; 10. Aus „Ein Fest an
Bord " (P . Präger ) a) Aequatortause , b) Neptuns Trabanten,
e) Kostümball , ä ) Seemännsaarn ; 11. Wellen und Wogen , Wal¬
zer (Fr . Behrens ) ; 12. Aus flotter Fahrt (Börschel ) ; 13. An
der Weser , Lied (Presset ) ; 14. Bremer Stadt -Musikanten , Marsch
(Fr . Grube ). 8.00 Wettermeldungen , Nachrichten . 8.15 Lied
und Tanz im Bauerntum (A.). 8.25 Leibesübungen ! 8.35 O
Frühling , wie bist du so schön! Mitw .: Horst Schimmelpscnnig
(Orgel ) und das Kleine Orchester des Rcichssenders Hamburg.
10.15 Vstermorgen an der See . Von Max Dreyer . 10.30 Orgel-
musik . 11.00 Vom Eise befreit sind Strom und Bäche . . .
Ein fröhlich -festlicher Osterspaziergang . Mitw .: Gusta Ham¬
mer (Alt ), Adolf Secker (am Flügel ) . Das Hamann -Quartett
— Streichquartett des Reichssenders Hamburg . 12.00 Schloß-
konzert Hannover . In der Paus «: 12.55 Zeitangabe , Wetter¬
meldungen . 13.05 Hannover : Fortsetzung des Schloßkonzerts.
14.00 Kinder hört zu ! 15.00 Frohe Melodien . 15.40 Die Speise¬
karte der TiM . In Futterküchen und Tierhäusern des Zoo¬
logischen Gartens in Hannover (A.) . 16.00 Fröhliche Ostern im
Kuhländchen . 18.00 . . . und nun der Sport ! 18.15 Kalk-
Pinsel un Kliesterpott . Familie Pingel bei der „Neu -Reno-
vierung ". 19.15 Tänze aus niederdeutscher Landschaft . 19.30
Sportschau . 19.45 Sportbericht . 19.55 Wettermeldungen.
20.00 Erste Abendnachrichten . 20.15 Uhr Nachrichten in eng¬
lischer Sprache . 20.30 „Der Vetter aus Dingsda ". Operette in
drei Akten von Hermann Halter und Rideamus . In der
Pause : 22.00 Nachrichten . 22.20 Fortsetzung der Operette „Der
Vetter aus Dingsda ". 22.45 Nachtmusik und Tanz . Ausge¬
führt vom Hermann -Hagestedt -Orchester , Reinhard Fritzsche
(Flöte ), Leo Kowalski (am Flügel ) .

Sariütt ävr HsisiLv/kUsrälenstss.Kusgadeort Sremen

Zunächst freundlich, später kintrübung
Schon wieder ist die Wetterlage in Umbildung begriffen.

Der schwache Hochdruckrücken über der Nord - und Ostsee wird
unter Ostwärtsvcrlagerung langsam abgebaut . So herrschte
am Karfreitag und Ostersonnabend in Nordwestdeutschlanv
sreundlichcs . wenn auch nicht zu warmes Wetter . Da einer¬
seits über dem Atlantik im Raume südlich Islands und west¬
lich Irlands bereits wieder ein neues Sturmties angelangt ist,
das sich nordostwärts verlagern dürste , muß im Lause deS
ersten Feiertags nach anfänglich freundlichem Wetter später
mit Eintrübung gerechnet werden . Am Montag wird sich
dann der Uebergang zur Westwetterlage mit ansteigenden
Temperaturen durchsetzen. Auch vom Mittelmeer zieht eine
Störung nordostwärts , die zunächst aber aus unseren Bezirk
keinen Einfluß erlangen wird.
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Voraussage sür den 9. April . Zunächst schwach« umlaufende
Wind «, nach Morgennebel und örtlichem Bodensrost ansang?
heiter , dann Eintrübung bei auffrischenden nach Südwest
drehenden Winden . Im ganzen wenig Temperaturänderung.

Aussichten sür den 10. April : Bei weiter auffrischenden
Süd - bis Südwestwinden Uebergang zu stärker bewölktem
Wetter und Regensällen . Temperaturanstieg.

Leister Vremer INusikabend im vom

Zoll. Sebastian vach: „Matthäus-Passion"
Nachdemdie Philharmonische Gesellschaftvor einigen

Wochen die „Passion nach dem Evangelisten Johannes"
gebracht hatte , folgt« nun der Domchor  mit der
„Matthäuspassion". Damit erfüllte er eine alte Sitte,
die auch hier in Bremen längst Fuß gefaßt hat , indem
dieses großartigste Werk der protestantischen Kirchen,
musik jeden Karfreitag zur Aufführung gelangt ; mit
dieser Aufeinanderfolge m so kurzer Zeit unterstrich er
auch nochmals die Berechtigung die beiden Werke der¬
art unter die einheimischen Konzertvereinigungen zu
verteilen . Denn die „Johannispafston " mit ihren dra¬
matischen Steigerungen , ihren aufrüttelnden Sätzen und
leidenschaftlichen Klagen erlaubt die Darbietung im
Konzertsaal weit eher als ihre größere Schwester, die
abgeklärt den unerbittlichen Gang des Geschehens in
epischer Eindringlichkeit abwickelt und dabei die ein¬
gestreuten Betrachtungen weit mehr ins Innerliche , Ee-
mütbewegte auswirken läßt.

Daß sie trotzdem mitzureißen und von innen heraus
aufzurütteln vermag, bewies die v'orgestrige Aufführung
unter Richard Liesche,  der überall lebendig«, frische
Zeitmaße bestimmte, Satz in Satz ohne Atempause über¬
gehen ließ und so einen geschlossenen, dichren Ablauf
schuf, der den übervoll besetzten Dom bis zunz Ende
in Bann hielt . Gerade Damit stellte sich die im tiefsten
Grund« bejahende, lebensvolle Kraft dieser Musik greif¬
bar und zwingend heraus , die durch und durch deutsch
ist und in ihrem Gebiete das gleiche schafft wie Albrecht
Dürers Zeichnungen. Beides konnte in der ganzen
Welt nirgend anderswo entstanden sein als unter den
Menschen unseres Landes. Indem die beiden Künstler
diese llmdeutung zwangläufig aus innerer Notwendig¬
keit vornahmen, siaben sie gleichzeitig eine völkische
Tat von größter Bedeutung, und es kann uns nur,mit
hohem Stolze erfüllet» daß Bach, dieser unausweichlich
deutsche künstlerischeCharakter , auch in unseren Tagen
noch durch alle anderen Länder vordringt , ja sich mel-
fach einer überragenden Bedeutung erfreut , wie sie im
eigenen Heimatland nicht größer sein kann. Damit be¬
weist er sich als der einzigartige , weltumfassendeMeister
der Meister, der er uns widerspruchslos ist, und beweist
zugleich,- daß nur der die Welt umfassen kann der
irgendwo ganz zu Haus« ist und von dort" her seine
Kraft und sein Ausstrahlungsvermögen empfing.

Der groß angelegten, wahrhaft „bachischen" Führung
Richard Liefches entsprachen die Leistungen aller Mit,

wirkenden, die sichtlich wetteiferten , dem ungeheuren
Werke gerecht zu werden und mit ihm zu wachsen. Der
Domchor  klang überall ausgezeichnet, ob er nun mit«
handelnd eingrisf , um mit Spott oder Ablehnung die
Handlung zu schärfen, ob er mitgerissen zum Ausbruch
des unmittelbar Betrachtendem gelangte oder ob er in
wehem Rückblick die Strophen der eingestreuten Ghoräle
sang, die längst als kostbarster Schmuckder Partitur
erkannt sind und sich auch diesesmal erwiesen. Als
instrumentaler Gegensatztrat das Bremer Staats-
orchestex  hinzu und gab einen wundervoll aufge¬
lichteten, vielfältigen Hintergrund , aus dem die Fülle
der Soloinstrumente hervortrat : die Geigen der Kon¬
zertmeister Berla und Rennen,  die Flöten , Oboen
(mit ihren alten Verwandten „ck'amors" und „ckscscctL'>
der Kammermusiker Bremer . Schwarzenau.
Lau .schmann , Wendt , Schmiedecke und
Schwärk,  wundervoll und tonschdn jedes an seinem
Ort , und jedes erwartet und ausgekostet von der Hörer¬
schaft, die längst das Werk in- und auswendig kennt
und im Herzen trägt.

Aus solchem Untergründe , zu dem noch ein Kna-
benchor  unter Rudolf Großmanns  Leitung ^ so¬
wie das Cembalo Käte van Trichts  und die Orgel
unter Wilhelm Evers  sicher und zuverlässig traten,
vermochten die Solisten zum vollkommenen Gelingen
vorzustoßen. Auch hier sang Heinz Märten,  Berlin,
den Evangelisten, und auch diesesmal sei es uns ver¬
gönnt, diesen überragenden Künstler als ersten zu
nennen, der seinen weitaus größten, seelisch und körper¬
lich erschöpfendenPart bis ins kleinste durchdringt und
erlebt , so daß er überall auch dem Hörer zum Erlebnis
werden muß. Es wäre fast zu verführerisch, wie kürzlich
eine Fülle von Einzelheiten herauszugreifen — und man
würde doch nur damit unterstreichen, daß im Grunde
alles genannt sein müßte. Mit edlem, schönem und wür¬
digem Ausdruck sang Günther Baum  die Christus-
worte, unvergeßlich noch die letzten am Kreuze. Da¬
gegen hatte es die dritte Männerstimme nicht leicht, sich
zu behaupten ; doch bemühte sich Ernst Meißner.
Bremen, mit gepflegtem, warmem Baßklang um die
vielen kleinen Einschiebsel wie um Arie und Arioso.
Unter den Frauenstimmen ist der Alt reicher bedacht,
und hierfür hatte man Gertrud ? Pitzinger  eingesetzt,
die hervorragende sudetendeutschcSängerin , die längst
hier eine treue Gemeinde hat, und auch diesesmal ihr

Können an den dankbaren und ausörucksschwerenSätzen
bewies. Als lichter Sopran stand ihr Martha Schil¬
ling  gegenüber , auch sie längst bei uns hochgeschätzt
und anerkannt.

Mit fünf so erwählten Stimmen kam der Einzel¬
gesang wie jeder Eruppengesang zu nachhaltiger und
zwingender Darstellung, und das ganze Werk erfuhr
eine Aufführung, würdig des Ortes , der Zeit — und

Olemsvs Ounis

Passionsmusikin 3t. pauli
Am Karfreitag hörten wir in der St .-Pauli -Ktrche

Passionsmusik alter Meister. Als Einleitung spielte
Heinz Böger  die Choralvartationen „Da Jesus an
dem Kreuze stund" von Samuel Scheidt, deren ver¬
schiedengelagerter csntue kirmus dem Organisten Gele¬
genheit zu feiner Schattierung gab und die auch text¬
lich eine stimmungsvolle Ueberleitung boten zu dem nun
folgenden Werk von Heinrich Schütz „Die sieben Worte
Jesu Christi am Kreuz". Schütz, der als einer der ersten
deutschen Musiker sein Studium in Italien vollendet
hat, schuf mit diesem Werk das bedeutendste Vorbild
für die großen BachschenPassionen, und wenn er auch
im Rezitativ den italienisch-ariosen Stil anwendet, ver¬
leugnet er deshabb keineswegs die deutsche Art , sondern
wendet sie zu neuer musikalischerGröße. Die Form der
bis zu Schütz angewandten Dhoralmotette wird jetzt
aufgelockert durch die Einführung von Solisten, für
die an diesem Abend der warme Alt Magda Rieck « » ,-
der erzählende Tenor Heinrich Idens  und der tiefe
Baß Otto Meiers  zur Verfügung standen. Den
Christus, der als einziger von den Solisten mit Streich-
guartett begleitet wurde, sang Arthur Vogel er  mit
volltönendem, gut geschultem Baß.

Das Ricercare des Engländers John Dowland für
Gamben führte in die von England kommende, den
Deutschen damals unerhört neu erscheinende Klangwelt
der Shakespearezeit, und es ist sehr dankenswert, daß
solche musikalischenKostbarkeiten mit den so schön und
warm klingenden Originalinstrumenten jetzt wieder zut
Aufführung gebracht werden.

Heinrich Iden sang das geistliche Konzert von Schütz
„Was hast du erwirket" schön und stilvoll, doch schien
der Sänger noch gelöster in den rezitatimschen Evan-
gelistenpartien.

Nach I . S . Bachs Choral ,,D Mensch bewein dein
Sünde groß", Sem Heinz Böger Sie schlichte, aber
dadurch große Ausdeutung gab, folgte als Abschlußdes
Abends die Kantate „Sehet , wir geh'n hinauf nach
Jerusalem " von I . S . Bach, dessen schreitendes, durch die

absteigende Septime so markantes Thema die Grundlage
bildet für den Wechselgesangvon Baß und Alt . Magda
Rieckehatte hier sowie in der folgenden Arie Gelegen¬
heit zur vollen Entfaltung ihrer Stimmittel , und
Arthur Vogeler zeigte in der schonen Abschlußarie —
von Heinz Nordbruch (Oboe ) stimmungsvoll
begleitet — daß sein fundamentaler Baß auch Leichtig¬
keit genug besitzt zur Beherrschung der Koloratur.

Die Chorpavtien der verschiedenen Werke sang der
St .-Pauli -Kirchenchor unter Heinz Bögers Leitung gut
geschult und stilvoll. Als Begleiter an der Orgel wirkte
Volker Gw inner,  und die Bremer Violenvereini-
guNg — August Schulz (Viola d'amore), Anni
Riecke (Discantviola da gamba), Paul Zingel
(Altviola da gamba), Otto Immich (Tenoroiolä da
gamba) und Werner Riecke (Baßviola da gamba) —
spielte und begleitete ausgefeilt und schön im Ton.

H.ctsls Harinsen.

26. Deutsches Hochfest in Vremen
Die Neue Bachgesellschaft(Sitz Leipzig) hält ihr 26.

Deutsches Bachfest in der Zeit vom 10. bis 12. Juni in
Bremen ab, Die Gesamtleitung und Programmgestal¬
tung des Festes hat Richard Liesche (Bremen ) über¬
nommen. Dirigenten sind Richard Liesche und der
Bremer Generalmusikdirektor Hellmuth Schnackenburg.

Richard-Strauß -Uraussiihrung in Wien. Richard
Strauß hat dem Wiener Schubertbund  aus An¬
laß seines hundertjährigen Bestehens ein Chorwerk
„Durch Einsamkeiten" gewidmet.Das für einen sl-eappslla-
Chor geschriebene Werk wurde soeben im Jubilaums-
kanzert des Schubertbundes unter Leitung von Otto
Nurrer mit außerordentlich starkem Erfolg zur Urauf¬
führung gebracht. t.

Deutsch« Handzeichnungen des 19. Jahrhunderts . Wieder
kommt eine kostbare Sammlung deutscher Handzeichnungen
des 19. Jahrhunderts , hauptsächlich aus der Zeit der Roman¬
tiker , zum Verkauf . Sie wird bei C. G Boerner in Leipzig
am 28. April versteigert . Das Wichtigste davon ist eine ganze
Serie Zeichnungen der Gebrüder Olivier , meist aus dem Nach¬
laß . Sonst wären zu nennen köstliche Originale von Schnarr
von Carylsfeld , Wilhelm von Kobell . Chodowiecki , Menzel,
Ludwig Richter u . a Im Anschluß werden alte Zeichnungen
aller Schulen ausgeboten . Ferner deutsche Graphik des 19.
Jahrhunderts , mit reichen Spezialsammlungen von Chodo¬
wiecki und Menzel . und in einem besonderen Katalog kost¬
bare Kupsorstiche alter Meister von Schongauer bis ,Rem-
brandt.
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Das Osterei- „Lee stseeMree W"
kin Lustspielfilm wie noch nie, den man sich zwei-, ja dreimal anschauen könnte!

kucopo-?olort:
„Jaich, jaah , jacch — 's ist traurig aber wahr !" So

beginnt, mit viel Schwelg gesungen, der Leier-kasten¬
mann, Bruno Fritz genannt , die „Moritat " vorn
Florentiner Hut, Ja , dieser Hut, der hat es nicht nur
in sich. sondern auch aus sich, denn jenes kleine „Boh-
nengemüse" — wie es Herr Farina (Heinz Rüh¬rna n n) sinnig nennt sitzt zur Zierde in Form klei¬
ner Blümchen oben auf dem -so kostbaren Florentiner,
die nun zum grasten Verhängnis sür Herrn Farina wer¬
de niollten.

Wieso?
„Jaah , jaah , jaah — 's ist traurig aber wahr . . dast

Herr Farina einen Gaul hatt «, der sehr gefräßig war.
Und dast dieser Gaul diesen Hut fräst, was wiederum die
hübsche und junge Frau von Saraban -t (Christi Mar-
dayn ). verheiratet mit einem ca. 70jährigen „Bubi"
(Paul Henkels ), feitengesprungen verliebt jedoch in
Leutnant von Parade (Hansgeorg Lau dental ) , ver¬
anlaßt , von einer Ohnmacht in die andere zu fallen . . .

Jaah , jaah , jaah — und jetzt wird es immer trauriger
für Herm Farina , hingegen das Publikum sich schon
nach diesem Anfang an die vom vielen Lachen schmer¬
zenden Kinnbachen faßt. Also, der Leutnant von Parade
brüllt Herm Farina schrecklich an und verlangt von
ihm, einen anderen , gleichen Florentiner Hut herbeizu¬
schaffen. Er hat auch allen Grund dazu ; denn würde

, die schöne Frau von Savabant ohne ihren Florentiner
nach Hause kommen, dann würde ihr „Bubi " entsetzt
feinem stets gut temperierten Fußbad entsteigen, vor
Eifersucht zum Vulkan werden und gleich mit zwei
Schießeisen um sich knallen. Das fürchtet der „tapfere"
Herr von Parade , der sonst so mutig erst sich und dann

. alle anderen erschießen will . So brüllt er also und
' schreit nach Ersatz.

Jaahs jaah , jaah — 's ist traurig aber wahr , denn
gerade heut ' hat Herr Farina seinen Hochzeitstag. Was
bleibt ihm anderes übrig , er kneift aus . In Wenigen
Stunden kommt „Sie " (Herti Kirchner ) , um an sei¬
ner Seite »ach dem Standesamt zu schreiten. Ja . „S i e".
Farinas Gesicht bekommt einen verklärten Glanz:
H—e—l—e—n—e ! Im Omnibus lernte er sie mit ihrem
stets donnernden Papa , dem Ba-umischulenbesitzerBar-
bock(Victor Janson)  kennen . Wie sagte doch Herr
Farina ? — „Dieses Haar , diese Augen, diese Nase, die¬ser Mund , dieser Hals , dieser Körper . . ." Er — der
von Frauen nie was wissen wollte, dafür aber die
Frauen um so mehr von ihm —, er mußte sie heiraten,
und zwar sofort ! — Ausgerechnet muß jetzt dieser
verfl . . . Florentiner Hnt mit seinem bißchen „Vohnen-
gemüs-e" dazwischenkommen. Er muß den Ersatz-Floren¬
tiner haben, denn der Leutnant und die charmante Frau
von Sarabant sind Hm gefolgt, und jetzt liegt das schöne
Weib protestgeladen und erpresserischausgezogen in dem
Bett, in das Farina die hübscheund geliebte Helene zuführen gedachte. Sie will dieses Bett nicht eher ver¬
lassen, als bis sie einen neuen Florentiner hat . Der
Leutnant droht so nebenbei mit Dsmolierung des In¬
ventars . Alle guten Geister haben Herrn Farina ver¬
lassen, und draußen vor der Tür steht die Hochzeits¬
gesellschaft.

„Jaah — jaaah — jaaah — s' ist traurig , aber wahr !"
Was sich jetzt abspielt, kann man nicht mehr erzählen,
das muß man sehen , sehen . . . Dabei ist es rat-

. sam, sich auf dem Sessel festzuhalten. — Es sei nur
noch ganz kurz berichtet : Zwischendurchwird geheiratet
und dann geht die Suche weiter . Glaubt der gehetzte
Farina am Ziel zu sein, dann donnert ihn schon wieder
der Schwiegervater nieder : „Schwiegersohn, es ist alles
aus!" Und doch bleibt die Lösung eine Sensation , die
nicht verraten werden darf . Es sei nur angedeutet , daß
Herr Farina zum Schluß spontan in Hoch-Rufe aus¬blickst: „Es lebe Florenz ! Es lebe Italien st' Und dann
darf er nach den tollen Irrungen und Verwirrungen
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Kammersänger IVsiierI-nävng
singt im 11. Philharmonischen Konzert am 17. und 18. April
unter Generalmusikdirektor H. Schnackenburg,  von
Hugo Wolf , Lieder des West -Oestl . Diwans mit Orchester in
der Instrumentation von H. Schnackenburg . Weiteres Pro¬
gramm siehe Anzeige . Karten bei Praeger L Meier.

Bischofsnadel 1.

die in kurzer Zeit populär
«K» V > >ITR » UlRTO gewordene Lied- u . Chanson-
sängerin , ein neuer großer Stern am Himmel der heiteren
Bortragskunst . gastiert einmalig am kommenden Sonntag,
dem 18. d. M ., im großen Saale der Glocke mit einer Aus¬
wahl ihrer besten Bortragsstücke . Mitwirkend Walter von
Lennep . Tenor aus München . — Karten bei Praeger L Meier,
Bischossnadel I . (Siehe Anzeige .)

lk » f l » n »II , ob «» » V » s » «I » t » l >u II g » n
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seine geliebte Helene doch ins demolierte Heim heim¬führen.
Was Deutschlands jüngster und genialer Spielleiter

Wolfgang Liebeneine  r aus der gleichnamigen Ko¬
mödie von E. Labiche  filmisch gestaltet hat, präsen¬
tiert Filmkunst im edelsten Sinne des Wortes . Das ist
ein Film , wie wir Hn haben wollen! Kein verfilmtes
Theater , kein verfilmter spritziger Dialog ; sondern herr¬
liches u-nb echtes Leben, das die Linse eingesungen,
indem sie sogar mitunter selbst als Person die Haupt¬
rolle übernimmt . Die Regiepointen Liebenö-iners sind
einzigartig und verblüffend. Hier entfesselt nicht nur
der Dialog , sondern vor allem das hervorragend ein-
gefangene Bild Lachstürme, die vom Anfang bis zum
Ende nicht verebben wollen. Die Kameraführung Karl
Loebs  ist für sich eine Meisterleistung, wie man sie
in ihren immer neuen, zweifellos von der Regie her¬
rührenden Einfällen ganz selten zu sehen bekommt. Daß
das Publikum in diesem Rausch von Humor und
Freude  nicht zur Besinnung kommt, dafür sorgt dann
noch Michael Jury  mit seiner schmissigenMusik.

Heinz Rühmann als Herr Farina übertrifft sich dies¬
mal selbst. Er ist und bleibt der beste und begabteste
Komiker, den wir jemals auf der Leinwand sahen. Nur
ein Blick, ein Wort , eine Bewegung, und das Publikum
jubelt . Dieser Film , der selbst den „Mustergatten"
weit hinter sich läßt , ist ein Beweis für die große
Kunst dieses Schauspielers , den man nicht — die Ge¬
fahr bestände leicht! — in eine Schablone zwingen
kann. Er ist immer wieder neu. -Wenn Rühmanns
Spiel auch so überragend bleibt , so haben doch die
übrigen Darsteller in dem mitreißenden Tempo dieses
Spiels hervorragende Leistungen vollbracht. So vor
allem Victor Janson,  Paul Henkels  und Hans
Hermann Schaufuß.  Drei ganz verschiedene Typen,
aber jeder ein Meister des Humors . Die Trägerinnen
der weiblichen Hauptrollen , Herti Kirchner  und
Christi Mardayn,  treten natürlich hinter diesem
Gestirn etwas zurück; aber auch ihre Leistungen fügen
sich als ausgezeichnet in dieses Gesamtwerk von atem¬
beraubendem Tempo ein. Ausgezeichnet das Spiel der
liebesdurstigen Zofe Virginia , dargestellt von Gerda
Maria Terno,  die wir hier zum ersten Male auf der
Leinwand sehen! Auch die Kunst der übrigen Dar¬
steller (Elsa Wagner,  Alexa v. Porembsky,
Karl Stepanek,  Helmuth Weiß,  Paul Bildt,
Franz Weber  Hubert v. Meyerinck,  Leopold v.
Ledebour,  Bruno Fritz , Edith Meinhardt
und Ernst Legal)  trägt entscheidenddazu bei, um den
„Florentiner Hut" in tollsten Capitalen durch den
Sturm der Heiterkeit wirbeln zu lassen.

Es mag für Spielleiter , Darsteller und alle übrigen
Beteiligten eine schöne Anerkennung sür ihr gelungenes
Werk sein, daß sich der Führer diesen Film in einer
inoffiziellen Aufführung inmitten der vielen Urlauber
auf dem Flaggschiff der KdF.-Flotte „Robert Ley" an-
gesehn hat.

Jaah , jaah , jaah , 's ist traurig aber wahr , was der
geplagte und gehetzte Herr Farina alles durchmachen
muß. ehe er seine geliebte Helene endlich bekommt; aber
sür uns ist es die beste Filmkomödie,  die wir
bisher über die Leinwand lausen sahen und die man
sich nicht nur zweimal, sondern dreimal anschauen
könnte! XNrt 8ölittl!rs. 'D"

livoll -Iiidotsr:

zu einem Quartett . Eines Abends kommt der Vierte
nicht. Nachdem die drei anderen eine längere Zeit ge--
wa-rtet und vergeblich in der Wohnung des Vierten
angerufen Haben, werden sie utiruhig und eilen nach
der Wohnung Svanboras . Sie finden ihn mit dem
Kopf aus dem Schreibtischliegend. Er ist tot. Der eine
Freund , der praktischer Arzt ist, stellt Selbstmord fest.
Doch das ist unerklärlich, keiner der drei Freunde gla-üot
daran . Die Zweifel werden noch größer, als die Mutter
des Toten ganz entschieden bestreiket, daß ihr Sohn
freiwillig aus dem Leben gegangen sei. Die Frage
lautet jetzt: Mord oder Selbstmord ? Bei einer Nach¬untersuchung wird einwandfrei festgestellt, daß Svawborg
ermordet wurde. Die drei Freunde stehen vor einer
völlig neuen Situation . Es gibt für sie jetzt nur noch
ein Ziel , herauszubekommen, wer der Mörder ist, um
ihn dann seinem Urteil zuzuführen. Damit wäre erst der
gemeine Mord an dem ehemaligen Schulkameraden ge¬
rächt. Die dem Film vorausgeschickteBitte um Geheim¬
haltung . wollen auch wir entsprechen und den weiteren
Verlauf der Entwicklung verschweigen, um dem Publi¬
kum nicht das schönste Erlebnis an diesem Film rauben,
nämlich die Spannung.

Was diesen Film im übrigen besonders wertvoll
macht, ist die Tatsache, daß sich dieser Fall vor einigen
Jahren in Stockholm wirklich zugetragen hat . Hinzu
kommt das Erlebnis der Kameradschaft der drei
Freunde , die unermüdlich an der Aufklärung des Mor¬
des arbeiten und zum Schluß das gerechte Urteil selbstfällen. Werner Hinz,  Franz Schaftheitlin und
Dr. Ernst Stimm « ! verkörpern diese drei Freunde.
Drei ausrechte Männer , die in Wahrhaftigkeit einen
geraden Weg in der Vernichtung des Bösen gehen.
Ihnen gegenüber steht der Finanz-magnat Kolman , der
ebenfalls einmal ein Klassenkamerad dieser drei war,
und von Ferdinand Maria»  ausgezeichnet und sehr
echt dargestellt wird . Zwischen ihm und Hauptmann
Holm (Werner Hinz) steht die Jugendgeliebte beider
Männer , die Aerztin Dr . Irene Andersen, gespielt von
Dorothea Wieck . Die Rolle bot der Künstlerin keine
großen Lnt-faltungsmöglichkeiten, aber doch ist Dorothea
Wieck immer wieder die sympathischeund überzeugende
Persönlichkeit. Eine bemerkenswerte Leistung vollbringt
Alexander Engel  als Pri -vatsekretär Holmin, dem man
hier in einer sympathischenRolle begegnet. Sehr ein¬
dringlich gestattet Lina Lassen  die Rolle- der Mutter
des Ermordeten . Elisabeth Wendt  als Frau Fred-
mark, Gattin des einen - er drei Freunde , die in enger
Beziehung zu dem Ermordeten stand, übersteigert sich
oft zu sehr bei ihren seelischenAusbrüchen. Amüsante
Begleiterscheinungen sind bei den sonst sehr ernsten
Auseinandersetzungen die kesse Anita (Lharl -ott Dän¬
dert)  und der französische Maler Thau-tin (Karl
Fachter ) . — Die Kameraführung (Fritzarno Wag¬
ner)  hat Stil und sie findet eine stimmungsvolle
Untermalung durch die Musik (Otto Konradt ) . Das
Erlebnis dieses bis zum letzten Bildstreifen spannenden
Filmwerkes sollte sich niemand entgehen lassen, da er
einmal schon die Aufklärung einer Mordtat ohne Poli¬
zei, Revolver und Geri-chtssaal nebst langen Verhören
in ganz neuer Form zeigt, und außerdem nicht an einem
Mangel von ethischenWerten leidet.

Im Vorprogramm läuft ein Kulturfilm , der in schö¬
nen Bildern die Kunst des Jagdreiten « zeigt. Die

l.
Um den 5chachmeistertitelvon Weser-kms

Die Osterturniere in Bremen
„Her Vierte kommt nicht"

Wie der Titel schon verrät , hat der Spielleiter M.. W.
Kimmich,  hier einen Film gestaltet , der mit einer
ungeheuren Spannung geladen ist. Es ist kein Kriminal¬
film im üblichen Sinne ; denn nicht ein einziger Detek¬
tiv oder Polizist tritt in diesem Falle in Aktion. Es
wird sogar absichtlich vermieden, die Affäre an die
Oeffentlichkeit dringen zu lassen, um den Namen des
Toten nicht zu mißkreditieren. — Schon seit Jahren
treffen sich vier ehemalige Schulkameraden regelmäßig

Kellerbrand am Neuftadtswall . Im Heizungsraum
eines Hauses am Neustadtswall geriet am Sonnabend
kurz nach 11 Uhr Brennmaterial , das dicht neben der
Heizung lagerte , in Brand Das Feuer konnte von der
Feuerlöschpolizei sofort gelöscht werden, nachdem eine
ikohrleitung angeschlossenworden war . X

Silberhochzeit . Am heutigen
und Frau , Waterlvostroße 12

88. Geburtstag . Gust . Beyor,
Inhaber der Firma Beerdi¬
gungsanstalt „Heimkehr " Beyer-
Busch, Albrechtstraße Nr . 8,
feiert am heutigen Tage seinen
88 Geburtstag . Seit vielen
Jahren hat er bei Todesfällen
den Angehörigen mit Rat und
Tat zur Seite gestanden . Noch
heute ist er geistig und körper¬
lich frisch und betätigt sich
noch täglich in seiner Werkstatt.

S. April können Karl Brösdors
. ihre silberne Hochzeit feiern.

Das 8V. Lebensjahr vollendet am heutigen 1. Ostertag
Hermann O « llri  ch . Abbentorstraße 8, in selten rüstigerund geistiger Frische . Möge ihm diese noch recht lange erholtenbleiben.

In der am Donnerstagabend ausgetragenen ersten
Runde um die SchachmeisterschaftWeser-Ems fielen erst
recht spät die Ergebnisse; zwei Partien in der Meister¬
schaftsklassewiesen allein 72 bzw. 78 Züge aus, während
die Partie Kurpjuhn -Rusch sogar abgebrochen werden
mußte. Die Ergebnisse waren folgende: Last verlor nach
52 Zügen gegen Lenner,  den neuen Spitzenspieler
Wilhelmshavens . Der Titelverteidiger Ohms  zeigte
gegen Draheim  einen schönen Endsieg. (Siehe heutige
Schachecke.) Der Delmenhorster Hammer  verlor gegen
Windeier (Neustädter Schachfreunde) ; Böning
(Neust. Schfr.) und Vogel (Delmenhorst ) spielten un¬
entschieden. Gischkowski (Atlantic ) gewann gegen
Kudlacek,  während Kietzmann (Germania ) nach
hartem Kampf gegen Schliiter  Untertan — Kurp-
juhn  gewann seine Hängepartie gegen Rusch.

Am Karfreitag lagen in der zweiten Runde Lenner
und Ohms  im Kampf, die es mit einer interessanten
Kurzpartie mit unentschiedenem  Ausgang be¬
wenden ließen. Windeier  erstritt einen Erfolg gegen
den Atlantic -Vormann Gischkowski. Schliiter (1933)
schlug den für die Vetriebsschachgruppe AE.-Weser spie¬
lenden Kurpjuhn . Rusch und Böning , die Klubkamera¬
den aus der Neustadt kämpften unentschieden, während
der dritte Neustädter Last mit den schwarzen Steinen
gegen Bo-gel siegte. Draheim  siegte über Hammer
und Kudlacek  über Kietzmann.

Die dritte  Runde zeigte folgenden Verlauf : Win¬
deier, der gegen Schliiter bereits eine Gewinnstellung
hatte, spielte dann zu zaghaft, wodurch die Partie remis
wurde. Desgleichen spielte unentschieden Kurpjuhn -Len-
ner und Ohms-Gischkowski. Die Neustädter Last und
Böning unterlagen gegen Rusch bzw. Draheim.
Vogel besiegte seinen Klubkameraden Kudlacek, während
der Delmenhorster Hammer von Kietzmann, (Ger¬
mania ) geschlagen wurde.

Vierte Runde (Lenner ) : SchIü 1 er und Ohms
spielten eine weitere Unentschiedene . Lenner
siegte über Windeier ; Draheim  schlug Kurpjuhn.
Gischkowski mußte eine Niederlage von Rusch hin¬
nehmen! Kietzmann  führte in sicherem Stil ein

Wochenschau bringt Bilder von dem Sta -pellau-f des
Schlachtschiffes „Lirpitz" in Wi-lhelmshaven und die

^stztropol-Iiisotsr:
„7ns blaue Leben"

Der Kameradschaft mit dem Land jenseits der
Alpen, unserem italienischen Freundesvolk , ist in den
letzten Jahren auch manche Gemeinschaftsarbeit aus
filmischem Gebiet entsprossen. Oft waren italienische
Filmkünstler Gast in deutschen Ateliers nnd ebenso oft
erklang die deutsche Sprache vor dem Mikrophon in
Linecitta bei Rom Der Astra-Film der Ufa „ous
blaue Leben"  läßt uns nun das Ergebnis der
jüngsten deutsch-italienischen Gemeinschaftsarbeit er¬
leben, in deren Vorder - und Mittelgrund Linan
Harveys  graziöses Pepsönchen steht mit dem ganzen
Liebreiz ihrer Erscheinung, der Beschwingtheit ihrer
tänzerischen Kunst und dem gewinnenden Ausdruck
^Eine Operette , ein liebenswürdiges Märchen beginnt.

Einmal eine große Dame sein — Anni Wagner , die
kleine Angestellte aus dem Garderobenkeller des Wiener
Burgtheater wünscht es sich von ihrem ganzen unbe¬
schwerten Herzen. Sie erlebt den großen Theatervall
im Abglanz ihrer Phantasie unter  den Brettern , die
die Welt bedeuten, — bis sie das Elückslos der großen
Lotterie , das Fortuna ihr aus blauem Theaterhimmel
durch die Luke im Orchesterraum zuspielt, in das Ram-
penlicht der großen Welt zieht. Drei paradiesische Tage
auf einer Jtalienreise in Luxushotels und Schlaf¬
wagen, in Venedig, Neapel und auf Lapri verspricht
ihr - der Hauptgewinn . Einen kleinen Haken dabei biegt
Mr . Förster aus Amerika, gebürtiger Wiener , der seine
Vaterstadt über alles liebt , in froher Spenderlaune
wieder gerade. Anni in ihrer Glückseligkeitschüttet dem
lieben alten Herrn ihr Herz aus und erzählt ihm von
ihren Luftschlössern, denen sie schon so nahe ist. Und
ohne, daß sie es ahnt, , erfüllt ihr Mr . Förster Traum
um Traum , „engagiert " ihr auch den „Fürsten ", mit
dem sie sm Üeberschwang ihrer Freude auf Capri zu
tanzen gedachte. Er ist ein Geiger aus Klagenfurt , ge¬
bürtiger Neapolitaner , der auf das Spiel , Fürst zu sein.
eingeht. So beginnt die Fahrt ins blaue Leben für
zwei Glückskinder aus Widerruf , für zwei von Mr . För¬
sters freundlichen Gnaden und Brieftaschen lebende
P >«udo-„Eroße". Einen wehmütigen Ausklang nehmen
für die 'bald Verliebten und Liebenden die „drei Tage
Paradies ", bis sie voneinander die Wahrheit erfahren
und sich über dem Happy end der Vorhang schließt.

Unter der Regie Äugn sto Geninas,  von dem
auch das Manuskript stammt, erstehen die freundlichen
Bilder einer „Reise durch die Phantasie und Seele des
Menschen". In Lilian Harveys Partner Vittorio
de Sica — außer einem Bootsmann der einzige ita¬
lienische Schauspieler dieser deutschen Fassung — beglei¬
tet uns das Temperament des italienischen Polkstums
durch das Land. Neben dem Paar stehen Otto Tletz¬
ter als Förster, Fritz Odemar,  der als Freund und
„Kammerdiener " des „Fürsten " die ausgesprochen heitere
Rolle innehat , Hilde v. Stolz  als Diva und Zose-
fine Dora  als die Theatergarderobenoerantwortliche
des Burgtheaters . Die wahrhafte Hauptrolle dieses
unterhaltsamen und romantischen Films aber spielt Ita¬
lien selbst mit seinen Landschafts- und Städtebildern,
die hier zum aktiven Handlungsträger werden und uns
für zwei angenehme Stunden ihre Schönheit miterleben
lassen. Ein langsamer Walzer und ein Foxtrott von
Franz Grot he  zieren den Kranz des feinen musika¬
lischen Gebindes von A. Cicognini,  das sich in sei¬
nen Farben mit dem Bild von Günther Anders  und
Konstantin Jrmen - Tschet  glücklich vermählt.

8 . Tiscdsr.

nsilr»
Bauernendspiel gegen Vogel zum Sieg . Die weitere» ^Begegnungen (wieder Klubleute untereinander ) Lastz- e-
Böning remis,  Kudlacek -Hamm-er 1:0.

Das Turnier , das nach Schweizer System (Paarung
möglichst Punktgleicher) a-usgetragen wird, zeigte nach
der 4. Runde folgenden Stand:

Lenner , Schliiter und Draheim  je 3 Punkte;
Ohms , Windeier  und Rusch  je 214; Kietzmann
und Kudlace kje 2; Kurpjuhn , Gischkowski, Vogel,
Böning und Last je 114: Hammer 0. Ohne Derlustpartie
sind bisher noch Lenner , Ohms und Schliiter.

In der Hauptklasse  sind bereits 5 Runden aus-
getragen . Hier spielt jeder von den 8 Teilnehmern
gegen jeden. Die Ergebnisse waren folgende: 1. Runde:
Fleischer (Delmenhorst) — Streckhardt (1933) 0 :1,
Beier (1933) — E. Erotjahn 1:0. Behnke (Oldenburg)
— Hankiewicz (Wilhe'lmshaven) 14:X>. Eudath (AG.
Weser) ^ Barney (Neust. Schfr.) 1-4 :)4.

2. Runde : Streckhardt — Barney 0:1, Hankiewicz —
Gudath 14: , E . Erotjahn — Behnke 0:1, Fleischer —Veier 1:0.

3. Runde ? Beirr — Streckhardt 0:1, Behnke —
Fleischer (4 :14, Eudath — E. Erotjahn Barney
— Hankiewicz

4. Runde : Streckhardt — Hankiewicz )4 :14, E. Grot-
jahn — Barney 1:0, Fleischer — Gudath 1:0, Beier —
Behnke 0 :1.

5. Runde : Behnke — Streckhardt 0 :1, Gudath —
Beier 0:1, Varney — Fleischer 0:1, Hankiewicz — E.
Erotjahn (Hänge).

Turnierstand nach der fünften Runde : Fleischer und
Streckhardt je 3)4, Behnke 3. Hankiewicz 2 4- H. Varney
und Beier je 2, E. Erotjahn 1)4 4- H.. Gudath 1)4.

Im Kampf um den Schachmeistertitel von Weser-Ems
steht die Titelfrage noch völlig offen. Die beiden letzten
Runden werden daher den an der Spitze stehenden
Spielern besonders schwereKämpfe auferlegen.

Heute beginnen nunmehr (gleichfalls um 9 Uhr
„Magdeburger Hof") auch die Rebenturniere.
die mit 36 Spielern aus 12 Vereinen besetzt sind. In
den Vierergruppen geht es um die Qualifikation zur
Hanptklasse. 3 . 8.
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>lieüer «tsu1selie kunÄseksu
Der Haushaltsplan des Kreises wesermünde

Wesermünde, 8. April.
Nach Beratung mit dem Kreisausschuh und nachdem

der Entwurf der Haushaltssatzung für das Rechnungs¬
jahr 1939 zwei Wachen lang öffentlich ausgelegt war,
wurde der neue Haushaltsplan für den Landkreis
Wesermünde wie folgt festgelegt: Der ordentliche Haus¬
halt schließt in Einnahme und Ausgabe mit 1217 833
RM ., der außerordentliche Haushaltsplan in Einnahme
und Ausgabe mit 122 383 RM . Die Kreisumlage wurde
folgendermaßen festgesetzt. 31 v. H. des Grundsteuer-
meßbetrages 31 v. H. des Grundsteuermeßbetrages U,
40 v. H. des Eewevbesteuermeßbetrages und 34 v. H.
des Vürgersteuermehbetrages. Der Höchstbetrag der
Kassenkredite, die im Rechnungsjahr 1939 zur Auf¬
rechterhaltung des Betriebes der Kreiskommunalspar-
kafse in Anspruch genommen werden dürfen , wurde auf
50 000 RM. festgesetzt.

Aus dem Haushaltsplan geht weiter hervor, daß der
Landkreis Wesermünde bei den jetzigen Kreisumlage¬
sätzen alljährlich für seinen Straßenbau 229636 RM.
aus laufenden Einnahmemitteln verwenden kann, eine
Summe, die den nicht verwundert , der den schlechten
Zustand der Straßen im Landkreis Wesermünde kennt,

Usdendauren
Dorsgemeinschastsabend. Um eine gute Zusammen¬

arbeit zwischen der Ortsgruppe der NSDAP ., deren
Gliederungen und den Habenhauser Vereinen und Ver¬
bänden zu gewährleisten, hatten sich im Parteilokal alle
Amtsleiter sowie sämtliche Vereinsführer wiederholt
zusammengefunden. Auf der letzten Zusammenkunft, an
der auch der Kreiswart der NSG . „Kraft durch Freude ",
Pg . Greiber,  sowie Pg . Husenbeth,  der Leiter
des Amtes Feierabend , teilnahmen , wurde bekanntgege¬
ben. daß voraussichtlicham 2. Juli der erste Dorfgemein¬
schaftsabendstattfinden soll. und zwar unter Mitwirkung
und Beteiligung sämtlicher Habenhauser Vereine und
Verbände. Der Ortsgruppenpropagandaleiter wies fer¬
ner darauf hin, daß schon jetzt mit den Vorbereitungen
zum 10jährigen Bestehen der Ortsgruppe der NSDAP.
im nächsten Jahre begonnen werden soll und auch hier
die Mitwirkung aller Habenhauser Vereine und Ver¬
bände erwünscht ist. f62

kotenbure
Neuer Kreisrentmeister . Der bisherige Kreisrent-

meister Gustav Brand ist zum Stadtrentmeister der
Stadt Neheim ernannt worden. An seine Stelle wurde
der Kassenwärter Fritz Oertmann aus Warendorf zu¬
nächst probeweise mit der Leitung der hiesigen Kreis-
kommunalkassebeauftragt.

Goldenes Ehrenkreuz für treird Dienstzeit. Hm Auf¬
trage der Reichsbahndirektion wurde auf einem Be¬
triebsappell auf dem Bahnhof Scheeßel dem Stellwerks¬
meister a D. Friedrich Weseloh das goldene Ehrenkreuz
für 40jährige treue Dienstzeit überreicht. 75

Von einem Lastzug angefahren. Ein Autofahrer aus
Scheeßel der mit seinem Personenwagen von der
Bahnhofstraße in die Reichsstraße einbiegen wollte,
hatte die Entfernung zwischenseinem und einem aus
-RichtungBremen kommendenLastwagen unterschätztund
wurde in der Kurve bei der Molkerei von dem Lastzug
qerammt und gegen den Bordstein gedrückt, so daß sein
Wagen etwa zehn Meter weit fortgeschleudert wurde.
Der Wagen wurde erheblich beschädigt, die Insassen
blieben wie durch ein Wunder unverletzt. 75

Di» Schulen g. denken Friedrich Freudenthals . Nach
Anorimung des Regierungspräsidenten in Stade soll
im Verlaufe des ersten Vierteljahres des Schuljahres
1939/40 des Dichters Friedrich Freudenthal im Deutsch-
Unterricht gedacht werden. Die Eauwaltung des
NSLB . Osthannover hat einen kleinen Band „Friedrich
Freudenthal " als Klassenlesestoffzum Gebrauch für die
Kinder herausgegeben. <5

Vsrüei,
Verdener Rundschau. Die vielen pserdesportlichen

Veranstaltungen unserer Reiterstadt werden in diesem
Jahre Sonntag , 7. Mai , mit dem Frühjahrsrennen
ihren Anfang nehmen. — Für den Geburtstag des
Führers am 20. April sind große Feierlichkeiten un¬
serer Garnison , die in einem militärischen Schauspiel
gipfeln werden und zu der die gesamte Bevölkerung
eingeladen ist und Anteil nehmen wird, vdrgesehen. Mb
10 Uhr morgens wird zur Durchführung dieser Feier¬
lichkeiten die Innenstadt für den Automobilverkehr ge¬
sperrt werden müssen. — GerichtsassessorDede wurde
zum Staatsanwalt bei der Staatsanwaltschaft in Weser-
miinde-Lehe ernannt . — Große Ereignisse werfen ihre
Schatten voraus , und so häufen sich jetzt schon die An¬
meldungen zu unserm schönsten Volksfeste, der Dom-
weih, welche Sonntag , den 4. Juni , beginnen und
Donnerstag , den 8. Juni , ihr Ende nehmen wird. Wie
groß bereits der Andrang ist, zeigt der Umstand, daß
allein 30 Schießbuden hier aufbauen wollten, während
nur 6 wegen des beschränkten Raumes zugelassen wer¬
den konnten. Außer den bekannten großen Unter¬
nehmungen werden neu „eine große Menagerie ", „Die
lustigen Köllner" und „Hamburg bei Nacht" usw. zu
sehen sein. — Auf den am kommendenDonnerstag hier
stattfindenden Fachschaftstag, an dem sämtliche Mit¬
glieder der Fachschaftendes Reichsnährstandes und die
Mitglieder der dem Reichsnährstand angeschlossenenIn¬
nungen teilnehmen, wird nach den Fachschaftssonder-
tagungen, nachmittags die Hauptabteilung III der
Kreisbauernschaft Verben eine Großkundgebung veran¬
stalten, auf der u. a. Dr. v. Seckendorf und Abteilungs¬
leiter Oing von der Landesbauernschaft Niedersachsen
über weltanschauliche Fragen sprechen werden. — Der
diesjährige große Regimentstag des Att .-Reg. 22 sowie
des 6. Preuß , Art .-Reg. findet am 6. und 7. Mai in
unserer Stadt mit verschiedenengroßen Veranstaltungen
statt . — Auf der Vorführung der Hengste in Oiste, zu
der u. a. neben den vielen Züchtern auch die gesamte
Reit - und Fahrschule Hoya anwesend war , erregte die
von Pros. Richter-Berlin für den scheidenden Ober-
stallmeister August Meyer geschaffene wunderschöne
Vronzestatue der Stute Semilia , der Mutter von Denk¬
sport. viel Bewunderung. 66

Für eine Witzkarte eine WocheHast. Vor dem Amts¬
gericht hatte sich eine 39jährige Frau zu verantworten,
die an einen Dorfbewohner eine beleidigende „Witz¬
karte" geschickt hatte. Die Angeklagte schien die Sache
gar nicht ernst zu nehmen, denn sie erschiennicht zu dem
anberaumten Termin und mußte durch einen Gendar¬
meriebeamten vorgeführt werden. Obwohl die Frau be-
stritt . die Karte geschriebenzu haben, konnte sie über¬
führt werden Das Urteil lautete aus eine Woche Haft.

Helfer und Helferinnen werden verpflichtet. In allen
Teilen des Kreises Verden fanden in den letzten Wochen
die Prüfungen für die Anwärter und Anwärterinnen bes
Deutschen Roten Kreuzes statt. Insgesamt beteiligten

der auch eine Folge der schweren Lasten ist,- die dieser
Kreis bis vor einigen Jahren für seinen Wohlfahrt¬
etat aufbringen mußte, der keinerlei Mittel für
Straßen - und Wegebau übrig ließ. So schloß im Rech¬
nungsjahr 1933 der Haushaltsplan in Einnahme mit
1119 422 RM . ab ; davon entfielen auf der Ausgaben-
seite auf Wohlfwhrtslasten 661 923 RM . Das gesamte
Steuereinkommen betrug 267 722 RM . Hieraus ergibt
sich, daß 55 v. H. aller Kreiseinnahmen für die Wohl-
sahrtsausgaben zur Verfügung gestellt werden mußten,
247 v. H. der gesamten Kreisumlage . Erst 1936 hatte
der Landkreis Wesermünde erstmalig einen ausgegliche¬
nen Etat auszuweisen. Die einzelnen Nummern des
neuen Haushaltsplanes weisen zumeist nur zwangs¬
läufige Veränderungen auf. Mit dem 1. April d. I . sind
die Kreisberufsschulen aufgelöst worden. Die Schüler
besuchendie städtischen Berufsschulen in Wesermünde,
Vremerhaven und Cuxhaven, und der Kreis zahlt für
jeden Schüler ein Beschulungsgeld von 43 RM ., ins¬
gesamt 14 000 RM . Für die Beteiligung des Landkreises
Wesermünde an der Gauausstellung anläßlich des
Gauparteitages in Lünoburg im Juni d. I . stellt der
Haushaltsplan 7500 RM . zur Verfügung, Das Ver¬
mögen des Kreises ist nach dem Stande vom 31. De¬
zember 1938 mit 1 980 769,61 RM . angegeben, die Schul¬
den beliefen sich am gleichen Tage auf 1 136 477,00 RM.

sich rund 60 Helfer und 180 Helferinnen an den DRK .-
Ausbildungskursen. Am Sonntag , 16. April , findet die
feierliche Vereidigung der Anwärter und Anwärterin¬
nen statt. Die Vereidigung erfolgt in der Aula des
Verdener Domgymnasiums, und zwar durch Oberfeld-
sührer Landrat Dr . Weber.

Wegen zu hoher Geschwindigkeitdrei Monate Gefäng¬
nis . Das Verdener Schöffengericht verurteilte einen
Fahrer aus Braunschweig wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung zu drei Monaten Gefängnis . Der Angeklagte
war Ende Juni v. I . gut einem schweren Horchwagen
auf der Straße bei Achim durch schwerenSturm auf der
durch den Regen schlüpfrigen Straße gegen einen Baum
gefahren . Eine Frau erlitt dabei Verletzungen am Ohr,
während ein weiterer Insasse des Autos schwereBrust-
und Rückgratverletzungen davontrug . Der Angeklagte ist
als rasender Fahrer bekannt. -Im Augenblick des Un¬
falls soll er ein Tempo von 100 bis 110 Kilometer gehabt
haben. Diese Fahrgeschwindigkeit, noch dazu mit abge¬
nutzten Reifen, mußte als grob fahrlässig bezeichnet wer¬
den, und es war deshalh auf eine empfindliche Strafe
zu erkennen.

Wesermsrseli
Kurze Umschau. In Brake wird jetzt die berechtigte

Frage erörtert , die Ausmündungen der Lindenstraße
und der Kirchenstraße in die Adols-Hitler -Straße , an
denen sich fast täglich Verkehrsunfälle zutragen , als
Stoppstraße zu erklären. — Der weit über die Gren¬
zen seiner Heimatstadt hinaus bekannt gewordene
Kapellmeister Karl Thoms in Brake konnte in einer
seltenen Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag feiern. Im
Jahre 1933 konnte er sein 60jähriges Kapellmeister-
Juhiläum bereits begehen. Bis vor einigen Jahren
hatte er noch die Leitung der Broker Kapelle. — In
ebenfalls beneidenswerter Gesundheit und Frische kann
Frau Marie Ausfurth in Brake am zweiten Ostertag
ihren 80. Geburtstag feiern. Die Hochbetagte schenkte
zehn Kindern das Leben. — Nach umfangreichen Reno¬
vierungen hat das Strandbad Brake jetzt wieder seine
Pforten geöffnet. — Bei den in Ovelgönne, Barden-
fleth und Berne durchgeführten Prüfungen konnten
15 Reiter den Reiterschein erwerben. — In einer Eins-
warder Gaststätte benahmen sich mehrere junge Leute
derart rüpelhaft , daß die Gendarmerie eingreifen
mußte. Einen besonders unbelehrbaren jungen Mann
brachte die Polizei in das „Quartier ", wohin er ge¬
hörte. 67

OLHinxei»
SA .-Eruppensührer PA. Böhmcker besuchte die Gau-

schule Lopshos. SA .-Eruppenführer Pg . Böhmckerstattete
der Gauschule des NS .-Lehrerbundes „Lopshof" in Döt-
lingen einen Besuchab. In seiner Begleitung befanden
sich der Senator Pg . Dr . von Hoff und die Sturmbänn-
führer Pg . Dr . Dammaschund Pg . Lüth. Der Gauwalter
des NS .-Lehrerbundes , Gauamtsleiter Pg . Kemnitz
führte die Gäste durch die Gauschule. Diese überzeugten
sich von der vorbildlichen Einrichtung und der schönen
Lage der Dötlinger Eauschule. Im Laufe einer Aus¬
sprache hatte der Gauamtsleiter Pg . Kemnitz Gelegen¬
heit, dem Gruppenführer und feiner Begleitung einen
Einblick in die weltanschaulich« und fachliche Schulungs¬
arbeit des NSLB . zu geben.

Olüendurß
Remonteankauf 1939 in den Regierungsbezirken

Osnabrück und Aurich. Im Mai und Juni werden in
den Regierungsbezirken Osnabrück und Aurich Remonte-

märkte zum Ankauf dreijähriger und vorkomm-enden-
falls auch vierjähriger Tiere abgehalten . Die Märkte
finden statt am 10. Mai und 10. Juni in Vehrte ; am
11. Mai und 9. Juni in Badbergen sowie am 15. Mai
und 16. Juni in Aurich.

Das schöne Dorf. Am 18. April wird in Oldenburg
im Sitzungssaal der Landesbauernschaft eine Tagung
der der Arbeitskammer Weser-Ems angeschlossenen
Eauarbeitsgemeinschaft für Dorfvekschönerun-g durch¬
geführt . 2m Mittelpunkt der Tagung steht das Thema
„Wie kann der Wert des Dorfes durch die Beteiligung
an der Aktion ,Das schöne Dorf ' gesteigert werden?"
Ueber dieses Thema wird der Leiter der Abteilung
„Das schöne Dorf" im Reichsamt „Schönheit der Arbeit ",
Dr . Malitz-Berlin , sprechen.

Unsallverhiitungsvorschristen auch sür ausländische
Wanderarbeiter . Bei Beschäftigung ausländischer Wan¬
derarbeiter sind den Ausländern die Unfallverhütungs¬
vorschriften in ihrer Muttersprache bekanntzugeben. Die
hannoversche landwirtschaftliche Berufsgenossenschasthat
die wichtigsten Bestimmungen auf einem Merkblatt
zusammengestellt. Dieses Merkblatt wird durch das
Landesarbeitsamt den Antragstellern bei Zuweisung
ausländischer landwirtschaftlicher Arbeiter mitubersandt.

Frachtermäßigung sür Weidetiere. Die Reichsbahn
hat im Tiertarif festgelegt, daß Weidetiere zu verbil¬
ligten Frachtsätzen befördert werden können. Diese Der-
billigung betragt 30 v. H. der Hin- und Rückfracht.
Dieser Betrag wird auf Antrag zurückerstattet. Grund¬
sätzlicheVoraussetzung ist allerdings , daß die benutzten
Weiden von der Landesbauernschaft anerkannt sind.
Anevkennungsanträge müssen bis zum 20. April beim
Verwaltungsamt der Landesbauernfchaft Weser-Ems
gestellt werden.

Die Eauhauptstadt Oldenburg ehrt August Hinrichs.
Anläßlich des 60. Geburtstages des niederdeutschen
Dichters August Hinrichs veranstaltet die Gauhauptstadt
Oldenburg im Schloß eine Morgenfeier . . Im Rahmen
dieser Veranstaltung wird sich August Hinrichs in das
Goldene Buch der Gauhauptstadt Oldenburg eintragen.
Im Anschluß an die Eintragung findet eine Ehrung
des Dichters durch Gauleiter und Reichsstatthwlter Carl
Röoer statt. Aus den Werken des Dichters werden
Generalintendant Hans Schlenck, Fritz Hoopts und Dr.
Jvo Braak vorlesen. Umrahmt wird die Feierstunde
durch Musikstücke, gespielt von der Oldenburger Kam-
mermusikoereinigung. Das Theater der Gauhauptstadt
dankt dem Dichter durch eine festliche Aufführung der
Niederdeutschen Bühne. Um der ganzen Woche eine
festliche Ausgestaltung zu geben, veranstaltet das Olden¬
burgische Staatstheater in der Eeburtstagswoche am
15. uNd 21. April zwei Aufführungen von Dichtern,
die zu dem Kreis um August Hinrichs gehören.

Arbeitstagung des Niederdeutschen Bühnenbundes.
Der Donnerstag war sür die Teilnehmer der auf
dem Bookholzberg durchgeführten Arbeitstagung des
Niederdeutschen Bühnenbundes insofern von besonderer
Bedeutung , als an diesem Tage Gauleiter und Reichs¬
statthalter Röver das Wort an die Tagungsteilnehmer
richtete. Nach der am Vormittag durchgeführten prak¬
tischen Arbeit sprach am Nachmittag Schmidt-Barrien
über das Thema „Soll die Niederdeutsche Bühne das
historischeSpiel pflegen?". Anschließendan diesen Vor¬
trug wurde ein Querschnitt durch die niederdeutsche
Bühnenarbeit gegeben, der noch durch Bild - und
Schmalfilmmaterial unterstrichen wurde. Den Höhepunkt
dieser Tagung bildete der Besuch des Gauleiters und
Reichsstatthalters Carl Röoer . Die Leiter der Nieder¬
deutschenBühnen versammelten sich mit dem Gauleiter
am. Kaminfeuer in der Diele des Gauhauses. Gauleiter
Rover sprach zu den Tagungsteilnehmern über die
Verpflichtung zum niederdeutschen Gedanken und den
tieferen Sinn von Stedingsehre . Den Vertretern aus
allen niederdeutschen Gebieten, die auf dieser Weihe-
stätte weilten , wurde offenbar, daß der Bookholzberg
das wichtige kulturelle Zentrum des niederdeutschen
Raumes ist. Die Tagung klang aus mit einem Kamerad-
schastsabendder Leiter der Niederdeutschen Bühnen , auf
dem Gelegenheit gegeben war , in zwangloser Aus¬
sprache Fragen aus dem Arbeitsgebiet des niederdeut¬
schen Vühnenschafsens zu behandeln.

Lehrgang sür NS .-Jungschwesternsührerinnen. In der
Zeit vom 12 .bis 20. April und vom 23. bis 30. April
findet im Müttererholungsheim der NSV . Scharmützel¬
see in Bad Saarow/Mark je ein Lehrgang für die
Jungschwesternführerinnen der NS . - Schwesternschaft
statt . Unter anderem werden Amtsleiter Parteigenosse
Althaus , Reichsschulungsbeauftragter Parteigenosse
Hebenbrock, Eeneraloberin der NS .-Schwesternschaft,
Parteigenossin Böttger , Generaloberin der Freien Reichs¬
bundschwestern, Frau Rancke, Geweraloberin der Deut¬
schen Rote-Kreuz-Schwestern, Frau von Oertzen, Partei¬
genosse Werdelmann über die mannigfaltigen Auf¬
gabengebiete der NS .-Volkswohlfahrt und insbesonere
des Schwesternwesens sprechen.

Pewsum-Erlebnis bleibt lebendig!
fllte Lehrgängeder lZaufthulungsburgtreffen sich

Die beiden ersten Lehrgänge der Gauschulungs¬
burg Pewsum  sind in diesen Tagen vom Komman¬
danten Stratmann  zu einem Treffen eingeladen
worden. Bewußt ist die alte Burg als Tagungsort ge¬
wählt worden; denn für die Teilnehmer ist Pewsum als
Schulungsstätte ein Begriff geworden, der sich nicht mehr
auslöschen läßt . Die einstigen Schüler stehen nun schon
längere Zeit in der praktischen Arbeit ; sie sind an ver¬
antwortlicher Stelle in der Bewegung oder ihren Glie¬
derungen tätig . Sie sollen nun einmal das alte Erlebnis
erneuern , einander nähergebracht und wieder auf die
gemeinsame Linie ausgerichtet werden. Der erste Tag
des Treffens ist dem Lehrgang 1935/36 vorbehalten.
Zunächst ist ein« Aussprache vorgesehen, in der sie über
ihre Arbeit berichten, sowie ihre Sorgen und Wünsche
dartun können. Die Teilnehmer des zweiten Lehrgangs
schließen sich an, um dann mit den bereits anwesenden
Kameraden einen Abend der Gemeinschaft zu verleben,
der sie eng miteinander verflechten soll.

Der Freitag ist der geistigen Arbeit gewidmet. Aus¬
gehend von den jüngsten politischen Ereignissen, werden
sich die Teilnehmer mit den daraus sich ergebenden Fol¬
gerungen beschäftigen. Sie werden sich ferner in Aus¬
wertung der bereits gemachten Erfahrungen und Be¬
obachtungen auch mit den Notwendigkeiten für die Ee-
samtarbeit innerhalb der Partei befassen. So ist also
der Zweck der Zusammenkunft, daß alle Teilnehmer , ob
sie nun Haupt- oder nebenamtlich auf den verschiedensten
Gebieten der Bewegung tätig sind, zu' dem einen
großen, umfassenden Gedanken Adols Hitlers wieder
Hingeführt werden.

Am Freitag leitet der Kommandant der Eauschu-
lungsburg , Stratmann.  den Lehrgang ein mit einem

Vortaag „Weltanschauung und Innenpolitik ". Dann
spricht Eauschulungsleiter Buscher,  der bereits am
Mittwochabend in Pewsum weilte, über den weltan¬
schaulichenKampf unserer Zeit . Am Nachmittag wird
der Leiter der Gauschulüngsburg Bookholzberg, Linde -
mann,  einer der Pewsumer Schüler, über den Sinn
und die Bedeutung der von ihm betreuten Stätte
sprechen.

Durch diese Vorträge soll eine Fülle von Fragen aus¬
gelöst werden, die im Mittelpunkt der Aussprache und
der Arbeitsgemeinschaften stehen werden. Abschließend
werden in einer Zusammenfassung Richtlinien und
Grundsätze für die kommende Arbeit in der Bewegung
herausgestellt.

Am Freitagabend findet das Treffen seinen Abschluß.
Die Teilnehmer , die noch bleiben wollen, können dort
auch die nächstenTage noch verleben. Pewsum soll allen
die große, starke, weltanschauliche Heimat sein, in der
sie jederzeit ihr „Zuhause" finden.

Etwa fünfzig Lehrgangsteilnehmer aus Pewsum sind
bereits in das Führerkorps der Bewegung und ihrer
Gliederungen ausgenommen worden. Sie haben fast
alle ihre Tätigkeit im Gau Weser-Ems gesunden, so
daß durchschnittlichbei jeder Kreisleitung und der Gau-
leitung zwei Pewsumer mit an verantwortlicher Stelle
stehen. Neben der starken Verjüngung des
Führerkorps  wirkt sich nach allgemeiner Bestäti¬
gung die vorzügliche einheitliche weltanschauliche Aus¬
richtung in det praktischenArbeit günstig aus . Darüber
hinaus wird jeder Pewsumer Schüler in seiner Arbeit
und seiner Haltung ständig beobachtet. Lehrgangsteil¬
nehmer, die sich besonders bewähren, werden entsprechend

Tödlicher Verkehrsunsall . In Heidmühle kam es auf
der Straße nach Jener zu einem tödlichen Verkehrs¬
unfall . Der Eemeindediener Schoon, der mit dem Fahr¬
rad unterwegs war , wurde von einem überholenden
Lastzug überfahren und war sofort tot . Wie verlautet . '
litt der Ueberfahrene an epileptischen Anfällen. Infolge
eines solchen Anfalles ist er wohl plötzlich nach links
ausgebogen und von dem vorschriftsmäßig ihn über¬
holenden Lastzug erfaßt worden.

Dttrua»
Beginn der Granatfischerei in der Emsmündung.

Nachdem die Fischkutter während der Wintermonate
überholt und wieder flottgemacht wurden , haben die
Fischer seit einigen Tagen die Granatfischerei wieder¬
aufgenommen. In den Emsgrund wurden lange Pfähle
eingeschlagen, woran die großen Netze befestigt werden.
Der Schleppnetzsang ist in den ' letzten Jahren immer
mehr zurückgegangen. Die kleineren Fahrzeuge, die nur
auf den vorgelogenen Watts dem Fang nachgehen,
bringen ihre Ware täglich an Land, während die
größeren Kutter , die zur Öfterems und Wosterems
hinausfahren , etwa zweimal wöchentlich ihre Fänge
abführen.

Fürchterlicher Tod einer Schisferssrau . In der />
Schleuse des Dortmund -Ems-Kanals zu Hannekenfähr '<
bei Lingen ereignete sich am Donnerstag bei der H
Durchfahrt des Schiffes „Josina " aus Rotterdam ein ?
schrecklicherUnglücksfall, dem die 53jährige Ehefrau D
des Schiffseigentümers Neve von der „Josina " zum H
Opfer fiel. Die Frau war an Deck des Schiffes behilf- U
lich, den mit Kohlen beladenen, auf der Fahrt nach Z
Emden befindlichen lOOO-To.-Kahn durchzuschleusen. Z
Während sie ein Reibeholz zwischenSchiff und Schien- ^
fenwand hielt , um so. den Anprall des Schiffes abzu¬
fangen. stürzte sie plötzlich kopfüber zwischenSchiff und
Schleuse, und zwar in dem Augenblick, als sich der
schwere Schiffskörper an die Schleusenwand schob. Mit
völlig zermalmtem Kopf wurde die Leiche vom Schien-
senmeister und dem Schiffseigentümer geborgen und H
zur Leichenhalle nach Lingen übergeführt . . ^

Raubüberfall . Einen frechen Raubiiberfall verübt«
ein junger Mann aus dem benachbarten Leschede. Als
ein in dieser Gegend beschäftigter Arbeiter in der
Bahnhofswirtschaft in Leschedegegen 24 Uhr einen
größeren Geldschein hatte wechselnlassen, erhob sich der
junge Mann und verfolgte den Arbeiter , um ihn in der
Nähe der Gastwirtschaft niederzuschlagen und zu be¬
rauben . Der Verletzte konnte sich noch zur Wirtschaft
zurückschleppen, von wo aus sofort die Polizei alarmiert
wurde, die den Täter noch in der gleichen Nacht fest¬
nehmen konnte.
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Es gibt Kein Arbeitsgebiet auf dem grasten
Wirkungsseld der NS .-Bolkswohlfahrt . in das
nicht die Schwester in irgendeiner Form
einbezogen ist. Im Kämpfe um die Erneuerung A
unseres Volkes aus der gesunden Kraft seines ^

Blutes steht sie in vorderster Front.
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Lsslrup
Mit aufgespanntem Regenschirm aus dem Rade. Durch

unglaublichen Leichtsinn einer Radfahrerin kam es auf
der Straße von Lastrup nach Hamstrup wieder zu einem K
schweren Verkehrsunfall , dessen Opfer die unvorsichtige
Radfahrerin selbst wurde. Sie befuhr die linke Straßen¬
seite und hatte zum Schutz gegen den Regen einen .
Schirm aufgespannt,, der sie vollkommen an ihrer Sicht *
behinderte: -Als ein Kraftfahrer herankam und dieser sf
ein Signal gab, versuchtedie Radfahrerin -unglücklicher- l
weife noch die rechte Straßenseite zu gewinnen. Sie !
wurde von dem Kraftwagen erfaßt und zu Boden ge¬
schleudert. Neben anderen Verletzungen erlitt sie einen
schweren Schlüsselbeinbruch und mußte dem Kranken¬
haus zugeführt werden.

Obst- und Gemüsesachverständigetägten . In Braun¬
schweig trafen sich die Sachverständigen und Prüfer
der Gartenbauwirtschaftsverbände der drei Landes¬
bauernschaften Niedersachsen, Sachsen-Anhalt und Weser-
Ems zu einer gemeinsamen Schulungstagung . Die
Tagung diente dem Zweck, die Sachverständigen und
Prüfer in der Begutachtung von Obst, Gemüse und
Südfrüchten gemeinsam und einheitlich auszurichten.
Gerade den Sachverständiger» und Prüfern fällt im Rah¬
men der Marktordnung des Reichsnährstandes in der
Begutachtung der angelieferten Erzeugnisse und deren
Verteilung auf die einzelnen Preisklassen eine beson¬
ders verantwortungsvolle Aufgabe zu. Als Sonderbe¬
auftragter für diese Schulung wurde von der Haupt-
vereinigung der deutschenEartenbauwirtschaft in Berlin
Hauptmann a. D. Hans Stolle -Braunschweig eingesetzt,
der auch die Tagung in Braunschweig leitete. Etwa 200
Sachverständige waren zu der Begrüßung in der Ver¬
steigerungshalle erschienen. Der Sonderbeauftragte be¬
tonte, daß er gerade von der praktischen Arbeit an Pro¬
ben den besten Erfolg erhoffe. Notwendig wäre es
vor allen Dingen, die Gutachten eindeutig abzufassen,
da sie oft als Grundlage bei Schiedsgerichts- und Ge¬
richtsverhandlungen dienen müßten.

berücksichtigt; jeder wird an den Platz gestellt, der seinen
Veranlagungen am meisten zusagt. So haben bereits
mehrere Pewsumschüler wichtige Stellungen in der Par¬
tei inne : Kreisleiter Horstmann, der Leiter der Eau-
schulungsburg Vookholzberg, Lindemann , und der Kreis-
schulungsleiter von Leer, der bisherige Leiter der Kreis-
schule Bremen, Addo Stegie.

Aus verschiedenen zwingenden Gründen muß ein
Jahreslehrgang ausfallen . Dafür wird aber eine Reihe
von Sonder - und Kurz Lehrgängen  in Pewsum
durchgeführt, die im Herbst und Winter durch Lehr¬
gänge der Bürgermeister und der Verwaltungsbeamten
ergänzt werden. Auf diese Weise wird die Schule das
ganze Jahr über belegt sein.

Nach dem Willen des Gauleiters soll Pewsum unter
allen Umständen als Schulungsburg erhalten bleiben.
Im nächsten Jahre werden daher auch die Jahres¬
lehrgänge wieder aufgenommen. Die Vorbereitungen
werden bereits in diesem Sommer aufgenommen.

Das jetzige Treffen gab den Teilnehmern Gelegenheit,
sich zu erinnern , unter welch ungünstigen Voraussetzun¬
gen die ersten Jahre verbracht werden mußten im Ver¬
gleiche mit dem heutigen Zustande der Einrichtungen
der Burg . Durch wertvolle Unterstützungen, vor allem
der Ost friesischen Landschaft,  sind bedeutend
bessere Verhältnisse eingetreten . So konnten die Wohn-
und Schlafräume zweckmäßiger ausgestaltet und vor
allen Dingen ein vorzüglicher Wasch- und Duschraum
angelegt werden.

Für den Kommandanten der Eauschule. mit dem wir
eine eingehende Unterredung führen konnten, war es
der schönste Eindruck, daß die Kameraden sich ohne viel
Worte gleich wieder zu der ursprünglichen Gemeinschaft
zurückfanden, obwohl sie sich in den letzten Jahren
kaum mehr gesehen hatten . Pewsum ist ihnen allen ein
starkes Erlebnis geblieben, das seine Wirkungen heute
bereits in alle Kreise unseres Gaues ausstrahlt.

UIM «I UtzU UN S« » IN SI SG>« I , U« I «>«
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Hie „Motorisierte "packt zu!
MotorisierteSendarmerie-Vereitschast Vremen voll einsatzbereit— Verstärkter Unfallschutz auf allen Straßen NordwestÄeutschlanbs

Vei Verketzrsunfällen außertzalb Vremens die Lummer ZS 264  anrufen!
Die in unserer Hanse¬

stadt stationierte und vor¬
läufig noch Lis zur Fertig¬
stellung einer eigenen Ka-

'sernenanlage in der Bahr
in Bremen-Horn unterge¬
brachte Motorisierte Gen¬
darmerie-Bereitschaft „Bre¬
men" ist im Laufe der letz¬
ten Wochen und Monate
Lis auf ihre volle Einsatz-
stärke weiter ausgebaut
worden. Ein großer Wa¬
genpark von zahlreichen

Spezialfahrzeugen und
Krafträdern steht zur Ver¬
fügung, und auch die Zahl
der Männer hat die „Soll-
Stärke" erreicht. Die Gen¬
darmerie-bereitschaft „Bre¬
men" ist damit voll ein¬
satzbereit!

Zur gleichen Zeit wurde
auch ein verstärkter Unfall¬
schutz auf allen Straßen
unserer ganzen nordwest-
deutschen Heimat durchge¬
führt. 2n der Unterkunft
der Bereitschaft stehen Tag
und Nacht die Spezialfahr¬
zeuge der drei verschiede¬
nen Streifenzüge start¬
bereit. Trifft hier ein fern¬
mündlicher Anruf ein , so
verlassen die Wagen die Unterkunft augenblicklich
und eilen zum Unfallort oder zu jener Stelle , wo
-die Hilfe der Männer gebraucht wird . Handelt es sich
dabei um eine Kolonnenfahrt mehrerer Fahrzeuge und
Krafträder , so werden vom Führungswagen besondere
Sirenen - Wa rnsi  g n a l e gegeben. Ist ein Men¬
schenleben in Gefahr , so wird der Weg zum Unfallort
mit größtmöglichster Schnelligkeit zurückgelegt, wobei
Me Fahrzeuge auch die blauen Kenn - Schein¬
werfer  beleuchtet zeigen. Jeder Verkehrsteilnehmer
ist verpflichtet,  rechtzeitig die Durchfahrt frei zu
geben und frei zu halten . Bei derartigen „Alarmfahrten"
ist die bekannte Martins -Horn-Signal -Einrichtung fort¬
während in Tätigkeit . Es handelt sich dabei um diesel¬
ben Warnsignale , die auch die Fahrzeuge -der Feuerlösch-
polizei geben!

lüinoz' der
rnllstiindiL

Uvreitsclw1tswu§on
misanimenxeloZt

mit Iivliolksmiik̂ knikKvIvKter Traxe, dke sonst
im lvvfkvi roui» dos IVaxvns »nteraebraebt ist.

An die Bevölkerung geht an dieser Stelle die Bitte,
bei allen Verkehrsunsällen außerhalb der Stadt Bre¬
men sofort die Motorisierte Gendarmerie-Bereitschaft
Bremen unter der Rufnummer 39264  zu verstän¬
digen! Besonders gilt dies für alle Unfälle, die sich auf
den Reichsautobahnstrecken einschließlich der Zubrin¬
gerstreckevon und nach Bremen ereignen ! Schnellster
Einsatz ist durch die mustergültige Organisation der
Bereitschaft gewährleistet. (Krankenwagen und Arzt
werden ebenfalls durch die fernmündliche Verständigung
mit der erwähnten Polizeidienststelle vermittelt , doch

kspar .-WsrliLt.
i.cills ? abiikats

Hobsworsti . 84
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Auch heute wieder : Wer erkennt seinen Sprößling ? Die Mutter , die innerhalb der
kommenden Woche auf unser Schriftleitnngssekretariat , Am Geeren 6/8 H , kommt
und uns sagen kann: Hier , das ist mein Kind , das Sie am Sonntag abgebildet haben,
— erhält wiederum zur Erinnerung das betreffende Foto , vergrößert auf 13X18 Zenti¬
meter und aufgezogen auf einen Karton von 24X 29 Zentimeter Größe als Geschenk!
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W

„An? IVuIIt ilu de« Ostvrlmson oolr 8alt op'n , dlur die lonKen Obre» ant den Uätirelien kvlilvil —
8wa»2 streuen ?" s sonst wären sie kvrtiK ckie beiden Ostorliäseke».

s .4ukgsnommsr> am 4. .-Ipril . 16 Istbr, in cksr Obsrnstralls. ^nknabmsn: bobwickt(3) .

dürste die Benachrichtigung dieser Hilfsstellen je nach
der Lage des Ortes auch auf anderem Weg von Fall
zu Fall auf direktem Weg zweckdienlichsein.) Wer
auf der Reichsautobahn selber einen Unfall erleidet,
Zeuge eines Unfalls wird oder ein verunglücktesFahr¬
zeug auffindet , soll sich zunächstan die bezeichnetePoli-
zeidienststelle wenden, was am zweckdienlichstenund
schnellsten durch eine Benachrichtigung an die nächste
Reichsautobahn -Wachtdienststelle erreicht wird (Wärter¬
haus , Tankstelle, Straßenmeisterei -Gehöft usw.) . Die
Motorisierte Gendarmerie -Bereitschaft ist auch dort ein¬
satzbereit oder zum Einsatz vorgesehen, .wo örtlich be¬
reits ein Gendarmerie -Posten vorhanden ist! Die Gren¬
zen des Gebietes, das von der Bereitschaft betreut wird,
sind im Norden das Meer , im Westen die holländische
Grenze, im Süden etwa Nienburg und im Osten etwa
Rotenburg.

Da auf der Dienststelle der Bereitschaft in Bremen-
Oberneuland jeder Unfall genau vermerkt wird, hat
der Bereitschaftsführer an jedem Tag einen genauen
Ueberblick über die Entwicklung besonderer „Unfall-
stellen". an denen es immer wieder zu Zusammenstößen
und anderen Ungliicksfällen kommt. Ein solcher Ge-
fahrenpunkt ist augenblicklich in Lesum an der Stelle
vorhanden, wo das kurvenreiche Straßenstück nach Bre-
merhaven zu beginnt . — Da jeder Unfall auch durch
eine besondere Nadel gekennzeichnetwird . die in eine
große Karte des gesamten Bevölkerungsgebietes einge¬
steckt wird . ergibt sich sofort beim Betrachten dieser Karte
ein klares Bild vom Zustand der an den einzelnen
Orten vorhandenen Verkehrssicherheit oder auch Ver¬
kehrsunsicherheit. Sind bereits an ein und demselben
Ort Mehrere Nadeln eingesteckt worden, so wird die

IN» Ivrni'tradkillirvr der Uotorisiorton 6ondi>rmerie-
liereilselmkl „Uronien" mit dem neue» p<,Ii/.vi-8tiirr-
Iivli», der mit üui' UivustousiiistunK des einzelnen
Uanuvs xebört. ^aknabmEv: Zxbmidt (3) .
OertUchkeit sofort vom Bereitschaftsfllhrer in Augen¬
schein genommen. Weiter wird untersucht, durch welche
Umstände gerade hier immer wieder folgenschwereVer¬
kehrsunfälle hervorgerufen worden sind. In Zusammen¬
arbeit mit den örtlichen Dienststellen der Polizei wird
dann die Frage besprochen, inwiefern für eine Aende¬
rung gesorgt werden kann. Die Bereitschaft Bremen
veranlaßt dann , daß die vorgeschlagenenVeränderungen
ausgeführt werden.

Die einzelnen Züge der Bereitschaft sind bei Wind
und Wetter jederzeit unterwegs und überwachen laufend
den Verkehr. Jeder Außenseiter des Verkehrs, jeder
leichtfertige oder angetrunkene Fahrer wird sofort un¬
schädlich gemacht. Der früher sehr oft in ländlichen Ge¬
bieten vorhandene Verkehrsunsicherhcit ist damit ein
Ende gemacht. Die Männer der Bereitschaft treffen mit
ihren fliegenden Kolonnen -vollkommen überraschend.auf
den einzelnen Straßenzllgen ein, sie führjen sofort Stich¬
proben und oder auch ganze Verkehrskontrollen durch;
sie halten alle Fahrzeuge an, die ihnen im Vorbeifah¬
ren verdächtig und nicht verkehrssichererscheinen— und
so ergibt sich ein vielseitiges Tätigkeitsgebiet dieser als

M«

Der Kvsinnto IvoKorinlmIklkos kereitsebaktswsAens
„uppvllinäljix" »utKvIwut. Ran siebt die ^bsporr-
«tiuiZeii, -8eilv und -Tateruen, revlits den 8pareu-
streuer, weiter das 8vlrleppseil, den klasebsivLUK,
die ^sbestbandsebube, die ^ inds, die Traxo, voll¬
ständige Votoausriistuux, and den Verbandkasten;
nicllt 2u vergessen sind weiter : der 8ebanwläsebsr,
die Llarkierungsnuiuinsru, das Lreebeissn, die Uisen-
nnd KolWäge, der 8paton, das Lleüband, der Dvnmn-
banister und der 8ebeinw8rker-Lin8teII-üleLsvkirm.
Verkehrs- und Kraftfahrzeug -Spezialisten ausgebildeten
Polizeibeamten , deren Trupps dabei mit Stolz von sich
sagen kann, daß sie aus dem früheren Feldjäger -Korps
der SA . hervorgegangen ist.

Im Zuge des nunmehr weiter ausgebaute » verstärkten
Unfallschutzes ist cnlch die Verfolgung eines flüchtige^
Fahrers möglich, und, wie die Erfahrung lehrt , ist es
den sofort eingesetzte» Fahndungsstreifen bisher noch
iy jedem Fall  gelungen , derartige flüchtige Fah¬
rer zn fassen! Herrenlos aufgefundene Fahrzeuge wur¬
den ihren Besitzern wieder zugestellt, Verkehrshinder¬
nisse werden beseitigt, wo sie angetroffen werden, Ab¬
sperrungen und Geleit.e werden ausgeführt , wo es er¬
forderlich ist. Dabei führen die Mannet der Bereit¬
schaft einen erbitterte » Kampf gegen alle „Verkehrs¬
sünder". — Dem Fahndungsdienst der Bereitschaft steht
auch in Bremen eine polizeieigens Funkanlage  M
Verfügung , die jedesmal dann benutzt wird , wenn es
heißt, für schnelle Aufklärung eines Falles zu sorgen,
dessen Beteiligte in anderen Gauen ansässig sind.

Wohl wenige, die bereits einmal einen der polizei-
grim lackierten Bereitschaftswagen gesehen haben, wer¬
den sich ein Bild davon machen können, welch Munder-

"westk. zwechvoller Konstruktion und Einrichtung/ , ein
solches Fahrzeug darstellt . Da ist auch kein Zentimeter
Raum unausgenutzt gelassen, und wo wirklich noch
eine"HMdbrtzsi sitz? ist; vä wrtd ^ er PkÜtẑ tzstME 'npch
für irgendwelche Sonderfälle benötigt ! So beherbergst
ein solcher Wagen : eine Trage , die . sm Bedarfsfall
auch quer über den Wagen -gelegt werden kann, um
einen Verletzten sofort mit eigenen Mitteln zum Arzt
bringen zu können, vollständiger Arznei- und Jnstru-
mentenkasten, Asbest-Handschuhe zum Anfassen brennen¬
der Teile, besondere Photoausrüstung mit Stativ , Vor¬
satzlinsen, Apparat , Blitzlichteinrichtung (auch solche
Blitzlichtpräparate sind dabei, die selbst bei Sturm urü>
Regen zur Entzündung gebracht werden können), Meß¬
bänder , Sprachrohr , Gerät zum Kenntlichmachen von
Spuren (weiße und schwarze Kreide , je für normale
oder Schneever-Hältnisse) , Absperrpfosten mit Leinen,
roten Lappen und besonderen, nach allen Seiten aus¬
strahlenden roten Laternen , Ständer für Absperrpfosten,
die auf Steinfußboden aufgesetzt werden müssen, Milli¬
meterpapier zur Anfertigung von Unfallskizzen, Märkitz-
rungsnummern zum Aufstellen an besonders kenntlich zu
machenden wichtigen Straßenstellen , aus die' später an
Hand der Photographie Bezug genommen wird , Seil¬
winde, Abschleppseil, Stemmeisen, Beilpicke, Eisensäge,
Flaschenzug, Spaten , Winde, Schaumlöscher, Benzin¬
kanister, Wolldecke, Lichtschirm zur Feststellung der
Scheinwerfereinstellung und schließlich neben .vielem an¬
deren mehr noch abschraubbare Trittbretter , di'e im
Gelände gute Dienste leisten. Mit all diesen aufgezähl- .
ten Geräten sind die Männer allein eines Fahrzeuges
bereits in die Lage gesetzt, selbst bei Katastrophen Hilfe
bringen zu können. — Die Männer füllen einen schwe¬
ren Und verantwortungsvollen Dienst aus . Dank fft
ihnen dabei lediglich das Bewußtsein, mit ihrer Arbeit
Diener der Allgemeinheit zu sein. Wir alle wollen
diese Kameraden der Motorisierten Gendarmerie-
Bereitschaft jederzeit freudig  unterstützen. X

Drei Minuten Locken lassen

sckineckt er nock viel besser/
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SZakre Schulungsbries der NSDflp.
Nationalsozialistische Weltanschauungin Wort und Bild— In fünf Jastren von?50000 auf 4,5 Millionen Leser

Wiedersehen mit „Muschi"
Ein Zollamt ist eine Behörde, in der nach Mark und

Pfennig , Kilo und Meter gerechnet wird und in der
für romantische Gefühle kaum Platz ist. Und doch kann
es einmal anders kommen. So geschah es doch im
Hauptzollamt Oberweser an der Tiefer , daß dort eine
funge Frau in Zollsachen vorsprach. Sie wollte die
Heimreise nach Tsingtau antreten . Der Zollbeamte
prüfte die Papiere , schaute dann von den Formularen
auf , sah der Frau verdutzt ins Gesicht, blicktewieder auf
die Papiere , las noch einmal Namen und Geburtsdaten
der jungen Frau und fragte dann : „Lagen Sie . nannte
man sie nicht früher Muschi?" „Aber gewiß doch",
wurde ihm zur Antwort , „aber was soll das ?" „O,
nichts weiter , als daß wir gute Bekannte sind", erklärte
darauf verschmitztder Zollsekretär. „Sie haben sogar
schon in meinen Armen gelegen. Ganz still und brav !"
Da hört doch. . >" will die junge Frau dem Zollsekretär

in die Rede fallen, aber unser Beamter winkt ab und
erklärt seinem hübschen Gegenüber die Geschichteihrer
Bekanntschaft:

„Wir lagen damals , 1913 war es. mit dem Ostasien¬
geschwaderin Tsingtau. Nach der Heimkehr von einem
Torpedoschiebenentdeckteder Ausguck der Entden, dah
Nlllllllllllllllllllllllllllllll»»»»»»»»»»«»»»«»«««»«»«»»»»»»»»»»»»»

Die Ausstellung ..Deutsche Heldenehrung"
in der Börse wird morgen geschlossen. Jeder,
der sie noch nicht gesehen hat , besuche sie!
Eintritt 10 Rps. — Zwei Millionen starben
für dich Was tatest du für sie? — Werde
Mitglied des Volksbundes Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge.

Mit dem Wiederaufstieg der Deutschen Nation hat
eine völlige Neuordnung des Deutschen Volkes begon¬
nen. Die nationalsozialistische Revolution gab Deutsch¬
land nicht nur die verdiente Größe im Rang der Welt¬
staaten. sondern sie lieferte dem deutschen Menschen
auch die geistige Waffe, damit jeder einzelne die Ge¬
schichteseines Volkes verstehen und sie gegen geistig
artfremde Strömungen verteidigen lernt.
Das geistige Schwert im Weltanschauungskampf

Im März 1934 erschien deshalb zum erstenmal der
Schulungsbrief als einzig amtliches Schulungsheft der
Partei . In weiten Kreisen unseres Volkes noch unbe¬
kannt, war die Bedeutung der ersten Auflage von
759 900 Stück von den politisch führenden Männern der
Partei und ihrer Gliederungen schnell erkannt. Seine
volkstümliche Sprache und wissenschaftlicheGründlich¬
keit zogen immer weitere Leser in seinen Bann , So
kann der Schulungsbrief nach fünfjährmem Bestehen
auf seinen Leserkreis von 4,5 Millionen
stolz sein. Sowohl in der politischen und weltanschau-
l 'chen Ausrichtung des deutschen Menschen als auch in
der Betrachtung aller lebenswichtigen Probleme ist der
Schulungsbrief noch heute maßgebend.

Er dient der Formung des einzelnen Menschen zur
völkischenEinheit und zum Kämpfer der gesamten Na¬
tion . Wie weit er diese Aufgabe in fünf Jahren zu er¬
füllen vermochte, erkennen wir daran , daß heute in jeder
vierten deutschenFamilie dieses richtungweisende Schu¬
lungsheft gelesen wird.

über die Wirtschafts- und sozialpolitischen Maßnahmen
im nationalsozialistischen Deutschland.
Das Werden der Partei.

Das Werden der Partei wird in der Doppelfolge
August/September 1938 unter dem Titel „Aufbruch und
Kampf der Partei " an Hand von zahlreichen Bild-
und Schriftdokumenten dargestellt . Die naturgesetzlichen
Voraussetzungen für den Bestand unseres Volles wer¬
den in den letzten Folgen des Jahres 1938 unter dem
Leitwert ..Blut und Boden" — „Gesundheitspflege" er¬
örtert . Unter Zugrundelegung des Programmpunktes
21 setzen sich diese entscheidendenFragen in der Januar-
und Februarfolge des Jahres 1939 fort . Die Wahr¬
haftigkeit der Nation schildert der März -Schulungsbrief.
Er erkält seine besondere Bedeutung durch interessante
Beitrage führender Männer aus Partei und Wehrmacht.
Das unvergängliche Schulungswerk.

Wo immer vom geistigen Rüstzeug in der Schulung
und Erziehung des deutschen Menschen die Rede ist,
muß vor allem an den Reichsschulungsbrief gedachtwer¬
den. Mit seiner Bezieherzahl von 4,5 Millionen ist er
die größte politische Zeitschrift der Welt . Die gesam¬
melten Folgen der einzelnen Jahrgänge werden für den
Leser zu einem wertvollen Handbuch nationalsozialisti¬
scher Geschichtsschreibung. Jedem Volksgenossen ist der
Reichsschulungsbrief Wegweiser und Kamerad , Lehrer
und Kämpfer zugleich. Möge ihm das sechste Kampf¬
jahr den Weg in die letzte deutscheFamilie frei machen.

6l. Lsutlsr,
Llandsauktragtsr kür äsn Lobulungsbriek.

3999 Mädel , und 1938 konnten 6599 Mädel in den Land¬
dienstgruppen des Reiches eingesetzt werden. Der in
diesem Jahr noch bedeutendere Einsatz bringt es natür¬
lich mit sich, daß eine noch größere Anzahl von Führer-
innen geschult werden muß. Was braucht nun ein
Mädel für Vorbedingungen , um Landdienstführerin zu'
werden ? Zuerst muß es ein frischer, tatenfroher Mensch
sein, dem es ernst mit der Arbeit auf dem Land ist.
Viel wert ist es, wenn dieses Wollen aus eigenen Er¬
fahrungen in der Landarbeit herrührt . Daß das Mädel
allgemeine hauswirtschaftliche Kenntnisse haben muß,
ist selbstverständlich. Als Mindestgrenze ist ein Alter
von 18 Jahren festgesetzt, denn eine Gruppe zu führen,
erfordert ein starkes Verantwortungsgefühl . Um selbst
nicht die Verbindung mit der Arbeit zu verlieren,
arbeitet auch die Fllhrerin beim Bauern . Aber es ist
ihr genug Zeit gegeben, um sich um die Betreuung der
Mädel zu kümmern.

Der Beruf der Landdienstsührerin bietet vielerlei Auf¬
stiegsmöglichkeiten. Der Landdienst wird auf die länd¬
liche Hausarbeitslehre angerechnet, die die Grundlage
zu allen landwirtschaftlichen Berufen bildet . Darauf
bauen sich die verschiedensten Berufsausbildungen der
ländlichen Hauswirtschaftsgehilfin , der ländlichen Haus¬
haltspflegerin , der Geflügelzüchterin auf. Es gibt also
für fähige Mädel durchaus die Möglichkeit, sich auf dem
Land einen schönenund befriedigenden Beruf zu schaf-

Ulllllllllllllllllllllllllll»»»»»»»»»»»««»««»««»««»«««««»»«««««»«"
der vor Tsingtau liegende Leuchtturm die Notflagge
zeigte. Der Kommandant befahl die AusfeHuNg eines
Bootes. Ich gehörte mit zur Bemannung . Wir legten
uns in die Riemen und hatten bald den Leuchtturm
erreicht. Hier empfing uns der Leuchtturmwarter.
Mächtig aufgeregt war der Mann . Seine Frau , so er¬
fuhren wir schließlich, sähe der Geburt eines Kindes
entgegen. Sie müsse sofort ins Krankenhaus . Da sonst
keine Verbindung mit dem Lande bestände, habe er das
Notsignal gesetzt, in der Hoffnung die „Emden wurde
seine Frau an Bord nehmen und ins Tsrngtauer Kran¬
kenhaus einliefern . Na. wir verständigten durch Flag¬
gensignale den Emden-Kommandanten von dem bevor¬
stehenden frohen Ereignis . Die Frau wurde an Bord
gebracht. Kaum aber war die Frau in einer Ka,utA als
das Kind auch schon auf die Welt kam. Unser Bord-
doktor, dem die Haare ob des als kurz bevorstehenden
frohen Ereignisses zu Berge standen, da an Bord eines
Kriegsschiffes natürlich alles vorhanden war . nur nicht
die Einrichtung eines Wöchnerinnenheimes. kam ge¬
rade noch zurecht. um festzustellen, daß es ein ftxes Madel
war das sich die „Emden" als Geburtsort ausgesucht
hatte . Mutter und Kind ging es ausgezeichnet, als
wir im Hafen einliefen. Das Mädel wurde von uns
Muschi genannt . Ich konnt« es an Land tragen . Und
diese Muschi sind Sie " Nachdem sich das erste Erstaunen
der jungen Frau gelegt hatte , hub natürlich ein viel¬
seitiges Fragen an, das den Beamten und auch „Mu¬
schi" in Gedanken noch einmal zurückversetztenin das
Jahr 1913 und weiter in die folgende Zeit bis zu dem
Wiedersehen im Hauptzollamt Weser, das so seltsam be¬
gann und so zufriedenstellend endete. O
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Ein kurzer Rückblick auf die inhaltliche Gestaltung der
Hefte in den vergangenen Jahren läßt erkennen, welche

.klare Linie der Schulungsbrief für die gesamte Schu¬
lungsarbeit aufzeigt . Der erste Jahrgang 1934 umreißt
in anschaulicher Form das Grundproblem des National¬
sozialismus , die Rassenfrage und behandelt die damit
verwandten Gebiete der Erbpflege in der Gesetzgebung,
der Pflege von Familie , Sippe und Volk, sowie der
Sippenforschung und des Erbhofrechts. Das Schicksal der
nordischen Rassen wird dabei einer grundlegenden Be¬
trachtung unterzogen.
Deutsche Vorgeschichte

Folgerichtig lenkt der Schulungsbrief in seinem zwei¬
ten Jahrgang auf die deutsche Vorgeschichteüber und
zerreißt damit den Schleier bewußter Geschichtsfälschung,
die in suggestiver Form die kulturschöpferischeEigen¬
schaft und geistige Haltung des germanischen Menschen
abzuleugnen versucht. Unermüdliche Forscherarbeit gab
dieser Vortragsreihe ein festes Fundament für die Dar¬
stellung der deutschen Vorgeschichte.

Der Schulungsbrief ist keine Zeitschrift im üblichen
Sinne , denn die Idee , die er verkündet, ist zeitlos und
steht doch wiederum mitten im aufwühlenden Geschehen
der Gegenwart . In den folgenden Jahrgängen erleben
wir nun Deutschlands wechselvollen Aufstieg und Nie¬
dergang vom frühen Mittelalter bis zur Gegenwart.
Der Ablauf geschichtlicherVorgänge führt uns die
großen Männer unseres Volkes als Lehrer und Schöpfer
neuer Erkenntnisse vor Augen. Den Abschlußdieser bei¬
den Jahrgänge bilden zwei Folgen über das Ringen
der deutschen Nation im Weltkrieg.
Wirtschaftspolitische Probleme.

Im Jahre 1938 befaßt sich der Schulungsbrief von
den Mai -Folgen ab mit sozialen,, arbeite - und wirt -,
schaftspolitischen Problemen . Der nationalsozialistische
Grundsatz: Einheit von Arbeit und Wirtschaft — Recht,
aüf Arbeit ^ . Pflicht zur Leistung — steht im Mittel¬
punkt der für jeden Schaffenden so lebenswichtigen
Interessen . Grundlegende Aufsätze und Besprechungen
über Arbeitskraft und Arbeitsfreiheit , Arbeitsordnung,
Recht auf Urlaub , Lohn und Leistung geben Aufschluß

Was tun? ver Koffer ist weg!
Rechtsfragen um Lepäck und Lisenblchn — ein kleines Kapitel zur Neisezeit

In wenigen Wochen beginnt wieder die Urlaubszeit
und damit die Urlaubsreifen mit ihren Freuden und
aber auch — ihrem kleinen Aergcr. Zu diesem kleinen
Aergcr der Urlaubszcit gehört aber vielfach die Sorge
um das Gepäck und seine Beförderung mit der Eisen¬
bahn. Wer hastet bei Beschädigung , wieviel Gepäck kann
ich als Handgepäck mitnehmen — all diese rechtlichen
Fragen werden im gegenwärtigen Augenblick wieder be¬
sonders interessant.

Bei der Eisenbahnreise muß zunächst eine grund¬
legende Unterscheidung zwischen Handgepäck und
Reisegepäck  getroffen werden. Handgepäck ist das
Gepäck, das der Reisende unmittelbar mit sich führt;
Reisegepäck— das Gepäck, das im Gepäckwagenbefördert
wird.

Handgepäck  darf unentgeltlich in die Personen¬
wagen mitgenommen werden. Es mutz sich um leicht
tragbare Gegenstände handeln, darf nicht mehr als
25 Kilogramm Einzelgewicht haben and nicht mehr
Raum in Anspruch nehmen, als sich über und unter dem
Sitzplatz des Reisenden befindet. In die Abteile „Für
Reisende mit Traglasten " dürfen Traglasten bis zu
59 Kilogramm mitgenommen werden.

Die Eisenbahn ist aber sehr nachsichtig. Sie wird sich
im allgemeinen aus diese Bestimmungen nur dann be¬
rufen und Ausgabe als Reisegepäck verlangen , wenn
sich Unzuträglichkeiten ergeben. Aus dem gleichen Grunde
ist die Mitnahme von solchen Sachen ausgeschlossen, die
Mitreisenden lästig fallen oder den Wagen beschädigen
könnten. Geladene Schußwaffen, explosionsfähige rcher
leichtentzündliche Gegenstände dürfen ebenfalls nicht
mitgenommen werden. Die Bahnbediensteten haben das
Recht der Gepäckrevision  wenn eine Zuwider¬
handlung gegen diese Beförderungsverbote vermutet
wird . Für Handgepäckhaftet die Eisenbahn nicht. Der
Reisende muß also auf sein Handgepäckselbst achtgeben.
Nur wenn das Handgepäckdurch ein Verschulden der
Bahn oder eines Bahnbediensteten beschädigtwird, haftet
die Eisenbahn. Der Reisende muß aber dieses Verschul¬
den nachweisen

Reisegepäck  wird bei der Gepäckabfertigung auf¬
gegeben. Auf größeren Bahnhöfen braucht es nur bis
15 Minuten vor Abgang des Zuges angenommen zu
werden. Bei der Aufgabe kann die Vorlegung der
Fahrkarte verlangt worden. Grund : die mißbräuchliche
Ausnutzung des Reisegepäcktarifs gegenüber den allge¬
meinen Frachttarifen soll verhindert werden. Aus dem
gleichen Grund braucht die Eisenbahn nur wirkliches
„Reise"-Eepäckanzunehmen. Aber auch hier ist sie weit¬
herzig und entgegenkommend und befördert auch Fahr¬
räder , Kinderwagen , Schlitten , Schneeschuhe, Tiere in
Behältern und anderes mehr als Reisegepäck. Bei die¬
sem uneigentlichen Reisegepäckmuß der Reifende, was
allerdings nur ab und zu auf kleinen Bahnhöfen vor¬
kommen wird, auf Verlangen beim Ein - und Ausladen
helfen. Fahrräder — sie dürfen nie in den Personen¬
wagen mitgenommen werden — muß der Reisende im¬
mer zum Packwagen bringen und beim Packwagen ab¬
holen, auch beim Zugwechsel. Bei Entfernungen bis
259 Kilometer wird für sie kein Gepäckschein, sondern

eine Radfahrkarte ausgegeben. Sie gelten aber auch
dann als Reisegepäck. Das Reisegepäckwird dem aus¬
geliefert . der den Gepäckschein vorlegt.

Die Eisenbahn ist nicht verpflichtet, dessen Berech¬
tigung zu prüfen. Ist der Gepäckschein verlorengegangen,
so wird das Reisegepäck nur ausgeliefert , wenn die
Cmpfangsberechtigung glaubhaft gemacht wird , z. B.
durch Beschreibung des Gepäckstückes, seines Inhaltes
oder dergleichen. Die Eisenbahn kann auch Sicherheits¬
leistung verlangen . Ein Gepäckstück gilt als verloren,
wenn es nicht «ine Woche nach Abforderung zur Stelle
ist. Die Eisenbahn hat dann den vollen Wert zu er¬
setzen. Da dieser sich meist schwernachweisen läßt , ersetzt
die Eisenbahn auch ohne Nachweis der Schadenshöhe
bis 19 RM . je Kilogramm Rohgewicht, sofern ein
Schaden glaubhaft gemacht wird. Wer wertvolleres
Reisegepäck aufgibt , tut also gut, beim Einpacken zu¬
verlässige Zeugen zuzuziehen. Man kann aber nicht nur
dann Schadensersatz verlangen , wenn Reisegepäck ver¬
lorengeht, .sondern auch, wenn es zu spät, also nach
einem, ankommt. Es ist allerdings der Nachweis zu
führen, daß durch die verspätete Ankunft wirklich ein
Schaden entstanden ist. Ersetzt wird bis zu 9,49 RM.
für jedes Kilogramm Rohgewicht und jeden angefange¬
nen Tag, höchstens jedoch für eine Woche.

Für Gepäck, das bei einer Gepäckaufbewahrungsstelle
aufgegeben wird , haftet die Eisenbahn bis zu 109 RM.
je Stück. Für Gepäck, das einem Gepäckträger, kenntlich
am Dienstabzeichen, übergeben ist, haftet die Bahn . Sie
haftet für jedes Verschulden des Gepäckträgers: Ver¬
tauschen, Vergessen usw., auch Zuspätkommen. Befördert
der Gepäckträger aber entgegen seiner Dienstvorschrift
Gepäck aus dem Bahnbereich heraus , etwa ins Hotel,
so haftet nicht die Bahn , sondern der Gepäckträger per¬
sönlich. Wenn die Haftung der Reichsbahn nicht ge¬
nügt, kann der Reisende sein Gepäck für wenig Geld
an den Eepäckwufgabestellenbis zum vollen Wert ver¬
sichern. Versichern kann man alles , Handgepäck, Reise¬
gepäck und Aufbewahrungsgepäck. Er muß dann aber
genau die Versicherungsbödingungen beachten, vor allem
etwaigen Schaden, sofort — soweit er sich innerhalb des
Bahnbereiches zuträgt — unter bwhnamtlicher Mitwir¬
kung feststellen lassen, ihn sofort, nicht erst nach Been¬
digung der Reise, der Versicherungsgesellschaftmelden,
ihr seine nächste Anschrift angeben, usw. Die Versiche¬
rungssumme ist lediglich der Höchstbetrag dessen, was
im Schadensfall ersetzt wird . Auch hier muß der Rei¬
sende nachweisen, was er verloren hat und was es im
einzelnen wert war . Also Zeugen beim Einpacken zu¬
ziehen!

Der Betrieb der Reichsbahn ist so gut organisiert,
er funktioniert so einwandfrei und reibungslos , daß
alle diese Bestimmungen nur selten akut werden. Für
den Fall aber, daß sie ausnahmsweise einmal Bedeu¬
tung gewinnen, ist es natürlich gut, sie zu kennen. Das
gibt Sicherheit und bewahrt davor , daß man unbe¬
gründete Ansprüche erhebt , wie auch davor, daß man
begründete nicht geltend macht. Das Wissen um sie
beugt unnötigen Auseinandersetzungen zwischen der
Rsisewslt und der Reichsbahn vor, die sich in solchen
Fällen nur allzu leicht erheben. n . n.. Sr.

Wie werde ich Landdienstfichrerin?
Der Einsatz des Mädellanddienstes hat sich seit seinem

Entstehen im Jahre 1936 ständig vergrößert . Im Anfang
waren es 999 Mädel , die sich meldeten, 1937 schon

fen.

Ehrenvolle Auszeichnung . Der Reichsjugendführer hat dem
Bannführer Lefgvre  im Stäbe des Gebietes Nordsee der
HJ . (Gau -Schützenführer des Gaues Nordsee im Deutschen
Schützenverband) den Führerdolch verliehen.

von guten Bremer Beisewegen
Wir setzen die Sonntags -Reihe unserer Beschrei¬

bungen günstiger Bremer Anschlüsse und Reisegelegen¬
heiten mit der achten Veröffentlichung aus fahrplan-
kundiger Feder fort:

Erst vor wenigen Jahren würbe auf der Strecke
Köln — Wuppertal — Bremen — Hambur g—
Flensburg  ein Zugpaar eingelegt , das, anfangs
nur mit der 1. und 2. Wagenklasse ausgerüstet, eine
ausgezeichnet schnelle Tagesverbi -iidung in beiden Rich¬
tungen darstellte, aber nur zeitweilig verkehrte. Erst
als die Reichsbahn dem Verlangen , diesen Zügen auch
die 3. Wagenklasse beizugeben, entsprochen hatte , wurde
die Benutzung so rege, daß das Zugpaar seit 1937 ganz¬
jährig verkehrt und sich sogar deshalb eine kleine Ver-
langsamung der Fahrzeit hat gefallen lassen müssen.
Nach Aufnahme von Eilzuganschlässenvon Kröseld and
Koblenz' fährt der D-Zug um 9.19 Uhr aus KAn ab.
Sein Weg führt über Wuppertal —Hagen—Hamm und
Münster . In Osnabrück ist ein Uebergang von dem
Holländer Tages -FD -Zng nach Berlin . In Bremen hält
er nur von 13.52 bis 13.57. Hier vermittelt er An¬
schlüsse nach Emden (im Sommer : Norddeich) und
Vremerhaven . Ueber Hamburg (an 15.24) fährt er
nach Neumünfter, wo Kurswagen an einen Flügelzug
nach Kiel (an 17.49) abgegeben werden, und weiter
nach Flensburg (an 18.39).' Sein Gegenzug fährt:
Flensburg ab 11.32 (Kurswagen : ab Kiel 12.27), Ham¬
burg ab .15.91, Bremen 16.26. bis 16.29. Osnabrück
Wer Anschlußan den Berliner FD nach Holland) 17.51
bis 17.59. Auch diesmal führt der Weg Wer Hamm—
Wuppertal . In Köln (an 21.99) ist sofortiger Anschluß
an den allerdings nicht ständig verkehrenden D-Zug
Köln — Koblenz— Mainz — Worms — Ludwigshafen —
Mannheim —Karlsruhe —Basel (und Schweig).

„Wintersonne — Kinderwonne ". Die Festigung und Förde¬
rung der Gesundheit , die Erhaltung und Steigerung der Lei¬
stungsfähigkeit unseres Volkes ist das Ziel der nationalsozia¬
listischen Gesundheitsführung . Durch vorbeugende Maßnahmen
gilt es , Krankheiten zu verhüten und Gesundheitsstörungen
rechtzeitig zu erkennen. Vorbeugen ist besser als Heilen ! Unter
den Sozialversicherungsträgern haben sich besonders die
Krankenkassen die Aufgabe gestellt, durch Aufklärung in Wort.
Schrift und Bild volkshygienisch belehrend zu wirken . Diesem
Zwecke diente auch die am 2. April im Mctropol -Theater in
Gemeinschaftsarbeit mit dem Hauptamt für Volksgesundheit
der NSDAP . durchgeführten Veranstaltung der Arbeitsge¬
meinschaft der Berufskrankenkassen für Kaufmannsgehilsen
und weibliche Angestellte , auf der als modernstes Austlärungs-
mittel der Tonfilm eingesetzt wurde . Nach den einführenden
Worten des Vertrauensmannes der hiesigen Arbeitsgemein¬
schaft der Berufskrankenkassen, Pg . Jäkel,  hielt der Pg.
Dr . dent. Graw «inen Vertrag über „Ernährungsfragen
unter Berücksichtigung der Zahnpflege ". Er brachte an Hand
verschiedener Beispiele zum Ausdruck, daß viele Volksgenossen
sich vollkommen falsch ernähren und dadurch ihrer Gesund¬
heit Schaden zufügen . Nicht zuletzt würden unter solchen Um¬
ständen auch die Zähne in Mitleidenschaft gezogen und man
könnte bei Kindern schon häufig Zahnschäden als Folge einer
falschen Ernährung feststellen. Anschließend wurde der von
der Ufa hergestellte Tonfilm „Wintersonne — Kinderwonne"
gezeigt , der einen interessanten Einblick in das Arbeitsgebiet
einer planmäßigen Kindorbetreuung gab, wie sie von den
beiden Kassen der Arbeitsgemeinschaft der Berufskrankenkassen
seit Jahren betrieben wird . Es wurde eindrücklich gezeigt,
wie gut für «ine Entsendung anfälliger erholungsbedürftiger
Kinder gerade der Winter geeignet ist. Anschließend lief , der
Ufa -Tonsilm „Olympia unserer Kleinsten ", der den Haupt¬
film in tresflicher Weise ergänzte.

Veranstaltungen in Bremen 1SZS
Der Verkehrsverein Bremen bringt nachstehend eine

Zusammenstellung der Tagungen und Veranstaltungen»
soweit sie bisher bekanntgeworden sind bzw. deren Ter¬
mine endgültig feststehen.
22-/23. April : Auskragung der Deutschen Meisterschaften

im Vsreinsmannschaftskampf der Turnerinnen.
15. Mai : Fußballspiel Rapid (Wien ) gegen Werder

(Bremen ).
29./21. Mai : R ei ch sta g u ng -der Deutschen Rho¬

dodendron - Gesellschaft  in Bremen.
21. Mai : Großer Flugtag auf dem Neuenlander Felde.
21. bis 31. Mai : Nordsee-Woche (Internationale Hoch-

seeregatta). ,
23. bis 25. Mai (voraussichtlich) : Arbeitstagung des

Fachausschussesder Luftfahrtfachschristleiter
4. Juni : Rennenin  der Bahr (Veranstalter : Bremer -

Rennverein ).
4. Juni : Fliegerische Veranstaltung auf der Bürger-

weide: Start von 8 Freiballons.
8. Juni : Bremer Tagung der Ostasien - Konfe¬

renz.
19. bis 12. Juni : Deutsches Bach - Fest.
11. Juni : Polizei - Sportfest.
11. bis 18. Juni : Kreisiportfest des NS .-Reichsbundes

für Leibesübungen . Gau VIII Niedersachsen. in
der Bremer Kampfbahn.

17-/18. Juni : Internationale Ruderregatta 1939 (auf
der bekannten Osterdeichstrecke). .

1./2. Juli : Internationale Rassehundausstellung in den
Markthallen des Städtischen Schlachthofes.

1. bis 19. Juli : Weser - Woche (Segelregatta auf ^
der Obevwefer, Ilnterweser . auf der Jade bis
rund um den Rotesand-Leuchtturm) . Veranstalter:
Die im Gau VIII beheimateten Seqelvereine . H

7. bis 9. Juli : S A. - Sp o r t fe st. »
28. Juli : Ordentliche Generalversammlung des Ein- §

kaufsverbandes „Nordwest" e.G.m.b.H., Bremen- "
Hagen (Westf.)-Leipzig.

29.Z39. Jusi : Herbstwarenbörse des Einkaufsverbandes s
„Nordwest e.G.m.b.H. Bremen-Hagen i. W.-Leip- !
zig in Bremen im Berbandsgebäude.

11. bis 13. August: Kampfspiele der N ord se e - H I . !
27. August: Rennen  in der Bahr (Veranstalter : Bre-

mer Rennverein.
2. September : Großer Flugtag auf dem Neuenlander

Felde.
25. bis 30. September : Internationaler Tabakkon¬

greß;  Kongreß der Internationalen Tabak-
wissenschaftlichenGesellschaft; Kongreß der Intel - „
nationalen Zentralstelle für Tabak in Rom; 8
Deutscher Tabaktag . I

4. bis 5. Oktober: Reichstagung  d » ir Heb - «
ammen.  A

21. bis 31. Oktober: Bremer Freimarkt . A

Möbelwagen als Verkehrshindernis . Gegenüber den
Höheren Technischen Staatslehranstatten brach am Sorm-
abendoormittag um 10.40 Uhr an einem Möbelwagen
ein Rad . Der große Wagen blieb an der Unfallstelle
Uegen, ohn« daß es den Bemühungen zahlreicher Helfer
gelang, das Fahrzeug zur Seite zu schieben. Da sofort
eine größere Verkehrsstockungentstand, wurde schließlich
die Feuerlöschpolizei gerufen, die gemeinsam mit dem
Personal des ebenfalls am Unfallort eingetroffenen
Hilfswagens der Bremer Straßenbahn dafür sorgte, daß
das Verkehrshindernis aus dem Weg geräumt würde. X

Seidenraupenzucht lMVevisen sparen
Lin Nebenverdienst für nicht mehr erwerbsfähige Volksgenossen und Nenfner

Auch auf dem Gebiete der Seidenraupenzucht gibt es
eine Marktordnung . Sie bestimmt vor allem einen siche¬
ren Absatzund einen Preis , der die Zucht auf eine feste
Grundlage stellt.

In den drei Sommermonaten , in denen hauptsächlich
die Zucht durchgeführt wird, kann man sich so nebenbei
etliche hundert Mark verdienen. Da ist es kein
Wunder , daß die Zahl der Züchter immer höher wird,
daß die Zahl der Maulbeerbäume seit 1934 um das
Zweiundzwanzigfache gestiegen ist.

Die Maulbeerbäume sind die Grundlage der Zucht.
Der Reichsnährstand überwacht die Anzucht der Pflan¬
zen in den Baumschulen, dadurch ist die Gewähr ge¬
geben, einwandfreies Material zu bekommen. Zwei¬
jährige Pflanzen kommen in erster Linie für die An¬
pflanzung in Frage . Selbstverständlich gibt es schon beim
Pflanzen der Bäume gewisse Regeln, die zu beachten
sind. So werden die Bäume im Frühjahr zu setzen
sein. Nur dort , wo es trocken ist, muß man im Herbst
pflanzen. Also — im allgemeinen muß man schon bald
um das Pflanzen besorgt sein! Im großen und ganzen
ist es allerdings so, daß sich die Gemeinden um die An¬
pflanzung kümmern, auch sonstige Stellen der öffent¬
lichen Hand, wie Schulen, Kirchenbehörden, Straßenver-
waktungen, Reichsautobahn , aber auch Industrien u. a.
mehr. Demnach brauchen Volksgenossen, die kein eigenes
Land haben, nicht beiseitestehen. Hal man aber Gele¬
genheit. eigenen Grund auszunutzen, so gibt die zustän¬
dige Landesbauernschaft eine Beihilfe von 15 RM . für
se 1090 Maulbeerbäume oder -sträucher. wenn 509 b.s

2999 auf eigenem Grund und Boden gepflegt werden. ^
Warum soll die Hecke nicht aus Maulbeerbaumen be- .;z
stehen? > Hz

Und 199 Tage währt das Leben des Seidenspinners,
aber es ist ein mannigfaltiges Leben: Ei , Raupe , Puppe
und Schmetterling . Der Seidenraupenzüchter ist aller-
dings nur an den ersten drei Stadien interessiert, denn
die Puppe mit dem Kokon ist das , was gegen gutes Geld !)„
abzuliefern ist. ' s,

Es ist allerlei zu beachten, was hier nicht niederge- !
schriebenist, aber man kann nicht fehlgehen, wenn man
die Winke und Weisungen der Reichsfachgruppe Seiden- .
bauer mit ihren vielen Geschäftsstellenbeachtet. Diese ,
Reichsfachgruppe ist auch die Bezugsquelle für die Eier,
sie schult in sogenannten Veispielsraupereien die Laien
und betreut sie auch weiterhin durch fachlich ausgebildete
Berater.

Alle die Lust und Liebe haben, Kleintierzüchter und
Kleintierhalter , Siedler und Kleingärtner , alle nicht
vollbeschäftigte oder nicht mehr voll erwerbsfähige
Volksgenossen, Rentner und Invalide , können sich wei¬
terer Auskunft wegen an die Reichsfachgruppe Seiden-
bauer im Reichsverband DeutscherKleintierzüchter , Ber¬
lin W. 59, Neue Ansbacher Straße 9, wenden. Da auch
Frauen und Kinder , weil die Arbeit an sich keine schwe¬
ren körperlichen Leistungen erfordert , sich der Sache an- ,
nehmen können, ist zu erwarten , daß der Kreis jener, K
die bei einem Verdienst für sich gleichzeitigunserer Wirt - ^.
schaft helfen. Devisen zu sparen, immer größer wird.



/ m̂tlieliss Orgsn rlss Lekseiiverbsneles Wsser -Lms
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Lulxaks  M . 3 55
Voo vi >. R. Luääe , Lieiliou

Dem 18. 3eksekkon8rsü äss Lan6ssvsrdsn6ss IVessr-
Lws, — Riemen 6.—10. l^prll 1939 — ssviämsl.

(Dr6ruek)
8 estrvar 2 : Le4, RlK e3 (Z)

12. 0 - 0 8e6—54
13. 111—ei Le8—67 (?)

Rssssr rvar rvostl, 13. 8xs3, um mit

IVsiL:  Lei , L58, 8a6, 8o7, 8s2 , 13 (0)
Aatt iu 6rsi 2ü §sn.

V *
> ^ u 1Kabe §lr . 358

Von 0 . Lerne
(„8ohvalde " 1938)

8 okrvar  2 : Lei , L61, 8o2, 12 (4)

lempo 6en Läulsr e8 naed 15 2u sntrvieksln.
14. L14—e7 D67—s8
15. L63—s2

15. Lxs5 ? verdat sied rvsusn 15. - 3x68.
15. - - b7- bo

Die riektigs LortsstruuA , um Rausrnvsrlust
2U vsrmei6sn.

1«. Le7Xa5 1a8Xs5
17. 0d3Xb4 1a5Xa4
18. 1 »1Xa4 b66-a4
19. lol —e7 e7—s6
20. D54—b7

HVsiL dsmäedtigt sied 6sr viedtiZsu 7. Linie
unä hält 6is gesamte sekrvar2s 3tsIIung unter
Ls ^ sgungsdssedränktdsit.

20. - L67—e8
Lr ^vungsn?

21. Vb7—s.7 d7—d5
Diktiert von 6sr 2ugvsrlegsndeit ; besser kin-
gsgen äürlts 21. - L16 sein.

22. Ls2—61
Din interessanter 2ug mit vernickelter 8piel
lolge nar aued 22. 8g5 !? mit Lunäedst 6sr
Drodung 1e7 . Verkin6ert 8ednar2 etna 6is
tluslüdrung 6er Drodung 6urok 22. - L16,
so loigt 6as Oplsr 23. Lb5! mit 6sr 2ug1oigs
23. - Dxb5 24. 1x17; kommt I. -
De8?> so 25. 1x18, Lx18 28. 8K7-I , Lg8 27.
8x166- ! un6 6is sednar ^s Dame gebt verloren.
3s6oed stall 8ednar2 6as 8pisl msrknür6iZsr-
nsiss 6ured II . 24. - Ls7 !; 2. Rspl.: 25
1xe7 , Dxb2! 26. g3 (13. 14) Dstl-s- , 27. L 2iskt
sntspreeksn6 , D15? mit srdsbliedsn Drodungsn
un6 Vsrnieklungsn . (Lsest 26. st3, Dst86-!) .

-D68 —b5
23. L61Xa4 Dst5Xb2
24. d2—K3 Dst2- a16-
25. Lgl —d2 Dal —11?

Lin glatter psstl2UZ! 8ednar2 mullte natürlied
25. L16! — nie sigentlied Irüdsr sedon — spie¬
len, um 6em nsiüsn 8pringsr 6as LsI6 g5 2u
nsdmeo. Odms 2sigt zst2t ein rsi2vollss 3ekluü-
spiel.

(8tsllung naek 6em 25. 2ug von 8ednai '2)
Oralieim

22. —

Msiü:  LK2 . D14, 864 (A)
Natt in 6rsi 2ügen.

*
Lösung 6er .Aufgabe Lr. 354 v. L. Lieslinger

VVsiü.- L18. Dd8, 8e3, Le2, 13. 15 (6)
8ednar 2: Le4, Rs5, e5, e6 (4)

1. 8c3—a4!
1. - Lb5" (st4)
S. DK2-I Lxa4 2. - La6 . ^.2. —— Le43. DstZst matt 3. Db 66- matt : 3. -8566- matt!

1. - L65
2. 8b66 - L66
3. Dst26 matt

»

Aus cism i- snctssmsislsrtuknisk
Partie  Lr . 3 l>2

(bespielt in 6sr 1. Runds, Vsrban6smsistsrseka1t
„IVsser-Rms", am 6. ^.pril 1939.

Meik - Odms 3 ednar  2 . vradeim
Damsugambit (Orün1sl6Variante)

1. 62—24 67—65
2. e2—e4 e7—e6
3. 3g1- 13 8g8- 16
4. 8dl—e3 g7- g6
5. Lei—14 L18—g7
6. s2—e3 0 - 0
7. D61—b3 a7—»6
8. s2—s4 a6—»5

Llit 6er Absiebt, 6em selin . 8b8 gslsgsntlied ein
gutes Lsstsst 2ungs1eI6 aul b4 2u vsrsedallsn.

9. e4X65 816X65
10. 8e3X65 e6X65
U . L1I—63 8b8—e6

l 1. t<

Odms
26. Ls4—«8!! 118 Xs8

ll olil o6er übel ; äsr sedn . lurm muü äas
Läuleroplsr snnsbmsn.

27. 1e7X17 Lg7- K8
28. 813—g5!

8ebnar2 gab aul , 6snn es 6rodt 1 —186- nebst
D17 i>2n . Db7 matt.

lurnier „Heister von Lremen"
^.ued 6is letzten rüokstän6igen Partien sin6 jst2t

2ur Lrleäigung gekommen : L2. Lettonburg rsmisierts
gegen Lssmsotd , näkrsnü idm 6sr Punkt gegen Vat-
kausr kampllos 2uüsl . Lssmsotd genann Isrnsr gegen
Leister . Der 8edluüstan6 6ss lurniers lautet somit:
Oarls  10 Punkte ; Dradsiw 8; 8edlüter  7V -;
II2. Lsttsuburg un6 Lsemsotd je 6; Dr. O. ^ nt2s,
Odms un6 Vatkausr je 5 /̂-; M3mann 4; Lietrwsnn
3V2; Lsislsr 3; Runge IV2 Punkte.

Ä;

lurnier 6es 8edaedkongres8S8 >Vesvr-Lm8
Rsriedt an an6srsr 8tslls 6isssr Ausgabe.

Sesrlieltvt von Uran » Clever , Sremen , kemdertlstrsüo LS.

Organ ciss !.onclssvsrizanclss „V/srsr -kms" ciss ksic ^rt)unclss clsr I' Iiilatslirtsn s. <3>

Das deutsch« Postwcscn
sgortsetzung)

Ein Withiny war auch der OvdenSstallmeister zu Äiarien-
lmrg, der die Oberaufsicht, über den gesamten Ordensdienst
hatte, war also in gewisser Beziehung der General -Postmeister.
Unterstellt waren ihm die Comthu-re der übrigen Ordens-
Häuser

Schwierig und kostspielig war die Postbesvrderuug in das
Ausland . Eim Briet vom Hochmeister nach Nom durch einen
Lauser kostete 10.00 Mk., ein Brief an den König von Lchive-
den 3 DA. Ein Mönch erhielt dagegen für einen Brief nur
1 Mk. für den Weg nach R-om. Zehrgelder brauchten nickst
berechnet zu werden , weil die Läufer von den Postvasten und
Klöstern verpflegt wurden . Kräkau und Lemberg kostete vier
Schock Groschen, Oesterreich 3 Mk. usw . Den gefahrvollen
Zeiten entsprechend waren Wartleute oder Grenzwächter ein¬
gesetzt, welche der nächsten Coirrthur ihre Meldungen zu
erstatten hatten . -

Im Jahre 1525 wurde der Orden von Digismund , König
von Polen , aufgehoben . Damit ging die Pvstbeförderung aus
die Dorfschulzen über, die die Post der Obrigkeiten von Amt
zu Amt zu befördern hatten Diese Post erhielt die Bezeich¬
nung „Aemterpost ".

Die älteste schriftlich« Urkunde berichtet von einer l̂andes¬
herrlichen Borenpost ". Am Ende des 15. Jahrhunderts ent¬
stand der Name ..Post ". Die Postboten (erst seit Anfang des
16. Jahrhunderts gebräuchlich) trugcn das Posthorn an einer
um den Sals hängenden Schnur auf der linken , die Brief¬
tasche auf" der rechten Seite . Das Brustschild ist nach Ueber¬
lieferungen ein ehernes oder silbernes Schild gewesen, das die
Wahrzeichen derjenigen Stadt trug, , in dessen Sold der Bote
stand. Es wurde auf der linken Brustseiie getragen -. Ein
Spieß vervollständigte die Ausrüstung . (Fortsetzurig folgt ) .

Termine für Bremen : 1S. Apoll Mitgliederversammlung
des V. B . B . S . An diesem Abend wird ein Lichtbilbervortrag
unter dem Titel „Geflügelte Worte im Bilde der Briefmarke"
gehalten . Die Briefmarke ist an dieser Stelle schon in man¬
cherlei Hinsicht unter die Lupe genommen worden Jetzt soll
sie sich einmal von einer anderen Seite zeigen. Zitate deut¬
scher Denker und Dichter werden im Bilde der Briefmarke
dem Beschauer näher gebracht und zweifelsohne wird die Aus¬
lese manchen Beschauer anreizen , in ähnlicher Form eine
Sondevsammlunq auszumachen. Anschließend wird Kamerad

Block über die neu«i»gerichtete Neuheitenbeichafsungsftelle
des BBBS . sprechen Anschließend findet Briefmarkentausch
statt. (Büvgevstuben : Weißer Saal ), 20 30 Uhr. Nächste Sonn-
tagStwnschbörse ist am 16. l . lm Klubzlmnwr der Bürger-
stuben, au 11 Uhr Gäste- sind zu jeder Veranstaltung will¬
kommen.

*

Reuhciten -Li « i4.
S 6z weben  seiert in diesem
Jahre (3. Mai ) den 100. To¬
destag des Schöpfers der
schwedischen Gymnastik : Pvvi.
Per Henrik Linz Zwei Ge¬
denkmarken in gleicher Zeich¬
nung zu 5 Oere (d'grün ) und
25 Oere (d'bvaun ) kamen aus
diesem Anlaß an den Schalter.
Die 5-Lere-Mavke erschien auch
in Heftchen zu 20 Stück (vier-
ieitig gezähnt ). Acht Wohltätig -.
keitsmarken kamen am 1. 4.
in Belgien  an den Schal¬
ter. Sie zeigen im Markenbiltz
den belgischen König bzw.
Königin und ihre Kinder.
Verkauf bis 30. 6. 39. Die erste
Wohltätigkeitsmavke von M 0 -
zambique (1W9 gedruckt in der Reichsdruckerei Berlin)
die bisher in acht verschiedenen Farbstellungen zur Ausgabe
gelangte , erfuhr eine abermalige Neuauflage . Der Wertaus¬
druck ist durch die Rsgiernngsdrnckerei in Lourenco Marques
vorgenommen worden . 10 C. orange/schwarz . Argenti-
ni .en wird anläßlich der Briefmarkenausstellung „Gitra"
1S39 (6.—14. Mai ) den Sammlern einen neuen Block bescheren,
welcher nur in einer Auflag « von 20 000 Stück (?) heraus¬
kommen soll . Außerdem im Ausamemnhang mit dem 11. In¬
ternationalen Weltpostkongreß 4 Markenwerte zu 20, 30 und
50 und 1 Pesv. Der Block soll ohne Aufschlag sein Eine miß¬
glückte Werbemark« — Portugal : Weinwevbemarke — ver¬
schwindet. Pstgen der unschönen Ausführung — Bild neben-
siebend — 'and die Marke wenig Gefallen und daher geringen
Absatz.
Lesrbsitst : Verein Lreyrer Lriskniarksn-Zsmrnier «. V.

Kiemen I, postkaek 784.
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vas taptain -6ir>plaudert aus der Schule
Vei den„Scola-6irls" im tasino— ver waglialsige Spazrergang um die Wett

Auch dem Nichtberkiner ist Europas größte Variers-
bühne. die „Scala ", ein Begriff . Eduard Duisbtzig,
der auf der gangen Welt bekannte künstlerischeLeiter
der „Scala " war es, der diesem Theater des Kontinents
einen ganz neuen Jnszenierungsstil schenkte und damit
die Voraussetzungen schuf, der Variete -Revue die Bedeu¬
tung zu geben, die sie heute hat . Fantastische Bilder,
die Auswertung aller technischen Bühneneffekte und
ausgezeichnete 'artistische Meisterleistungen sind die
Grundlagen des Erfolges der Scala -Revue, der eigenen,
hervorragend geschulten Tanztruppe.

Wir haben das Glück in diesen Tagen, das erste
Bremer Gastspiel der „Scala - Girls"  im Casino zu
erleben. In einem Gespräch mit dem „Captain -Eirl ",
das die Verbindung zwischen der Truppe und der Direk¬
tion aufrechterhält, wird uns bestätigt, daß die Mit¬
glieder dieser Truppe nicht nur alle technischenGrund¬
lagen des Tanzes beherrschen, soildern auch körperliche
Schönheit und Anmut zu ihrem Beruf mitbringen
müssen. Töchter von Arbeitern und Handwerkern, von
Beamten, von Künstlern fanden sich in der Truppe zu¬
sammen. Zwei der beliebtesten Girls sind Töchter eines
Schulleiters , die hin und wieder mit ihren pädagogischen
Fähigkeiten die Kameradinnen verblüffen. Nicht zu ver¬
gessen ist eine Abiturientin , die Tochter eines Plan-
tagenbesitzers auf Java , die in Berlin studiert und sich
die Mittel zum Studium durch Tanz erwirbt . Das
Captaingirl ist eine Russin, die der „Scala -Revue"
— schon oder erst — drei Jahre angehört Selbstverständ¬
lich hat manches Girl in den letzten Jahren dem Ballett
Valet gesagt und waltet heute ihren Aufgaben als
Hausfrau und Mutter ; stets ist in der Truppe ein ge¬
wisser Stamm vorhanden, der die Tradition hält und
das Fundament der Aus- und Weiterbildung darstellt.

Wenn sich ein Ballett seinen Ruf als erste europäische
Variete -Revue erhalten und weiter festigen will , so
heißt die Parole : Arbeit , Fleiß und Streben!
Mag der Betrieb in den Sommermonaten aus verständ¬
lichen Gründen auch weniger scharf durchgeführt werden,
um so anstrengender ist die Herbst- und Winterzeit.
Vormittags Training , nachmittags und abends Vor¬
führungen, und nachts Neueinstudierungen. Nicht zu
vergessen sind die Proben für die Filme ! Man sieht,
daß die „Scala -Girls " arbeiten müssen, um stets in
Form zu sein. Die ihnen zur Verfügung stehendenStun¬
den der Freizeit verleben sie zumeist im Kameradinnen-
kreis. Es sind wahrlich keine Tage des Glanzes und des
Nichtstuns , die die Mitglieder der Truppe erleben,
sondern Tage der Arbeit und des künstlerischen Ein¬
satzes!

Miß Traber,  die gleichfalls im Casino auftritt,
ist kein „American-Girl " , wie man vielleicht vermuten
könnte, sondern stammt aus einer alten rheinpfälzischen
Familie , deren Mitglieder schon im 16. Jahrhundert
Messen und Märkte aufsuchten und die Besucher mit
Spiel und Tanz unterhielten . Wie ihr Mann , so ver¬
schrieb auch die Künstlerin sich im frühen Kindesalter
der Artistik. Mit sieben Jahren begann sie ihre einzig-
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8kala-6iil8 — ein kilck Iivi-rlieber Pmnint null ein lisusvii üei- 8el>öntieit. ^uknaliws: vonäoror-lZorliu.
artige Laufbahn , ritt , tanzte, jonglierte , lief Drahtseil
und war auf der Bühne und in der Manege stets gern
gesehen. Wenn eine Altistin ein bewegtes Leben zu
schildern weiß, dann ist es bestimmt Frau Traber , die
die ganze Erdkugel bereiste und in Amerika, Afrika, Asien
und auf unserem Kontinent wahre Triumphe feierte.
Zuletzt arbeiteten sie mit drei Brudern ihres Mannes
und einer Schwägerin in Südafrika . Der Erfolg stei¬
gerte sich von Tag zu Tag , und er englischesZirkus , mit
dem sie reisten, hatte volle Kassen. Doch dann kam der
Unglückstag Die Schwägerin stürzte gefährlich ab, zwei
wertvolle Pferde gingen ein und ein schwarzerBursche,
dem man zuviel Vertrauen geschenkthatte, ging mit
der gefüllten Kasse durch. Die restlichen Gelder reichten
gerade für die lleberfahrt - Nach Europa zurückgekehrt,
mußte man von vorn anfangen. Die abgestürzte Schwä¬
gerin genas nach längerer Zeit unter der Obhut eines
deutschen Arztes , der sie bald darauf heiratete.

Während Frau Traber ehemals in einem Balanceakt
auf dem Hohen Seil auftrat und die Welt begeisterte,
arbeitet sie die heutige „Nummer" schon mehr als drei
Jahre . Auf den ersten Blick sieht man dieser verhält¬
nismäßig zierlichen Frau nicht den unbeugsamen, einer
tiefen Liebe zur Artistik entsprungenen Mut an , täglich
ein- oder zweimal in der 18 Meter hohen Kup¬

pel  des großen Casinosaalcs den schwierigsten aller
Spaziergänge auszuführen . Man muß wirklich selbst
einmal von der Situation gebannt worden sein, wenn
Frau Traber bei den gedämpften Klängen des Walzer-
liedes „Schön war die Zeit " aus Forsts „Serenade " im
bunten Kegel der Scheinwerfer kopfunter mjt nachtwand¬
lerischer Sicherheit von Schlinge zu Schlinge „steigt"
und sich dann noch durch einen Beutel und eine Larve
jede Sichtmöglichkeit nimmt. Eine atemraubendere
Leistung kann man sich wirklich nicht vorstellen.

In den letzten Jahren ist Frau Traber immer stär¬
ker in den Vordergrund der internationalen Artistik
getreten . Sie ist in der Deutschlandhalle, in der „Plaza"
und an allen anderen großen Ilnterhaltungsstätten auf¬
getreten . Beim Internationalen Artistenwettstreit 1938
in der Dortmunder Westfalenhalle lenkte sie die Auf¬
merksamkeit ihrer gewiß auf diesem Gebiet verwöhnten
„Kollegen" auf sich. Trotzdem ist diese außergewöhnliche
Frau . die jeden Tag ihr Leben aufs Spiel setzt, eine
schlichte rheinpfälzerische Frau geblieben, die ihre Frei¬
zeit — sie kann naturgemäß nur knapp bemessensein—
in einer bewundernswerten Weise mit der Führung
ihres Haushaltes und der Erziehung ihrer drei kleinen
Sprößlinge ausfüllt.

Mkrsck Lloior

Degen die iwerfiiilung der Kurorte
Kinderlose sollen möglichstvor dem 1. Juli oder nach

Das „Astoria -Thcater"
Willi Bo -lesko , der aus Dortmund gebürtige und in

ollen deutschen Gauen bekannte Komiker steht tm humoristi¬
schen Mittelpunkt des April -Programms des „ Astoria " der
EF .-Getriebe . Wenn er auch schon ein alter Gast dieser Bühne
ist, fv überrascht er ' doch sÄbsi 'den anspruchsvollsten Zuhöret'
wieder durch seinen prachtvollen 'Mutterwitz . Er versteht es,
nicht nur in seinem Sketch „Dtenstmann Nr . 10", sondern
auch in einem herzerfrischenden Dialogspiel schier unerschöpf¬
lichen Humor zu entfalten , mit dem er auch vorlaute Zwi¬
schenrufe ! glänzend abserviert . Als seine Partner stellen sich
Erni Krieger  und Mibert Haase  vor . Vorbildliches aus
dem Gebiet des Steptonges und der Tsmpo -Exzentrik leisten
die drei Avantini von Granastö.  In erster Linie er¬
wähnenswert ist der kraftvolle Piedestalakt mit den beiden
tanzenden Partnerinnen . Die GoleNkaLvopatin Novira  hat
die Bezeichnung „Elastik -Wunder " verdient , denn sie leistet in
ihrem Fach wirklich Ausgezeichnetes , was ebenso von Char¬
lotte Frick gesagt werden kann , die eine gute Stimme be¬
sitzt und ihren gesanglichen wie auch darstellerischen Leistun¬
gen eine tiefe persönliche Note verleiht . Die Ungarn haben der
Kleinkunstbühne schon manchen Artisten von Format geschenkt,
eine Tatsache , die auch aus die 2 R e g ö c z y zutrifft . Geschlissene
Technik und virtuose Körperbeherrschung geben ihren cquili-
bristischen Darbietungen «ine eigene Prägung . Catalan
und Margarita  sind ganz hervorragend in ihren
exotischen Gesängen und Tänzen ; es vergeht kein Abend , an
dem sie nicht Zugaben geben müssen . Was in den Marionet-
tenspielen „Nürnberger Spielzeug " auf der Bühne des
„Astoria " geboten wird , übertrifft alle Erwartungen . Wir
verweisen nur auf das Spiel eines kleines Seehundes mit
einem Jonglierteller oder auf den Xytophonvortrag , der eine
Höchstleistung auf dem Gebiet der MavionetteNkunst darstellt.
Zum Schluß des Astovia -Pvogramms steigt die bunte , wir¬
belnde Tanzrovue „Es leuchten die Sterne " deS
Rondells - Balletts,  dessen Inszenierung und Regie
Peter Wolsky  übernommen hat . In zwanzig Bildern zieht
eine stimmungsvoll bewegte Schau vorüber , die in ihrer Viel¬
seitigkeit als einzigartig zu bezeichnen ist. Btodsvne Girl -,
Step -, Kostüm - und Akrovatiktänge — der Gesang kommt auch
zu seinem Recht — wechseln in bunter Folge miteinander ab.
Als Solistinnen treten u. a . Charlotte D -altzs,  Lolo To-
biani  und die tüchtige Marietta Krasota („Der lebende
Kreisel ") auf . Kurt Stolzen so ls  sagt das „Atlantilk "-
Progvamm an , während Fred Jlgner  und seine Künstler
im „Astoria " aufspielen . — Im TanzkNbarett

„Regina -Palast"
hat das Programm in Paul Peter Reich einen Ansager ge¬
sunden , der sich anerkennenswert bemüht , Stimmung zu er¬
zeugen und die Verbindung zwischen Bühne und Parkett en¬
ger zu gestalten . Er überrascht durch seine schnellen Kostüm-
und Anzugwechssl sowie einen Puppvntanz , der viel Beifall
findet . In Pick  und Pack  stellen sich zwei Exzentriker vor,
die in ihren Darbietungen Humor und Artistik zu gleichen
Teilen vereinen . Einige genußreiche , fröhliche Minuten ver¬
mitteln die drei L o ras,  bei denen man nicht weiß , ob-
man über das tolle Tohuwabohu cLer das sprühende Feuer¬
werk vielbelachter Witzeleien des Partners Oskar lachen soll.
Ihr Auftritt erreicht den Höhepunkt mit dem Abwrackimanö-
ver eines altersschwachen Pianolas . Die musikalische Seite
ihrer Vorstellung — die Künstler treten in einem humoristi¬
schen Musikolakt auf — kommt weniger zur Geltung . Einen
verdienten Lacherfolg kann Hannibal,  das Wundevpserd,
ernten , das mit einigen wirklich guten Scherzen aufwartet.
Als Vertreter der Mrobatik vollbringen die drei Miriams
auf der rollenden Kugel anerkennenswerte Leistungen . Hier
tritt in erster Linie die Partnerin hervor , die u . a. einen
Walzer ans der Kugel tanzt . Die beiden Männer arbeiten
ebenfalls recht sanber . Als Solotänzerin wurde Njuva Hol¬
land  verpflichtet , die die Folge angenehm verstärkt . Die
Kapelle Karl Adt zeichnet sich nicht nur durch beschwingte
Tanz - und sicher einstudierte Begleitmusik , sondern auch durch
frlistische Beigaben an ? — Die

Königin
wird ihrem Aus als Pslegestätte des Tanzes auch in diesem
Monat in bester Weise gerecht. Die Mtmosas und Ca¬
ballero,  ein spanisches Trio , zeigen die Tänze ihrer Hei¬
mat und eine argentinische Tango -Shmphonie . Sehr eindrucks¬
voll wird amb ein klassisch-spanischer Kastagncttcntanz und

ein Eislauswalzer getanzt . Nicht weniger beifällig werden die
verschiedenen Austritte der Solotänzerin Edith Zimmer auf¬
genommen , die in der choreographischen Gestaltung ihrer Vor¬
führungen neue Wege geht und allabendlich einen Sonder-
beisgll . .entgegennehmen . darf . Sie , .ivprtet , u . . - mit -einem-
akrobatisch angedeuteten Walzer -Intermezzo , einer orienta¬
lischen Suite , einem Wiener -Madl -Spitzentanz und einer
eigenen Tanzstudie aus . Fatty,  der rheinische Stimmungs¬
sänger , füllt die kurzen Pausen der beliebten Kapelle Haber -'
mold  mit einigen netten Schlagern aus . Die BetriebsführungdeS

„Trocadero"
hat sich aus die Verpslichtung von zwei Künstlergruppen be¬
schränkt , die allerdings Leistungen zeigen , die den Durchschnitt
übertrefft » . In Ria und Nudee  stellt sich ein Tanzpaar
vor , dessen Darbietungen restlos gefallen . Einen verdienten
Heiterkeitsersolg tragen die beiden Grotesk - Harm o-
nies  als ausgezeichnete Straßensänger -Typen davon , die auch
gesanglich sehr gut gefallen . Aus ihrem Repertoire erwähnen
wir den bekannten „Donaudampsschiffahrts -Eesellschasts -Kapi-
tän " Peter Jgelhosfs und das volkstümliche „Vieni , vieni"
(„Bitte , bitte "). Die Kapelle Szabo  ergänzt die qualitativ
hochstehende Folge.

L-'it'reci kleisr

dem 39. August reisen
Der Staatssekretär für Fremdenverkehr im Reichs-

propagandaministermm hat das Oberkommando der
Wehrmacht darum gebeten, kinderlosen Angehörigen
der Wehrmacht und Eefolgschaftsmitgliedern nahe zu
legen, mit Rücksicht auf die Ueberfüllung der Kurorte
und Bäder während der Ferienzeit ihren Urlaub mög¬
lichst vor dem 1 Juli oder nach dem 30. August zu
nehmen. Das Oberkommando der Wehrmacht hat ange¬
ordnet , daß diesem Wunsch, soweit dienstliche Belange
dem nicht entgegenstehen, nach Möglichkeit zu ent¬
sprechen ist.

. . . uoc >XOliIsi -> von
8 *o ILe n k s vk

Hier spricht 61s veulsclie Lrbsilskront

oesellenwkmdern
kin notwendiger weg

Die Wanderschaft ist heute ebenso wie einst gerade
für das an sich boüengebundene Handwerk eine Not¬
wendigkeit, um damit die großen Zusammenhänge zwi¬
schen Volk und Wirtschaft, zwischenMensch und Natur
in sich aufzunehmen und zum Segen der Volksgemein¬
schaft zu verwerten.

Wie wir nun aber wissen, stellt die Erfüllung der
Anforderungen für den Vierjahresplan auch an das
Handwerk gewaltige Ansprüche. Arbeitskräfte in der
Anzahl, wie sie benötigt werden, stehen uns im Augen¬
blick nicht zur Verfügung. Und gerade das Handwerk
muß diesen Mangel an Nachwuchs und an fehlenden
Arbeitskräften als besonders unangenehm empfinden.
Weiter ist für jeden Handwerker unbedingt erforder¬
lich, daß er, will auch er den Anforderungen des Vier¬
jahresplanes genügen, auf breitester Grundlage die Ve-
und Verarbeitung der einzelnen Werkstoffe nach den
verschiedenstenMethoden kennenlernt. Es ergab sich
also die Notwendigkeit, daß im Sinne des Vierjahres¬
planes das Gesellenwandern in gewissem Grade einge¬
schränktwerden mußte, was allerdings ohne allzu merk¬
liche Folgen geschehenkonnte. Dennoch sollte in jedem
Falle für den Handwerksgesellen die Möglichkeit eines
Austausches von Arbeitsstätte zu Arbeitsstätte bestehen
bleiben, wobei es galt , den Zeitverlust beim Wechsel
der Werkstatt möglichst gering zu halte». Aus diesen
Forderungen heraus traf man die Maßnahme des Ge¬
sellenaustausches innerhalb des Reiches neben dem Ee-
sellcnwawdern.

„Durch Gesellenanstausch zur Leistungssteigerung im
Handwerk" ist sozusagen das 'Leitmotiv dieser Maß¬
nahme. Der Gesellenanstausch soll dem handwerklichen
Nachwuchs die Möglichkeit verschaffen, durch Arbeit in
mehreren Betrieben in den verschiedensten Gegenden
des Reiches ohne große Kosten und Zeitverlust seine be-

lZesellenaustausch
rur Leistungssteigerung

ruslichen Kenntnisse zu erweitern und seinen Gesichts¬
kreis zu vergrößern . Durch Erlernung der im Handwerk
so vielseitigen Arbeitsmethoden wird Qualitätsarbeit
erreicht. Weiter lernt der Handwerker durch den Aus¬
tausch auch die einzelnen Teile seines Vaterlandes und
seine Menschen kennen und achten. Um eine umfang¬
reiche Ausbildungsmöglichkeit zu geben, wird nicht nur
ein Austausch innerhalb der einzelnen Gaugebiete, son¬
dern auch ein solcher von Gau zu Gau vom Deutschen
Handwerk durchgeführt.

Ueber das Gesellenwandern und über den Eesellen-
anstausch hinaus hat das Deutsche Handwerk mit dem
We rkst a ttwa nd  e r n noch eine weitere Einrichtung
für die handwerkliche Berufsfortüildung geschaffen. Das
Werkstattwandern hat die Ausgabe, Gesellen oder Mei¬
ster für eine bestimmte Zeit in einem Werke arbeiten
zu lassen, um sich dort die Kenntnisse des Arbeitsganges
der verschiedenen Jndustricerzengnisse anzueignen. Es
wird also damit erstrebt, für Industrie und Handwerk
Berührungspunkte da zu schaffen, wo sie aus dem Ar¬
beitsvorgang notwendig werden. Das Werkstattwandern
bedeutet einen ideellen Erfolg : „Es gibt keine Konkur¬
renz zwischenIndustrie und Handwerk. Die Industrie
kann vielmehr manches vom Handwerk lernen , aber
auch das Handwerk von der Industrie ", wie es einmal
der Leiter des Deutschen Handwerks ausgedrückt hat.
Das Werkstattwandern ist also eine zusätzlicheBerufs¬
ausbildung besonderer Art mit dem Ziel . den Teil¬
nehmern in neuer Form einen zeitlich beschränkten
Aufenthalt in einem Industriebetrieb zu ermöglichen.
Im Sinne des Vierjahresplans wurde das Werkstatt¬
wandern direkr zu einem Erfordernis , da es sich, vom
Handwerk aus gesehen, dahin auswirkt , dem Hand¬
werker Kenntnis zu geben von den Arbeitsmethoden
ver Industrie >nd ihren Erzeugnissen. Diese Kenntnis

ist mitunter eine wesentlicheVoraussetzung für die vom
Handwerker seinerseits zu leistende Arbeit.

Für einen Teil der dem modeschaffendenHandwerk
angehörenden Gruppen hat man für weibliche Gesellen
und Jungmeistcr ebenso wie beim männlichen, Hand¬
werker als Mittel von Berufserzichung und -Weiter¬
bildung das „Werkstattwandern für weib-
licheGesellen"  eingeführt . Diese Einrichtung ist
verhältnismäßig jung . Aber die Erfahrungen selbst
einer kurzen Zeit haben gezeigt, daß es für die Be¬
rufsausbildung und -förderung für weibliche Gesellen
keinen besseren Weg gibt als den des Werkstattaus¬
tausches.

Eiyc besondere Bedeutung kommt dem Gesellen,
-austausch für die G r enzl  a n d g eb  i e t e zu.
Wer stets im Innern des Reiches lebt . versteht oft nicht
den politischen Sinn des Grenzlandkampfes. Ein Ge¬
selle, der aus dem Inland ins Grenzl-and kommt, wird
daher schneller als auf irgendeinem anderen Wege in
der unmittelbaren Berührung mit der um ihr Deutsch¬
tum kämpfenden Bevölkerung erkennen, was es heißt,
die Grenze zu behaupten. Andererseits würden die Ge¬
sellen. die aus den Grcn,standen ins Inland kommen,
auch dort die Verhältnisse kennenlernen. Diesem Ge¬
danken Rechnung tragend und um ihm zur Verwirk¬
lichung zu verhelfen, hat die Reichsdienststclledes Deut¬
schen Handwerks in der DAF ., Abteilung „Ecsellen-
wandcrn und -austausch", den „Erenzlandaustausch"
des Deutschen Handwerks innerhalb des Gesellenaus¬
tausches ins Leben gerufen.

Ebenso wichtig ist aber auch für den deutschen Hand¬
werker, das Handwerk des Auslandes  kennen¬
zulernen. Ein Aufenthalt im Ausland — ein Aus¬
landsaustausch — ist von weittragender Bedeutung für
den Ausgetauschten selbst, der dadurch Gelegenheit
findet , Erfahrungen zu sammeln und mit sicheremBlick
das deutsche Handwerk gegenüber dem ausländischen
mit dessen Eigenheiten und Besonderheiten abzuschätzen.

Deutsche flrbettsfront
Neue Dienstzeiten der „ KdF ."-Vorvcrknussstellen . U . 8.

Frauenkirchhos 10/11 und Nordstraße 43: 9 bis 13.30 Uhr und
lö .30 bis 13 Uhr : Mittwochs und Sonnabends 9 bis 12 Uhr.

Achtung ! „ KdF ."-Sachbcarbciter der Ortsgruppen ! Sitzung
der „Kd, ;-." - Ortsgruppen - Sachbearbeiter am Donnerstag:
13. April , um 20.30 Uhr im Wilhelm -Decker-Haus , Saal 1.
Thema : 1. Mai 1039.

Dienstag , 11. April
Ortswaltung Jndustriehascn . Sitzung der Pol . Letter mit

sämtlichen DAF .-Waltern , 20.30 Uhr , bdi Schlüter . Gröp5
linaer Heerstraße.

Ortswaltung Osten , Abteilung Handel . Sitzung der Fach¬
gruppen - und Jachschastswalter . 20.30 Uhr , in der Dienststelle.

Ortswaltung Peterswcrder . Atzung der Ortsfachgruppev-
und Ortssachschastswaltsr des Handels , 29.30 Uhr , in der
Dienststelle.

Ortswaltung Sebaldsbriick . Stabtzwaltersitznng . 29.30 Uhr,
Dienststelle.

Ortswaltung Weser . Schulung sämtlicher Amtswalter kw
Cafe Schröder , 20.30 Uhr.

Ortswaltung Weser . Abteilung Handwerk , Handwerker-
sprechabend , 20.30 Uhr , bei Ratjen , Eröpelinger Hserstr . 269.

Mittwoch , 12. April
Kreiswattung , Abteilung „Der Deutsche Handel ". Arbeits¬

gemeinschaft der Ortswalter des Handels, -20.30 Uhr , Saal 8,
des Wilhclm -Decker-Sauses.

Ortswaltung GröPclingen . Handwerkersprechabend , 29.30
Uhr , Schützenhof , Bromberger Straße.

Ortswaltung Huse . Stabs - und Zellenwaltersitzüng ivl
Stuttgarter Hos, Münchener Straße 60/72 . 20.30 Uhr.

Ortswaltung Osten . Handwerkersprechabend , 29.30 Whv, st«
der Goldenen Kugel.

Ortswaltung Ostertor . StvbswMersitzung , 20.-30 Uhr , str
der Dienststelle.

Donnerstag , 13. April
Ortswaltung Johann Eossel . Stabs - und Zellenwatter-

sitzung, 20.30 Uhr , in der Dienststelle.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner

der Zelle 01 in der Dienststelle , 20.30 Uhr.
Ortswaltung Osten . Sitzung der Betriebsobmänner mitzdsr

Ortswaltung Poterswerder , 20.30 Uhr , Dienststelle.
Ortswaltung Osterseuerberg . Zellenabend Ver Zellen 1

20 Uhr , in der Dienststelle.
Ortswaltung Osterseuerberg . Zellenabend der Zellen 3 nnd -4

in der Dienststelle , 21 Uhr.
Ortswaltung Peterswcrder . Sitzung der Betriebsobmämwr,

20.30 Uhr . in der Dienststelle.
Freitng , 11. April

Ortswaltung Fedelhören . Appell sämtlicher Amtswalter der
DAF . soweit sie Parteigenossen sind, 20.30 Uhr zum Appell
der Pol . Leiter in der Dienststelle der N'SDAP ., Beim
steinernen Kreuz.

Ortswaltung Findorsf . Stabs - und Zellenwaltersitzüng»
20.30 Uhr . bei Mächet , Hemmstraße (Ecke GveMstraße ).

Ortswaltung GröPclingen . BetriebssühMbesprechuna « u
Gemeinschastshaus Oslebshausen , 20.30 Uhr.

Ortswaltung GröPclingen . Arbeitssitzung aller DAFl -,
Walter im Schützenhof , Bromberger Straße , 20.30 Uhr.

Ortswaltung Hansa . Stabs - und Zellenwaltersitzüng in der
Dienststelle . 20.30 Uhr.

Ortswaltung Herdentor . Betriebsobmänriersitzung im dem
Centralhallen , Sängersaal , 20.30 Uhr.

Ortswaltung Jndustriehascn . Betriebssührerbesprechung im-
Gemeinschaftshaus Oslebshausen , 20.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Blvck-
obmänncr der Zelle 09 in der Dienststelle , 20.30 Uhr.

Ortswaltung Oslebshausen . Betriebssührerbesprechung , 29.30
Uhr , im Gemeinschastshaus Oslebshausen.

Ortswaltung Hans Rickmcrs . Amtswaltertagung . 20.30 Uhr,
Cafe Büchner . . » .

Ortswaltung Stcintor . Stabswaltcrsitzung , 20.30 Uhr , in
der Dienststelle.

Ortswaltung Utbremcn . Straßenzellenobmännersitzunq , 29.30
Uhr . in der Dienststelle.

Ortswaltung Weser . Betriebssührerbesprechung im Gemein¬
schastshaus Oslebshausen . 20.30 Uhr.

Ortswaltung Weser . Betriebssührerbesprechung , 20.30 Uhr,
im Gemeinschastshaus -Oslebshausen.

Sonnabend , 15. April
Ortswaltung Gröpelingen . Feierabendveranstaltung im

Cafs Flora Variete und Tanz . 20.30 Uhr.
Ortswaltung Hansa . Schießen bei Würdemanu , 20.30 Uhr.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der -

Zelle 01 bei Möller . Am Deich, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Weser . Feierabendveranstaltung im Cafe Flora

Variete und Tanz , 20.30 Uhr.
Sonntag , 16. April

Kreiswattung , Abteilung „Das Deutsche Handwerk ".
Wochenendlehrgang für Ortshandwerksmeister und Kreisfach-
schasiswaltcr und Bctriebsobmänner . vormittags 9 Uhr bis
17 Uhr im Gemeinschastshaus Oslebshausen.

-Kreiswattung , Abteilung : Druck und Papier . Arbeits¬
gemeinschaft Korrektoren . Vortrag : 11 Uhr , im Wilhelm -Decker-
Haus , kleines Cafe.

Ortswaltung Fedelhören . 8.30 Uhr , Antreten zum Au-s-
marsch vor der Dienststelle der NSDAP,

Achtung!
Auch in dieser Woche fallen alle Schülungsvorhaben auSi

Die Dratsche Arbeiitsfraat
NS.-Gemesnjchasl

.kraft durch freude"
Ml » blsk iolyoackoo kchvoltuagoo g »l»ür« >rura ^L» ts «ak«ll1

Neue Dienstzeiten  der „KdF."-Vorverkaufsstellen
u . L. Frauenkirchhos 10/11 und Nordstraße 43

0.00 bis 13.30 Uhr und 15.30 bis 18.00 Uhr,
Mittwochs und Sonnabends 0.00 bis 12.00 Uhr.

Abt. „Reisen . Wandern , Urlaub"
Für unsere I . Norweg en fahrt  M ISO vom 28. April

bis 1. Mai 1039 haben wir noch Plätze frei!  Anmeldungen
umgehend Nordstraße 43 und U. I . Frauenkirchhos 19/11.

t i
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Um die deutsche Fußballmeisterschaft
vresdener SL., vfN . Mannlieim und Köln-Sütz 0? waren die siegreilsten Mannschaften

Die Gruppcnkämpfc zur Deutschen Fußballmeisterschaft wur¬
den am Karsrcitag mit drei Spielen fortgesetzt . In der Gruppe
II d wurde die Runde mit der Begegnung der Meister von
Sachsen und des Sudctenlandcs , Dresdner SC . und Warns-
dorser FK .. eröfsnct . Ohne recht zu überzeugen , gewannen die
Dresdner mit 3:1 (2:0) vor 18 000 Zuschauern . In der
Gruppe III wurde Dessau 05 nicht ganz erwartet 1:3 vom
VsR. Mannheim geschlagen , während die Spiclvcreinignng
Aöln-Sülz 07 in der Gruppe IIn zu einem sicheren 2:0-(0:0>-
Siege lam.

Warnsdorfer FK . hielt sich gut
Der nach der Pause von ständigem Regen begleitete Kampf

im Dresdner Ostragehege hatte , spielerisch gesehen, nur wenige
Höhepunkte. Die Leistungen beider Mannschaften , besonders im
Angriff , liehen viele Wünsche osfen. Ein großartiges Spiel
lieferte Helmut Schön wieder als Mittelläufer . Der Sudcten-
meister setzte sich mit grohcm Eifer tapfer ein und lange
Strecken wurde offener Kamps erzwungen , doch übertrieb

»der Jnnensturm die Kombination . Nach drei Ecken vor dem
Warnsdorfer Tor erzielten die Dresdner in der 18. Minntq
durch Kopfdall von Kugler den Führungstreffer . Zehn Minu¬
ten später schoß Schäfer auf Borlage von Schön und der ver¬
letzte Hempcl brachte den Ball noch über die Linie . Nun
mußte Hempcl aber bis zur Pause aussetzen , kam aber nach
dem Wechsel wieder . Warnsdorf lag die erste Viertelstunde
nach Wiederbeginn stark im Angriff , aber in der 64. Minute
war der Kamps entschieden . Schön gab den Ball an Kugler,
dieser leitete das Leder an den klar abseits stehenden Hempcl
weiter, der einsenden konnte . Der Schiedsrichter erkannte das
Tor an . In der letzten Minute kam Warnsdorf durch den
Linksaußen Putz zum verdienten Ehrentor.

VsR . Mannheim schlug Dessau 05 3:1
Der ^ Kampf der Gaumcister von Mitte und Baden , Des¬

sau 05 und VsR . Mannheim , brachte vor 10 000 Zuschauern
die erwartete spannende Auseinandersetzung . Die Mannheimer
gewannen nach schweren, Kamps mit 3 :1. In den ersten drei
Minuten fielen schon zwei Tore . Dessau mußte gleich mit dem
Anpsiff zur Ecke abwehren , wobei Adam einen erfolgreichen
Torschuß losließ . Mit dem Anstoß war Dessau im Ängriss
und den von Schmcißcr getretenen Ball mußte Vetter zum
Ausgleich passieren lassen. Recht bewegt ging es in der fol¬
genden Zeit vor dein Mannheimer Tor zu, aber schließlich
machten sich die Gäste frei . In der 25. Minute köpfte Lutz dem
Tormann das Leder aus der Hand . Sechs Minuten nach dem
Wechsel lag der VsR . Mannheim schon 3:1 in Front . Striebin-
gcr ging in einem wundervollen Alleingang durch und sandte
an dem zaudernden Müllncr vorbei die Kugel unhaltbar in
die Maschen.

Köln — Sülz war technisch besser
Das technisch- reifere Können des Mittelrheinmeistcrs Köln-

Sülz 07 gab im Stolper Gruppcnspiel den Ausfchlag zum
2:0-(0:0)-Sieg über den Pommernmcister Viktoria Stvlp . Beide
Mannschasten traten vor 5000 Zuschauern mit Ersatz an . Bei
Köln sehltc der Mannschastssührer und Mittelläufer Euter , der
nicht vollwertig zu ersetzen war . Viktoria mußte aus seinen
gewohnten Halbrechten Müller verzichten , SKrsgczeichnct ge¬
fielen die Verteidiger Stiel und Wendt . Der Angriff zeigte
ein gefälliges Zusammenspiel , aber die Stürmer hatten es
schwer, sich gegen die famose Deckung der Stolper , besonders
den Mittelläufer Albrecht und die Verteidiger Earz und
Blctsch , erfolgreich durchzusetzen . Immerhin reichten die leich¬
ten Vorteile aus , um nach der torlosen ersten Hälfte Sieg und
Punkte durch zwei Treffer sicherzustellen.

Der FSV. Frankfurt 1:0 besiegt
Werder erstritt einen knappen Sieg über den Ischammerpokal -Zinalisten

Werders Festfolge anläßlich des vierzigjährigen Bestehens
des Vereins fand am Karfreitag in der Bremer Kampfbahn
iln Freundschaftsspiel gegen den Finalisten im Kamps um
die Trophäe des Reichssportsührers , FSV Frankfurt , seinen
würdigen Auftakt . Noch rechtzeitig stellte sich gutes Früh-
jahrswettcr ein , so daß auch der Publikumserfolg nicht aus¬
blieb: denn etwa 6000 bis 7000 Zuschauer mögen Zeuge dieser
interessanten fußballsportlichen Auseinandersetzung gewesen
sein. Die Anhänger des Königs Fußball mögen nur insofern
enttäuscht gewesen sein , als sie nicht eine reichere Toraus - -
beute serviert bekamen : sie erlebten jedoch sonst einen tech¬
nisch wertvollen Kampf . Obwohl die Bornheimer zur Zeit
weit von ihrer früheren Form entfernt sind, enttäuschten die
Gäste aus der Mainstadt nicht . Wie eine körperlich so starke,
ausgesprochene Pokalmannschast , wie sie die Frankfurter dar¬
stellen, gegen Hannover 96 eine derartig katastrophale Nie¬
derlage von 3:9 vor 14 Tagen einstecken mußte , ist nach
diesem Karfreitag säst unverständlich . Dabei ist es noch gar¬
nicht einmal so lange her , als die Zeit war , in der der
FSV . Frankfurt in Deutschland keinen Gegner zu fürchten
brauchte . Werder hat zwar verdient 1:0 gewonnen , doch
waren aus beiden Seiten mehrere Tormöglichkeiten , so daß
ein unentschiedenes Spiel für beide Mannschaften gar nicht
einmal den Leistungen entsprechend -ungerecht gewesen wäre.
Der gefährliche Mittelstürmer Bornheims , Dosedzahl , der
bekanntlich im Spiel der beiden B -Ländermannschaften

; Deutschland gegen Italien die beiden Tore schoß, kam am
^.Karfreitag garnicht so recht zur Entfaltung , weil er von dem
Hervorragenden Stopper Stürmer immer beschattet wurde,
" andererseits aber auch im Fcldspiel kein überzeugender Mann

war. Für Hans Wolf , der mehrmals in der süddeutschen
Mannschaft das Heiligtum gehütet hat , stand als Ersatzmann
Kricke zwischen den Pfosten , wo er manchmal unsicher wirkte
Für den linken Verteidiger Schweinhardt , der sür Böttgen
als rechter Läufer eingesetzt war , spielte sehr aufopfernd
Hinkel, während sür Wörner auf halblinks Franz Faust sich
als ein technisch guter Verbinder bewährte . Im übrigen
spielten die Frankfurter in/ der von uns angekündigten
Formation.

In Werders Mannschaft hatte man endlich einmal ver¬
dientermaßen die Nachwuchsspieler berücksichtigt , die bestimmt
ihren Aufgaben in Her Gauligaelf gerecht sein werden . Beide
Hoffmeisters wirkten mit , und zwar Walter als linker Läufer
und Otto als linker Vcrbindungsstürmer . Warnken hatte
man die Sturmsührung anvertraut und sein rechter Neben¬
mann spar Kitzcrow , während Fischer aui dem rechten Läu¬
ferpasten eingesetzt worden war . Hierzu darf man schon
sagen, daß sich alle Nachwuchsspieler dankbar bewährt haben

/ und sich dem Mannschaftsgefüge bestens angepaßt haben.
(Uelzmann im Tor zeigte wiederholt Meisterleistungen , die

den Beisall aus offener Szene hervorriefen , desgleichen Edu
' Hundt und der unvergleichliche Heini Stürmer . Die beiden
' drahtigen Außenstürmer Heidcmann und Ziolkewitz zeigten

gleichfalls wiederholt Proben ihres großen Könnens , nur
kamen sie nicht immer voll zur Entfaltung weil sie von den
hervorragenden Frankfurter Verteidigern mit Argusaugen
bewacht wurden . Gegen die körperlich starke Frankfurter Hin¬
termannschaft konnte sich Werders Fünserreihe nur sehr
schwer durchsetzen, überragten die Gäste die Erünwcißen doch
saßt um Haupteslänge . Die Mannschaften stellten sich dem
Unparteiischen wie folgt:
Frankfurt:

Kricke
Map Hinkel

Lchweinhardt Dietsch Fend
: Armbruster Schuchardt Dosedzahl Faust Heldmann

Frankfurt heraus und in Hannover unterlag der Teutsche
Meister Hannover 96  gegen Rapid Wien in einem mei¬
sterlichen Spiel vor 16 000 Zuschauern in der Hindcnburg-
Kampsbahn nur knapp und ehrenvoll 1:2 (1:0). In Braun¬
schweig empfing Eintracht  die Spvgg . Fürth,  aber diese
Bahcrnels , die einst neben dem Club Deutschlands Extraklassc
darstellte , hat viel von ihrer früheren Spielkunst und Kampf¬
kraft eingebüßt und so gelang es den Braunschweigcrn , ein
1:1 (1:0) hcrausspielen . In Peine weilte Holstein - Kiel
zu Gast und landete dort gegen den VfB . Peine  einen
verdienten 4 :1-(1:1)-Sieg . Der M S V. - L ü n e b u r g mußte
sich auf , eigenen , Platz eine glatte l :6-(I :3)-Nicderlage durch
die Halnburger Victoria  gefallen lassen , doch muß hier
erwähnt werden , daß die Lüncburger infolge Ostcrurlaubs
nicht mit bester Mannschaft auf den Platz kamen . Der SC.
N v r thei  m hatte es gewagt , den 1. SV . Jena  nach
Northcim zu verpflichten , . kam aber gegen die spielstarken
Jencnser nicht auf und müßte eine klare 1:5-(1:l )-Nicdcrlage
einstecken, die ebenfalls erst in der zweiten Halbzeit zustande
kam, als das Stehvermögen der Platzbcsitzcr nicht mehr aus¬
reichte.

Zwei Niedersachscnmannschastcn weilten im benachbarten
Hamburg . Tuka - Eröpelingen  holte sich von Komet-
Hamburg  einen verdienten 2:1-(0:1)-Sieg , da die Elf die
zweite Halbzeit besser durchstand und den größeren Kampf¬
geist aufbrachte . (Tura 2. siegte 4:0). Arminia landete einen
2:1-Sieg über den Schweriner SV . in Schwerin.

Komet Hamburg — Tura 1:2 (l :0)
Am Karfreitag weilten die Gröpelinger in Hamburg , um

bei der Gauligamannschast Komet eine alte Rückspielvcrpflich-
tung zu erledigen . Die Turaner spielten frisch drauflos und
kamen auf Grund ihres größeren Einsatzes zu einem über¬
raschenden Siege . Nachdem Komet in der 8. Minute durch
seinen Halblinken , der eine Steilvorlage gut aufnahm und
Placiert in die rechte Ecke -schoß, in Führung gegangen war,
wurden die Gröpelinger lebendiger . Die Hamburger Hinter¬
mannschaft mußte hart verteidigen . Drei Ecklnr sür die Tu¬
raner wurden sicher abgewehrt . Zweimal stand aber auch
den Gröpelinger « das Glück zur Seite , denn die Torlattc
rettete . Nach der Pause wurden die Platzbcsitzcr durch das
bessere Stehvermögen der Gäste vollkommen in ihre Hälfte
zurückgedrängt . Nach zehn Minuten nutzte Jürgens ein Miß¬
verständnis der Hamburger Hintermannschaft geschickt aus
und flach sauste der Ball unhaltbar in die untere linke Ecke.
Durch diesen Erfolg angespornt , rissen die Gröpelinger kurz
darauf durch Kollmann die Führung an sich Kollmanns
-schuß war zu scharf, und Brombach konnte ihn nur gegen
den Pfosten ablenken und von hier sprang der Ball ins , Tor.
Komet versuchte nochmals verzweifelt , wenigstens den Aus¬
gleich zu erzielen , aber die Gröpelinger Hintermannschaft
war zu stark . 8.

Fußball am Karfreitag
Ostpreußen : Stüdtespicl Danzig — Elbina 5:1; Prussia

Samland/VsB . Königsberg — Schwaben Augsburg 1:1; Mari-
cnburg 05 — SC . Charlvttcnburg 2:5.

Pommern : Ttettiner SC — Rot Weiß Essen 1:4.
Brandenburg : Viktoria 89 Berlin — Admira Wien 0:3;

Hertha/BSC . — Union St . Gilloise (Belgien ', 3:5.
Schlesien : SV . Breslnu 02 — Vienna Wien l :3; ,SV . Wal-

denburg 09 — Berliner SV . 92 3:4.
Sachsen : Sportfreunde 01 Dresden — Tcplitzcr FK . 3 :1:

Polizei Ehcmnitz — Fortuna Düsseldorf 0:2; BC . Hartha

gegen SV . Waldhof Mannheim 4:2; SC . Planitz — Ulmer
FV . 94 2:1; Spvrtlust Zittau — Rcichcnbcrger FK . 3:2.

Mitte : Kricket Vikt . Magdeburg — 1. FC . Lauscha 7:0;
SV . 99 Merscburg —- Osscnbacher Kickers 1:1; SC . Erfurt
gegen Post SV . Wien 3:0; l . SV . Gern — Fortuna Leipzig
1:1; Spvg . Erfurt — Turu Düsseldorf 0:7.

Rordmark : Hamburger SV . — Ujpcst Budapest 1:2; Komet
Hamburg — Tura Eröpclingen 1:2; Schweriner SV . gegen
Arminia Hannover 1:2.

Westfalen : Borussia Dortmund — TSV . Eimsbüttcl Ham¬
burg 3:2; Arminia Bielefeld — VfB . Bielefeld 2:4; SC . 08
Münster — Preußen 1:3.

Nicderrhcin : SSV . Wuppertal — Wiener Sportklub 2:3;
Hamborn 07 — Sportfreunde Stuttgart 2:2.

Mittclrhcin : VfL. 99 Köln — Minerva 93 Berlin 0:1; Ale-
mannia Aachen — Schwarz -Weiß Essen 4:3; SV . Beul 06 —
Slough Laurcncians Oxford 8:2; TuS . Koblenz — Ncucn-
dors — Duisburg 46/99^ 1:2.

Hessen: SV . Hessen Bad Hersscld — SV . Wiesbaden 2:1.
Südwest : Borussia Ncucnkirchcn — Hindcnburg Allcn-

stcin 1:4.
Baden : 1. FC . Pforzheim — Tura Bonn 3 :1.
Württemberg : Stuttgarter Kickers — VfB . Leipzig 8:2;

Spvg . 'Oberndorf — Rotwciß -Oberhauscn 4:2.
Bayern : Wacker München — Blau Weiß Berlin 2:l : Würz¬

burger Kickers — SV . Troisdors 1:4.
Meisterschaftsspiele : 1. FC . Nürnberg — Bayern München

3:2; VsB . Koburg — 1. FC . 05 Schweinsurt 3:0.

Hannover 96 gegen vsv . Komet
Nächste Tschammer -Pokalrunde am 16. April.

Als Sensation des Tages : Der Teutsche Meister 96 muß
den VfB . Komet in Bremen aufsuchen . -Das Spiel wird
nach Möglichkeit im Weser -Stadion ausgctragcn , das aller¬
dings bislang noch von den Sportfreunden sür diesen Tag
gepachtet ist, die zur gleichen Zeit gegen Tura dort spielen
sollen . Doch steht hier noch die Entscheidung des NSRL .-
Krcisführers aus . Die übrigen Spiele : Werder  muß nach
Schinkcl , B l u m enthal  nach TuS . Bremerhaven , Arminia-
Hannover nach Teutonia -llelzen , VsB . Peine nach Ncbcltrupp
Cellc, Militär Lüneburg nach Eintracht Hannover , Alger-
missen nach Hötenslebcn , Jäger 7 Bückeburg nach Prcußcn-
Hameln.

Westftam United ersetzt kverton
Nach der Absage des FC . Evertvn Liverpool hat sich West-

hain United bereit erklärt , nach Schluß der englischen Meister¬
schaft in Deutschland vier Spiele auszutrogen . Wssthani
United wird an noch genau zu bestimmenden Terminen im
Mai in Berlin , Wien , Stuttgart und Dortmund spielen.
Gegner der Engländer werden deutsche Auswahlmannschaften
sein, bei deren Aufstellung in erster Linie der Nachwuchs
berücksichtigt wird . — Wostham United gehört der zweiten
Liga an . Alle Spieler der Mannschaft sind ausgezeichnete
Techniker .' Am bekanntesten ist der Halblinke Gonlden , der
im vorjährigen delftsch-englischen Lünderkamps im Olympia¬
stadion mitwirkte und selbst ein Prachttor schoß.

Leipzigs lurner wieder in Front
Glatter Sieg über Hamburg und Berlin

Zum 36. 'Male standen sich am Karfreitag die Turner-
Auswahlmannschaften der Städte Berlin . Leipzig und Ham¬
burg im Städtekampf gegenüber , der diesmal die Entschei¬
dung über den Besitz des Ehrenpreises des Iieichsstattholters
von Hamburg bringen sollte . Leipzigs Turner , die eine aus¬
geglichen gute Mannschaft stellten , in deren Reihen kein Ver¬
sager war , errangen einen überlegene » und verdienten Sieg,
der mit 870,3:854,5 und 830,9 Punkten über Hamburg und
Berlin sehr deutlich ausfiel,

Leipzig ging schon am ersten Gerät , dem Pserdsprnng , in
Führung . 144 Puükt « wurden hier erzielt , gegen 143,4 der
Berliner und 137,3 der Hamburger , bei denen Lahrs unglück¬
lich sprang . Bei den Bodenübungen konnten die Einheimischen
etwas Boden gutmache » . Au den Ringen aber stellten die
Leipziger gegenüber Hamburg den alten Unterschied wieder
her , nur daß Berlin hier ziemlich zurückfiel und aus den
letzten Platz rutschte . Haustein turnte hier seine erste .,20".
Die Punktzahlen kanteten hier : Leipzig 432.7, Hamburg
425.5, Berlin 423,3 Punkte . Enllinqcr , Voll und Mücke hatten
hier Berlin ziemlich verlieren lassen. Am Pscrdseit wurde
es noch schlimmer . Nur die Sachsen hielten an diesem schweren
Gerät einigermaßen durch , die Hamburger hatten drei Aus¬
fälle - darunter Dievcrs mit einer „12",- während es bei,
Berlin geradezu verheerend klappte . Dlsies und Schmidt
waren mit 16.6 die Besten von Berlin . Nach dieser Uebung
hatte Leipzig gegenüber Hamburg einen Vorsprang von säst
16 Punkten : Berlin lag annähernd zehn weitere Punkte zurück
und der Kamps war Praktisch entschieden.

Interesse erweckte jetzt noch allein der Wettstreit um den
ersten Platz im Einzelner schließlich zu einem Zweikampf
Kribic (Hamburg ) — Haustein (Leipzig ) wurde . Nach dem
Pscrdseit führte der Hamburger mit 76.1:75.4 Punkten . Sein
Endsieg schien sehr nahe . Aber mit zwei erstklassigen Lei¬
stungen am Barren und Neck. die ihn, jedesmal 20 Punkte
einbrachten , konnte Haustein die ..19.8" und „19,4" Kribics
an diesen Geräten übertreffen und in der Eösamtwertung
mit 0.1 Punkten die Nase vorn behalte » . Der beste Turner
des ganzen Wettstreits war damit Einzelsieger .-

Alles in allem ist ' ober zu sagen , daß die Leistungen doch
recht zu wünschen übrig ließen . Gewonnen hat die in der
Ausführung ihrer Uebungen sicherste Mannschaft . Der Stan¬
dard früherer Leistungen wurde aber auch von den Sachsen
nicht erreicht . Hamburg hatte tüchtige , ober nicht unbedingt
sicher'« Turner in seinen Reihen , während bei Berlin sich eine
große Nervosität bemedlbar macht«. Sehr gefallen hat der
18jährigc Alfred Schmidt . Berlin , der das Zeug zu einem
Spitzenturner in sich hat.

Die besten Turner waren : Haustein 115,4: Kribic 115,3:
Jürgensen (Hamburg ) 111,1: Schumacher (Leipzig ) 111: Thölke
(Berlin ) 109,4: Pagel (Leipzig ) 108,5: Tmuda (Hamburg ) 108,3:
Reinhardt (Hamburg ) 108,2: Herold (Leipzig ) 108,1: Schicht¬
holz (Leipzig ) und Hartig (Leipzig ) beide 107,9 und Schmjdt
(Berlin ) 107,8 Punkte.

'Mit diesem Siege haben die Leipziger den Ehrenpreis des
Reichsiiattstalicrs Karl Kaufmann endgültig gewonnen . Toiort
nach dein Kamps « wurde bekanntgegeben daß Leipzigs Ober¬
bürgermeister einen neuen Ehrenpreis für die weiteren Kämpfe
gestiftet hat . Rund 7000 Besucher wohnte » der Austragung
des Kampses in der Hanfeaienhalle bei.

Heidemann O. Hoffmeister
W . Hoffmeister

Scharmann

Warnken Kitzcrow Ziolkewitz
Stürmer Fischer

Hundt Her berühmte „Llub"in Vremen
Uelzmann

( Werder:
Sosort ist das Spiel in Fluß . Werders Kombinations-

/ Maschine läuft wie am schnürchen gezogen , während sich die
(Frankfurter in der ersten halbe » Stunde noch nicht „eingc-
' schaukelt" haben . Mehrmals bieten sich Werders Vorderreihe
( Torgelegenheiten und ein Treffer liegt förmlich in der Lust.
: Aber erst in der 14. Minute ist der erste und damit der
( einzige Torerfolg in diesem Spiel sällig . Aus einem Gewühl
( vor Frankfurts Heiligtum heraus gelangt der Ball zu Heide-
k mann , der von der äußersten Ecke eine prächtige Flanke
( zur Mitte gibt , doch hier wird der Ball zunächst verpaßt,
> bis dieser zu dem im Hinterhalt stehenden Kitzcrow ge-
( langt , der den Ball hoch über die Köpfe in den Kasten
( „schaufelt " , so daß der am Boden liegende Schlußmann Kricke
( das Nachsehen hat . Nach weiteren zehn Minuten , in denen
' Werder immer noch tonangebend ist, haben sich die Frank-
' surter endlich „gefunden ", so daß sie Werders Heiligtum
, häufiger in Gefahr bringen . Hundt köpft einmal rettend zur

Ecke, die der in diesem Augenblick , sür Heldmann einge-
. sprungene Ersatzmann Groß tritt . Dann ist es Schuchardt,
' -der unverhofft eine gewaltige Bombe auf den Kasten knallt,

allein Uelzmann wehrt unter den. Bestall der begeisterten
> Menge diese Gefahr ab . Sosort nach der Pause , noch in der

ersten Minute , rast Heidemann , den Ball mit Kops und
Füßen jonglierend , die Linie entlangt , kurvt auf das Tor
zu und stankt zur Mitte . Drei Werderaner verpassen hier
eine todsicher erscheinende — ja säst hundertprozentige —
Torgelegenheit . Dann sind es die Frankfurter , die oft ton¬
angebend sind, doch scheitern auch sie an der guten gegneri¬
schen Hintermannschaft , oder sie haben das gleiche Pech vor¬
dem Tor wie die Bremer . So hatte Otto Hossmeistcr eine

. klare Torgelegenheit , als Heidcmann ihn mit einer schönen
Vorlage beglückte, doch „Otto " knallte , dicht vor dem Gehäuse
stehend , den Ball haushoch über die Latte . Wie torhungrig
das Publikum war , bewies wenige Minuten vor schluß das
hestige Anfeuern der Werderaner durch die Zuschauer bei
jeder sich bietenden Gelegenheit ; aber es blieb bei dem
knappen 1:0 iür unsere Grünweißcn . ! !

Medersartzsens Fußball
Eine ganze Reihe guter Freundschaftsbcgegnuugen leitete in

Niedersachsen die Osterseiertage ein . In Bremen spielte der
SV . Werder  in der Bremer Kampfbahn vor 8000 Zuschau¬
ern einen etwas glücklichen - 1:0(1:0)-Sieg gegen den FSV.

1. Lt . Nürnberg und SV . Werder tret
Nach dem Karsreitagstressen gegen den FSV . Franksurt

hat heute der Jubiläumsverein „Werder " den traditions-
reichcn „Club " in der Bremer Kampfbahn - zu Gast . Der
'Name 1. FC . Nürnberg ist mit der Geschichte und der Ent¬
wicklung des deutschen ' Fußballsports aufs engste verknüpft.
Der Verein ist sechsfacher Deutscher Meister , wurde 1935 erster
Deutscher Vercinspokalmeister und oftmals Süddeutscher
Meister und Gruppensieger Durch Verletzung von nicht we¬
niger als fünf Spielern , die nahezu ausnahmslos bei zehn
Gauligaspielen fehlten , kam der 1. FC . Nürnberg in diesem
Jahre anfangs arg ins Hintertreffen . Erst als die Mann-

Usuts 1k V k r

1. üürndors -
Lrsmsi Lamplbalm

schaff wieder einigermaßen vollständig war , gelang ihr wieder
Sieg aus Sieg . Die Nürnberger kommen mit stärkster Be-
schling und sind bereits gestern in Brenren angekommen , um
völlig ausgeruht an den Start zu gehen In der Mann¬
schaft des „Club " wirken Spieler mit , die znm Teil bereits
internntivnat Deutschlands Farben vertreten haben . So der
bewährte Schlußmann Georg Kühl , der 16 Nepräsentativspiele
hinter sich hat und einmal im Länderkampf deutsche Inter¬
essen wahrnahm . Ferner Richard Ochm als Läufer , der neun¬
mal sür Süddeutschland , zehnmal sür den Gau Bayern,
zwölsmal für Nürnberg -Fürth und dreimal international ge¬
spielt hat Außerdem haben Deutschtands Farben in Länder¬
spielen wahrgenommen der Stürmer Sepv Schmitt und sein
Nebenmann Georg Friedet , der heute wahrscheinlich die
Sturmsührung übernehmen wird . — Werder ist sich seiner
schweren Aufgabe durchaus bewußt und wird mit gleichfalls
stärkster Streitmacht anrücken und zwar so, wie sie sich
Karfreitag gegen FSB , Franksurt glänzend bewährt hat,
nur mit dein Unterschied , daß Otto Hoffmeister die Tturm-
sührnng übernimmt und Warnken als linker Vcrbindungs-
ftüriner Aufbauarbeit leisten wird.

Der frühere HSV .er Grcifenbcrg ist für die grünweißcn
Farben ab 1. Mai spiclbcrechtigt . Außerdem hat sich der gau-
ligareise Brcmerhaveucr Jodn in die Mitgliederliste Werders
eintragen lassen . — Im übrigen werden sich die heutigen
Gegner in folgender Ausstellung gegenübertreten:

0 in ihrer bestmöglichen Besetzung an

Nürnberg : Kohl
Billmann Pfänder

Luber Carolen Oehm
Gußner Uebelein I Fricdel llebelein II Kund

»
Heidemann Warnken O. Hoffmeister Kitzerow Ziolkewitz

W . Hossmeistcr Stürmer Fischer
Scharmann Hundt

Werder : Uelzmann
In der Bremer Staffel der B e z i r k s k l a s s e finden aus¬

wärts noch zwei Punktspiele statt . So hat sich an der Elbe-
mündung „Nordsee " Cuxhaven mit unserem Bremer Ta¬
bellenersten BSV . auseinanderzusetzen und in Oldenburg
geht das Lokaltresfen zwischen den Ortsrivalen VsB . und
VfL . vor sich. Während unsere Bremer Blauweißen das
Tressen gegen den Abstiegskandidaten im Galopp gewinnen
dürften , wird es in Oldenburg zu einem harten Kampf
kommen , denn der Ausgang hängt eng mit der Abstiegsfrage
zusammen.

In der l . Bremer Kreis klaffe,  Staffel Delmcnhorst,
steigt heute in der Linvloumstadt die Lvkalbegegnung (16 Uhr)
zwifchen DBB . und Roland . — In einem Gesellschaftsspiel
stehen sich heute TSV . Arstcn und Wcstfalia Minden gegen¬
über . Die Mindcner sind in ihrer Klasse tonangebend , wes¬
halb die Arstener selbst vor eigenem Anhang vor einer schwe¬
ren Aufgabe stehen . Das spiel findet in H a b c n h a u s e n
statt . Vor diesem um 15.30 Uhr beginnenden Tressen spielen
um >4.15 Uhr FC . Leteln -Mindcn I. Jugend gegen die Ge¬
folgschaft 21/75 la -Jngcnd und außerdem trägt die 2. Hand¬
ballmannschaft ein Aufstiegsspiel gegen Mahndors aus.

Am Ostermontag finden außerdem vier wichtige Freund¬
schaftsspiele unserer Eauligavercinc statt , und zwar hat
Arminia Hannover Holstein Kiel zu Gast , Schalke 04 emp¬
fängt Hannover 96, Eintracht Braunschweig besucht den VsB.
Mühlburg und unser neuer Nicdcrsachsenmeister VsL. Osna¬
brück wird och mit dem 1. FC . Nürnberg auseinandersetzen.

HJ .-Fntzbollgrotzkampf in Woltmcrshausen
Der Gefolgschaft 28/75 (FV . Woltmcrshausen ) ist es gelun¬

gen . die starke Jugendmannschast der „Brunswik " Braun-
schwcig zu einem Freundschastskamps zu verpflichten . Beginn
10.45 Uhr . Vorhcrr trifft die 1. B -Jugend aus Eef . 18/75
Tura . Die Woltmershauser stellen folgende Vertretung.
Specht : Hittmeher , Gieschen : Reiners , Hartmann , schäfcr.
Krimmert , Töpping . schönherr , Lürig , Kreib.

Der 5port an den gstertagen
Die Lstertage sind auch in diesem Jahr sür dw Sp ^ tler

aus allen Lagern große Reisetage , an denen alte Ereuno-
schaften vertieft und neue angeknüpft werden . Sieben oen
angesetzten Meisterschaststrefsen findet eine Rlesenzaht von
Gesellschaftsspielen des Ballsports statt . Ein besonderes Ge¬
präge verleihen die Hockeyturniere . ,

Fußball . Handball . Rugby  werden rn ihrem
umfangreichen Programm beherrscht von den Freundfchafi . -
spielcn . In zahlreichen Begegnungen treffen sich Träger be¬
rühmter Namen , die sich einst harte Kämpfe lieferten , fetzt
aber in verschiedenen Gruppen spielen und nur aus den pri¬
vaten Spietverkehr miteinander angewiesen sind . Die Erup-
penspiele zur Deutscheu Meisterschaft gehen aus Terunnnoi
weiter . Der Sudetenmeister Warnsdorfer FK . empfängt in
Aussig den Bayernmeister Schweinsurt zum Iutzballkampf,
und im Handball stehen sich MTV . Borussia Carlowitz und
Hindenbnrg -Bischofsburg gegenüber . — Die traditionellen
Ostcr - Hvckeyturniere  mit zahlreichen Mannscyaftcn
bringen au einzelnen -Orten bis zu einem halben Hundert
Spiele . Zahlreiche ausländische Mannschaften weilen in
Deutschland , das auch seine Vertreter nach England , Hol¬
land , Belgien , Frankreich und Italien schickte. Vereine aus
vier und mehr Nationen messen sich mit unseren Spitzenklub -.-
in Hamburg , Bad Kreuznach , Duisburg -Rasselberg , Wien und
M .-Eladbach . . .

Umfangreiche -Osterveranftaltungen gibt es auch nn -W i " '
tersport  vor allein bei den Skiläusern . Alpine Rennen und
zahlreiche Osterspringcn werden an unseren bekanntesten Win¬
terorten durchgeführt . Eine starke deutsche Mannschaft weckt
in Zakopane , die meisten unserer Deutschen und Weltmeister
geben sich im Riesengebirge ein Stelldichein . In Berlin wird
die Teutsche Eishockey -Meisterschaft entschieden , die am Kar¬
freitag mit der Vorschlußrunde in Angriff genommen wurde.

Deutsche Sportwagen  nehmen an der „Fahrt zur
Sonne " teit , der Langstreckenprüsung Paris —Nizza . In Can¬
nes ist Deutschland beim Internationalen Flugtag ebenfalls
aufs beste vertreten . Die Nachwuchsboxer  die noch ker¬
nen Meistertitel erringen konnten , bestreiten in Posen einen
Länderkampf gegen Polens junge Kräfte . Hochbetrieb herrscht
im Radsport.  Dudenhosen mit dem Großen Osterpreis,
Magdcburg -Biedcritz mit dem Drerstüdtekamps gegen Erfurt
und Halle ; Köln , Mannheim , Zürich und Mailand bringen
Bahnrennen . Mailand steht das erneute Zusammentreffen
der Olymprahossnungen Purann (Deutschland ) und Astolst
(Italien ). Die Fernfahrt Berlin —Leipzig leitet als erste grö¬
ßere Veranstaltung die deutsche Stratzenrennzeit ein.

In Montreux wird im Rollhockey  um Welt - und
Europameisterschasten gekämpft . Deutschlands Aufgebot steht
im Kamps mit sechs weiteren Nationen . Die Schwimmer
von Spandau 04 und EWASC Wien tragen in Breslau beim
ASD . einen Dreiklubkamps aus . — In Graz werden die
Deutschen Meisterschaften im Billard  entschieden . — Zahl¬
reiche Galopprennen bringt der Pferdesport  in ' Dresden,

VsfSl'Ks
Lport?

8 Plätze und modern eingerichtetes Klubhaus mit
Duschen ( warmes und kaltes Wasser ) an der Buse-

stratze (Bürgerpark ) .
Tennislehrer K . Ra -misch  erteilt täglich,
nutzer Sonntags , 3 Stunden Unterricht aus Ber-
einskostcn . Für Jugendliche am Montag , Dienstag,
Donnerstag und Freitag jeder Woche von 13 bis
17 Uhr kostenloser Lehrerunterricht . Ferner preis¬
werte Einzelstunden . Tägliche Spiel Möglichkeit von

morgens bis abends.

für Erwachsene . . . 50, — RM.
für Ehepaare und Geschwister .. . . . . 80, — „
für Jugendliche . 20, — „
für unterstützende Mitglieder . 10,— „
einmaliges Eintrittsgeld sür Er¬
wachsene . 10,— „
einmaliges Eintrittsgeld ' für Ehe¬
paare nird Geschwister . 15,— „
für Jugendliche u. unterstützende Mit¬
glieder kein Eintrittsgeld.

ADg »r»r»»rer»Li:
Sonntag , 16 . April , vormittags 10 .30 Uhr , mit
Werbekämpfen des Tennislehrers gegen Spitzen¬
spieler . — Prospekte , Anfragen und Anmeldungen:

Anschrift : H. Lütter , Herrlichkeit 1, Ruf : 515 51,
oder Geschäftsstelle : Am Brill 7, Ruf 513 98 , oder

Klubhaus , Ruf : 4 00 94.
Modell der Platzanlage und Lageplan zurzeit aus¬
gestellt im Schaufenster der Firma Ehina -Bohlken,

Bahnhosstratze 37.

LDrTrUrs

Radrennen in der kampfbatzn
Am Ostermontag eröffnet der N-IRL .-Kreis Bvsmsri -, Fach-

amt Radsport , in der Bremer Kampfbahn feine diesjährige
Rennsaison mit einer erstklassigen Folge , in der der Große
Eröffn -ungspreis (Fliegerrennen in Vor - und Zwischenläufen,,
das Amerikanische Punktefahren (Länge des Rennens und
Anzahl der Wertungen unbekannt ), das Ausscheidungsfahren
/der Letzte jeder Runde scheidet aus ) , das Malfahren der Hit¬
ler -Jugend (Fliegerrennen über fünf Runden ) und das ' Sun-
dertrnnden .-Mannschaftsfahren mit Punktwertungen nach Art
der Sechstagerennen abzuwickeln sind. J -m Großen Eröffnnngs-
prcis treffen im ersten Vortou -f unsere Bremer Fahrer Fehrck-
und Tvamm auf die Münisteraner Pieisch und Gie -Vken. w,
wie aus den Bielefelder Wilkenloh , im zweiten Borlaus unser
Bremer NothduxHt auf den Bielefelder Ober -welle , den Mün-
steraner Müller, , den Hannoveraner scholz und den Ham¬
burger Radeseldt , im dritten Vorlau -f unsere Bremer Gahk
und Kalk-us auf den Bidlefelder Kctels . den DMkener Tchwiers
und den Hannoveraner Hardege , während im vierten Vol¬
lauf unsere beiden Bremer Fischer und Woltersdvrff mit dem
Bielefelder Kamp , dem Dortmunder Kurzoma und dem Han¬
noveraner Slvwakows/ki zu käm/pfen haben.

Nach dem Amerikanischen Punktefahren findet für alle die
Fahrer , die in den beiden vorausgegangenen Rennen keinen
Platz belegt haben , das Ausscheidungsfahren statt . An dem
2000-Moter -Malfahren der Hitler -Jugend nehmen teil : Nord-

2. Ostsiftsg , 1S.30 Ulid, in Äed Si-smsi - Ksmpfdskn

s VroÄlr « !» !» « »
hausen , Osmers , Brandt , Hausmann , Kams und Köhrmann.
Als Abschluß des Eröfsnungsrenntagss steigt das 100-Runbsn-
Mannschaftsfahren nach Sechstageart mit sechs Wertungen in
der 20., 40., 60., 80., 90. und 100. Runde . Außerdem sind
fünf Temporunden in der 46. bis 50. Runde eingÄsgt . Es
starten : Kamp -Ketels (Bielefeld ), Fischer (Bremen ) - Radeseldt
(Hamburg ), Fshrcke (Bremenf -Kurzuwo (Dortmund ), Eahk
(Bremen )-Lberguelle (Bielefeld ), Müller (Münster )-Ichwiers
(DLMen), Ko/lkus (Bre -men )-G/iöbken (Münster ), Nothdurst-
Tramm (Bremen ), Hardege -Nowakowski (Hannover ), Wolters-
dorfs (Bremen )-Scho/Lz(Hannover ) , WMsnlvh (BiÄdsetd )-Pietsch
/Münster ). Als Favvvften dürsten Eahk -Okmquelle an -M-
fprrchen sein . n

koperchagener Schwimmfest
Am ersten Tage des internationalen Schwimmfestes in Ko¬

penhagen war das 200-Mcter -Brustschwimmen der Frauen
das schönste Rennen . Inge Svrenscn siegte in 3:02,l knapp
vor der Belgierin Wonne van der Kerckhvve, die mit ihrer
Zeit von 3:02,5 einen neuen Landesrekord aufstellte . Ragnhild
Hvcgcr war über 100 Meter in 5:12,3 allen ihren Mitbewcr
bcriuncu um eine Klasse überlegen . Gunvor Kraft kam mit
5:35,6 aus den zweiten Platz . Die stark erkältete belgische
Meisterin Fernade Caroou wurde nur Sechste . Der DKG . Ko¬
penhagen gewann die 400-Mcter -Lagenstassel in 5:37,8 gegen
Svcger , Kerckhvve und Caroen , die 5:56,54 benötigten . Bei
den Männern sind hervorzuheben die Erfolge von Per Olos
Ohlscn (Schweden ) in 2:14,9 über 200 Meter Kraul , von
Bärge Baeth (Dänemark ) in 2:39,5 über 200 Meter Rü -' cn
und von John Rothman (Schweden ) in 2:49 über 2n0 Meter-
Brust.

Im Großen Preis von Tripolis nehmen zwei Mercedes
Benz (Caracciola und Lang als Fahrer ) den Kamps gegen
28 Italiener aus . Die Teutschen nehmen außerdem von Brou-
chitsch als Ersatzfahrer mit.
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Spitzenleistungen werden angestrebt
An

d«r erst« . _ „
der HZ . zum Abschluß . ,
Erziehung und Ertüchtigung der deutschen Jugend etn « feste
Grund lag« erhaltsn , aus der in den nächsten Jahren unver¬
ändert ,vsftcrgeavb »itet werden ka-nii . Je 600 halbmnftiche
Iteskenletter sind in den Kannen der Hmer -Jngend und de»
Rutschen Ju -ugvMke» samt« in den Lider- u>nd UnsivgMien
bet BDM . singefeßt . Ihnen nütlegt die sportliche SchnliilNg
der JuMnd.

In AukMÄung des »um Whrer erlassenen Gesetzes islher
die Hitler,Jugend berief der J >ugendsi »irer des Deutschen
Reiche» den ReichMprtMrer in d >« R«tchsingent »sühvnn >g und
ernannt « ihn zu seinem Beauftragten für di » Lei:bes«rziekmng
rar Deutschen Jugend . Da« Anwachsen der Aufgaben machte
e» erforderlich , da » große Airfgubengkibiet der gesamten Lei-
hstarziehung der deutschen Jugend durch zwei Aemter der
ReiMugsndfühmug bearbeiten N> laisei' . und zwar durch
da » Amt für LeGesMungen und da » Amt für kövpevliche Er¬
tüchtigung . Da » Amt für Leibesübungen ist unterteilt in zluei
Abteilungen , die „Grundschule ", für die allgemeinen und
Pflicht,nbmgen LetbetzUibuugen, bl« nun der HJ . setbst durch-
gefichrt werden und den ..Leistungssport " in den lreiwftligen

Ver 5önderkampf der Nachwuchsborer
veutschland gegen polen in Posen — Drei Niedersachsen beteiligt

Leute stehen sich in Posen zum ersten Male die
Nachwuchsboxer Deutschlands und Pulen » in einem Ländcr-
kmnps . gegenüber , Mittuend also in der Welt die wildesten
Gerüchte über angebliche Meinungsverschiedenheiten zwischen
Deutschland und Pulen verbreitet worden , tragen die Sport¬
ler der beiden Nationen einen friedlichen Wettstreit an » ----
sehr zum Leidwesen der jüdischen Emigrantenpresse , deren
Machenschaften durch die Austragung des LänderkauivseS nus
eine einfache , aber wirkungsvolle Art wieder einmal Lügen
gestraft werden . Mochte man biß zuletzt auch aus eine Ab¬
sage seitens Polens gehosst haben , — der:r Polnisch!

ibt Violinen
e Amatenr-

boxverband denkt gar nicht daran und gibt vielmehr seht seine
bekannt , die am kommenden SonntagMannschaft bekannt , die am kommenden Sonntag den

Kamps gegen die deutsche Nachwuchsmannschaft uustrnge»
soll. Die deutsche Acht steht schon seit Eiligerer Jett fest. In
dieser Mannschast stehen drei  N i e d e r s n ch s e II und »war
die Ganineister Sonne » herg -Hilde8hetm und ten Host 2-
Qldenburg sowie Schubert -Hannover , die zusammen mit dem

" . er -Tor!
Svörbbunstgruppsn der HJ . und DI . sowie in den Jugend
gruppen der NDRL .-Vereine . Der Aiifba >» »nd die Perbtn

Pstttelnewichtsineister PePPer -Tortninnd » nd
Rcischke-Hambnrg die stärksten Glühen der deutschen Mann¬
schaft sind . Polen hat seine Mannschaft nach langen Aus-

r»,ng t« r Disuststellen der Hltler -Jngend mit denen des NSRL.
«st redbungslo » durchgeführt . Ganiätz des Aibfmnmeus sind die
M Gebiete bzw. OPevgane mit se 600 Bannen bxo , Unter-

MSWV -« iwnsn a,M»a!lied«rt . Jeder Kau des NML.gauen d«n NSRL .-Gauen angUltedert . Jeder Ga
entspricht einem Kohlet der HJ . » nd seder Kreis einem Baun
Zeder Jugendlich « kam , Leistungssport in den Vereinen des
NSRL . betreiben , wie übeihaupt die Retchssnaendfühvmrg nicht
dornn denkt , in das Eigensten der Vereine ein >zngreifen . Bar-

tchcidnngskiimpsen crmitteiti es werden die unbedingt kampf¬
starkste » Boxer ansgeboten . Deutschland gilt als beste Bor-
nation Europas und es wird nicht mehr lange dauern , dann
ist es mit der amerikanischen Bvrinachtftellnng vorbei . Las
wird sich schon bei den Olhnipischvn Spielen 1040 in Helsinki
zeigen - Die hontsklp » Nachwnchsboxer sind es, in die wir dieses

große Vertrauen sehen. Sie werden in der kommenden Zeit
noch vor große Ausgabe » gestellt und eine dieser Prüfungen
ist der Ländcrkamps gegen Polen . Die deutschen Boxer werden
an die in Esse» gezeigten Leistungen anknüpfen . Wir erwar¬
ten einen eindrucksvollen Steg über Polens Mannschast , die
zwar sehr kampfstark ist , aber nicht die techntlcho Linie der
deutschen Bvrer erreicht . Etn Sieg von 10:6 oder 12:4 Punk¬
ten sollte durchaus möglich sein

interessieren natürlich insbesondere die KämpfeUns
Niedersachsen -Borer.
chnesle Gegner erhalten , die auch technisch zu

der
Schubert und Soimenbera haben zwei

t durchgebildet
lud . Sannenbera war in Essen die große Ueberraschung : aus

Ssitchssachaint ein ganz besonderes Augenmerk
der den

hn hat das Ssitchssachaint etn ganz besonderes Augenmerk
gerichtet , Der Htldeshetiner war es , wie erinnerlich,
deutschen Meister Obermaner zweimal in größte Gefahr
brachte und mir durch eine Verwarnung um den Steg kam.
Er müßte am Sonntag in Pasen über Basktewicz -Warscha»
etndrneksvvll gewinnen . Schuberts Ausgabe gegen Maretn-

icht leicht sein , ist aber zu lösen . Vv
Oldenburg erwarten wir einen önischetdende » Sieg über
kvwskt wird nicht leicht sein , ist aber zu lösen . Von ten Hass-

scheidende» Sieg übe>
Dreßler -Lodz, Der Lldenbnrgor Ganineister ist technisch weit
überlegen , allerdings dars er den Pulen , der sehr stark sein

's, nicht nnterschähen . Nachstehend geben wir Polens Mann-
ast und zwar von , Fliegengewicht auswärts : Baskiewsiz-

Marctiikowslt -Lok, , MarNsiak -Hokensalza , Jablun-
skt-Thorn , Sokczak ' Posen , Pnteeuk -Ruda , Podkowicz -Leinberg
und Dreßler -Lodz.

soll, I
tchaft
Warf

aussstzung ist jedoch die Zugehörigkeit der Jugendlichen znr
HZ . oder zum RDM , Aus mesem Grunde lehnt die Reich»-
maendlührnna in völliger Ueibsreinsttmimeug mit dem N'SNL
ein « besondere Ausbildung der JugeiMtclien für die Olhmpl-

Mannfchasten im lurnwettkampf

schon Spiele griindsäblich ah . Die besten Jugendlichen werden
jedoch in jeder Weise gefördert . Sie lind von der TeAnMne
an der allgemeinen Grundschule beste !!, damitt sie sich Volt
und ganz ihrer besonderen Aufgabe tvidmen kön-mn.

Die hervorragenden Letsiun, » » nnlserer Jugend lw! den
Wtnteikainpfmeisterschnften tu Gavinssch -Parteiekircheu , l-e! den

Hallenkampsspieton in Stuttgart haben gezeigt , daß der, ultga .
deutsch« Nachwuchs leistnngsmäßig zu den lwstem Hoffnungen
berechtigt . Die Erareinfchaftsaehest zwischen der Retchssngeud-. . _ _ , zwli.
tüdoima und den NDRL . bat schneller nlS zu orivartrn war,
großartigs Srsolge gezeitigt , In asten Sportarten führt die
deustch« Jugend ihr « Meisterlchastskämpie durch Nach den.
Röichssport -Wsttkamps am SÜ. ii . 3l . Mai werben am Lt , Mai
in Köln di« Rsbsportnvistevschaftsn entschieden . Bmu SS. bis
26. August werden in Ehemnih die Jikgendmelstevschnsten in
der Leichtathletik , im SchwdwMien, im fAchbakl. Sandbast.
Hvckeh und tm Dennis veranstaltet , und iür Atitte Septem¬
ber sind in Bevlin -Grünau die wassevsporttichcn Käurpfe an¬
gesetzt.

Am 33. April werden die vier besten Tiiriitttnnenmimn'
schasien Großbentschlands » in die höchste Ehre . nin die Teut¬
sche Meisterschaft kämpsen . Diese Meisterschastskäinpse werden
in Bremen  in der Turnhalle des Männerturnveretns von
187ö ansgetragen . Mannschastskampsc und -Meisterschaften
gab es bislang mir sür die Männer . Hier bestanden die
Kämpfe eigenilich nur in einer Zusammenzähln »«! der er¬
reichten Einzelergebnisse aus den Uebungen an den verschie¬
dene » Geräten . Eine wirkliche mannschaftliche Znsaminensns-
snng und Gemetnschaftsleistung gab es nicht , Der Plan , auch
für die Turnerinnen derartige Kämpse nnszuschretben und
durchzuführen , mußte dnher von ganz andere » Voraiissehun-
gen ausgehen . Der Retchsfra >lentur » wgrt Carl Loges,  Han¬
nover , hat deshalb auch für die MannschastSkäinPse der Frauen
neue Wege beschriften , die zu einem ganz anderen Kanipsbild
geführt haben

Vorgward beteiligt sich an der
Lernfatzrt Paris -Nizza

Wie wir erfahren , werben sich an der Fernfahrt Part «-
Ntzzn , die vow ' 8, bis 1K, d, M , znr Durchführung gelangt,
die bremischen Antvnivbil - und Nlvtvren -Werke Carl F.
W . Bvrglvard mtt einem Bvrgwarb SllNü betetitgen , der vvn

clsti, geiahr,dem bekannten Fahrer Eduard Bucht , Berlin , geiahren mtrd.

Pferdesport
Strausberg , 8. April . (Etg . Drahtbor .) I . Rennen : 1. Frau

M . v. Hehnitzs Hero (R. Prigge ), 2. Allasch , 3. Waldhüter.
Tot . 34, Pl . 18, 14. Einchnfswette 8V:1V. — 2. Rennen:
1 Oberstlt . Holstes Conte (L. Rath ) . 2. Schnvrkelbarsch , 3.
Pqseur . Tot . 31, Pl . 17. 1s, Einlausswotte K3:10. » . 8. Ren-

Jede Etnzelleistiii ' s ist von variihsrvtn MlSgeschaltet ! Der
Mannschastskamps der F > " ' . . '

ncn : 1. Frau v. Ahlefelds Alata (Lt , S . v. Mitzlafs ), L. Dur
ban , >3. Harrietta . Tot , 20. Pl . 13, 21. . . ' '

kegel -6aumeisterfctzasten

.stauen ist rein aus Kemeinschastslei-
stung chiisgebaut . Teilweise ist dies tn wirklichen geniotnsain
von asten füns Tnrnertiinvn der Mannschaften anSzusühreitden
Uebungen zu sehen, teilweise aber auch in reihenweise zu
turnende » Uebungen , bei denen aber von jeder Turnerin

— 4, Rennen : 1. Fr , Hün
2. Herzbube , 3. Mustafa . Tot . 17.

Einlausswette 56:10.
Hüners Tubaner (Frau S . Blume ) ,

^ ^ usswette

Die Keaolmeisterschasten des Gaues N i et >e rs a chs e n
werden am S. und 7. Mai tn Bremen , und zwar in d°r
Kegelhalle „Schützenhos " Sielers Festsälo . ansgetragen . Damit

dasselbe verlangt tvird , zu sinden.
Der Kamps besteht aus suchenden lems

Zunächst ist «tue solbstgowählke Khinnastikaruppo zu zeigen,
die als Erundsah die Hglttiiigsschnl » ng hat . Dann folgt eine

KvmnaMgrnPPe , die aus Shrnngübiii 'gen besteht . Am Bar»

Pl . 11. 13. Einlausswette
40:10. — 5. Rennen : 1. Fr . Brauns Königskerze (W > Acklan ),
3 Fahnenwache , 3, Aneona . Tot . 48. Pl . 30. !)3, 3l . Etn«
lansswette 853:10. — lt, Nennen : 1. Kav .-Siegt . >4 Peter Paul
(Dr . H. Gilde ). 3. Cobra . 3. Vorwärts . Tot . 47, Pl . 13. 11.
Ülnlaiisswette 50:10. - - 7. Nennen : l . Gest , Krelens Beraernz
(A. Siejchel), 3. Einschlag , 3. Seolaro , 4. Domherr - Tot , 131,
Pl . 30. 18. 1«, 18, Einlausswette 008:1g.

Verufsrmgen in den cenlroltzallen
Am Karfreitag wär der große Ecntralhastensaal fast voll

besetz! , als znm fünften Tag deß Internationalen Turnier»
der Bernssringer um den Großen Nicdersachscnpreis 15ZP

cstartct wurde , ein Zeichen , daß sich diese Konkurrenz bereit»
. ' stiebthett ^jetzt schon größter Beliebtheit erfreut . Im ersten Tressen sorgte

M vlyka  im Kamps gegen M osig  wieder sür die richtige
Stimmung . Die drei Sicbenminntengnnge reichten >' ür eine
Entscheidung noch nicht aus . so dgß sich die Gegner nncm-
schtede» trennten . — Einen hervurragcndeii und technisg,

.sie " " " ^wertvollen Kamps lielerten sich im nächsten Tressen Ezir
chln und St nwe.  In der dritten Runde gelang dem Rus¬
sen die anicrikgnische Krawatte , womit das Schicksal des Ber¬
liners besiegelt war . — Der zwei 'Meter große und 118 Kilo¬
gramm schwere Grabowski  hatte sich mit Barotp
ansetnandcrznsetzen . Auch diese lieserten sich eine harte Par¬
tie , die soduch in drei Runde » noch nicht entschieden werden
konnte : nneinschieden ! — Im Freistil -Hcransfvrberungskambj
wische» Walln schke und Dörtng  siegte der BreSlnmr

. . " niesteln
zu
in der 18. 'Minute durch doppelte Betnfestelnng. Tos
Schlußtrefsen bestrttten tm Entscheidnngskamps Badursks
und Brill.  tu dem es dem bedeutend leichteren und tech.
nisch hervorragenden Hannoveraner aelang . dcn robusten
Polen durch Halbnelson tn der Gesnmtzrit vvn 38. 'Minuten
auf beiden Schultern festzuhalten , was dem sympathischen
Leincstädter ungeheuren Beiinll einbrachte.

Die Kämpse des Sonnabends
Auch die am gestrigen Sonnabend ansaetraaenen Kämpse

giten Besuch ausactragrn
sich Krnmtn  wiederum

konnten wieder vor einem sehr guten
werden , Im ersten Tressen zeigte
von seiner harten Seite , die der technisch reiche und fair«
Naay  nicht zu überstehen vermochte und in der dritten
Runde unterlag . — Ka z t in i e r c z n k befand sich gegen

doch erlng er erst zu Beginn der zweiten Runde durch de»
Russen Spezialgriff der amerikanischen Krawatte . — Eine tech¬
nisch wertvolle Partie lieserten sich tm dritten Tresse»
Krau » und Ah rens.  Immer wieder verstand es Kraus,
sich uns allen aesährlichen Lagen durch seine hervorragende
Brückenarbett usw . in Sicherheit zu bringen , bis er in dem
Schlußaang einem blitzschnell gezogenen Tchlendergrtsf de»
Westsalen an » dem Stand erlag.

Eine humorvolle Angelegenheit ergab die vierte Begegnung,
hervorgerufen dnrch Motyka.  der seinen Gegner Ba,
durski  kurz vor Ablauf der letzten Rund « aus die. . . chnltem
besürderte . — Im Schlußkamps des Abend » waren im Ent¬
scheidungskamps 'Mosig und Brtll  die Gegner . WM
setzte der Hannoveraner dem Breslauer anerkennenswerten
Widerstand entgegen , doch war sein Schicksal von vornherein
besiegelt . Einen doppelten Armschulterschwung konnte Brist
noch rechtzeitig abwehren , allein im gleichen Atemzüge be¬
sürderte Mosig ihn durch Nebcrstürzer aus dem Stand in der
Gesamtzeit 41 Minuten aus » Kreuz . !!

Die deutsche Mannschaft sür dir Europameisterschaften der
vvi» >8. bst " " .Amateurboxer von , >8. bis 83. April in Dublin wird vor¬

aussichtlich lachendes Aussehen haben : Oberinauer . Wilkr.
Graas . 'Nürnberg . 'Murach . Bauinaartcn . Runge . Wer im
Halbschwergewicht kämpfen wirb . steht noch nicht sest. Die
Wahl liegt zwischen Schnarrc -Rccklinghauscn und Koppers-
Hgnnoper.

.. . ahlenmüßtg
hinter Hannover , an zweiter Stelle rangiert , so sohlte aber
den Keglern eins geeignete Stätte , die einigermaßen den
sportlichen Ansprüchen entsprach , Den führenden Männern

ren.
nppe , die aus Sprnngn . .

t «ine geformte turnerische Leistung zu vollbringen , die
ihre Schwierigkeit tn der Kippe » nd der anschließende » hohen
Wende hat . Eine weitere Prüfung ist g,g t .SO Nieter hohe»
Schwobebglken zu bestehen . Weiter gibt eS eine Sprunglelstiing

des VeretnS Bremer Kegler und des StSRL,
jungen , in kameradschaftlicher Attsammenarb-
hgber des Lokals , die Kegelhaste so umzugestalten , daß die

. . _ ist es nun ge-
cher Ausammenarb - it mtt dem Jn-
gelhaste so umzugestalten , daß die

Ausübung des Sportes auch wirklich den Sinn der Leibes¬
übung entspricht . Dadurch ist nun die Abhaltung eine » Gau¬
kegeln» auch für Bremsn ermöglicht worden.

Am 23. April findet in der hiesigen Kegelhaste in Sielers
Feilschen der McMinvs gegen Delmenhorst statt . Im gleichen
Rahmen wird dann auch der Kampf um den Weser -Delinc-
Pokal , den die beiden Oer-Veretiißiiinnnschasten anszntragen
haben , entschieden . 7,

am Pierd i» Form der Fechterkehrs z» erfüllen , die „am lau¬
senden Band " z» turnen ist, Zuletzt gibt es dann noch etwas

' ' " " ' ' ' K» . ' " "

wer wird Lrauen -lzandball -lZaumeister?
aus dem Gebiet des Spiels , einen Kurbballzielwnrs . Damit
ist das Bild dieser Kämpft umrissen , die mannschaftlich
und vielseitig ausgebaut sind. Die Höchstleistung dieser »ia » n-
schastlichen Arbeit unterer Tnrnertmien wird aber der End-
kampf der vier besten Vereine bedeuten , die sich aus den
15 Ollst an den Kämpfen in den Gauen » nd Kreisen beteiligten
Vkreftismannschasten durchgesetzt haben.

Martin Vrinkmann muß den litel an der waltlenstraste verteidigen

Vier lZaue im kunstturn -wettkamps

Diese Frage » ach dem umien Frc >uen -Handl ' chl-Gan >»,elfter
wird heute die Bremer Handballgemetnde beschäftigen . Im
Bremen finden be-laniiftich die Spiele um die Gauinoistevschaft
der Frauen statt und zwar an leiden Lstertagen an der
Waftseustraße . Drei 'Mannschaften bewerben sich noch um
die Palme des Sieges und zwar : Mart . PriiOnmin Bremen,
Germania Leer » nd 'MTV . Prannfchwelg , Ohn « Zweifel sind.
die beiden erstgenannten Mannschaften am bekanntesten und

Btsehossburger Stürmer versagten
Iststll Zuschauer erlebten aus dem Kasernenhof in Blschos»-

knrg , wie d >e Stürmerreihe der Soldaten versagte , nachdem
sie mtt 1:0 in Führung gingen und später nach einmal znm
L:2-A»sgseich gekommen innren . Beim Stande 4:3 gelangn:
Glettva tm Zwischenspurt zum entscheidende » 7:3-Vvrfpvnng

' stließltch inst

Das Vorrundenspiel zur Deutschen Vieliockkti-Mkisterschaft,
dgs im ausverkauften Berliner Sportpalast stattsand , gewann
der Beistiniw Schlittschuhclstb erst tn der Verlängerung mit
I :1 über die Düsseldorfer EM.

Zill » ersten Male standen sich tn Essen die Tanmannschaften
von Baden , Südwest , Mittel - und Nlederrhetn in einem Knnst-

Tm

man gebt wühl nicht ganz lehl in der Annahme , daß zwischen
. . . ' ' >er Metster-

t „Vam Bodensee
iin Etsstabivn vor sich ging . Baden war mit

tiirnkamps gegenüber , der unter dem
bis Emmerich im Eisstadion vor sich
seiner starken Mannschaft klar überlegen , Dtp Vertreter des
BudeWde» see-Ga >ij:s stellten in den Brudern W , und K- Stadel
soloie Pludra auch die drei besten Etnzelturner und gewannen
verdient mit 571,4 Punkten vor Südwest 557,6, Mtftelrhetn
544,4 und Niederrhein 538,4 Punkte , Die siegreiche 'Mannschaft7sllmsvsrs1ilvov 182?

diesen beiden Mannschaften die Entscheidung bei der .
schalt Mt Allerdings könnte » die Brannschwetger Mädel
auch eine »henaschend gute Mannschaft sein und das Rätsel
in diesem Turnier Hilden. Bisszer kint man aber noch nicht
viel davon gehört UgjenBremer .Metiker braucht mrbcdingt
Rückenstärke mw wird sWr 'Mft der bekannten Anssteltnng

»nd gewann schließlich mit 0:0 (8:3) Toren.

Schwacher ffandballbetrieb
Am Kartrxttaa standen im Gau Niebersachsen nur drei

Hanbbnll -Frtiindfchnstssptelv aus der Karte . In Hannover
empftug der WSV , 73 den MSB . Wünstwrs und gewann mtt

>:5) -stach einem wechselbösten Spiel , Der MSB . Braun¬st:« (5:!

PIsus Psnnißzisstt ^ g stintdl ' stam kustsijrwn,

nvusr ^ Uvttsüsr
GssosMtWtsfto ^ snLsnotpnsts Uö . ' ftuk Z M87

KportstgM Kistsskss , st,»riASnioxciIiStl '. 103 , ftuk 5 27 63

hatte schon nach der ersten Nebung die Führung erkämpft und
holte sich nicht weniger als viermal die volle Wertung von
8ll Punkten.

antreten , Außerdem hgt jeder -SMtssreund hier Gelegenheit
wirklich erstklassige Fvanenspidle W sehen , lv daß aus ! dein

schweig sorgte für die große lleberraschung des Tages , indem
er z» Hause den Ganineister MSB , Lünebnrg mit Ni8 Toren
schlug. Bet der Paule führten die Lünevnrger noch mit 7:3.

ft 'minschwetg : 8.

Verlegung des IS -Mlometer - Laufs
Nhr , Mart . ,

immi --- NtTV . BrauiMwetg : 10.30 Uhr , Mart . Briukman -n
tertag: Brtnk-

Wi«, . wir durch den Kreissachwart sür
W , Biickmann , erfahren , mußte der für den ist.

Leichtathletik,
April (Liter-

montag ) vorgesehene lL-Kilumeter -Laus „Rund nm den Vür-
gerpark " aus dringenden Gründen aus den 16. April
Sonntag ) verschoben werben- (näch^I

ten

.. Germania Leer . -- Am 1. Lstertag wirb das Turnier
durch das Frenndschgftsspiel der Männ «rmaunschasftn Tnra
gegen Arsten ^ reichert . Dg trefft » Bremens zur Zeit
best« Männermannschaften auseinander und werden sich eine»
spannenden Kamp ! liefern . Arsten unterzicht sich dabei der
großen „Generatprabe " sür die AufstftM ' iere znr GaiMisft.
Tnra wird schon mit großen Leistungen „» ' warten müssen

m» eigene:
Polizisten mit SB (0 :3) den verdienten Steg überlassen-

potzolrunde im kreis Vremen

flusscheidungs -Sepückmarsctz der
lost Arsten besiegt werden , denn diese werden mit ungelenkem
Kamps - hind Ztcgeswisten,tn den Kamps izekien

Sieger wurde der tüneburger Sturmbann l sverden) vor der Vremer SS. ^ -Standarte
Nachdem die Außschsidunsskämpft innerhalb der StandartenOst

des fl -'Ähschntttßß ^ fV ^ ekKet werdön konnteii , trateiiIrettatz
die Mannschaften dB Ijurmbaims 1/55 (Lünebnrg , Standort
B»rd »n ) und des Sturmbanns 11/W , Bremsn , znr nächsten
„Runde " an , » m unter sich die für die am 16. April tn Ham¬
burg stattftndendsn Ausschetdunsstämpft des ft -Lb «rabschnftts
Nordmest in Frage kommende Mannschaft zu ermitteln , Da
di« Lldenburger « -Kameraden um» Sturmbann 11/84 (Stand¬
ort Withelmshapen ) wegen widriger Umstände ihrer Start-

---gon konnten , mußte die Entscheidung
lannschsstsn sahen , die ans iß einem

. . (etnschl. drei llnterftlhrern ) bestan¬
den , Der Wettbewerb bestand aus einem 85-Kttoineter -Marsch
mit folgenden>en Jusgtzübungeniv Mannschaftsleistunssschteßen
aus dem Stand , Lrtentierungsstrecke über t « Kilometer , Schse-

. .. ,und"  nach dem Map
öehrksmptbahn mit anschließendem

Kop Ueberwinden
. . , andgranatenzieft
zeichnete ii -Obersturmführer

tzen ai

Wurf. Für die Ggsamtleitnn:
Reutermann  verantworMcv . ^ ^

die keiftnngsn ersahrungssemäh erheblich den Wttft-
runst ' " . "- - -um
und . . „ . .
bahn -Schießstand » an der verlängerten Hemmstraße ein Stest-
dichein gaben , das mit dem Msnnschaftsleistungsschießen seinen
Auftakt fand . war dgs Netter mehr als bedrobttch , Zunächst
startete die Bremer Mannschaft , nm im Durchschniftstempo
nach der Abdeckerei zu marschieren , wo eine drei Minuten
lange Zwsngßpauss eingelöst war . Bet der Marienbrücke am
Stadtwsld begann die tst-Kilometcr -Lrientieriingsstrecke , die
zwei Kontrollpunkte enthielt . Es blieb den MannschaftWbrern
Überiassen , welchen Weg sie einschlagen wollten , kam es doch
austchlftßitch aus die Erreichung dieser Markftrnngspunkte an
Die Mneburgsr ft -Kameraden „drehten " niimittelbar nach dem
Starr aus und gewannen dadurch einen nicht unerheblichen
Zeitgewinn , von dem sie aus der letzten, Teilstrecke zehren
kon ' . . .

Ko- ftaMchziben aufgestellt.
n « ag vsn sst Meter angeschissen werden mutzten.

Am Saufe des Vormittags hafte sich di - Frühlingssonne
eine Bahn durch die anfangs graue Wolkenschicht beschafft, so
daß die besten Voraussetzungen sür eine erfolgverheißende
Durchführung der Ausscheidung znm 3. Reichsgepäckmqrsch
der ft gegeben waren Nachdem die Mannschaften um die
Mittagsstunde Horn erreicht hatten , führte der Weg durch
die Schwachhauser Heerstraße , Bahrer Straße , Kurfürsten-
alle», Kirchbachstraße , über den Osterdeich znni Sportplatz des
Poltzet -SB . in der Paulinermarsch Gegen 13 45 Uhr tauch¬
ten di« Bremer ft -Männsr in der Höhe der „Weserlust " auf,
um dann in vorbildlicher Haltung dem Endziel , wo sich u , a.
auch ft -Standartenftthrer Göcke  eingesnnden hatte , zuzustre¬
ben , Hier standen ste nach Beendigung des Marsches einer
weiteren schwierigen Ausgabe gegenüber . Nachdem die Hand¬
granaten verteilt waren , ging es tn mehr oder weniger fchnel-
k«m Saus . soweit es die Kräfte zuließen , über dw Wshr-
kswp ' dahn , die neben einem Sprungsrabsn ein iünszig Zenti¬
meter hohes Drahthindernis , das zu unterkriechen war . und

Hitvd» enthielt Schnell wurde in Stellung gegangen

ehr gab
U7 Htd » nd die

der den
reiner

schaften kaum einander nach ; vielmehr
Ausschlag , für den die Lüneburger 4
4:33 Gtd , benötigten , Damit bat sich der Sturmbann l/55
die Berechtigung zur Teilnahme an den Ausscheidungen
innerhalb des fftSbsrabschnttts Novdwsst in Hambnr

denn tft
haben nichts zu verlieren, sondern im Gegenteil . . . Dieses
Spiel lwgtnut um 15,45 Uhr, --- An den Lstertagen gibt es
weiter »och «tnige Fkenndschoftsf'piele! i, Öfter tag:
15.3« illir. TSV. Leeste gegen Sftrn In Leeste. 15.30 llhr.
Lsterstolz-Tenever --- Tb. Bnnigechw in Lstecholz-T„
8. Lstertag!  15,30 fthr, Artzeraen Hatiedter MTV in
Axbergen, Im i'kbrigenVexlvoiftn wir aus nnfere Freftags-
ausgabe. ' ——

lührft Hemeliugen mit ist» „ »tz wenig später 4:8,

bessere Ziürwerleistnuaon verdient inii tst :5 (5 :i ),
jchtug die 8. BTV . mit 6 :5 (4:4),

er-
Um die deutle kiandbollmelsterschast

kämpft . Hassen wir weiter , daß er auch tn Stuftgart
" . De(ZN. April ) dir Farben unseres ft -Abschnitts Vertritt Den

Bremer ii -Kameraden bleibt es » » » überlassen , in Zukunft
noch wehr an sich z» arbeiten und tm nächsten Jahr die sie¬
gende Mannschast zu stellen , (ß.

Mt zwei Spielen wurden am KarsreitW die Gruppen-
kämpse zur deutschen Haiftchalkmeisftoschasi soriaefttz ! MTZA,-
Leipzig kam zn Hanse über den MIV . Bernssia -Earlvwitz IN
einem 1i 7- (6:3);SksoIg , während Eftktra in Bischossbnrq
über die SMoftnels mli 0:6 (8:3) gewann und nach zivei
Spielen ebenfalls » och keinen Tftrlustpnntt „ufweist,

Prehii -velvzig siegte. Mit einem klare » Sieg deß Leipzigers
Preh » endete die Rsichspküftmg im 80-Kilometer -Gshen an!
dem Mommsen -Sportplatz in Berlin.

Volkssport gewann 33:6. Das Vorrundenspiel um die Deut¬
sche Rugbhmeisterschaft zwischen dem Titelverteidiger BsPolks-
sport Hannover und dem dreimaligen Nordmarkmetstgr FE.
St . Pauli brachte den Hannoveranern tn Hanrburg einen
hohen 33:6-(6:6)-Sieg ein.

Verdienter Sieg des Meisters
Nur kurze geil konnte der Wesische Metstsr Carlonsttz in

Leipzig mit dem Deni schon Meister AdTDA - Schritt halt «» ,
der 2 .N in Führung ging . Die Tctzlesier konnten den Aus-
g'eicli erzielen , halten dann aber nichts mehr zu bestellen.
Lediglich einigen Schwächen beim PiTSA .-Torwart war es
zuzuschreiben , daß sein« Mannschaft 7 Tare in Kaps nehm«»
«mißte , Dom Spielverlauf nach hätt « der Sieg höher aus¬
fallen müssen Äs 11:7.

ver kaloppsport zum Werfest
Zm Wttelpunk stellen vreoden, Slttn unü ftarlsliorst

Ostern , das Fest des FrüUingserwachens , fällt diesmal in
annähernd die gleich« Zeit , wi« im Vorfahr , PargiMchtftch
wird diese» Lsterftst rsnnsvortlich noch die kühnsten Erwarinn-
aen übertrefsen , Nach dem Auftakt , den Straußberg am Lster-
sonnabend gegeben hat , wird die große Aalopprennzett 103«onnadend gegeben hat , wird die große Aalopprennzett 103«
nit dem Dresdener Ehrenpreis -Ausgleich , dem Kölner Jrüb-

mhrßiAnsgleich » nd dem Karishorster Sster -Preis tn jeder
Weise würdig begonnen , München -Rftm und Bftteftld -Brack-
wede werd «» den geftrtagßsport durch Rennen in kleinerem
Rahmen abrunde » . Aus kiesen reichhaltigen Darbietungen
hebe» sich tzie Dresdener Ereignisse deßhalb besonders ' ab , weil
sie nur Nachrennen und keine Hinderniß -Prüsnngen enthal¬
ten , Dresden erössnet damit die gehaltvalle deutsche Flach-
rennzeit , der in ihren Spitzonrennen die Anteilnahme ganz
Europas gehört.

Nach alter Tradition steht der Ehrenprets -Aiisgleich tm
Mittelpunkt des Geschehens am ersten Festtag , Mt elj Teil¬
nehmern fand das Haupftrrigntß , lote allsährlich , wieder eine

.chiing . Der 'tzorvorragende
Stalles Hantel , ein Kaloppftrer vvn hohem Können , hat in

hochgewtchtvte Eteerane des

»in«
und nach , in «m schneidigen Befehl sausten »ishr als brsts ^
Handgranaten in oder um das Zietrechteck. Damit war die
auf den Mannschaftsgeist ausgebaut « Leistunasp "vb« beendet.
Rund zwanzig Minuten spater entledigten sich auch die
Lüneburger ii -Kameraden der letzten Uebung

Die anschließend vorgenommene Wertung ergab , daß sich
der Sturmbann ' 1/55 einen Vorsprnng gesichert hat . der
punktmäßig in dem Verhältnis von 420,7:303 znm Ausdruck
gelangt . Im Schießen und Werfen standen sich die Mann-

diesem wohlMlnngenen Ausgleich kein« bessere» Aussichten , zu
gewinnen, . als der am Fuße der Gewichtstabelle stehende alte
Jnstwllah . der irüber gerade in Mitteldeutschland mit bestem
Erfolg lfts , In bieten Prüfungen dieser Dresdener Doppel-
veranstgftuiig werden erstmalig tm Jahr die Farben unserer
großen Ktalftställe gezeigt werden , Die Insassen des Stnats-
gsstuts Gradttz und besonders die Erlonhoftr scheinen sehr
günstige Nennungen erhalftn zu haben . Die Prüfung dep
Dreijährigen , über deren Können man um diese Zeit recht
wenig weih , gibt den Tagen besonderen Reiz , der noch dadurch

: gesteigert wirb bah die vam Stall Huppegarten «ing führten
französischen Angehörigen des Dsrbhsahrggngs znm erstenmal
der Oessentlschkoft iwrgesührs werden,

Köln gruppiert feine Osterrennen nm den Frütiiahrs -Ans-
gletch, 61100 RM , Entjernniig iststst Bieter . Die bekonnte Me >-
lenprüiung . mit der im W-'sten die sauge Reihe wertvoller
Flachrennen erössnet wird , hat ist 'Nennungen geinnben . Nur
zwei Vertreter der Klasse befinden sich darunter . Stall Thissens
Marienfcls und Hannovers bekanntester Galvppierer Kainc-

rgdschastler . Der »test stellt eine reichlich bunt zusammen-
aewürselte Gegnerschaft dar . die allerdings aus Grund gün¬
stiger Aewichtszuteilung den beiden eben Gengnnftn gefährlich
>verde,i kann . Obwohl Köln auch am Ostermontag Rennen
haben wird . ist nicht daran zu zweifeln daß dieser Tag ganz

:s Karlßhorster Oster -Preises stehen wird . Dasim Zeichen des
mit 0000 NM , und «inen Ehrenpreis ausgestattete , über 3400
Meier der schweren WulMtder Bahn führende Jagdrennen,
ist vorzüglich , ja sogar international besetzt. Die beiden Schwei¬
zer Ossiziersställe . Hptm . Mnsy und Lberstlt . Bührer . sandten
Ihre zur Zeit best«» Steepler Melnitz und 8« Rei:. Beide Käste
treffen ans eine starke deutsche Gegnerschaft von 10 erprobten
Jagdpserden . Das schließt allerdings einen ausländischen Sieg
nicht ans , der in erster Linie dem alten Melnitz zugetraut wer¬
de» kaum I » seinem Schlnßgalopp geilet er jedenfalls restlos,
Eirnim , Nnubritter . Fninor . der Bvrjahrssteger - und der tm

' ' als .bremischen Pollblntgestüt Tenever gezogene Ratsherr sind wollt
märssten deutschen Mafien,die

Unsere Voraussagen;
Vftersvnntag

Dresden (Beginn 15 Uhr ): t . 3t.: Gestüt Erienhos Gestüt
" elnde . 8. !>!, . Sltn d'Ssil -- Prinzenweg - - Eo-Graditz — Prelnde . 3. !>!, . Sltn d'S °il -- Prinzenwea --

ttilina . 3. »iennen : Nachtschatten - - Jkartus — Fatsai . 4. N.
Jobst --- Vterthaler -- Ordinarius . 5. N, : Eiceron « — Mtlo
- -- Hadrtan , 6. St,: Spirula --- Stört ---- Sonnenvogel , 7. N.:
Gilt - Faust - Maftratt.

Köln (Beginn 15 IM ): >. R, : HsUtvt ---- Viafto — Sanft
Märzen , s . N.: Vikör - Heikgstft - - Däumling . 3. R .:
Seist Stora -- Spttzwog . 4. R .: Kameradschattler — Nts-
rienscls — Stall Jminelinann . 5. !>!. : Palastherald — Grim¬
barts Jrnder Herzsolo . 6. N, : Ahnherr Festland - - Ro¬
mantik . 7. N.: Gelanberitt - - Angras ^ Jwenau.

Müncheii -Riem (Beginn 15 Uhr ): 1. St.' Tnrlwttn Sltos
Famaredi . 8 R. Trahsahren . 3. »t. : Gestütshvte Jsar-

land — Adaaio — Zennbore - 4 R .' Krasfrosch — Rosentürst
— Prinzeß Oionnlda . 5. R . Trabsahrcn . 6. R .: Onkel Karl
— Null — Kondor . 7. R .: Trabsahrcn.

. Ostermontag
Rarlshorst (Beginn (5 Uhr ) : 1, R, : Tempo -- Poet ŝ Fancv

Kantate 8. R .: Herzogin ^ Heldensanst — Rhein . 3. R.§
Ladß Otosa ---- Muskat ---- Bretonne , 4, St. : Famor Atelnitz
---- Etrano . 5. R, : Rieardotto ^ Ladh Rosa ^ Fünsring!
6. R .: Sevdlitz -Kürafsier - - Hero Lvrbnft , 7. R , Trara -
Aorick -- Erntebai,k . 8. N.: Pesne — Auftakt ^ Schnee-
königin.

Köln
kchwanenha

(Beginn 15 Uhr ) ? 1. R .: Widerspruch Gcrrv -
minus . 8. R .: Bangali — Steinbruch - - War . 3. R,'

Gabler ^ ualand Eile . 4. N : Clatn — Jnnicnlns -
Mon Amuur 111, 5, R. i Ntädchensreunb --- Jack ^ Ptanoli.
6. R .: Metternich Thronsalger — Fennos . 7. R .: Gras Ha»
^ Hetdekönig --- Paptman . 8. R .: Anden » Heidosalke
Mississippi.

München -Rlem (Beginn 15 Uhr ): 1. Nl." Lksrhauvt — Vftr
laenis — Kataract . 2. R.: Easftau — Heras — Salsor . 8. R„'
Trahsahren.
Trabsahrcn.

»bebe - - Zenodore - - Männeckons 5. R.:
zratianus Greco — Palko.

LongchamP (Beginn 15 Uhr ) : I. N,i Nitonche - Bemeeauct
. Faradatz , 8 N.: kor Ffturi - 'Zoshiwara -- Jrish Gnard

3. R .: Lorenzo be Ptediei --- Formor — Äe Temeraire . 4. R-:
Aeeord Parfait ^ Hnnters Mnon ---- Congueror . 5. R, : Gc-
nicvre — Ravioli — Husion 6. R .: In kkcr — Prcsbhterian
— Propos Galant . (Z.

nm dann noch geschlagen zu werden . Arminia Hannover trat
aus eigenem Platz gegen Polizei Hannover an und mußte de»

lit SA .

Die Pokal rund « des Kreis«? Brenion lonvd« gestern mit der
Vorrunde abgeschlossen. Tie BWrisÄflsft .n>mannsch „fftn setzten
sich klar durch . So gewann d«r TM.durch . So gewann der TM . Leeste m Bassum
gegen Basinm ganz klar mtt 18:8 (6 :1) nutz der Dv> Leleb ?-
tzanfti : . - . . .Hausen gewann in Lberneniand gegen den Tv . Libevnenlanb
mit >3:8 (8:1). Schwer hatte es ver Waller TM . in Hemc-
linncn gegen den VfL . .HemeliiiMi, . Ati!
ftnv gewannen die Waller im Endipurt mit 6:1. Pes HMzeit

in,r ist 'Mann sptc-

. ^ . - . . . In einem
Freundschaftsspiel gehegte der W . Stern die BTM durch

-tevn 2

Ver Saloppsport der Woche
Die Eröffnung der niedersächsischen Rennzest am ver-

asngenen Sonntag zn Hannover stand vollkommen im Zeichen
der niedertächsischen Ställe . Die Berliner Pferde kehrten tn
ihre Tratinngsauqrttere heim , ohne auch nur ein einziges,
Rennen gewonnen , zn haben , Das einleitende Halbbl, «trennen
stet an ei„ Pf «rb aus Westsalen , ba » » sitzte die Kette der
Nsidersachsen -Ssige ein und riß nicht mehr ab , Kongo
(Hannover ), Der Wind (Hannover ). Fanbangv (Hannover ),
Tooftsh (Hannover ), Tubaner lVnchhalz hei Bissilhöped «),
Askania (Hoya ) und Caramba (Hannover ) waren die Ge¬
winner der restlichen sieben Rennen . Als Trainer kamen
Reinicke (Fandango und Konno ) sowie Esiibsvetcrinär Dr.
Löwe (Der Wind und Caramba ) zu Dobpklersalgcn . Als
Züchter kam F . Schüttk -Bremcn zik neuen Ehren , da Fan¬
dango von ihn , gezogen wnrde . Fast znr gleichen Stunde,
als ,pindnngo in Hannover gewann , stellte die Schütteschc
Zucht in Nantikns in Stransberg öjnen weiteren Sieger , Ein
dritter Bremer Zuchsikfalg war am Mittwoch in Neuß durch
4-agenprinz fällig . Oagenprinz entstainmt dem Gestüt Tencpcr
,m Besitz von D. Kriete,

Wftn (Beginn 1^ Uhr ) : 1. R .: Mademoiselle Deirt -- Grä-
sentonng - -- Bodensie . 8. N, : Skalingsr --- Mslns « Mt
Murhos , 3, R .: Sampadius ---- Bonaparte Baldur , 4. S!.:
'Mster Ehnm --- Ultimo ----- Eudar . 5. R, : Treuer Husar -
Chattiere - -- Bekassine . 6. N, : Nikolaus - - Rohin Hood -
Reine Heroine . 7- R .: Jmmerglück ---- 'Mönch ^ Roma.

Bsilesild -Piwckwede (Beginn 15 Ubr ): 1. S!, : Slspasia -
Taiicher --- Heidektnd .- 8. R .: Der Wind - Erdwali — Jäger¬
meister , 3. Letbhnsar ^ Wiidfang — Heroine . 4. Ssi: Landois
---- Luartsr --- Goldkorn , 5, R .: Sankt Märzen ---- Frtgga ^
Bolero . 6. N, : Earainba — Silberner Psiil — Tenor . 7, R:
Eilprinz — Granit --- Pluto . 4

Autentl (Beginn 15 Uhr )? Sada ----- Hasparre » — Snersir^
8. R .i Kirdul --- Datdol --- Be-1» Luron . 3, R .i Stall Peil!
P,eard --- Menes II . - -- Un SrUard . 4. N.z Mtlttär -Jagb-
rennen . 5, R .: Gsall Adam ^ Le Basatzeur Evehe >1.
6. N.: Parbillon -- Frere Vtetor ---- Gafseur.
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Holland schädigt seinen
eigenen Außenhandel

Nachdem anfangs dl » Kunde von dem ln Berlin erfüllten
AbsohluB eine » neuen Hollündtseh -Deutseheu Handelsvertra¬
ges ln der hoUüiuRsehen OeffcntHohkeH grolle Befriedigung
aussrelöst bette , bet men hei näherer Betrachtung der ge-trofreuen Vereinluirunaen doeb die enttäuschende Festefel-
luna troffen müssen , daß duvch sie die Hoffnungen aufolne Ankurbelung des holRIniRseh -deutschen Warenaustau-
»ehes nleht erfüllt werden . Darüber hinaus bat es ln land¬
wirtschaftlichen Kreisen geradezu deprimierend Bewirbt,
daß als Folge unaentiaenrter holländischer Wnvenbestnllun-
sen ln Deutschland und der im Eusumnieuhang hiermit ein-
getretenen ungünstigen Entwicklung des beiderseitigen Ver-
reobnunasverkebrs die Hnhleiiwertgreuzen für die lioEliu-
illsehe Ausfuhr nach Deutschland für das 3, ljunrtel UM er-hohlleb elnaeseb .vünbt werden mußten , Da bei der „Erzen-
umiesschlaoht " der hollümllsohen Landwirtschaft aerade die” elr ' ' . . . . .Bnvhsalsou vor der Tür steht , bann man sieb vorstellen,
wie groß ln diesen Kreisen die Enttäuschung über die aber-
malige Horabilvtiobuua ihrer bisher schon als gänzlich uu-
ireniigend empfundenen auslilndiseben Absatzmöglichkeiten
seit mehreren Jahren aus Unkenntnis , Gedankenlosigkeitoder aus Haß geaen den Nationalsozialismus deutsohe Wa¬
ren durch auslündlsche , vor allem amerikanische Fabrikate
verdrlingen Hißt — sum Schaden der eigenen Ausfuhr!

Die Beunruhigung über Ule rUoUlünflgo Tendenz des bol-
lüudlscb -deutseben Handelsverkehrs kommt anob in der hol¬
ländischen Presse deutlich zum Ausdruck . So belonte das
liberale „ VAderland " (Haag ), es sei iinilerst bedauerlich,
daß es trot * des auf helden Selten gezeigten guten Willens
bol den letsteu HaudelsvertvagsvevUamUungen nicht ge-
aliiokt sei , dlo für beide Lämler so wünschenswerte Aus¬
weitung der beiderseitigen Wirtschaftsbeziehungen au er-
releben , Leider sei beute für die Gestaltung des holländisch-
doutsebeu HandelsverblUtnlssos der Clearing -Vertrag wich¬
tiger als das eigentliche Handelsabkommen , das obendrein
auch nur den Charakter eines llahmenvertrages haho , Das. ~ itV■ ■
gnugenen Monaten einen derartig buhen BÜekstand aui 'zu-
weisen gehaht , daß mau sieh ln Ermangelung stllvkever hol¬
ländischer Aufträge auf deutsohe Fabrikate notgedrungen
au einer weiteren Einschränkung der holländischen Ausfuhr
genötigt gesehen habe , Das Blatt stellt dlo Frage , ob nicht
von sotten der Hegierung hol der Durchführung öffent¬
licher Werke Im grillieren Ausmaße als bisher deutsche
Fabrikate, ', Maschinen und dergl , herangezogen werdenkiinuteu.

Der parteipolitisch neutrale Amsterdamer „Tolegraaf“
liußort »leb «u dem Problem wie folgti „Warum sollte es
nicht müglteb und auf ziemlich einfache Welse durch «»
führen sein , daß ln nächster Zukunft systematisch die
Frage nntersuoht wird , für welche Artikel Dentsohland
größere Elnfuhrknntlngente zugohilligt werden können ! lln-swelfolhaft würden Holland und Nlederlündlsch -Indlen mit
einer derartigen Maßnahme zu der für Doutsohlnnd «u einer
swingenden Kotwendigkeit gewordenen Ausfuhverhühnng
heitrngpn künnen , Andererseits würde man hierdurch eine
unifangrelohe hollüudische Einfuhr in Deutschland möglichmachen .“

Eines der führenden katholischen Provlnshlfttter , der
„Limburger Kondor “ (Maastricht ), der sehr stark landwirt¬
schaftliche Interessen vertritt , plädiert für die Anwendung
neuer Methoden sweeks Wiederbelebung der holländisch-
deutsohe » Handelsbeziehungen ! „Man wird sieh deshalb dar
Über Im klaren sein müssen , daß der Warenaustausch swl-
Nohon Holland und Deutschland auf die Dauer vollkommen
schottern mpl ), wenn unter den gegebene » Umstünden dlo
holländische Einfuhr aus Deutschland nicht so stark vergrö¬
ßert wird , daß unsere Ausfuhr nach Deutsollland bezahlt
werden kann , Wenn die Behörden ln dieser lllehtung nicht
olngvoifeu kOnnon , wird die Privatinitiative sieh dieser
Hnohe amiehmen müssen , denn es stehen , Insbesondere für
unser Gärtnereigewerbe , zu grolle Belange auf dem Spiel,
als daß man sieh mit der letzt drohenden Entwicklung
ohne wettere « nbfiuden künnle , Wir haben liier ein Problem
vor u»s, das dringlich olne Lösung erfordert , und es lat zuhoffen , daß das holländische . Volk sieh dessen gut bewußt
ist und daß es hei dieser Lüsung mitwirken will,“
•IfHHMHHH ' tllMIIHIttMIHHIMHIimmiMMIIMHHIIIMIIIMIIIIHIIIIMMMIimMMIMHIH»
DioBUrsen und Wnvenmävkte hl lohen am Oxtominimbond
mit Ausnahme weniger Auslaiidsiillltze geschlossen
IIUlimilIHMIHHIIIMIIMimmHHHHHIiMHmilMHHMHIimnillllltlHIHtfHIIIIIIIHim

Die deutsch -ägyptischen
Wirtschaftsbeziehungen {

Auf der Jahresversammlung der Deutsohe » Hnndelskoni-
mer ln Aegypten hesehftftlgte sieh der Präsident , Baron
von Rieliter , mH den deutsoh -llgyptlsehen Wlrtsohaftsljezle-hungen . Er hob iclnleltend bervor . daß der Ertrag der Ügyp-
tisehen Baumwollkultur Im wesentlichen der Kaufkraft der
ägyptischen Bevölkerung für ausländische Waren ent¬
spricht , Die BatimwoHeviile 1038/3« ist wertmäßig aul 17Mtli . Pfund zu . veransublagen gegen 34,5 MI1L Pfund Im
Jahre 1086/87, Die wirtseimflliehen Auswirkungen der Hep-
tember -Krlse 11138 auf Aegypten wird durch ein ruoknrtlge*
Ansteigen des Banknoten - und Hartgelilnmlnufs von 93.8
Mill . Pfund Im August auf SH MUl . Pfund im September
durch einen entsprechenden Riiukgimg der Sichteinlagen hei
der AegypUsehen KationalhnnU gekennzeluhnet , ueberdieslähmt zur Zeit eine uerVäse Vertrauenskrise Handel und
Unternehmungslust , die von der Presse und anderen Pro-
psgamlamittsln zum Teil bewußt wneh gehalten wird . Im
Jahre UM ist Aegyptens Handelsbilanz nach vielen Jahrenzum erstenmal bei einer Gesamtnusfuhr von 80,1 Mlll . Pfund
mit 6,9 Mill . Pfund passiv gewesen . Die Gesamteinfuhr Im
Werfe von 8(1,9 Mill , Pfund bleibt gegenüber der von 1087
um rund l Mill , Pfund zurück.

Dar Ansehluß Oesterreichs und des Nudetenlamle » bnben
den deutschen Handel mit . Aegypten nur geringfügig gestei¬
gert ; er bleibt passiv , NVnr 1987 die Handelsbilanz mH <7,6Mill . HM Einfuhr und 411,9 Mill , nM Ausfuhr noch mit 1,6
Mill , HM aktiv für Deutsehland , an ergab sieh HM hei einer
Einfuhr von 63,6 Mill , HM und einer Ausfuhr von mir 46,6
Mill . RM ei » Unterschuß vo» 4 Mill , HM- Kaohdem die
ägyptische Hegierung ein Quotensysiem für fertige Rnum-
wollwaren einzufiihren beabsichtigt , wobei für die Errech¬
nung dar jedem Lande für dia Einfuhr von Baumwollstof¬fen zustehendeji VerhilHnlszalil die Menge der von dem be¬
treffenden Land jeweils i» de» letzten drei Jahren einge-
fiihrten Rohbaumwolle elwa IN Mill , ipn , das wertmäßig
etwa 6,6 Mill , RM entspricht . Damit wäre für den den Ischen
Export | p dieser Branche eine günstige Grundlage Begehen,
Der deutsche KolRenexport nach Aegyplen ist von 634 606 tim Jahre 1937 auf 8(186(18 t im Jahre 1686 gesunken , während
die engjlgpbe » Koliienniisfulir nach Aegyplen um fast 3(106(10
Tqnjren anstleg . Der Absatz von Inilustrloerzeugnissou für
die Landwirtschaft war in der erste » Hälfte des Jahres be¬
friedigend , doch machte sich alsdann die verminderte Kauf’
kraft , besonders der ärmeren Landbevölkerung , schon be¬
merkbar , Für die deutsche Automnbillndustrio dürfte die
Neuordnung der deutschen Produktion durch Verminderung
der Typenzahl und die damit verbundene Senkung der Ge¬
stehungskosten die Exportmöglichkeiten nach Aegypten ver¬
bessern , Der deutsche Expert leidet allgemein an den be¬
dingten langen Lieferfristen . Auch kommt es vor . daß klei¬
nere und mittelgroße deutsche Firmen ohne genügende Er¬fahrung im Auslandsgeschäft zu Verlustgeschäften kom¬
men . Da die deutsohe Flagge unter den Benutzern des Nuez-kanaks an dritter Stehe hinter England und Italien steht,
läßt Deutschland Aegypten erhebliche Summen In freienDevisen mittelbar zukmumen - Baron von Richter wies zum
Sobluß darauf Hin, daß deutscherseits wiederholt betont
worden ist , wir spien bereit , . noch mehr Baumwolle ans
Aegynten zu beziehen , Es sei zu hoffen , daß da » Handels¬
volumen mit Aegynten im Interesse beider Länder noch er¬weitert werden Kan» , Die Deutsehe Handelskammer In
Aegyntnn werde dn»0 tun V' os ln Ihren Kräfte » steht,

RumSn ’en « Petroleumausfuhr
Bukarest , 6 April , Nncli einer vorläufigen Statistik sind

im Jahre 1986 4,8 Mlll . I Petroleum und Petroleumderivate
gegen 8,6 Mill t im Jahre 1987 rxnnrtlcrt worden , Das
bedeutet einen Rückgang von rnild 30 V«, Die wichtigsten
Abnehmer Rumäniens waren im Jufire 1938: Deutsch¬
land  mit rund 706 666 t , Italien mit rund 686 ono t , Eng¬
land mit rund 848 OBOt , die frühere Tseliecho -Slowakei mit
294 880 t , Frankreich mit 289 888 t und Aegyplen mit
283 onn ( .

Vor teilweiser Aufhebunq k
der brasilianischen Devisenbewirtsehaftuna

Rio de Janeiro , 8, April , Die hraslllnnische Presse ver¬öffentlicht erste Meldungen über eine bevorstehende teil¬
weise Freigabe des Devisenmarktes , Nach diesen Meldungen
wird gegenwärtig eine statistische Erfassung der Devisen¬
lage im vergangenen Jahre durehgnführt , um festzusteilen,
welcher Prozentsatz dev Exportdevlsenerlöse frelgagehen
werden kan » , Nach Durchführung dieser statistischen Er¬
fassung wird der Erlaß eines Gesetzes über <li p Aemlernng
der D loeniinlltik erwartet -,

Tagesnachrichten
Oie Beschäftigung der Solinger Sohneidwareiuudustrie_ renweg gut . Nementlloh die Ahsatzver-

i«M auf da» TijUademarkt können als zufriedenstellend
war l» März
hältniM » auf <
BMambuet werde«

Int März war das Gnselväft in der Krefelder Seidenindu¬
strie lebhaft . Dev Auftragseingang ans dem Inland hat
sich weiter verstärkt . Die Hamrlnmutrle wies eine leichte
Besserung auf,

Für dia Rundfunksendungen während der Olympischen
Spiele 1940 aus Helsinki hat sieh das Olympische Komitee
naoh eingehenden Vorversuehen zum ausschließlichen Ein¬
satz von AEG -Magnetophonen entschlossen und 40 Appara¬
turen an die AEG in Auftrag gegeben.

Wollgarnfabrik Tittel & Krüger
Der Vorstand der Wollgarnfabrlk Tittel & Krüger und

Sternwoll -Hplnncrol A«G, Leipzig , hebt ln seinem Ge-
sohuftsberloht i'iir 1888 hervor , daß durch die im allge¬
meinen günstige Versorguugslage die Werke ln allen
Abteilungen gut  n u s g e u u t z t werden konnten,
Das Geschäftsjahr 1888 stand Im Belchen einer starken Prn-
duktlonsstelgerung , die in erster Linie durch eine laufend
zunehmende Verarbeitung von ZoRwoH* erreicht werden
konnte , Das Unternehmen ließ es sieh angelegen sein,
diesem Spinnstoff neue Verwondmigsgobtete für reine ZoH-
wollgnrno zuzuführen , und erreichte es auf diese Welse,
daß es seine V c r n r h o | t un gs m e n a e von Zell¬
wolle  gegenüber dem Vorjnhro fnst verdoppeln
konnte , Leider sei das Exportgeschäft mengenmäßig stark
rückläufig gewesen . Anzeichen einer gewissen Belebung dos
Exportgeschäftes seien vorhanden,

Der Auftragsbestand und die Versorgung sichern demwerk volle Beschäftigung bis lu die Wlutevinoniite , zumal
die VeriirhoHiiiigshescliränkung von Zollwnllgarueu nach
dem Kaiuingarnsplimverfahren hei den Webern , Wirkern
und Htrlekern in Wegfall gekommen Ist,

Laut Gewinn - und verlustrechmmg stieg der War eu¬er lös auf 8,1« (7,84) MUl, RM , Zinsen erbrachten 8,81 (8,17)
und nußerordeuUiöhe Erträge 8,17 (8,38) Mill , RM. Dem¬
gegenüber erforderten Lübuo und Gehällev 8,78 (8,38), soziale
Abgaben 0,38 (8,33), Stenern 8,81 (3,78), Beiträge au Berufs-"" 'tretungen 8,83 (8,08) und außerordentliche Aufwendungen

(0,007) MUl, RM , Naoh Anlngenbaohreih nagen
von 8,4« (11,88) Mlll , RM und andern Abschreibungen 1»Hübe von 8,08 (8,008) Mlll , RM vorblolht ein Ho tu ge¬
winn  von «13 888 (788 838) RM , dor sieh um den Vorlrng
auf 1 808 834 (1 378 8ÜI) HM erhöht , Wie hcvclts gemeldet,
wird der HV ln Bremen am 33, April vorgoselUagen , hier¬
aus wieder 8 “/« Dividende niiszuscliütton , Nach einer Son¬
derzuwendung an die Gefolgschaft ln Höhe von 6,38 (0,185)
Mill . RM , einer Restzahlung für Tantieme und Steuern
von 0,07 (8.04) Mill . RM sowie nach Ueberweisuug - von
8,10 (=-) Mill , RM an den Fonds für Unterstützung von
Gofolgaohaftsmltgllodern verbleiben 844 623 HM zum Vor¬
trag,

In dor Bilanz  orsobeimm (ln MUl, HMD Anlagever¬
mögen 1,7t (1,76), Vorräte 4,33 (4,78). Wertpapiere 1,03 (1,83),
gehustete Anzehlungen 0,3t (0,13), Waroufordorungen 4,81
(8,33), Wechsel (1,37 (8,38), -Bankguthaben 4,81 (3,47), sonstige
Forderungen 8,01 (8,47), Andererseits Grundkapital unv , 7,50,
Rücklagen unv , 3,85, Wertberichtigungen zum Uuilaufsvpr-
mllgen 8,30 (0,48), Rückstellungen für ungewisse Schulde»
3,33 (1,75) und Verbindlichkeiten 0,87 (0,84), darunter Waren-
vorblndllohkelten 0,30 (8,88) und sonstige Verbindlichkeiten

8,50 (0,88), — Der Hoohnnugsahgrenzungsposten erscheintunter den Passlvou mit 0,58 (0,37) und unter den Aktiven
mit 8,008 (0,831, Das Obligo an Wechseln und Schecks be¬
trug - am RUunzstlehtage 0,38 (8,30).

Kammgarn Schedewitz
Im Bericht der Kammgarnspinnerei Schedewitz A-G zu

Sllhorslraße hol Wlesonh 'urg Sn. über das Geschäftsjahr
1838 wird hervorgohohoii , dnß die Weltmarktpreise für
Wolle » ml Kammzug Hu Laufe de» Berichtsjahres etwas
nnehgegeheu hnheii , was den Export ungünstig booluflullt
halie , Die WoRvevsorgune sei befriedigend gewesen , Dank
der Bemühungen , die Verwendung von Zellwolle weiter
auszuhaiien . und Infolge stärkere  r V c r n r h e 11 u n gvon  H ü d - O s t - W o 1-1 o n , konnte hei gleichzeitiger Er¬
höhung der Arbeitsstunden die Produktion gegen das Vor¬
jahr mellt unwesentlich gesteigert werden , Damit erkläre
sieh auch das etwas bessere Jnhresergelmls , Der derzeitige
Auftragsbestand slohero hei entsprechender Material-
doekung Besehtlftlgnug im iiisiierlgon Umfange für eine
Reihe von Moupten . Im April des Berichtsjahre « wurde
dem Unternehmen das „ Gan -Ulplmn für hervorragende
Leistungen “ verliehen,

Dor ausweispflichtige Rohüherselniß erhöhte «loh auf 8,87
(8,1(1) Mlll , HM, während Beteillgnng und außorordentllehe
Ertrüge zusammen 8,83 (8,8«) MIR, RM erhraohten . Nach
Verrechnung aller Unkosten sowie nach freiwilligen Zu¬
wendungen an dlo Gefolgschaft In Höhe von 8,33 (0,81) Mlli,
HM sowlo naoh A n 1 n g e n b s o li r e i h n n g e n von 8,38
(8,18) Mlll , HM verbleib ! ein Reingewinn von 347«8« (318 888)
RM, der sieb um den Vortrag nni ' . 88(ifl38 (38383«) RM er¬
höbt , Der HV am 18, April wird Voranschlägen , hierauseine nuf 11 '/« GO'/«) erhöhte Dividende  nuazusehütteii.
Zuin Vortrag verbleiben 140 388 RM,

Ans dor Bilanz (In Mill , HMD Anlagevermögen 1.38
(1,08), Beteiligungen 8,83 (8,88), Uiulaufsvormöge » 8,78 (8,0(1),
darunter Roh -, HUI'«- und Betriebsstoffe 4,58 (5,771, bnlb-
fortlge Erzeugnisse L18 (1,38) und Waroufordorungen 8,7«
(0,87), Andererseits bei unv , 3,34 Grundkapital , unv , 8,825
gesetzlicher Röoklage und unv , 1,87 anderen . Rücklagen
Pensloiisfomls 0,58 (8,50) , ' Rückstellung für soziale Einrich¬
tungen 0,11 (0,15), Rückstellung für ungewisse Schulden 0,46
(0,64) und Verbindlichkeiten 3,66 (3,58), darunter Waren-
verbiudHehkelton «,81 (0,631, BaukverhlndllohkoHeu 1,87 (a,651
und sonstige Verbindlichkeiten 0,33 (0,10) , Die Verbindlich¬
keiten aus der Begehung von Wechseln und Schecks be¬trugen am BUnnzstlohtag 0,50 (0,33),

Steigende Bedeutung des Rhein -Seeverkehrs
Zunahme des deutschen Anteils l. J. 1938

Im Seeverkehr nach  den doutsehen Rheinhäfen wurden
im Jahve 1888 Insgesamt 845 585 t gegen 578 034 1 Güter Im
Vorjahre befördert . In umgekehrter Richtung,gingen 778 517
(802 360) t Ladung ab . Es ist also Un Verkehr il a o h deut¬schen Rheinhäfen eine Zunahme von 60 481 t zu verzeich¬
nen . während in umgekehrter Richtung eine Abnahme van
22 744 t in Kauf genommen ' werden mußto . Der QesnmtvoV'
kehr betrug 1 425 067 (1 381 384) t.

Der Heegiiterverkehr von deutschen  Rbeinlvllfen
nach  d e u t s c b e n Seehäfen betrug tm Jahre 18385.05 408 (585 843). t , und ln umgekehrter Rlöbluug 088 836
(888 81kl) t , Im rem deutschen Seeverkehr fand also lm Ge¬
gensatz zur GesnnUentwtcklung nach beiden Richtungen

eino Erhöhung der Götormengen von 38 506 bzw . 5850 t. statt.
Per Verkehr vnn deutschen Rheinhäfon iiherlrifft die ein-
kommonden Gütermengen mithin um 181 437 t,

An dem Verkehr naoh  deutschen Rheinhäfen hat die
Wolzenfrnoht . mit 115 831 (74 387) t mengenmäßig den 'größten
Anteil . Es folgen Holzschliff , Holz - und .Strohstoff mit
37 898 (48 7811 t , Roggen mit 36 939 (36 585) t und Roggenmehlmit 33 971 t.

Ausgehend von deutschen Hheinllüfen spielt wieder der
Kunststein mit 145(817 (U9 784) i die größte Rolle . Weitere
wichtige Ausgnngagtiter sind Metalle mH 83 778 (64 196) t,
Mineralien mit 03 942 (45 891) t , Kunstdünger mit 57 010
(68 30Q1t und oliemlaohe Produkte mit 4)1356 (06 886) t,

Verkehrszunahme in den Duisburg -Ruhrorter Häfen

Ein modernes Rhein -- Neoschiff der Dampfscblfffabvts .Gesellscbaft
die in diesem Dienst 38 Schiffe beschäftigt

,Neptun “, Bremen,
Anfn .t Archiv

Im März wurden in den
Duisburg - Ruhrorter Häfen
1 705'414 (Vormonat 1 358 747) t
umgeschlagen , Angefahve»
wurden 575 549 t , abgefahren
1J89 873 t , Pie Anfuhr Ist ge¬
genüber dem Vormonat um
13 «/,, die Abfuhr um 41 “5 ge¬
stiegen , Die Zunahme in 'der
Anfuhr verteilt «loh auf die
Güter Hol «, Mineralöl.

;Sehyntt , Kies und 8ßU|lt ! Efö
' und Getreide haben nleht die

,1- 1-Höhe ; de* i , .Yatmnat * ; er-
i reicht , Die Steigerung,ln (TeK

Abfuhr füllt fast aussphUeö-
Hoh der Kohlennhfuhr «n,
Dev Koblenuinsolilng erfuhr
lm März eine Steigerung van
48 «/» Die Knhlonnhfuhr zu
Tnl ist um 83 «/• und zu Berg
um 69 «/» »» gewachsen , Eine
Mohrnhfuhr Ist . nuoh tm
Elsemtmschlng festsnstellen.
Auch der Rhet »-Hee-Ver-
ist um fnst . 4880 t weiter nu-
gectlegen.

Erwerbsgesellschaften
Gesellschaft für Splnueret und Weberei , Ettllugeu (Baden ).

Bel der Gesellschaft eteud dia Entwicklung des Geschäfls-
ialtres 1888 mehr noch als die der varnusgegaugeneu Jahre
lm Zelehen einer Wandlnng der RohstoffgruntlUgo , Es
wurde In größerem Umfange nls bisher Zellwolle ver-. . lange .
arbeitet , die sielt fjlv die HorStellnug vevstthledener Ar-llkel Im Hartlment des Unternehmens als" geeignet erwiesen
hat , Dank der planvollen Rnhstuffversurgmig und Infolge
verstärkter Ansfnlirhpmähtmso » kannten die Erzeugung
und der Umsatz  lm Laufe des Geschäfts,jahrea ge¬
steigert  werden . Die volle Befriedigung der Nachfrage
war infolge der Erzeugungsbesohriinknugen indessen uiohl
möglich . Die .Mehrerzeugung wurde zum Teil für behörd¬
liche Zwecke zur Verfügung gestellt . In den Artikeln des
lebensnotwendigen Bedarfs an Leib - und BeUwiisobe sowie
an Berufskleidung wurde der Pruduktinnsplan dev größe¬
ren Nachfrage nngepaßt . An der van der dentsehen Wirt¬
schaft geforderten Leistungssteigerung hat die Gesellseltafl
durch Verbesserung der teohnlsehen Einrichtungen der
Betriebe weiter mltgenrheltet , Die Durchführung der eiu-
gelelteten Brnenernngsmaßnahmen wird durch die laugen
Lieferfristen der Maschinenfabriken verzögert , — Die Ver¬
pflichtungen aus der WeHerhegelning vuu Wechseln und
Hoheeks beliefen sieh anf 00 840 RM, DaiF Betrlehsergelmis
sei Infolge der etwa » besseren Beschüftlguog befriedigend
gewesen . Der Jabresertrag wird mit 4,64 (8,UU) Mill Rki
ausgewiesen , Hierzu kommen noolt Zinsen und außer¬
ordentliche Erträge mit Insgesamt 8,07 (8,08) Mlll , RM , Nach
Verrechnung aller Unkosten sowie nach Anlageab-
schrei  b u n g e n In Hlllie von 8,5« (8,118) Mlll , RM beträgt
der Reingewinn RIO 7U (181) N(R) RMi e.lnsohließlioli Vortragwird ein verfügbarer Uebofscbuß von 3,'IT 853 (988 1431 HAI
ansgewiesett , Wie gemeldet , sotlou hieraus 6V, (5) «/» Divi¬dende auf 2,80 Mill . RM AK verteilt werden . Zum Vortrag
verbleiben 83 853 RM , — In der Bilanz  erscheinen u . a,
. . . . (1,37), ~ ’ '■(alles in Mill , RAID Anlagevermögen 1,31 Umlaufs-
Vermögen 4,48 (3,85). darunter Vorräte 1,0« (L03), Wert¬
papiere 0,81 (0,34), gelelsiete Ansahluugeu 8,83 (0,96), Waren-
rorderungen 0,04 (8,57) , Bankguthaben 8,33 (8,59) und ändert
Bankgulhaben (gebunden für Werkerneuernug ) 0,8« (—),
andererseits gesetzliche Bückinge urtv , «,38, Wcrk-
erneuerungsrüeklege u,45 RtioksleHmiuen für ungewisse
Schulden 0,44 (lUll), Guthaben der Stiftungen unv , «,345und Verbindlichkeiten 0,55 (8,951, darunter ' Werenverhlnd-
jlehkelten stark erhübt auf 8,83 (0,08), sonstige Verhind-
ilehkeitan 0,14 (ODO), Auf der Passivseite erscheint der
Reohnungsabgrenzungsposten mH a.ilO (8,35) und auf der
Aktivseite mit 0,82 (Ml ).

Neue Augsburger Kattunfahrlk , Augsburg , Das Ge¬
schäftsjahr 1088 - der Neuen Augsburger Kattunfahrlk,
Augsburg , brachte lm Inland einen regen Geschäftsgang.
Der Umfang der Ausfuhr,  der sieh »eit dem Jahre 1833
elwa verdoppelt bat , konnte trotz der Im Frühjahr auf-eiten rückläufigen Tendenz mul trotz dev politischen

ue gßhnl-
(lokläuflgen Tendenz mul trotz dev politischenivriseu gegenüber dem Vorjahr auf gleicher Hübe geltnl-len werden , Für die Gesellschaft war (las aligelaufeue Jahr

.itnng , . . . .w erb der heua eh h arten Spinnerei uu  d W e
h e r e I a m H p n r r e n 1e e li entsoblosseu batte , ilje,nnobdem die IIV am 13 Juli 1838 die hierzu erforderliche
Erhöhung des Grundkapitals von 1,5« auf 8 Mill RAI be¬
schlossen hatte , atu 33- Juli üheitiionunen wurde und unter
der Firma „Spinnerei und Weberei Hpnrreitleoli Zweigwerk der Neuen Augsburger Kattunfiihrlk “ wettergofilhrt
wird , Es gelang , den Betrieb bald nach der Uehernahroe
auf volle Arbeitszeit zu bringen . Die Beschäftigung beider
Werke blieb Im laufenden Geschäftsjahr 1e hJi a f t Es
dürfe anoh weiter , soweit die Naohfrege itiaßgehend lat,
mit »uavetehenden Aufträgen gerechnet werden - Insbeson¬
dere ergab das Frühjahrsgesepäft im Export eineweitere anßerardentliehe Steigerung, «o
daß der Bestand an Auslandsaufträgen um etwa 75 «/«
über devn Vorjahr liegt -- Der Honeitvag erfuhr eine
beträchtliche Steigerung auf 4,88 (3,861 Mill , RAI Anlage-
ebsehrelhungen eiTorderteu 8,84 (8,48) und Zuweisungen an
Rücklagen 0,18 (8,005) Aflll , RAJ. Der Reingewinn stellt
sieh auf 187 188 1188 3461 Mill , RAI und eiusolilieülioh Vor
trag anf 304 186 (153 5831 RM , Wie gemeldet , sollen hierauswieder 8 •/• Dividende verteilt werden , wobei die neuen
Aktien nur zur Hälfte gewinnberechtigt sind . 24 196 RM
werden vorgetragen.

Höherer Ruhrkohlenverscmd
Essen , 8, April , Dw Versand der Ruhr -, Aachener und

Hmtraeohen war unelt Mitteilung de« Rhelniseh -Westfäli-
(telten Kolilcu -Hytidlkntes lm März 1839 (hei 37 Arbeitstage »)etwas höher ul« im Februar (hei 94 Arbeitstagen ). Dev nr
beitstägliehe Versand «des Jedoch einen Rückgang anf , lu
folge dev unzureiohemleu Förderung haben die Rückstände,
tnsTiesomlcre in den bevorzugtet ! Imlustriesnvteu . noch zu-

Jedoeh einen Rückgang anf , lu-
'ürderung ' ‘ ” ’

IHlltiglUHIttl 'U Hl IIPR MP>U4 IIHIHXM ItWGt IVIIi »41' " n « W
genommen . - Eine Ausnahme machte lediglich Brochkoks,
der In allen Kürmuigpn gloleh gut lieferbar war , - - Der
ai beitstägliehe Absatz vuu den Nymllkatseeheu Insgesamt
(Ruhr , Aachen uml Saar ) betrug nach den vorläufigen Er
niittlungeu 302(lüll t gegen 3140(1(1 t im Vormonat . Der nr
boitstägHohe Versand von den Rubrzecben stellte siel « auf
(258 0118(270 800) tj davon entfielen 156 080 (163 868) t auf das
.unbestrittene und 1113886 ( 1Q7 086) 1 auf das bestrittene Ge¬
biet . < »

Rabattcew ?ihrunq beim Bwtterverkau*
Berlin , 8, April . Der Reiehskommlssnr für die .Preisbil¬

dung ltnl kürzlich entschieden , daß die Rnbnttgewühruug
heim Butterverkauf ein Teil der Zahlungsbedingungen ist,
Diese Zahlungsbedingungen sind aber mH den durch die
Verordnung über Bntterpreise vom 19, Oktober 1888 festge-
legton Preisen nicht hinfällig geworden , Sie unterliegen
nach wie vor der Prelsstopverordmtng , ohne Ausuainnege
nehmtguug kann daher ein bisher gewährter Rabatt nleht
entzogen wertje 'u . Zuständig für die Gewährung von Au«
.nnhmegenehnilgmigon sind die Prelsliildmigsstellen.

Neue Haumwnll -Splmterel uml Weberei Huf ln Hof , DasGeschäftsjahr 1838 brachte der Neuen Ituumwnll -Npinuerel
und Weberei Hof hei etwas fttllenden Bamnwollpreisen
eine ständig gute Beschäftigung , Sämtliche Abteilungen
konnten ca , 48 Stunden ln der Woche arbeiten , Der Roh-
«ibfrsoiiuß erhöhte sieh auf 8,1 (5,5) AMR. ItM, Nach An-
lageahschreibungen vnn 0,51 (8,581 und sonsDgeu Abschrei¬
bungen «on 8,89 (11,03) Mill , RAI sowie nach ZuweisungHHIIEUII ' H(4 M»Ui4 1'4l4 »t (( 414 « 4«' ’ 4P 4HAv4( #44( »' V*(ff((44tvon wieder 8,35 Mill , RAI zur Anlngeernonerungsvüoklng'
und von 0,05 (—) MIR- RM zum Unterstütznugsrnnds vor
Ideiht ein , Reingewinn von 869 511 (357 977) RM, dar .um den Vortrag anf 647 448 (648 437) RAf erhöht Der HV
wird vorgesohlagett , die Stammaktien mit wieder 1» */«
und die Vorzugsaktien mit wieder 6 “/« zu verzinsen , 388 848
RAI verbleiben zum VnrDag , Dlo wirtschaftliche Lago des
Unternehmens gestatte auch weiter eine günstige Rour
tellung.

Hreltonhurger Pnrtland -Oemcnt .Fahrlk , Hanilpirg und
Liigcrdorf . Die Gesellsehaft fiilirl in Hirem Berlelit ülier
das am 31 Dezemlier 1838 nhgelnul 'one Uesehäftsjaliv aus,
dnß der Norddeutsche Cemcut -Vovhnud , dom da « Uutevuoh-
men wie anoh die Toehtergescllsciinft , die Ilolstelnlzehe
Porlland -Uetnenl -Fahrik weiter augehüren , seine Ahllefernu-
gen gegenüber dem Vor .labr um 18 V« erhöben komiln , Die
Breitcnhurger Portland -Gement venuochfe Produktion und
Absatz gegenüber pi.-R um reichlich 30 «/« zu steigern Dn-
mif erreichte die Gesellschaft 386»/« des Absatzes von 1832
und l?« */» des bis dahin besten Absatz,iahres 1828 Es wird
ein ,lahresertrag von 9.58 (9,8151 MIR. RAI ausgew >«seu Naoh
Abschreibungen  von 9580(18 (336 8881 RM verIRcRR
ei» Reingewinn von 814 974 (988 7811 RAI der sieh m» den
Vnvtrng auf 835 788 (954 51«) RM erhöht Der HV wird , wie
gemeldet , die Ausschüttung von 1« (81«/,, Dividende auf die
Stammaktien und wieder 6 «/„ auf die 808« RM Vorzugsaktien
vorgesehlagen , Die Gesellschaft rechnet hei alelohhleihen-
rtan Verhältnissen auch für das laufende Gesehäftzlahr mit
etn pm hcfvimligendou Ergehnis,

Allgnnii -ScbnknLidenwerke A-G, Halle a, d, S, In der HV
wurde nach Vorlegung de* Geschäftsberichtes und des Jah¬
resabschlusses l'ilv 1838 der Verteilung einer Dividende vnn
16 (8) ' /( «»gestimmt . In der anschließenden Aufslelitsvnts-
sliznng wurde die Gründung einer Unlevstützmigskasse he-
schlossen und «u diesem Zwecke nua dmn Oesehäftsgewlnn
des .lain -ps 1938 sin Betreff von 70 oon T?Ai zur Vcrl ' iiffnn~
gestellt.

Streifzüge
ins Reich der Rohstoffe

Alan kann im allgemeinen sagen , daß
Anstrichmittel ans drei Tellen Bindemitteln , *'v61K„VWuHarzen und einem Teil Weichmachungsmitteln bestem.
Schon im Mittelalter wurden Fiohteuharz , Loiopbonium,
Kopnl , Bernstein , Szndroc unc| Alastlx für die
Laekherstellung verwandt . Außer der Farben - utul Eac
Industrie sind die Papier - und Reifenindustrien Giou -
liraucher an Naturharzen , dlo aus dem Auslande eingeiun
werden müssen , Der Jahresverbrauch Deutschland » an
Naturharzen Regt zur Zelt zwischen 78 990 und 75U00 t , « as
einem Wert von 15 bis 95 AHR, RAI entspricht . Papi eie,
die eine gewisse Oherflüchendiehta hohen sollen , (lssen
geleimt werden . Hierzu werden vor allem Harzleime ver¬
wandt , Auch für Kitte , Nicgellnck - Fliegenleim , Harzoie
und verschiedene Seifen liraueht man Naturharze , von den
uns aus dev leisten ProdukttonsevUohung dev deutsonen In¬
dustrie im J (ihre 1833 bekannten Tmlusti ' lezweigen voi-
hrauchte die deutsche Fnriicn - und liackImIustrie tolgen (lo
Mengen an Naturharzen ! 8857 t Koicnhonlmn , 1877 t Kopalc,
488 t Schellack und 1731 t andere Naturharze , v >ITluzu kämmt noch eine recht slnttliohe Mumme V°Ä Na¬
turharzen , die in der Druckfarhenlndustrlo verbraucht wlids
41 t Harzöle , 2517 t Naturharze , , , ....Die Seifen - und Waselimittelindustrie verbraucht lahr-
lieh etwa 446« t , Einen UehorlRiok über den Gezamtycr-hrnnolt Deutschlands vermögen uns die Außenhandciszu-fern der letzten Jahre zu geben:

Harze , Kopnlc , Schellack
Jahr Einfuhr Ausfuhr

1883 16.8 4,7 MUl, RAI
1834 91.0 5,9 MIR. RAI
1885 IN,2 4,5 MIR, HAI
188(1 20,N 3,6 Mill, RM
1887 91.8. 4,5 MIR. RAI

Mengenmäßig wurden 1037 79t 077 dz Harze , Kopale und
Schellack elngofiihvt lind 48 437 dz nusgefilhrt . U» A-, Brl-
tlsch -Indlcn und Portugal sind die Hauptlieferanten , wie
die folgende Tabelle , die unseren Bezug Im Jahve 1836 aul-
tallt , zcigti

Einfuhr an Harzen , Kopulen und Schellack
Bczugsländer
Gesamt
Griechenland
Portugal
Spanien
BrIUseh -Indien
USA.

Bei der Ueherprüfum

Aleugeu in dz Werto in MUl . RM
870.5 90,8
74.5 1,5

154,8 a.a
69,3 i .a

78,9 8.7
891,7 5,5

des deutschen Rolistoffeinsatzos
und unserer Devisenbilanz mußte dieser Posten aufl ’allen,
und man ist darangegangen , auch hier zu versuchen , vom
Preis - und Atntorlaldiktat des Auslandes froizukommeu , Es
liegen bereits die Ergebnisse einer Anzahl recht Inter¬
essanter und auch erfolgreicher Versuche vor , die uns hof¬
fen lnssen , ln diesem Punkto von dor Einfuhr ans dem
Anslnudo — mit Ausnnhine einiger Siiozliilerzcugnlsse tro¬
pischer Gewächse — freiznkommen , Besondere Bedeutung
hat gerade in diesem Punkte dor Rn letzten Jahre zum
Reich gestoßene Zuwachs der österreichischen und auch
der sudeiondcutschen Wälder . Trotz aller unserer Be¬
mühungen , im Welthandel ein begehrter Partner zu blei¬
ben und trotz unseres oft betonten Willens zum Welthan¬
del kann es uns niemand verdenken , wann wir uns auf den
Gebieten , für die eine heimische Rohstoffgvundlage vor¬
handen ist , vom Preisdiktat des Auslandes fveimachen , Es
ist nuziiiieiimon , daß wir auch weiter Harze von unseren
Handelspartner -kaufen werden ; dooh wird unsere eigene
Erzeugung soweit umgestollt werden , daß sie ln Zeiten dor
Not stets in der Lage ist , den notwendigen Eigenbedarf
zu decken,

Recht interessant sind z. T, die Methoden dor Harz¬
gewinnung , hei deren Ausarbeitung und großtechnischer
Erprobung det ' Reichsarheitsdieust .Vorzügliches geleistethat . Man gewinnt das Harz van der -lebenden Kiefer durch

—JVMiWig .Ay.ai ,..,iiw '. ,.dA£5ev .J
allem die Einarbeitung der

Einschnitt der Bäume , man zieht es nus den Kiefernstub-
hen und nus dem schon geschlagenen Kiefernholz . Weiter
hat die Ohemte ein Mittel erfunden , um durch chemische
Reizung des Holzes , dieses zu einer höheren Harzabgabe zu
veranlassen . Das Anhnltiuiseho Lau desforstamt hat lm Har»
l'oeiit interessante Versuche gemacht , um Harz aus den
Flehtenliestäiiden der dentsehen Mittelgebirge zu gewinnen,
ohne dabei den Wnldhestand p» geringsten zu gefährden
oder zu beeinträchtigen . Man- hatte entdeckt , daß aus den
beschädigten Fiehtenstämmen Harz nustritt und nach Ver¬
dunstung der flüchtigen Bestandteile eine Harzborke ver¬
bleibt , die mau nun versuchte , mit geeigneten Geräten zu

,Slawinnen, - ARt -Hilfe des ApbeifsiRenates gewann man voneinem Hektar Flehtenhestand 30(H- 5ft«' KRogrämm Flöhten-schari 'liarz.
v _ _ , .teA -JKafäSSiSUluung vor. „ der Leute und die ' Erfindung ge¬

eigneter Arbeitsgeräte , um anoh vjirhlleh alle « abfallende
Harz zu erlassen , Nach einer Schätzung der zuständigen
Dienststellen wird der -Vorrat des Harzes an Flehtnnsehnrr-
hnvz nuf 19 888 t ermittelt , Als Folge der recht günstigen
Untersuehungsergehntsse wurde In Blankenburg am Harz
eine Aufbereitungsanlage errichtet , .der jährlich etwa 13001
Flehtenschavrhavz zugeführt, «' erden , ans denen rund 70« t
technisch vovu' crthnror Harze gewonnen werde «, Bas ent¬
spricht also etwa einem Prozent des deutschen Harzver-
hrauchs , Hie Möglichkeit , ähnliche Anlagen zu errichten,
soll auch ln den anderen (Ionischen Mittelgebirgen bestehen-

V. A.

Handelspolitische Heuchler
Was USA , a» Deutschland verdient hat

Der Führer hatte in seiner großen Reichstagsrede aut30. Januar 1938 de» K-ritikerlT der westlichen und außer¬
europäischen Demokratien die Tatsache vorgehalten , daß
Deutschland , von der ganzen (ihrigen Welt anderthalb Jahr¬zehnte ausgeplündert mit ungeheuren SahiRden belastet und
ohne Kolonien , trotzdem gekleidet und ernährt werde und
dfihel keine Erwerbslosen hat , Eine treffliche Illustration
tur die Ausbeutung Deutschlands gibt eine Untersuchung,die das Arbpitswisseiisohnl 'tllehe Institut der DAF . uhi*!-
„USA , als Rohstofflieferant Deurtsohlands " dureiigefiihrt
hat , Danach , waren tut der anderthalb Jahrzehnte dauernden
Ausplünderung Deutschlands und seiner Belastung mit un¬
geheuren Schulden die Vereinigten Staaten unmittelhar
und mlllellmr am stärksten beteiligt , Dio durch den Export
Dicht gedeckte Einfuhr •Deutschlands aus den VereinigtenStnnteu belief sieh von 1893 bis 1839 auf allein fast 9 MR-
llarden Reichsmark , Die dentsehen Trihutlelstungen be-
trugen : Vom 1. Stoplemher 1894 hl » Mitte 1988 rund 7‘/« Mil¬
liarden BM , wovon rund ä' /s Milliarden nls Kriegsschulden
dor Alliierten an die Vereinigten Staaten weitergetettet
worden sind . Die Vereinigten Stnaton erhielten also im
ganzen VPA AliRiarden RAI von Deutschland , An Anleihen
erhielt Deutschland von den Vereinigten Staaten von 1834
h « 1938 lm ganzen 4,3 Milliarden RM , Mithin haben «loh
die vereinigten Staaten au Deutschland ln de» Jahren
4924—1932 um rund 10 Milliarden RAI hereioliert , ein Vor¬
gang . der wohl mit vollem Recht die Bezeichnung Aus¬plünderung verdient,

Trotz dev starken Einschränkung der Einfuhr nach der
Machtübernahme belief sieh der Einfuhrüberschuß Deutsch¬
lands Im Handelsverkehr mit USA , auch von mV - Riaa noch
auf 953,6 Millionen RM . also fnst anf eine Milliarde RM,
um (Re sich die Stnnteu weiter an Deutschland bereicher¬
ten , Seit dem Weltkrieg kämt Dentsohland , wenn es «eine
SjnhlungshRanz nleht , wie vnn 11191—1938, durah ausländischeAnleihen und Krodlle tntsglelohen will , die Einfuhr ln der
Hauptsache mir durch Iiidustvic -Hxpnvt bezahlen und muß
dnrnitf bedacht sein , die Handelsbilanz gegenüber den
nußoropropMlsehoii Ländern günstiger zu gestalten , da der
Ansnihniliersclmfl gegenüber den europäischen Staaten
stark eingeschrnmpft ist , Für diese Tatsache haben aber
die Vereiniglen Staaten kein Verständnis . Für sie soll
Deutschland nneli «Ra vor eines der bedeutendsten Absatz¬
gebiete für Ihre Rohstoffe Spin : aber sie wollen als Gegen¬
leistung keine dentsehen Waren , sondern Devisen , Die ERi-
lulii ; deutscher Waren wird duvoli Imlie gülle und Boykott
erschwert . Die Ahwehrhemühungen Deutschlands gegen
diese Ausbeutung werden von den Staaten als wirtschaft¬
liche , ja angar politische Expnnsiniisgulüste ausgelegt . Die
Untersuchung mR Ihren nüchternen Hahlen zeigt das heuch¬
lerische auch der amerikanischen Wirtschaftspolitik.

Die neue »lowaklsche Krone
PreUhurg , a, April , Tn don nächsten Tagen werden lm

Amtsblatt der slowakischen Regierung die näheren Einzel-
liolten illior dlo neue Währung veröffentlicht «'erden AlaWjilmuigseinlie -it gilt die slowakische Krone , die die Be-
«eiohnuug „ Ks“ führt , Die Krone hat too Heller uml wird
tm VerlwlRnls lil ziu > bisherigen Krone oiugetnuscht, . Diekonnzciohmmir dev linnuii WHlminir „vfnl,, .) a i,„, „„ .

hmkmpiiuii , inc i )\ ei i m ?v biowaKiscMicji Krone wird .S1 l 9
Milligramm Feingold entsprechen . Der slowakische Staat
hat da « Recht zur Ausgabe von Kleingeld hl« zum Betrage
von 9 Ks je Kop.r der BevlIlJjerunB . Da der bisherige Kletu-
gel dum lauf etwa 308 MIR, Ks beträgt , und der Einwohner¬
zahl entsprechend etwa 506 MIR Ke nusgegehen werden
könnten , vorhlelhl nouli die Ausgabe vnn 908 MIR. Ks , Das
bisherige tschechoslowakische Kleingeld bleibt vorläufig
weiter Halilmigsniittel , nur die 95-Hellev -Stüeke sollen eln-
gezogen werden . An dev Spitze dev Nattonnlhank wird ein
Gouverneur stehen . Ihm zur Seite ein Vizegnuverneur und
ejn aohtglledtiser Bankrat , den die Regierung ernennt . ?u
den wichtigsten Bestlprmmigen gehört anoh die . daß dasAktienkapital nicht höher als mit 6 */« verzinst werden darf-

[lureh Rumlerlnß hat der Relohsminister für Ernährung
und Landwirtschaft den Ausheutesatz und die Ausgleichs
Vergütung für Oolsanteu festgesetzt.

mm

Am 22. April wird in Stuttgart die 3. Reichsgartenschaueröffnet.
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Warenmärkte
Getreide und Futtermittel

Newyork , 8. 4. Chikago , 8. 4. September 6C. 62 >;

Welz . Rw . 1 89 . 75 Gerste loko 52 — 60 Hafer fest
Welz . Hw . 1 83 . 87 ' . Weizen stetig Mai 29 . 62ß

Mals loko 62 . 62 ', Mai
luli

67 %—
68 ’j— ^

3uli
September

27 . 37 ',
27 . 00

Mehl n . Pr.
Mehl h . Pr.

3 . 96
4 . 06 September 69 —6^ Roggen fest

Mais lest Mai 42 . 62 'j
Engl . Fracht 2/9 - 3/- Mai 48 . CO Juli 43 . 76
Kont . Fracht 14— 16 lull 49 . 62 'n September 44 . 75

Vielimiirkte

Ghikago , 8. 4 . Schweine

leicht , n . Pr. 7,20 schw . n . Pr. 6 . 75 1 Zufuhren 4000
höchst . u . Pr. 7 . 40 schw . h . Pr. 7,10 | im Westen 12000

Ghikago , 8. 4.
Schmalz

Mai
Teniienz: (est

6 . 37 ', G

Schmalz
Juli 6 . so B

September 6 . 65 B
Oktober 6 . 65G

Seelische

Nowyork,
Schmalz
Talg , lose

6 . 20
6 . 25

Am 8. April landeten in Wesermünde 11 Dampfer 25 S70
Zentner Seefische . Preise : Island : Schellfisch I 11 und 10,
Kabeljau I und II 7Seelachs  I und II 71/ : , Haifisch 13— 11,
Anpier 15 1/: , KaUiseh I 17 , II 16 , Kotharsch 8 . Norwegische
Küste : Schellfisch I und II 10 , in Kisten 15 , Kabeljau I
71/; . II 7' / ; , Seelachs I und II 7' / ; . Angler 20 , Lengfisch 10,
Kotbarsch 8, Heilbutt I 60 , II 82 , III 68 , IV 52.

Zucker
Mit Wirkung vom 4 . April ist die 10 . Inlandszuckerfrei¬

gabe in Höhe von 5 °/o der Jahresfreigaben 1938/3 !) zur Liefe¬
rung April -Juni erfolgt.

Kaffee
Bremen , S. April ( Wochenbericht ) . In der vergangenen

Berichtswoche blieb die Lage des Artikels Kaffee im
wesentlichen unverändert . An der Newyorker Termin¬
börse machte sieh eine kleine festere Tendenz bemerkbar,
doch kam es in Anbetracht der bevorstehenden Feiertage
zu keinen größeren Umsätzen . Das deutsche Einfuhr¬
geschäft hielt sieh in sehr engen Grenzen . Im Vordergrund
stand ein Kaffee - Kolile - Austausehgeschäft , bei dem sämt¬
liche Einfuhrfirmen durch Zuteilungen Berücksichtigung
fanden . Die geforderten Preise hielten sich auf fast unver¬
änderter Basis . Während das Geschäft mit Kolumbien noch
weiter ruhte , kam es mit den mittelamerikanischen Staaten
zu vereinzelten kleineren Abschlüssen , insbesondere mit
Venezuela . Das von drüben herübergelegte Angebot wird
laufend kleiner . Die besseren Qualitäten und Plantagen¬
gewächse sind durchweg ausverkauft . Durch die seit dem
1 . April in Kraft befindlichen Bestimmungen über die Ver¬
sorgung des Inlandes mit Roh - und Röstkaffee entwickelte
sich ein lebhaftes Geschäft sowohl in gewaschenen wie
ungewaschenen Kaffees . Die Nachfrage dürfte auch weiter
gut bleiben.

Metalle
Newyork , 8 . April . Zinn:  Newyorlc , Straits loco 46 .20:

Zink ' : East St . Louis loco 4 .50.

HHH
Auslandsdevisen

London , 8. 4.

Newyork 4 . 6813
Paris 176 . 79
Berlin 11 . 64
Spanien 42 . 25 B
Montreal 470 . 18
Amsterdam 8 . 817o
Brüssel 27 . 82 *4
Italien 89 . 02
Schweiz 20 . 86\
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39 ’s
Oslo 19 . 90 's
Helsingfors 226 . - 0

Prag —

Budapest 23 . 75 B
Belgrad 205 . 00 B

Mew York, 8 . 4.
Tägl . Geld t . 00

Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50

Pr . Handels¬
wechsel

niAit Satz 0 . 62 »,
höchst . Satz 1

Sofia 380 . 00 B Australien 125 . 00
Rumänien 655 . 00 B Neuseeland 124 . 37 '.,
Lissabon 110 . 18 Südafrika 100 . 37 '..
Istanbul 583 . 00 B Straitsdollar 2/387
Athen 543 . 00 B Valparaiso 116 . 00 n
Warschau 24 . 81 B London aut
Moskau 24 . 81 Bombay 1/593
Lettland' 25 . 12 B
Estland 18 . 12 B Bombay auf
Litauen 27 . 50 B London 1/590
Buen . Aires 17 . 00 B Buenos auf
Rio de jan. 3 . 00 B London 20 . 17
Montevideo 18 . 50 Privatdisk. u - ii;
Mexiko
Alexandrien 97 . 50 Tägl . Geld K
Hongkong 1/271 Prolonga¬
Schanghai 0/825 n tionssatz f.
Kobe 1/200 B tägl . Geld !•

Wechsel aut Stockholm 24 . 13
London -Obi. 4,6812 Oslo 23 . 52

Lond . 60 Tg. Kopenhagen 20 . 90
B' wechsel 4 . 6769 Prag — . —
H’wechsel 4 . 6759 Budapest 19 . 80
Paris 2 . 6481 Belgrad 2 . 30
Brüssel 16 . 83 Athen 0 . 86
Rom 6 . 26 1 lapan 27 . 31
Madrid — . — Buen . Aires 29 . 04
Bern 22 . 43 <; Berlin 5 . 90 :
Amsterdam 53 . 08’ Rio de lan. 40 . 12

Schwach

Newyork , 8. April . Die W &ehenschlußbörso lag erneut
außerordentlich gedrückt , da im Hinblick auf die weitere
internationale Entwicklung bereits zu Beginn umfangreiche
Verkaufsaufträge eingingen , die bei lebhaften Umsätzen
einen allgemeinen Kursrückgang auslösten , der , abgesehen
von einer kurzen Unterbrechung , etwa gegen Mitte des Ver¬
kehrs bis zum Schluß anhielt . Die führenden Werte schlos¬
sen größtenteils 1 bis 5 Dollar niedriger . Einschußverkäufe
und Abgaben der Baissiers beschleunigten den Rückgang
noch , doch war der Handel nirgends überstürzt und auf er¬
mäßigtem Stande zeigte sich auch wieder verhältnismäßig
gute Anfnahmeneignng . Die Börse schloß schwach.

Konkurse
Berlin : Kaufmann Paul Müller . — Dresden : Nachlaß

Gartengestaltcr Johannes Wilhelm Röhnirk . — Friedbcir»
Hessen : Nachlaß Uhrmachermeister Friedrich Strohfeldt.
— Würzburs : Kaufmann Fritz Keller , Inhaber der Firma
Fritz Keller.

Vergleichsverfahren'
Frankfurt ( M . ) -HÖehst : Möbelschreiner Johanu Winter

sen ., Kriftel a . Ts . — Saarbrücken : Firma Josef M . Pall¬
mann , Inhaber Kaufmann Josef M . Pallmann . — Bean¬
tragt:  Köln : Bauunternehmung J . Geiclit . Kommandit¬
gesellschaft . _

Postdampferfahrplanänderungen
D . „ Adda “ fährt am 19 . 4. 39 von Liverpool nach Takoradi,

Accra (Monrovia ) , Lagos Freetown , St . Isabel . Postschluß
für D . , ,Adda “ am 17 . 4 . 39 beim Postamt 5 ( Bahnhofsplatz)
um 12 . Uhr.

D . .. Apapa “ fährt am 3 . f>. 39 von Liverpool nach Las
Palmas , Takoradi , Accra , Lagos , Freetown . Postschluß
beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am 1 . 5 . 39 12 Uhr.

D . ,,Deutschland “ fährt statt am 13 . 4 . am 12 . 4 . von
Hamburg nach Newyork . Schiff läuft Cherbourg nicht an.
Postschluß am 12 . 4 . beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) um
8 Uhr.

Engl . Dampfer am 8 . , 25 . , 26 . 4. nach Wesiafrika fallen
aus . desgleichen D . , ,Nigerstrom “ am 15 . 4. nach West¬
afrika , D . . .Maaskerk “ am 29 . 4 . nach Westafrika , T) . „ Inn“
am 15 . 4 . nach Para.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 10. April beim Postamt 5 ( Bahnhofsplatz ) für Dampfer
, . Ile de France “ über Le Havre um 23 Uhr und am 11 . April
über Le Havre um 12 .30 Uhr.

Telegramme nach dem Protektorat Böhmen und Mähren
und der Slowakei . Für Telegramme nach dem Protektorat
Böhmen und Mähren gelten dieselben Gebühren wie bisher
nach der Tscheeho -Slowaeki ( Wortgebühr 15 Rpfg, ) . Für ge¬
wöhnliche Telegramme nach der Slowakei ist ebenfalls eine
Wortgebühr von 15 Rpfg . festgesetzt worden für Presse-
und Brieftelegramme 7,5 Rpfg,

Lieber 700000 Postsparbüchei
Seit Aufnahme des Postsparkassendienstes (2 . Januar 1939)

bis zum 31 . März 1939 sind etwa 396 500 neue Postsparbücher
mit einer Gesamteinlage von rund , 52,2 Millionen RM aus¬
gestellt worden . Der tägliche Einlagezuwachs betrügt etwa
687 000 RM . Bisher sind 10,4 Millionen RM zurückgezahlt
worden , so daß das Gesamtguthaben der neuen Postspar¬
bücher zur Zeit 41 .8 Millionen RM betrügt . Auf ein Post¬
sparbuch entfällt zur Zeit ein Durchsehnittsguthaben von
etwa 105 UM . Einschließlich der bereits vor Ausdehnung
des Postsparkassendienstes auf das Altreich in der Ost¬
mark ausgestellten Postsparbücher beträgt die Gesamtzahl
der Postsparbücher des Postsparkassenamts in Wien zur
Zeit mehr als 700 000 mit einem Oesnmtguthnben von rund
141 .7 Millionen RM.

Für das erste Vierteljahr 3939 betrug bei den Betriebs-
gesellschaften der Vereinigte Stahlwerke A - G die Erzeu¬
gung in Kohle 6 KGO710 (Vorquarlal 6 846 220 ) t , Koks

2 445 704 (2 466 832 ) t . Roheisen 1 806 876 (1 803 450 ) t , Rohstahl
2 033 806 (1 9r ' 214 ) t.

Die Roggenausj *;leichsabgabe für 1938/39 ist soeben durch
Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen Brauwirt¬
schaft geregelt würden . Zum ersten Male werden .auch die
Handelsmälzereien (nur Betriebe mit mehr als 5000 dz Malz-
erzeugung ) in den Kreis der Umsclilagpflichtigen einbe¬
zogen , Die aufzubringende Gesamtsumme wurde auf 50
(i . V . 34 ) Mill . RM erhöht . Die neue Regeluag bringt eine
erhebliche Erleichterung für die kleinen Betriebe ; auch
Brauereien mit einem Ausstoß bis 50 000 hl werden noch als
schutzbedürftig angesehen . Brauereien , deren Ausstoß
1938/39 gegen 1933/34 um mehr als 10 % gestiegen ist , haben
für diesen Mehrausstoß eine Hektoliterabgabo zu entrichten.
Die Gesamtbelastung einer Brauerei soll 2 ~ M je hl nicht
übersteigen.

Anläßlich der bevorstehenden Ausstellung „ Segen des
Meeres “ in Hamburg wird die Hauptvereinigung der deut¬
schen Fischwirtschaft am 14 . Mai eine Großkundgebung
der gesamten deutschen Fischwirtschaft durchführen.

Schiffahrt

Der Seehafen Rotterdam
lm Jahre 1938 sind in die verschiedenen Häfen am

Wasserweg von Rotterdam nach dem Meer (Neuer Wasser¬
weg ) sowie in den Hafen von Dordreelit ( die zusammen die
im Rhein - Maas - Delta belesenen Seehäfen bilden ) 17 269
(i . V . 16 154 ) Seeschiffe mit einem Raumgehalt von 27 809 541
(26 487 733 ) Nettotonnen cingelaufen . Hiervon haben Rotter¬
dam 15 366 ( 14 375 ) Seeschiffe mit 24 744 472 ( 23 750 059 ) Netto¬
tonnen besucht.

Von diesen Schiffen fuhren 4608 (3883 ) unter - deutscher
Flagge,  die damit in Rotterdam führt , 3821 (3502 ) unter
niederländischer . 2255 (2243 ) unter britischer , 998 (869 ) unter
norwegischer , 947 (900 ) unter schwedischer , 497 ( 724 ) unter
französischer , 480 ( 394 ) unter italienischer und 342 (431 ) un¬
ter griechischer Flagge.

Es fanden 5100 ( 4743 ) regelmäßige Abfahrten  statt,
davon 1995 ( 1996 ) auf Großbritannien und Irland.

Es fuhren 9030 (9013 ) beladene Schiffe  ah , davon
4953 (4676 ) mit . Stückgut , und es liefen 10 224 ( 9208 ) be¬
ladene Schiffe  ein . davon 3179 (2919 ) mit Stückgut.

43 291 (41 784 ) für Rotterdam bestimmte oder aus Rotter¬
dam herkünftige Schiffe ( mit Ausschluß von ■Schleppern)
haben am internationalen Kheinschiffahrls -Ver .kehr teil-
genommen.

Der Gesamtgüterverkehr  zur See von Rotterdam
und den kleineren Häfen in der Umgehung umfaßte 1938
etwa 46 765 000 (40 608 000 ) t von 1000 kg , gegen 23 579 000
(28 431 000 ) t fiir Antwerpen und 25 742 000 (25 258 000 ) t für
Hamburg.

Im Personenverkehr  zur See sind ungefähr 110 500
(114 800 ) Passagiere in Rotterdam angekommen und 123 900
(117 600 ) Personen von dort abgefahren.

Die Wasserfläche der für Seeschiffe bestimmten Hafen¬
becken betrug am 31 . Dezember 1938 mehr als 467 ha . Hinzu
kommt die Wasserfläche des Flusses innerhalb der Ge¬
meinde , die gut 625 ha beträgt . Die Länge der Liege¬
plätze für Seeschiffe beträgt mehr als 54 km . Im Hafen
sind vorhanden 381 Kräne , 25 Bücke . 33 Verladebrücken,
39 Getreideheber , 6 Bunkermaschinen nsw.

Die in Rotterdam mit Umgebung beheimatete Han¬
delsflotte  umfaßt 280 (275 ) Seeschiffe mit einem Raum-
gelinlt von 599 843 (554 288 ) Nettotonnen.

Es wurden im Jahre 1938 ungefähr 1 858 000 ( 1 268 000)
Kisten Apfelsinen auf direktem Wege importiert , weiter
etwa 753 000 (443 000 ) Kisten und 35 000 ( 13 000 ) Fässer ameri¬
kanische Aepfel , sowie 337 000 ( 142 000 ) Kisten amerikanische
Birnen und 87 000 (71 000 ) Kisten Crapefruit.

Die Erzzufuhren nach Rotterdam und Umgebung betrugen
etwa 12 828 000 (11 730 000 ) t.

Die schwimmenden Getreideheber haben etwa 3 558 000
(3 683 000 ) t Getreide verarbeitet.

Es wurden ungefähr 1242 000 ( 1208 000 ) Telegramme ge¬
wechselt (ohne Transitverkehr ) . Es fanden 111 997 000
(107 102 000 ) Lokaltelephonverbindungen und 5 677 000 (5 356 000)
Verbindungen mit der angrenzenden Gemeinde Schicdam
statt . Der Fernsprechverkehr von Rotterdam nach aus¬
wärts umfaßte 2 964 000 (2 709 000 ) Gespräche . Es wurden
weiter etwa . 538 000 (519 000 ) internationale Telephon¬
gespräche gewechselt . Die Anzahl der beim Handelsregister
eingetragenen Geschäfte beläuft sieh auf 20 889 (20 330 ) .

Der Güterumschlag
in den deutschen Seehäfen im Januar .

Der Güterumschlag der wichtigeren deutschen Kiisten-
häfen belief sich im Januar 1939 auf 4,46 Mill . t , d . s,
540 000 t oder 11 */• weniger als im Vormonat . Die Ostsee¬

häfen verzeichnen einen Rückgang um 23 •/«. Am stärksten
um fast ein Drittel , ist der Verkehr in Stettin und Lübeck
gefallen . Der Rückgang des Güterverkehrs der Nordsee¬
häfen ist geringer als in den Ostseehäfen ; er beträgt nur
6 */ », da liier unter den großen Häfen nur Emden  einen
stärkeren Verlust ( um fast ein Drittel ) aufweist , während
andererseits die bremischen Häfen 1 und Norden¬
ham einen  e r h e h 1 i c h e n V e r k e h r s z u w a c li s
verzeichnen . Der Gesamtriiekgang verteilt sieh mit 253 000 1
auf den Inlandsverkehr und mit 287 000 t ( minus 11 #/i ) auf
den Auslnndsempl ' ang , während sicli der Auslandsversand
behauptet hat . Die Almahme des Iniandsverkehrs ist in
der Hauptsache auf die Kohlen - und Baumaterialientrans¬
porte znriiokzufiihren . Sie wurde durch ^ lie Zunahme der
Getreideverschiffungen von Ostsee - nach Nordseehafen nicht
ausgeglichen . Im Auslandsempfang gingen besonders zurück
die Ausgänge von Getreide (minus 90 000 t ) . Erzen , Dünge¬
mitteln . Holz , Oelsaaten , Baumaterialien , Eisenwaren und
Mineralölen . Im Auslandsversand gleicht sich der Gewinn
hei der Kohieuausfuhr ( plus 96 000 t ) mit den Verlusten bei
den Verschiffungen von Nahrungsmitteln , Düngemitteln und
andern Gütern aus.

Gegenüber Januar  1 9 3 8 ist der Gesamtumsehlag
laut „ Wirtschaft und Statistik “ um 473 000 t oder 10 "/o
(Ostseehäfen minus 56 000 t oder 5 "/ . , Nordseehüfen minus
417 000 oder 11 •/•) gesunken . Der ^ Inlandsverkehr hat um
104 000 t , der Auslandsempfang um 164 000 t (7 •/<) und der
Auslandsversand um 205 000 t ( 14 •/ . ) abgenommen . Im Aüs-
landseinpfang steht einem Zugang bei den mineralischen
Rohstoffen ( hauptsächlich Kohle ) ein allerdings stärkerer
Abgang bei den landwirtschaftlichen Erzeugnissen und hei
andern Rohstoffen und Industrieerzeugnissen gegenüber.
Der Verlust im Auslandsversand beruht vornehmlich auf
den Rückgängen beim Versand von Kohlen (minus 127 OOflt ) ,
Getreide und Düngemitteln , während sich u . a . die Ein¬
ladungen von Eisenerzeugnissen erhöht haben.

Der Massengiiterverkehr durch den Kaiser - Wil¬
li e 1 m - K a n a 1 war im ganzen leicht rückläufig . Bei
einer Aufgliederung des Verkehrs naeli den beiden Rich¬
tungen ergibt sich jedoch ein etwas anderes Bild . In Rich¬
tung West — Ost erreichte der Massengüterverkehr im
Januar 1939 nur 0,7 Mill . t (gegen 0 .8 Mill . t im Dezember
1938 und 1,1 Mill . t im Januar 1938 ) und zwar hauptsächlich
infolge des Nachlassens des Kohlenverkehrs . In der umge¬
kehrten Richtung dagegen ist der Verkehr von 0,82 Mill . t
im Januar 1938 auf 0,9 Mill . t im Dezember 1938 und auf
rd . 1 Mill . t im Januar 1939 (besonders hei Kohlen und
Getreide ) gestiegen.

Danzigs Seeschiffsverkehr im März
Im März 1939 gingen über den Danziger Hafen insgesamt

1034 Schiffe mit 685 160 NRT gegen 916 Schiffe mit 657 422
NRT im Parallelmonat des Vorjahres . Wir erhalten dem¬

nach eine Steigerung um 118 ' Schiffe und 27 738 NRT gleich
4,2 V«. Im Verhältnis zum Vormonat , in dem 925 Schiffe
mit 714 522 NRT über den Hafen gingen , erhalten wir hin¬
sichtlich der Schiffszahl eine Steigerung um 99 Schiffe,
hinsichtlich des Raumgehalts dagegen einen Rückgang um
29 362 NRT . Von obiger Zahl entfielen im Berichtsmonat
auf den Eingang  517 Schiffe mit 341 050 NRT und auf
den Ausgang 517 Schiffe mit 344 110 NRT . In diesem Ver¬
kehr stand an erster Stelle die deutsche

Flagge  mit 68 989 NRT , an zweiter die schwedische mit
43 664 NRT und an dritter die dänische mit 38 555 NRT . Es

folgten die englische Flagge mit 32 490 NRT , die norwegi¬
sche mit 30 441 NRT , die finnische mit 27 292 NRT und die
estnische mit 22 864 NRT.

Frachtenmarkt
Anbahnung einer leleliten Befestigung

Obwohl im Laufe der verflossenen Woche die Absohluß-
tiiligkeit von Argentinien  zum Stillstand gekommen
ist , kann , eine leichte Befestigung der heimkehrenden
Frachtenmärkte nicht übersehen werden . Der Anfang der
Woche war recht vielversprechend , jedoch ließ das Ge¬
schäft gegen Wochenende wegen der bevorstehenden Feier¬
tage wieder nach . Erwähnenswert ist insbesondere die
Wiederaufnahme der Erzfahrt vou Spanien,  wo an
einem Tage vier größere Erzladungen nach den Ver¬
einigten Staaten vergeben wurden.

Fiir Mai - nud Juni -Verschiffung erwartet man von seiten
der argentinischen Getreideverfrachter noch zahlreiche
Buchungen . l ) ie zur Zeit noch verfügbaren Ladungen vom
oberen  L a - P 1 a t a f 1 u 11 nach verschiedenen eng¬
lischen Häfen werden zu 20 sh 3 d mit Optionen offeriert.
Daß im Verlaufe dieser Woche noch ' keine endgültigen
Buchungen hierfür zustande kamen , dürfte in erster Linie
auf die bevorstehenden Feiertage zurückzuführen sein , und
man rechnet in beteiligten Kreisen damit , daß sofort nach
Ostern wieder ein lebhafteres Geschält einsetzen wird.

-Auch - die Getreideverfrachter in Nordamerika  zeigten
etwas mehr Interesse an Abschlüssen als zuvor . Durch die
gute Entwicklung des Ladungsaufkommens .in . der Schrott-
eisenfahrt nach Japan konute sieh eine sehr stetige Ten-
dfenz an den nordamerlkauise -hen Märkten behaupten.
Lediglich die Zuckerfahrt vou Kuba ist in einer schwä¬
cheren Position , denn für Aprilabladung werden 17 sh und
für Maiabladung nur noch 16 sh 6 d bis 16 sh 9 d ge¬
boten.

Die Entwicklung der Chartermärkte im Fernen
Osten  läßt nach wie vor zu wünschen übrig . Die Ver¬
lader in Australien machen ihr Hauptgeschäft nur noch
mit dem Fernen Osten , während für europäische Rechnung
so gut wie gar nichts gekauft wurde . Der Chartermarkt in
Saigon entwickelte sieli in der verflossenen Woehe wieder
sehr gut , und die französischen Heis - Importeure bewillig/
teil für April -Tonnage ohne weiteres 26 sh 6 d . während
teilweise sogar Notierungen bis 27 sh 6 d abgegeben wur¬
den . Unverändert schwach ist der mandschurische Boluien-
markt , wo für die üblichen Ladungen von Rasliin nach
Rotterdam oder Hamburg nur 24 sh 6 il zu machen sind.

In der Erz - und Phospliatfahrt vom Mittelmeer
und der Bai haben sieh nennenswerte Aenderungen nicht
ergeben , abgesehen von den in Huelva getätigten Ab¬
schlüssen für nordamerikanisehe Rechnung.

In den kommenden Wochen ivird handliche Tonnage in
der Getreidefahrt vom La P 1 a t a prompte Aufnahme fin¬
den . Die Nachfrage der Getreideverschiffer erstreckt sieh
jetzt schon bis Mitte Juli . Die nordamerikani¬
sch  e n Märkte sind trotz begrenzten Geschäftsumfanges
sehr stetig geblieben . So wird für Getreide von der Nor¬
thern Range nach England auf Mindestratenbasis zu 2 sh
9 d per qr abgeschlossen . Von Portland nach englischen
Häfen werden Sätze von 24 sh für Getreide genannt.
Schrotteisen nach Japan wird noch immer mit 19 sh 3 d
fio . angelioten.

Die Versuche der australischen Charterer , größere Par¬
tien Weizen zu verkaufen , sind , soiveit es für europäische
Bestimmungen gedacht war , nicht gelungen . Dagegen sind
naeli Shanghai einige Sendungen Weizen untergebracht,
ferner wurden Angebote für Mehlladungen nach Dalny
angefordert . An der Madrasküste herrscht Nachfrage für
Schiffsraum nach England.

Die russischen Befrachter am Schwarzen Meer brachten
Get .reideladungen an den Markt , für die sie nur 10 sh 3 d
nach Antwerpen oder Rotterdam zahlten ; sie suchen weiter
noch Schiffsraum für Erzladungen nach den Vereinigten
Staaten und Kohlen von Mariupol gleichfalls nach den
USA . zu 11 sh 3 d . Die Befrachtungstätigkeit in der aus¬
gehenden e n g 1 i s c ii e n Kohlenfahrt nach Südamerika
hat nachgelassen , und es waren von Wales nach Buenos
Aires nur noch 9 sh 6 d bis 9 sh 9 d zu erzielen . Unver¬
ändert ist die Befraehtungslngc in der Kohlenfahrt nach
den Mittelmeerhäfen , wo durchweg 7 sli von den üblichen
Ladehäfen in England naeli Port Said und Alexandrien ge¬
boten  wurden.

Der deutsche Seefrachtenindex
Am Seefraehtenmarkt ist die Abwärtsbewegung

der Frachten  im ganzen fast zum Stillstand  ge¬
kommen . Die Gesämllndex » iffei ‘ der Seefrachten im deut¬
schen Verkehr ging gegenüber dem Vormonat (68,9 ) um
0,3 */ • auf 68,7 ( 1913 gleich 100 ) zurück . Sie lag damit um
rd . 15 •/ » niedriger als im Februar 1938 (80,5 ) und um rd.
39 “/• unter dem Stand vom Februar 1929 . Stärker abge¬
schwächt waren laut „ Wirtschaft und Statistik “ nur die
Raten im deutschen Kiisleuverkehr , dessen Indexziffer um
2,3 */'» zuriiekging . Die Frachtraten der übrigen Verkehrs¬
beziehungen waren im ganzen nur wenig verändert . Im
Europaversand lag die Indexziffer um 0,2 */i , im Außer-
europaversanil um 0,5 ' / • und im Außereuropaempfang um
0,3 ’/o niedriger als im Vormonat . Im Europaempfang stieg
die Indexziffer um 0,4 •/«.

Seeamt Bremerhaven
In öffentlicher Sitzung verhandelte das Seeamt Bremer¬

haven über das Festgeraten des Hamburger Motorschoners
„Enz “ auf der Außemveser und verkündete folgenden
Spruch:

Am 15 . März 1939 gegen 2 Uhr ist der mit einer Ladung
Kies nach Borkum bestimmte MS „ Enz “ , der am 13 . März
wegen des stürmischen Westwindes beim Hoheweg -Leucht-
turm vor Anker gegangen war , nach dem Brechen beider
Ankerketten auf der Hoheweg - Plate an Grund geraten . Er
ist am 16 . 3 . gegen 20 Uhr nach Werfen von 50 cbm Ladung
von dem MS „ Neckar “ abgebracht und wegen der erlittenen
Beschädigung nach Wesermünde eingeschleppt worden.

Der Unfall ist auf höhere Qcwalt zurückzutuhren . Vor¬
sorglich hätte aber die Sehiffsleitung den Ankerplatz vor¬
her weiter weseraufwärts verlegen sollen , als ijisr Wind von
Westen jiach Norden umsprang . Die Maßnahmen nach der
Grundberührung sind nicht zu beanstanden , insbesondere
war das Werfen der Ladung und die Inanspruchnahme der
Hilfe von MS „ Neckar “ sowie das Einschieben nach
Wesermünde gerechtfertigt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Aiigekommeiie Seeschiffe * am 7. April
Gott .fr . Bueren . dtsch ., vom La Plata , Häger & Schmidt,

Getreidehafen , Getreide . Rabe , dtsch ., von Stettin . Rab.
äs Stadtl . , Roland - Mülile , Getreide . Hector , dtsch .. von
Rotterdam , D . G . Neptun , Sch . 3 , Stückgut . Kassar Wiek,
dtsch . , von Hamburg , D . Oltmann , Vac . Oel . Gera , dtsch .,
von Neuseeland , Carl J . Klingenlierg , Seil . 13 , Wolle.
Ulm , dtsch . , von Hamburg , Nordd . Lloyd , Soli . 16 . Tenerife,
dtseli . . von Siidhrasilien , Carl .1. Klingenberg , Sch . 15,
Holz . ßTannfels , dtsch ., von Hamburg , D . D . G . Hansa,
Hafen 1 , Seil . 12 . Henry Horn , dtseli . , von Hamburg , Nie.
Haye & Co ., Sch . 13 . München , dtseli . , von Hamburg , Herrn.
Dauelsberg , Sch . 17 . Dimitrios Inglesses , griecli . , von La-
rimner , Nordd . Hütte, ' Nordd . Hütte , Erz . Fasan , dtseli . ,
von London , Herrn . Dauelsberg , Sch . 2 . Stückgut . Ida
Clausen , dän ., von Jütland , Nie . Haye & Co „ Seil . 2 . Stück¬
gut . Hubert Schröder , von Danzig , Rah . & Stadtl . , Getreide¬
hafen , Getreide . Neckar , dtsch ., von Australien , Nordd.
Lloyd , Sch . 16 , Wolle . H . C . Footli , von Malmö , Gottfr.
Steinmeyer , Röchling . Casablanca , dtsch . , von Las Palmas.
Gottfr . Steinmeyer , Sch . 1 , Früchte . Plioebus , dtsch ., von
Königsberg , D . G . Neptun , Soli . 8, Stückgut . Loassa . ital . ,
von Italien , Gehr . Specht , Röchling . ’
Abgegangenc Seeschiffe ain S. April

Iris , dtseli . . nach Kopenhagen . D . G . Neptun . Stückgut.
Lumme , dtseli . , naeli flelsingfors , Rah . Äs Stadtl . . Stück¬
gut . Tliis , dtseli . . naeli Newcastle , Argo Reederei , Stück¬
gut . Soneclc , dtseli . , nach Lissabon , I ) . D . G . Hansa . Stück¬
gut . Antioclius , engl . , von Hamburg . Ostasien . Carl J.
Klingenberg . Stückgut . Orlanda , dtseli . , naeli Antwerpen,
Rah . & Stadtl . , Stückgut . Togo , dtseli . , nach Westafrika,
Haha ] , Stückgut . Villa Frauen , port . , nach Portugal , Nie.
Haye & Co „ Stückgut . August , dtseli . , nach Stettin , Ileinr.
Gerlid . Fisser , Stückgut . Aachen , dtseli . , nach Hamburg,
Rali . & Stadtl . , Restladung . Gisela , dtsch ., naeli Dortreeht,
Nie . Have & Co . , Glaubersalz . Adele Olilrogge . dtseli . ,
nach Helsingfors , Carl Scholle . Koks.

Ahgegaiigeiie Seeschiffe am 7. April
Santos , dtseli . , uaeli Nordenham , Gelir . Specht . Stillesee,

dtseli . , naeli Königsberg , Heinr . Gerlid . Fisser . Vesta , dtsch . ,
nach Bremerhaven . D . G . Neptun . Kassar Wiek , dtseli . ,
nach Hamburg , I ) . Oltmann.
Abgegangene Seeschiffe am 8. April

Woodcock , engl . , naeli London , The Gen . Steam Nav„
Stückgut . Wiilau , dtseli . . nach Bristol , Nie . Haye -äs Co„
Stückgut . Habicht , dtseli . , naeli Hüll , Heim . Dauelsberg,
Stückgut . Fasan , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Norderau , dtseli . . nach Dublin , Nie . Haye Äs
Co . , Stückgut . Alk . dtsch . , nach Tallin , Gottf . Steinmeyer,
Stückgut . Koug Bjoern . norw . , nach Oslo . Herrn Dauels¬
berg , Stückgut . Pollux , dtsch ., nach Königsberg , Heinr.
Gerlid . Fisser . Stückgut . Helen Clausen , nach Jütland . Nie.
Haye & Co .. Stückgut . Irene , (lisch ., nach Kopenhagen,
Heinr . Gerlid . Fisser . Stückgut . Orolava . dtseli . . naeli Las
Palmas . Habal . Stückgut . Casablanca , dtseli . , nach Hai -
bürg , Gottf . Steinmeyer . Restladung . Pax , (lisch . , nach
Westnorwegen . D . G . Neptun . Stückgut . Atlas , dtseli . . nach
Königsberg , Heinr . Gerlid . Fisser . Stückgut . Henry Horn,
dtseli . . nach Westindien , Nie . Haye & Co . , Stückgut . Ulm,
dtseli . , nach Boston . Nordd . Ltoyd , Stückgut . Arta , (lisch . ,
nach der Levante , Böning & Co ., Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa - Hafen : Fasan 2 (8 14 80 ) , Plioebus 10 (8 22 89 ) . Pol¬

lux 8 (8 2113 ) , Kepler 3 , Ida Clausen 8, Adler (Dock ) .
Uebersec - Hafen : Bellona 11 (8 00 26 ) , Gera 13 (8 0056 ) . Poly-

dorus 13 (8 17 33 ) . Tenerife 15 . (8 00 68 ) , München 17 ( 817 34 ) ,
Braunl ' eis 12 (8 53 76 ). Neckar 16 (8 54 86 ) , Drossel 16 , Troja
(Erzplatz , 8 01 85 ) .

Holz -Hafen : Rabe ( Br . Roland - Mühle ) .
Industrie - Hafen : Fausto , Glückauf , H . C . Flootli , Abgara,

Loassa ( Gehr . Röchling ) , Elgö ( Kohlenhandel ) , Dimitrios,
Inglesses ( Nordd . Hütte ) .

Getreide -Hafen : Hubert Schröder , Gottfr . Bueren.
A - G Weser : Hameln ( Dock V ) , Eisenach ( Werfthafen ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Scharnhorst , Sierra
Cordoha , Stuttgart.

Hamburg : Aachen , Crefeld , Dresden , Lech , Minden.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 7 . ah Bremer¬

haven nach Southampton . Europa 6 . an Newyork . Steuben
6 . ah Korfu nach Ithea/Delphi . Aachen 7. an Hamburg.
Aller 6. ah Taku nach Singapore . Arueas 7 . ah La Palma
nach Antwerpen . Coburg 8. an Rotterdam . Crefeld 6 . an
Hamburg . Dessau 7. an Newyork . Düsseldorf 6 . 41 Gr.
22 Min . Nord , 37 Gr . 20 Min . West pass , nach Antwerpen.
Elbe 7. an Antwerpen . Ems 6. ab Teneriffa nach Hamburg.
Erfurt 7 . an Dünkirchen . Iller 6 . an Vera Cruz . Inn 7.
Flores pass , nach Bremen . Lech 7. an Hamburg . Leipzig
7. in Paita . Marburg 6 . ah Schanghai nach Hongkong.
München 7. an Bremen . Neckar 7. an Bremen . Nürnberg
6 . in Corral . Potsdam 8 . ah Belawan nach Colombo . Regens-
liurg 7. ah Singapore nach Manila . Saar 6. ab Para nach
Leixoes . Scharnhorst 7. an Bremerhaven . Ulm 7. an Bre¬
men . Wiegand 6. Hawai pass , nach Moji.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa " . Bremen.
Braunfels 7. in Bremen . Ehrenfels 6. in Antwerpen . Falken¬
fels 7. von Algier . Freienfels 8. in Antwerpen . Hundseck G.
in Lissabon . Kaudelfels 6. in Mormugao . Lahneck 6. in San
Sebastian . Lauterfels 6 . in Hamburg . Liclitenfels 8 . von
Aden . Lindenfels 7. Ouessant pass . Neidenfels 7. von Mauga-
lore . Reichenfels 7. von Port ’ Said . Rolandseck 6. in Har¬
burg . Rotenfels 7 . in Hamburg . Soneck 6. von Bremen.
Stallleck 7. in Hamburg . Sturmfels 7. in Rangoon . Tannen¬
fels 5. von Suez . Treuenfels 6 . in Vizagapatam . Uhenfels 6.
in Bushire . Wachtfels 6 . von Port Said . Wildenfels 6. in
Mouimein . Wolfsburg 5 . in Busliire.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Achilles
7. von Antwerpen nach Vigo . Ajax 8 . Holtenau pass , nach
Bremen . Ariadne 7 . Holtenau pass , nach dem Rhein . Astarte
7. von Amsterdam nach Bremen . Atlas 8 . von Bremen nach
Königsberg . Bacchus 7. von Rotterdam nach Bremen.
Bellona 8. in Bremen . Ceres 7 . Lobith pass , nach Rotter¬
dam . Detia 6. in Sevilla . Diana 6. in Köln . Electra 8. von
Bremen nach Malmö . Euler 7. von Antwerpen nach Barce¬
lona . Feronia 6. in Stockholm . Fortuna 8. Holtenau pass,
nach dem Rhein . Gauß 8 . von Bremen nach Rotterdam,
.feetor 8 . von Bremen nach Kopenhagen . Helios 6. in
Malaga . Hercules 6 . in Bilbao . Hern 6 . in Oporto Irene 8.
von Bremen nach Gefle . Iris 7. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . Jason 7. von Köln nach Rotterdam . Klio 7.
von Gent nach Antwerpen . Kronos 7. in Lissabon . Leander

7 . von Antwerpen nach Oporto . Leda 7 . Holtenau pass , nach
dem Rhein . Medea 7 . Brunsbüttel pass , nach Kolberg.
Minerva 9. in Bremen . Najade 7. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Nixe 7. in Libau . Olbers 6 . in Pasajes . Pax
8 . von Bremen nach Rotterdam . Phoebus 8 . in Bremen.
Pollux 6. in Bremen . Pylades 7 . Lobith - pass , nach Rotter¬
dam . Rliea 7 . Emmerich pass , nach Köln . Stella 7 . Emme¬
rich pass , nach Köln . Triton 6 . Ouessant pass , nach Stettin.
Venus 6 . von Hamburg nach dem Rhein . Vesta 8 . von
Bremerhaven nach Varberg . Vulcan 6. von Köln nach
Rotterdam . Eifel G. von Gijon nach Bilbao.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Albatroß
7. von Leith nach Hamburg . Amisia 8 . von Holtenau nach
Antwerpen . Bussard 7 . von Antwerpen nach Libau . Elster
7 . in Jakobstad . Erpel 8. in Rotterdam . Flamingo 8 . von
Hüll nach Bremen . Ganter 6 . in Rotterdam . Geier 7. in
Königsberg . Habicht 8 . von Bremen nach Hüll . Hecht 7.
von Antwerpen nach Rotterdam . Ibis 7. von Bremen nach
Newcastle . Meise 8 . von Boston nach Hamburg . Möwe 8.
von London nach Bremen . Oria 7. in Abo . Phoenix 8. von
Hamburg nach Hüll . Oliva 7 . von Antwerpen nach Abo.
Orlanda 8 . in Antwerpen . Pinguin 8 . in London . Reiher 8.
von liull nach Hamburg . Schwalbe 8. in Antwerpen . Schwan
8 . von Glasgow naeli Hamburg . Specht 8 . von Hamburg
nach Kingslynn . Sperber 7. von Burntcsland nach Norden¬
ham . Wachtel 6. Von Königsberg nach Rotterdam . Zander
7. von Rotterdam nach Gdingen.

Deutsche Levante -Llnle GmbH . ( Atlas Levante Linie A - G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A - G , Hamburg ).
Akka 6 . von Thessaloniki nach Istanbul . Andros 8. in Izmir.
Ankara 6 . Gibraltar pass . Antares 7 . von Ismidt nach Göcec.
Belgrad 6 . von Antwerpen nach Malta . Cairo 7. Kap Vin¬
cent pass . Cavnlla 6 . von Alexandrien nach Oran . Chios 8.
von Rotterdam nach Hamburg . Deios 7. in Istanbul . De-
rindje 6 . in Alexandrien . Galilea 7. von Rotterdam nach
Hamburg . Heraklea 7 . Gibraltar pass . Ithaka 6 . Ouessant
pass . Kreta 7 . von Patras nach Piräus . Kythera 7 . in Con-
stantza . Morea 7. vdn Calamata nach Istanbul . Georg L . M.
Russ 6 . von Alexandrien nach Oran . Samos 6. in Susak.
Sivas 8 . , in Antwerpen . Smyrna 7. von Oran nach Ham¬
burg . Sparta 6 . Gibraltar pass . Yalova 7. in Jaffa.

F . A . Vinnen & Co . , Bremen . Werner Vinnen 6 . ab
Santa Fe.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : New r York 7. ab Newyork . Hansa 7 . ab Cuxhaven
nach Southampton . — Mittelamerika , Westindien : Phrygia
6. Flores Island pass , nach Hamburg . Palatia 5 . ab Aruba
nach Rio Hacha . — Südafrika , Australien , Niederiändisch-
Indien : Hamm 6. ah Durban nach Sabang . Dortmund 6.
an Auckland . Lüneburg 5 . ab Dakar nach Kapstadt.
Wuppertal 5 . an Dakar . ' — Ostasien : Hagen 5 . ab Iloilo.
Mecklenburg 5 . ab Dairen . Tirpitz 6 . an Genua . Ramses
5 . an Dairen . Spreewald 6 . an Yokohama . Leverkusen 6 . an
Hamburg . Friesland 6 . an Hamburg . Vogtland 5 . an Kobe.
— Vergnügungsreise : Robert Ley 7 . ab Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Gap Arcona 8 . von Lissabon . Cap Norte 8. St . Vincent
pass . General Artigas 6. von Rio de Janeiro nach Bahia.
General Osorio 7. St . Vincent pass . Monte Pascoal 8. in
Rio Grande . Monte Rosa 8. in Madeira . Monte , Sarmiento
8 . Dover pass . Bahia Camarones 8 . von Antwerpen nach
Bremen . Bahia Laura 8 . Madeira pass . Campinas 5 . in
Paranagua . Cordoba 5 . in Maceio . Corrientes 6. von Cabe-
dello nach Dakar . Espana 6. von Rio Grande nach Rotter¬
dam . La Coruna 8 . Fernando Noqonha pass . Mendoza 6. von
Madeira nach Antwerpen . Natal 6. von Cabedelio nach
Maceio . Porto Alegre 8 . Fernando Noronha pass . Rhein¬
gold 7. von St . Vincnt nach ' dem La Plata . Rio Grande 6.
in Antwerpen . Rio de Janeiro 7 . von Paranagua nach Bre¬
men . Simon von Utrecht 8. Cap Finisterre pass . Santos 7.
von Bremen nach Nordenham . Tenerife 7. in Bremen . Ti-
iuca 8. Cap Finisterre pass . Tucuman 6 . von Victoria nach
Bremen . Uruguay 7 . Madeira pass.

H . C . Horn , Emden . D . E . M . Dalgas 5 . von Pto . Plata
nach Le Havre , Azoren pass . Ingrid Horn 6. in Port ef
Spain.

v-asaoianca o . in Bremen . Bas Talmas
Selm 6. in Casablanca . Pasajes 6 . in Pasajes .“ Rabat 6.Tn
Salerno . Casablanca 6. von Antwerpen nach Bremen . Me-
ulla 6 . von Gdingen nach Hamburg . Tanger 6. von Lissa¬
bon nach Rotterdam . Palos 6. von Lissabon nach Hamburg.
Tenerife ( . von Lissabon nach Las Palmas . Porto 7. in
Lissabon . Clara L . M . Russ 7 . in Santander . Telde 7. in

f ' rn -' lP ' T° di?,Ilb ?, rg 7 -„ in  Antwerpen . Sevilla 7. Ouessant
pass . Pilly L . M . Kuss 7 . in Hamburg.

Rlekmers -LInle , Riekmers Rhederei A - G , Hamburg . Sophie
? n p1M( be - Hans Riekmers 4 . ah Schanghai nach

Dairen . Moni Riekmers 1 . ab Hamburg : nach Port Said
Bertram Riekmers 2.  an Hamburg :-

Roh . M . Slonian jr „ Mittelmeer -Linle , Hamburg . Castellon
6 . an Livorno Catania 4 . Kap Finisterre pass , von Hamburg
nach Marseille . Genua 6. an Messina . Lipari 6. von Ham¬
burg nach Port St Louis du Rhone . Procida 5 . von Barce¬
lona nach Genua . Savona 6 . an Hamburg . Sizilien 5 von
Savona nach Antwerpen . Haga 6 . Gibraltar pass . ' von
Malaga nach Hamburg . Margarethe Cords 6 . an Antwerpen.

Fis 5f r „ &-, v ' D ? or " um . G . m . b . H ., Emden . Marie Fisser 6
von Metlul nach Bremerhaven.

An f,* k,l.,,ldl8 ,t£ , D * mpfer:  Weser (B . X .) , Rendsburg Anta
res , Midlum (Island ) , Alemannia , John Malm , Halfenbank

ICüste) 7 ’ Dorum ’ Berlin , Hugo Homann , Oesterreich (NorW

Am Markt gewesene Dampfer : Altenburg . Ernst Gröschel
Regensburg , Amtsger . Pitschke , .T. H . Wilhelms (Island)
sfibiB a m ’i *i ' Eb ?„ n “ ’ Württemberg , Skolpenbank . Willi
Sohle , Oldenburg (Norweg . Küste ) .

7 iLta^ ee rr®effai1  T? ” e  i Hampfcr : Anna Busse , Adolf Vinnen
Zieten H# rm Bosch , Mars (Island ) , Aldebaran , Dogger

bank , Rhein ( Norweg . Küste ) , Stuttgart (Island ) .

Auf der Weser zu erwarten
In der Woehe vom 9. bis 15 . April

'\ ame
| von

Keeder Art der
Ozw . Maki. L- adung

9. April
Flamingo
Victoria
Helene
Cranford

Hüll
Sundsvall
Stettin
Neworleans

Dauelsberg
D . G . Neptun

H . G . Fisser
Dasco

Stückgut
St . ,Zell . .Harz
Stückgut
Baumwolle

Polydorus Hamburg Klimrenbers
Waldtraut Horn Hamburg Haye &  Co.
Coburg
Dimitr . Inglesses

Ostasien
Larimna

Gebr . Specbt
Nordd . Hütte Erz

Ask Malmö Bf . Seeverk.
Walmer Castle Southampton Carl Scholle

19 . April
Astarte Amsterdam G . Steinmeyer Stückgut
Bacchus Rhein D . G . Neptun
H . A . Nolze Gotenburg do.
Möwe London Dauelsberg
Strauß Kotka Rab . & Stadtl.
Kong Alf Sandefjord do.
Ida Clausen Jütland Haye & Co
Optima Abo Rab . äs Stadtl. da
Osorno Westk . Siidam. Klingenberg Wolle
Bahia Camarones Süd -Brasilien do Baumwolle
Coburg Ostasien Gebr . Speeüt Stückgut
Ithaka Levante Böning Äs Co. Wein
Ajax Königsberg D . G . Neptun Stgt . , Getr.
City of Dublin Dublin Haye Äs Co. Vieh
ErnstBockelmanr Emden Rab . & Stadtl

11 . April
Phoenicia Westindien C . . 1 Kiingbg. Kaffee . Tabak
Triton Stettin D . G . Neptun
Liberty Hamburg Daseo
Bloemfontein Südafrika Gebr . Specht Wein
Athen Hamburg Böning & Co.

12 . April
Oscar Friedrich Königsberg D . G . Neptun Stckg .. Geti
Nixe Riga do. Stgt . ,Sperrpl.
Sivas Levante Böning & Co. Baum wolle

13 . April
Habicht Hüll Dauelsberg Stückgut
Rahenfels Hamburg D .D . G - Hansa
Lauterfels Hamburg do.

Rio Grande * C . J . Kiingbg. Wolle
Glücksburg Hamburg Gebr . Specbt
Dresden Hamburg Dauelsberg

14 . April
Sperber Kopenhagen D . G . Neptun Stückgut
Schwan Hamburg Dauelsberg do
Switzerland Hamburg Car ) Scholle do.
Carl Relider Jütland Haye Äs Co. do.
Hector Kopenhagen D . G . Neptun do
Chios Hamburg Böning & Co.

WolleWahehe Antwerpen Kl ingen berg
Idürwald Galveston Gebr . Specbt Baumwolle
Aagtekerk Hamburg Drew . & F.
Parana Hamburg Gebr . Specbt
Santa Fö Hamburg do.
Seislio Maru Hamburg Drewes &  Fock

35 . April
Arueas Lae Palmas Habal Früchte
Cairo Levante Böning & Co Stückgut
Optima Rotterdam Rab . & Stadtl. do
Walmer Castle Southampton Carl Scholle do.
Feronia Stockholm D . G . Neptun do
Uruguay Santos Klingenberg Kaffee
Inn Mittelamerika Dauelsberg do.
Eemland Hamburg U . Steiiunever
Mendoza Paranagua C . J Kiingbg Holz

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std . 25 Min .
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 St . 40 Min
Datum Bremen - Stadt Vegesack Bremerhav.

8 . April 6.16 18 .35 6 .01 18 .20 4 .01 16 .20
9 . April 6 .55 19 .08 6 .40 18 .53 4 .40 16 .53

10 . April 7.33 19 .42 7 .18 19 .27 5.18 17 .27

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann . - Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
5 . April 2 .61 3 .58 2 .78 3 .28
6. April 2 .297 3 .84 3 .02 3.44
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(14. Fortsetzung)
„Nee, Kinder , — das ist nicht mal das Schlimmste.

Diel schlimmer ist es, Stunden hindurch so solo durch
den Nebel zu schlittern. Ein paar Meter Tau ist besten¬
falls zu sehen. Sonst nur Waschküche! Nach 5 Minuten
ist das langweilig , nach 10 will man aussteigen. Nach
einer halben Stunde kotzt's einen an Nach einer
Stunde könnt' man die Wände hochgehen . . ."

„Wenn bloß welche da wären, " grinste Rothe.
„Und dabei war das alles noch gar nichts, denn jetzt

fängt's überhaupt erst an. Nach zwei Stunden beginnt
man zu dösen Nach drei Stunden bekommt man die
fixe Idee , die Brüder oben hätten einen vergessen UW»
lägen zu Hanse längst in der Halle."

„Haben einen einfach an 'ner Wolke angehakt!" sagte
Nöthe.

Aber Stabbert war noch nicht fertig : „Nach vier
Stunden weiß man nicht mehr, ob man das Motoren-
geräufch überhaupt noch hört oder ob man sich das
überhaupt nicht alles nur einbildet ."

„Nach fünf Stunden weih man nicht mehr, ob man
Männchen oder Weibchen ist . . .", flüsterte Rothe.

Doch Stabbert zeigte mit der weißen Zigarrenspitze
zum Luftschiff hinüber : „Dabei darf man nicht mal
dösen, denn im selben Augenblick ist's garantiert klar,
und schon braut der Alte oben seinen Anpfiff !"

„Das ist ja beinahe wie Trommelfeuer ." Der Feld¬
graue rümpfte die Nase.

„Ja , — den Wrangel haben sie nach sechs Stunden
»aufholen wollen, doch das Aas von Winde streikte.
Da mußten sie mit der Hand kurbeln. Sieben Stunden
lang ! Und auch das hätte nicht gelangt , wenn nicht alle
Mann in der achteren Gondel zugefaßt hätten , Kom¬
mandant , Offiziere, alle mußten ran . Nur die Ruder¬
gänger blieben in der Führergondel . Und dazu mußten
sie noch mit halber Kraft fahren , damit der Benzin-
vorrat reichte, bis sie das Ding oben hatten ."

„Der Wrangel muß geflucht haben !"
„Was man ihm nicht verdenken kann. Denn er hatte

fast die ganze Zeit im Dreck gesteckt, das heißt, ihr
Erdenwürmer nennt so was Nebel. Und wenn er endlich
mal was sah und freudestrahlend nach oben telepho¬
nierte , dann hat der gute Häuptling immer geant¬
wortet : .Danke, mein Bester, — aber das sehen wir
ooch!"

„Also Fikukchen!" sagte Rothe.
„Dann verstehe ich den Kapitän nicht, daß er die

Sache nicht von vornherein abgelehnt hat ."
„Befebl von oben. die Sache auszuprobieren ."
Und Stabbert fügte hinzu : ,,EH' sich einer von uns

die Finger verbrennt , hält sie allemal unser Kom¬
mandeur vorher in die Flamme ."

Der Feldgraue blickte bewundernd zum Luftschiffhin-
ikber. das mit flirrenden Schrauben sich wieder zum
Platz hinschob. „Allerhand , so'n Chef, der sich selbst an
die Himmelsziege hängt !" Er nickte vor sich hin : „So
'n Chefs"

*
Unendlich war die weite Fläche der See. Wenn Peter

Straffer senkrecht hinunter sah, schien das Wasser ein
unregelmäßiges Muster genarbten Leders zu sein. Ein

-

. .. - '

81 . 5 seigrer havariert.

Muster, das sich ständig änderte in Art und Farbe und
Ton. Eben war es noch fein genarbt , jetzt hellgrau, ver¬
wischt. Nun aber die Sandbank zu einem tiefen Tal
abfiel , wurde das Muster grober , die Farbe tief dunkel¬
blau , — nein grün.

Kapitänleutnant Breithaupt blickte durch den Feld¬
stecher. , '

„Sicherung West!" laüteke dex Befehl . Eigentlich eine
recht alltägliche Sache,^ und Vreithaupt hatte etwas
erstaunt aufgeblickt, als der Kommandeur ihm nicht die
Hand gereicht hatte , sondern einfach mit einge¬
stiegen war . Denn eigentlich lohnte das doch wirklich
nicht für ihn, — so ein 20-Stunden -Törn , wo die Eng¬
länder ja doch zu Hause blieben. Hatten sich begnügt,
einige Tausend Minen in die Nordsee zu werfen, die
Deutsche Bucht abzuriegeln.

Kapitänleutnant Breithaupt setzkêwiede» einmal -ent--
täuscht das Glas , ab. „Am 1000 Meter gehen! Kürs
West !" ' Er legte ' den ÄaMnhstMegMphfE aus volle
Kraft.

„Auf 1000 Meter !" wiederholte Signal -Maat
Albrecht am Höhensteuer und auch Bootsmannsmaat
Kant sang sein ' Kommando nach. Der Antwortgeber
zeigte, daß die Motoren Vollgas liefen.

Peter Htrasser starrte unentwegt auf die Wellen.
Warum er diesmal mitgefahren war , trotz aller Schreib¬
arbeit , trotz aller Verhandlungen und Dienstreisen? Er
konnte es selbst nicht sagen. Oder doch?

Ja , —, L 10! Das war es : Vor ein paar Tagen
hatte er in der Sonne vor dem Kasino gesessen, als

. k'ot. Leber

über dem Wattenmeer L 10 zurückkam. Vielleicht
200 Nieter hoch steuerte es mit südlichem Kurs dem
Platz zu. — Ja , — das war es gewesen! Er nickte vor
sich hin. Kapitänleutnant Hirsch verstand ja seine Sache
und Oberleutnant Sticker, der Assessor, war wirklich ein
alter Luftschiffer. Beide waren ja schon vor dem Krieg
dabei gemessn. Die Besatzung L 10 war in Ordnung,
war fünfmal über England gewesen. Peter Strasser
fuhr fich mit der flachen Hand über das Gesicht. Aber
noch ehe sie auf dem Platz waren , klatschte ihr Schiff
als leuchtende, lange Fackel ins Wattenmeer . . .

Joachim Breithaupt stand jetzt neben seinem Vorge¬
setzten, als hätte er dessen Gedanken erraten : „Ich habe
mir das noch mal genau überlegt, Herr Kapitän : L 10
war wohl die ganze Zeit in starker Sonnenbestrahlung
gefahren . . ." Er ließ den Blick nicht von der Wasser-

. Peter Strasser nickte: „Hirschwar ja den ganzen Tag
MtetwtzgS' geweseti!"'" ' am».

„Demgemäß mußte L 10 leicht sein und ging also kurz
vor der Landung höher zum Abblasen."

„Und der Wasserstoff verband sich mit der Luft zu
KnMgas ." Der Kommandeur wendete sich dem Kom¬
mandanten zu. „Aber das will nichts sagen, Breit-
haupt , — denn das wird. doch schon längst gemacht, und
bei diesem wunderbaren Wetter . . ."

„Jawohl , Herr Kapitän !" Breithaupt sah den Vor¬
gesetzten einen Augenblick an, um den Kopf sofort
wieder hinaus zu wenden. „Wunderbares Wetter ! Bis
auf die kleine Böe, in der L 10 verschwand . . ."

Oss Ssriotil reiste 4000 IVIsiIsn:

jsnzsit ! 6ss 60 . örsitsngroclss gilt 605 6s ; str — 5cliciuprors 6 am „Panels cisr V/sIt"

rb. Edmonton (Kanada ). 8. April
4000 Meilen weit ist das Gericht der kanadischen

Stadt Edmonton gereist, um mitten in der Arktis , an
der Eismeerküste Kanadas , eine Bluttat abzuurteilen.
Es wäre freilich einfacher gewesen, man hätte die beiden
Angeklagten, Tatamagama und Alikomiak, zwei
Eskimos vom Stamme der Cogmollok, nach Edmonton
kommen lassen und dort das Todesurteil über sie ver¬
hängte Aber man wollte mit dieser Gerichtssitzung in
der Arktis einem fern von jeglicher Zivilisation leben¬
den Eingeborenenstamm die Macht des Gesetzes zeigen
und eine Art Schauprozeß am „Rande der Welt " ver¬
anstalten , um den Cogmollok-Eskimos. die kaum jemals
mit Weißen in Berührung kommen, zu beweisen, daß
die Justiz auch noch nördlich des 60. Breitengrades
ihres Amtes waltet.

Es ist keine einfache Aufgabe, Menschen, die. bis vor
tS Jahren noch nie einen weißen Mann gesehen haben,
den Gesetzen einer bürgerlichen Ordnung zu unter¬
werfen. Hier oben am Tree-River . wo selbst im Hoch¬
sommer die Flüsse kaum von ihrer Eisdeckebefreit wer¬
den, wo Eisbär . Moschusochsenund Polarfüchse üch ein
Stelldichein geben, sehen die Probleme der Welt anders
aus. als in südlichen Zonen. Selbst die Tötung eines
Wenschengilt bei den Dogmolloks nicht als ein Kapital¬
verbrechen. Sie ist sozusagen eine Privatangelegen-
heit, die ausschließlich zwischen den Familien der Be¬
troffenen ausgetragen wird . Aber nach dem Gesetz darf
auch ein Mord in der Arktis nicht ungesühnt bleiben —
schon gar nicht, wenn ihm zwei Beamte der „Canadian
Mounted Police " jener Poli .zei-Elitetruppe , die hier
im Norden ihren Dienst tut zum Opfer fielen. Und
so rollte die Tragödie , die vier Todesopfer forderte-,
nun vor dem Tribunal ab. das . bestehend aus Richter.
Geschworenen Staatsanwalt und Verteidiger , sowie
einem Stab von Beamten begleitet von einer starken
Polizeitruppe , wochenlang in dicke Pelzdecken gehüllt,
durch die Eissteppen fuhr . um vor den Iglus der
Cogmolloks sein Urteil zu sprechen.
Fraucnmangel bei den Cogmollok-Eskimos

Die Vorgeschichte dieses Dramas läßt einen er¬
schütternden Blick in eine schwer zu begreifende, vom
Eishauch umwehte Welt tun , die ihre eigenen, häufig
aus der Not geborenen Sitten hat . Eine andauernde
Hungersnot zwang die Eingeborenen am Tree-River
jahrelang , eine große Anzahl der weiblichen Neu¬
geborenen zu täten . Demselben grausamen Schicksal ver¬
fielen auch die Kranken und Greise, die man als »" ' ätze
Brotesser betrachtete. Man hat damals wohl nicht an
die Folgen einer solchen Brutalität gedacht, die in
ihren vollen Ausmaßen niemals an die Ohren der
zivilisierten Welt gedrungen ist. Heute, da 17 Jahre
seit dieser gewaltsamen Geburtenbeschränkung ver¬
gangen sind, macht sich bei den Cogmolloks ein Mangel

an heiratsfähigen Frauen bemerkbar. So steht im
Mittelpunkt des arktischen Dramas der Kampf um eine
Frau.

Tatamagama , ein junger Eskimo, der sich vergebens
nach einem Eheweib umgesehen hatte , begehrte die ge¬
schmeidige Kupak, die Frau seines Nachbarn. Er be¬
schloß mit Hilfe seines Vetters Alikomiak, Kupaks Ehe¬
mann zu beseitigen. Man ging zu Dritt auf die
Karihujagd — „Karibu " ist der indianische Ausdruck
für Renntier — und bei dieser Gelegenheit schoß
Tatamagama dem Rivalen zwei Kugeln in den Rücken
und überließ den Toten den Wölfen zum Fratz. Er
selbst kehrte mit seinem Vetter Alikomiak zurück, er¬
klärte, ihr Begleiter sei einem Jagdunfall zum Opfer
gefallen, und nahm Kupak, die Frau des Toten , in sein
Iglu . Alikomiak beseitigte, um das Eheglück nicht zu
stören, auf Tatamägamäs Wunsch das Baby der jungen
Witwe Kupak und erhielt dafür ein Gewehr geschenkt.
Die Verwandten des Ermordeten nahmen scheinbar den
Vorfall .-ruhig hin- sandten aber heimlich einen Boten
nach Fort Norman , der nächstgelegenen kanadischen
Polizeistation , die 23 Tagereisen entfernt ist, .um die
Unterstützung der Behörde in diesem mysteriösen Fall
zu erbitten . 1 > - . . -

Korporal Doak und Konstabler Woolams machten
sich auf die gefahrvolle Reise. Man nahm st? nicht
eben freundlich . im Eskimodprf auf , aber man störte
sie nicht bei ihren ' Untersuchungen. Bald . hatten die
beiden Beamten , durch geschicktes Kreuzverhör die
Bluttal in der Arktis aufgedeckt und sprachen die
Verhaftung der beiden Täter aus . die ihnen scheinbar
willig Folge leisteten und mit ihnen die Rückkehr nach
Fort Norman antraten . Von dort aus sollten sie ins
Untersuchungsgefängnis von Edmonton weiterbefördert
werden. Die Gefangenen schienensich mit ihrem Schick¬
sal abgefunden zu haben. Als man aber eines Nachts
in der Hütte eines alten . Eskimos, namens Tapuk, bei
dem zufällig auch gerade Mr . Binder ein englischer
Agent der Hudionbai-Geiellschaft. zii Besuch weilte.
Quartier bezog, schoß Alikomiak dfe beiden Polinsten
>m Schlaf nieder Die zwei Eskiipos warteten iodann
auf Mr Binder , der ein nahe gelegenes Seal -Camp
besucht hatte , um auch diesen als .,gefährlichen Mitwisser
der Vorgänge zu beseitigen.
Die Justiz gibt ein Schauspiel.

Sie glaubten , daß ihr eingeborener Quartiergeber auf
ihrer Seite stehe und weihten ihn in ihre Pläne ein.
Der alte Eskimo schickte jedoch heimlich seinen Sohn dem
ahnungslosen Mr Binder entgegen, um ihn zu warnen.
Der sandte von dem Seal -Camp aus einen Funkspruch
nach Fort Norman und da sich zufällig eine Polizei¬
patrouille in der Nähe. befand konnten Tatamagama
und Alikomiak,!die immer noch in der Hütte des alten
Eskimos die Rückkehr des Pelzagenten erwarteten.

gestellt und verhaftet werden. Sie hatten nicht einmal
die Leichen der beiden Polizeibeamten beseitigt. In
der Hütte des Eskimos Tapuk wartete man die
weiteren Weisungen der Behörden ab.

Die Regierung beschloß, ein Exempel zu statuieren.
Man wollte mitten in der Arktis den Mordprozeß auf¬
rollen. um den Naturmenschen im ewigen Eise zu
zeigen, daß auch sie den Gesetzen des Staates unter¬
stehen. So reiste das Schwurgericht von Edmonton
4000 Meilen weit bis zum Tree-River , um hier unter
freiem Himmel und in Gegenwart des ganzen Stammes
der Cogmollok seinen Spruch zu fällen. Es war ein
seltsames Schauspiel, das seinen Eindruck auf die Ge¬
müter der Eskimos nicht verfehlte. Wie nicht anders
zu erwarten war . wurde nach fünftägiger Verhandlung
ein zweifaches Todesurteil ausgesprochen. Dann trat
das Gericht mit den beiden Verurteilten unter polizei¬
licher Bedeckungdie Rückreise an. Das Urteil wird in
Edmonton vollstrecktwerden.

/EktoseXAkze
Newyork für zehn Hemden

Im Jahre 1668 vollzog sich ein sensationell anmute^
der Kauf , bei dem die Bezahlung in keinem Verhältnis
zum Wert des Objektes stand. In dem genannten Jahr
verschachertendie Indianer die Hudsoninsel Manhattan,
auf der sich heute die Wolkenkratzer der Achtnnllronen-
stadt Newyork erheben, an die Holländer und erhielten
dafür zehn Hemden, 30 Paar Strümpfe . 10 Gewehre,
30 Pfund Pulver . 30 Beile , 30 Kesselund eine kupfern«
Bratpfanne.
Australien für zehn Brillen

Für 10 Brillen , 12 Scheren, 60 Taschentücher, 12 rot«
Hemden 50 Pfund Mehl . 40 Decken, 30 Messer und 12
Kampfbeile erwarb der englische Kaufmann ^ ohn Bat-
man von einigen tasmanischen Häuptlingen ein 160 00»
Morgen großes Siedlungsgebiet und legte damit .dir
Grundlage für weitere Verträge , durch die Australien
dann ganz in den Besitz des englischen Weltreiches
überging.
Gefrorener Schlamm für sieben Millionen

Rußland bekam hingegen sieben Millionen Dollar vo»
den Vereinigten Staaten für das Ifh Millionen
Quadratmeter große Alaska und glaubte , damit ein glän¬
zendes Geschäft gemacht zu haben Sagten doch die
Russen von Alaska, es sei „ein Stück gefrorenen
Schlammes, an dessen Rand man hier und da Mies¬
muscheln findet." Daß sich dieses Stück Schlamm bald
als ein milliardenreiches Eoldland mit einem unab¬
sehbaren Fisch- und Pelzreichtum entpuppte , entdeckte
man in Moskau zu spät.
Die Matterhornspitze brachte fünf Mark
. Daß man aber auch die Spitze eines Berges , und zwar

des Mutterkorns , kaufen kann. ahnte man ein Jahr
später, also 1868. noch nicht. Damals erstieg nämlich der
Präsident der Genfer Sektion des Schweizer Alpen- '
Clubs den genannten Berg , schlug dessenoberste Spitze
in einer Länge von dreißig Zentimeter ab und bracht«
sie in Begleitung einiger Bergführer im Rucksackz«
Tal . Kürzlich haben die Erben jenes Mannes die
Matterhornspitze verkauft und dafür einen Preis voll
fünf Mark erzielt.
Ein Auto für ein Photo

Der höchste Preis , der je für eine photographrsch«
Aufnahme bezahlt worden ist, dürfte kauni weniger sen¬
sationell fein als der Kauf jenes höchsten Punktes des
bekannten Berges . Es handelt sich hier um die Zufalls¬
aufnahme eines Soldaten , der anläßlich einer Truppen¬
parade in Ohnmacht fiel und von König Georg V. von
England in den Armen aufgefangen wurde Eine ameri¬
kanische Zeitung kaufte dem Reporter das Bild ab und
honorierte es mit einer sechssitzigenLimousine.
Die Windeln von Shirleq Temple

Dichtern nnd Schriftstellern kaufte man ihre Werk»
für wesentlich- weniger Geld ab . Schiller erhielt bei¬
spielsweise für 'eine „Wallenstein"-Trilogie 60 Frie-
densdor, für „Maria Stnart " ganze 36 Dukaten und
für „Die Jungfrau von Orleans " 34 Dukaten. Johann
Heinrich Voß bekam 1779 für eine vorbildliche Homer«
Uebersetzunqzwei Taler für den gedrucktenBogen, den»
kein Buchhändler wollte drei Taler Honorar bezahlen.

Wirkt es dagegen nicht wie blutige Ironie , wenn man
hört . daß in Hollywood eine Frau bei einer Versteige¬
rung zu Wohltätigkeitszwecken kürzlich die Windel«
Shirley Temples kaufte und dafür 982 Dollar für diese
eigens von Shirley Temple gestempelten Unterlage»
auf den Tisch legte? III. IV.

->6 j
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„Ja , — die lächerliche Wolke färbte sich auf einmal
feuerrot '^ ah

„Sie muß also genug Elektrizität mitgefühlt habe«,
um das Knallgas zu entzünden !"

Peter Straffer antwortete nicht gleich. Er sah das
Bild .des brennend abstürzenden Luftschiffes, hörte da»
Knattern , dachte an ihren namenlosen Schrecken, der wir
eine Lähmung war , — dachte an die Toten, die starr
und schwarz, mit verrenkten Gliedern . . .

Er warf den Kopf zurück. Seine Augen waren kalt
und in die Ferne gerichtet: „Also müssen wir unbedingt
vermeiden. Gas abzublasen, um das Schiff zur Lan¬
dung ebenso schwer zu machen wie die Luft . wenn wir
auf elektrische Entladungen rechnen können, ebenso wi«
dann nicht gefunkt werden darf ."

Das Luftschiff fuhr seinen Kurs . Leutnant zur Se«
Kühn« kam aus dem Laufgang herunter.

Ja , — das war es gewesen: Nach dieser Katastrophe
mußte man selbst mitfahren , um vielleicht selbst zu beob»
achten, selbst einen Weg zu finden, der eine Wieder¬
holung künftig ausschloß, — mußte auch selbst mitfahre «,
um der anderen willen. „Sie haben recht, Breithaupt !"
nickte er kurz.

Der Obersteuermann Tamm iah nach Luft - und Gas-
Thermometern , klopfte an das Glas des Barographen,
— strich sich nachdenklichden kleinen Schnurrbärt.

Langsam rannen die Stunden . —
Peter Strasser ging einmal durch den Laufgang . Er

nickte dem Segelmacher zu, der eben die Gaszellen
nachsah. „Na , Segelmacher?"

Der Mann stand stramm, so gut das möglich war:
„Alle Zellen klar. Herr Kapitän !" Er schluckte.

„Nun ? Haben Sie noch was auf dem Herzen?"
(Fortsetzung folgt)

4m kTeitag lsucketeu italienisvliv Truppe » in alle»
kersustelleu . — Unser kilck: Line blebersieli« <ler
italieniselien Truppen Isacketen.

lläken -tlli .inieiis , um linke uuü Orckk.unK wiscker-
>II>:»niselien ilakenstackt I)ura »r«, in cksr Lie erste«
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Kunzes und die Kinderchen verreisen
Ostsrn? Vor» Walter Llosm

Von Berlin noch Vreslau zu fahren — das ist gewiß
keine weite Reife und schon gar nicht eine Weltreise.
Man steigt morgens in den Zug, nicht wahr , frühstückt
ausgiebig , liest seine Zeitung und ist dort. Nach Erle¬
digung von Besprechungen und Besorgungen fährt man
am Spätnachmittag wieder zurück. So etwa ist das für
einen Geschäftsmann; wenn er an der Sperre seine
Fahrkarte abgibt , macht er ein Gesicht, als sei er eine
Teilstreckemit der Untergrundbahn gefahren.

Bei Kunzes ist das anders — ganz anders . Für uns
ist es eine weite Reise — für uns ist es sogar eine Welt¬
reise. Schon wenn wir wegfahren, sieht es aus , als
wollten wir nach Amerika auswandern.

Wir planten diese Reise zu den Eltern seit Jahren —
seit mehr als einem Jahrzehnt , kann man sagen. Doch
stets war irgend etwas dazwischengekommen— bei den
Kindern immer abwechselnddie Masern und der Keuch¬
husten, bei unseren lieben Frauen das dritte , vierte
od«r fünfte Baby , das sie gerade erwarteten , und bei
uns Männern , meinem Bruder und mir , dringende
Aufträge , die es unmöglich machten, an Urlaub zu
denken. AIs wir aber einmal schon glücklich die Koffer
v'om Boden geholt, war plötzlich ein Telegramm- aus
Breslau gekommen: Die Aerzte hatten es für not¬
wendig erachtet, unseren alten Vater auf Blinddarm
zu operieren. Unsere eiligst aufgegebene Depesche mit
dem Hinweis, daß Papa — unsere guten Eltern hatten
total vergessen, woran wir Kinder uns noch gut erin¬
nerten — schon vor beinahe dreißig Jahren von diesem
Blinddarm befreit worden sei, kam zu spät ; die Ope¬
ration war bereits glücklich verlaufen.

Immer wieder also hatten,wir die Reise verschieben
müssen. Das war um so ärgerlicher, als die Fahrtkosten
von Jahr zu Jahr höher wurden. Schließlich konnte nur
noch die kleine Emma umsonst mitgenommen werden-
Für alle anderen Kinder war der halbe oder gar schon
der volle Fahrpreis zu zahlen, und in Anbetracht des
guten Ernährungszustandes unserer Sprößlinge sowie
unserer Ehrlichkeit wäre es unmöglich gewesen, einen
Schaffner zu täuschen, jeder hätte sie «her für älter als
für jünger gehalten. Sogar mit der kleinen Emma,
Emils Töchterchen, hatten wir Schwierigkeiten. Dabei
war sie wirklich erst drei, aber sie ist eben so dick.

Ostern sollte es nun endlich klappen. Schon Weih¬
nachten machten wir unsere Kunden darauf aufmerksam,
daß sie ihre Fahrräder spätestens Mittwoch vor dem
Fest noch bringen könnten, Donnerstag mittag pünktlich
um zwölf schließe unsere Reparaturwerkstatt . Ein junges
Mädel kam dann freilich trotzdem drei Stunden vor
Zugabgang mit zwei platten Reifen an — na, wir
konnten es gerade noch schaffen.

Da ich in meiner Jugend einmal ein paar Wochen
lang die Handelsschule besucht habe und deshalb die
Bücher dieses kleinen Fahrradgeschäftes, das wir drau¬
ßen im Osten betreiben, führe, mußte ich Freitag gegen
Abend in die Stadt fahren , um die Karten zu lösen.

Der Beamte hinter dem Schalter war über meinen
Auftrag verblüfft und meinte, wir könnten doch auf einen
Sammelfchein reisen, wo es sich doch anscheinend um
«inen Klassenausflug handelte . Er wußte eben nicht,
daß wir zusammen zwölf Kinder haben, ich sieben und
mein jüngerer Bruder auch schon fünf.

Auf dem Wege zum Verkehrsbüro zählte ich immer wie¬
der die Fahrkarten , für die ich soviel Geld hatte hin¬
legen müssen. Manchmal stimmte es, manchmal wieder
nicht. Es ist aber auch nicht ganz einfach, für sechzehn
Köpfe denken zu müssen und dabei noch zu berücksichti¬
gen, daß die kleine Emma gar keine, Gustav — das bin
ich — Frieda , meine Frau , ferner meine Kinder Emma.
Gustav und Emil sowie mein Bruder Emil , Emma,
seine Frau , und deren Kinder Emil und Gustav Fahr¬
karten für Erwachsene, meine Kinder August, Frieda,
Lisel und Fritz sowie Emils Kinder Albert und Frieda
Kinderfahrkarten vorzeigen mußten, und zwar jeder
eine Sonntagsrückfahrkarte sowie zwei Schnellzugszu¬
schläge für die Hin- und Rückfahrt. 45 Fahrscheine —
man denke — auf einem Haufen ! Wie leicht kann
man sich da verzählen, wenn einem die kleinen unhand¬
lichen Kinderfahrkarten immer wieder aus der Hand
fallen.

Auf dem Verkehrsbüro hatten sie in Anbetracht der
bevorstehenden Feiertage an sich viel zu tun , aber als
ich ankam, stockte der Betrieb . Wenn ich für meine ganze
Familie Platzkarten haben wollte — und wir wollten
natürlich auch sitzen, wo wir schon einmal verreisten —

müßten sie wohl doch noch einen Wagen an den Bres-
lauer D-Zug anhängen . Das könnten sie machen, wie
sie es lustig wären , meinte ich und verlangte da wir
mit Emma zusammen sechzehnsind, daß zwei Abteile
für Kunzes reserviert würden . Schön, ich sollte meine
sechzehn Platzkarten bekommen, und nach einer Stunde
hatte ich sie auch. Auf der Heimfahrt zählte ich immer
aus 61, wenn es mal stimmte.

Die 61 Kärtchen legte ich auf die Kommode, und am
anderen Tag pünktlich um eins stand Familie Kunze
vollzählig auf dem Bahnhof Charlottenburg versam¬
melt. Wir wollten ganz sicher gehen und waren deshalb
hierher gefahren. Wer konnte es wissen — vielleicht
hätten wir sonst nachher am SchlesischenBahnhof, wo¬
hin es an sich näher gewesen wäre , unsere Abteile trotz
Platzkarten besetztvorgefunden, und wenn die Berliner
aus Breslau einmal sitzen, sind sie nicht so leicht zu ver¬
treiben.

Stolz schritt ich meiner und Emils Familie voraus.
Aber als ich — das über die 61 Fahrscheine sicherlich
überraschte Gesicht des Schaffners schon im voraus ge¬
nießend — an der Sperre meine Frau um die Karten
bat , die ich selbst nicht mitgenommen, weil ich in der
Stadt noch rasch eine Besorgung gemacht hatte , er¬
blaßte diese und behauptete dreist, ich müßte sie einge¬
steckt haben. Auf der Kommode jedenfalls hätten sie
nicht mehr gelegen, sie habe genau überall nachgesehen.

Wir Aelteren blickten uns verzweifelt an. Nur die
lieben Kinderchen blieben vergnügt und freuten sich un¬
bändig auf die Osterreise zu den Eroßeltern . Sie be¬
gannen schon, in der überfüllten Bahnhofshalle Nach¬
laufen zu spielen oder sich hinter Reisenden und Koffern
zu verstecken. Es wat eine Riesenarbeit , bis wir sie in
dem Trubel alle wieder beisammen hatten und ab¬
zählen ließen. Mein Gott , man sah es, halb Berlin
stammt aus Breslau , und bei dem schönen Osterwetter
trieb sie es eben alle wieder einmal nach Hause — am
meisten die kleine Emma von Emil , die schon neugierig
und selbständig durch die Sperre spaziert war ; sie war
freilich auch die einzige, der die Fahrkarte nicht fehlte.

Ein Glück, daß wenigstens ich meine Geistesgegenwart
nicht verlor und — wie immer in solchen Fällen —
Rat wußte. Ich löste für 1.56 Bahnsteigkarten und
übergab dann Emil dos Kommando. Er sollte mit
Frauen und Kindern den Zug besteigen, am Schlesi¬

schen Bahnhof wollte ich ihnen dann verraten , ob wir
zusammen Weiterreisen oder daheim bleiben würden.

Die nächste Stadtbahn brachte mich nach dem Osten.
Am SchlesischenBahnhof nahm ich --- unsereiner tut
das ja selten — eine Taxe. Ich kam mir wie ein großer
Geschäftsmann vor, für den Zeit Geld ist.

Zu Hause suchte ich — auf der Kommode, in der
Kommode, unter der Kommode. Die Fahrkarten waren
nicht da. Ich ging durch alle Zimmer , untersuchte die
Nähmaschine, sah in den Brotkorb, im Kohlenkasten
und im Sauerkrautständer nach, deckt« die Betten auf
und wühlte in den Kopfkissen.

Aber nicht einmal in der Küchenschürzemeiner Frau
staken die Karten

Verzweifelt rannte ich die vier Treppen hinunter.
Das würde ja schöne Ostern geben, dachte ich. während
die Taxe zum Bahnhof zurückhetzte.

Der Zug fuhr gerade ein , als ich den Bahnsteig be¬
trat . Kunzes winkten, und ich brüllte aussteigen!"

Eins nach dem andern kam mit Koffern und Paketen
aus dem Wagen gekraxelt. Es war sehr aufregend.
Aber die kleine Emma wollte durchaus nicht auf die
Reise verzichten. Energisch nahm ich sie bei der Hand.
Sie plärrte.

„Was hast du denn da in der Hand?" fragte ich. und
im gleichen Augenblick brüllte ich: „Einsteigen !"

Als der Zug sich wieder in Bewegung setzte, konnte
Emil gerade noch aufspringen , und dann standen wir
alle atemlos in dem an sich schon überfüllten Gang bei¬
einander . Ich zählt«. Es stimmte — ohne mich fünfzehn,
mit mir sechzehn.

„Was habt ihr denn da gemacht?" fragt« ich nun.
wütend. „Herzeigen!"

„Wir haben .Schaffner' gespielt" , antwortet « Gustav,
Emils Sohn und mein Patenkind.

Großartig , im Zug hatten sie Eisenbahn gespielt, die
lieben Kinderchen! Gott, was wäre das Leben ohne sie
langweilig!

Ich sammelte die Fahrscheine ein . Lang« waren es
nur 58 Karten . Aber schließlichrückte auch die kleine
Emma mit der Sprache heraus . Sie hatte drei Stück
im Kleidchen versteckt. Was sollte sie denn ohne Fahr¬
schein anfangen , wenn der Schaffner käme. fragte sie in
ihrem gebrochenenDeutsch.

Frühling hatte Flur und Hain
festlich grün bebändert —-
bin mit meinem Töchterlein
durch den Wald geschlendert.

Kuckuck flog und rief dabei —
und die Kleine lauschte,
wie er seinen Wonneschrei
mit den vrüdern tauschte.

Und mein Herz, das lange litt^
tanzte Sonnentänze;
schrie ein fröhlich„Kuckuck"mit
ins Gesicht dem Lenze.

Kuckuck, Frühling ! ich bin da!
gib mir deinen Segen!
Österlich halleluja
jauchz' ich dir entgegen.

Will in dieser Werdelust
mich der Angst entraffen
und in all dem Frühlingsblust
leben, lieben, schaffen!

Unsere Abteile waren natürlich längst besetzt, unt»
unser Anspruch auf die Plätze mit der Abfahrt vom
SchlesischenBahnhof erloschen. Aber wir kamen auch
stehend und mit drei Stunden Verspätung sehr ver¬
gnügt in Breslau an , und es wurden überhaupt ganz
besonders schöne Ostern. Dafür sorgten schon die lieben
Kinderchen und der Großvater ohne Blinddarm.

Das Los hat entschieden/»«»

nciri- >»«rlMz-sictti
ncirvcbi-rucxkk-

Die drei kamen lachend aus dem Haus , blieben aber
auf der Schwelle unschlüssig stehen und schauten ein¬
ander fragend an:

„Und was nun ?"
„Ich muß nach links !" sagte Ellen.
„Und ich hier hinunter ", lächelte Jngeborg und wies

in die entgegengesetzteRichtung.
„Und Sie ?" fragten sie beinahe gleichzeitigden jungen

Mann.
,/Jch? Für mich ist es gleich. Ich wohne im Stadt-

innern , und alle Wege, alle Straßenbahnen führen zu
meiner Wohnung." ,,

In den frühen Abendstunden hatten die drei, jedes
für sich, die Schwelle dieses Hauses überschritten, ohne
daß eines von der Existenz des anderen gewußt hätte.
Im Kreise einer gemeinsam bekannten Familie hatte
man einander kennengelernt und zwischen lustiger Un¬
terhaltung und einem Glase Wein Freundschaft ge¬
schlossen. Nun war der Augenblick der Trennung ge¬
kommen. Die Nacht war von frühlingshafter Milde,
am klaren Himmel zitterten die Sterne.

„Wenn ich mich halbieren könnte, würde ich Sie gerne
alle beide nach Hause begleiten", sagte der junge Mann
nach einer kleinen Pause . „Da mir das aber leider
nicht möglich ist, so bin ich wirklich in Verlegenheit,
welcherder beiden Damen ich meinen männlichen Schutz
antragen soll."

„Herkules am Scheidewege!" lachte Ellen.
„Ja , beinahe", stimmte der junge Mann in ihr Lachen

ein, „nur weiß ich nicht welch« von Ihnen die Göttin
des rechten Weges ist, die Blonde oder die Braune ?"

„Blondinen bevorzugt!" sagte in komisch resigniertem
Ton Jngeborg , die dunkel war und deshalb jede Blon¬
dine beneidete.

„Aber die Braunen heiratet man", vervollständigte
Ellen belustigt.

„Ich habe eine Idee ", rief der junge Mann plötzlich.
Wir werden das Los befragen. Ich schreibe Ihren

Namen auf zwei Zettelchen und eine der Damen ist so
freundlich und zieht."

Er riß zwei Blätter aus dem Notizbuch. Da er nicht
sogleich einen Bleistift fand, reichte ihm Ellen ihren
Augenbrauenstift aus ihrem Handtäschchen. Eine Minute
später waren die Papierstückchengefaltet . Dann nahm
der junge Mann eines in jede Hand und verstecktesie
hinter seinem Rücken. .Mechts oder links, entscheiden
Sie , Fräulein Ellen !" ,

Unwillkürlich hielt Jngeborg den Atem an. Sie fühlte
es in diesem Augenblick deutlich, daß dieses kindliche
Spiel über ihr Leben entschied. Ja , über ihr Leben.
Der Gedanke war so einfältig , sie sah es ein, aber je
mehr sie über sich lachenwollte, desto beklommenerwurde
ihr zumute. Sie hatte nicht mehr mit ihm gesprochen,
als die andern auch, aber aus der Art , wie «r sie an¬
sah, wie er mit ihr lachte, aus tausend winzigen, mehr
empfundenen als wirklichen Einzelheiten hatte sie ge¬
spürt, daß sie ihm gefiel. Wer weiß. würde sie ihn noch¬
mals sehen, wenn sie sich jetzt trennten ? Die Stadt
war so groß. Wie selten kommt es vor, daß einem in
der Fülle unbekannter Gesichter ein geliebtes Antlitz
begegnet. Dann tauchen wohl zwei Blicke für eine
Sekunde lang ineinander und rufen sich freudig er¬
schrocken zu: „Du bist's !"

„Du bist's !" Und schon wird man durch die Menge
getrennt und begegnet sich nie wieder. — So wird es
mir ergehen, dachte Jngeborg traurig . «

„Alsb?" .
Ellen zögerte eine Weile. Jngeborg mit fast entschul¬

digendem Lächeln anblickend. Dann wies sie auf die
linke Hand

Der junge Mann löst« die Faust und hielt ihr die
offene Handfläche hin. Sie nahm das Zettelchen, ent¬
faltete es, und mit einem übertriebenen Stirnrunzeln
buchstabierte sie feierlich: „Jngeborg !"

„Das Los hat entschieden", meinte der junge Mann.
Im Geiste seufzte Jngeborg dankbar auf.
Man verabschiedete sich voneinander , dann drehte

Ellen sich um und ging. Jngeborg und der junge Man«
schritten stumm die Straße in entgegengesetzter Rich¬
tung hinauf.

Sie waren unversehens ernst geworden. Die Stille
der Nacht umgab sie, sie hatten das Gefühl, allein auf
der Welt zu sein. Gleichzeitig wandten sie einander
die Gesichter zu und sahen sich in die Augen. Eine«
Augenblicknur , dann schritten sie stillschweigendweiter,
ohne sich mehr anzublicken, aber engoerbunden durch
diesen Blick, der jedem das Herz des andern offenbart
hatte.

Sonst ereignete sich an diesem Abend nichts mehr.
Das Schöne hätte auch nicht noch Lbertroffen werde»
können.

Doch während sie so Seite an Seite dahinschritte«,
dachte Jngeborg:

„Eines Tages werde ich ihm sagen, mit welcher Ver¬
zweiflung ich meine Gedanken darauf konzentriert hatte,
daß er meinen Namen für mich bereit hielte. Und wi«
unendlich glücklichich war , als ich ihn dann wirklich
hörte. .

Und der junge Mann strich die beiden Schicksals«
zettelchen, die er behalten hatte , in der Tasche glatt
und dachte dabei : .„Eines Tages werde ich ihr zeigen,
daß ich auf beide Zettelchen denselben Namen geschrieben
hatte : Jngeborg !"
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Anfänger nicht größenwahnsinnig machen dürfte,
:n dreihundert Mark genügen. Im übrigen wäre

(21. Fortsetzung)
Es war 16 Uhr vormittags , als der Professor auf dem

Steinbergerhof ankam. Vorsichtig steckte er den Kopf
aus dem Wagensenster, ehe er sich zum Aussteigen
bequemte.

Florian öffnete den Schlag. „Sie brauchen nichts zu
befürchten, Herr Professor, der Drache ist abgesegelt."

„Nanu ? . . . Ich denke, die Damen wollten bis Mitte
August bleiben?"

„Wollten . . . jawohl ! Es ist aber anders gekommen.
Der Drache hat etwas gewittert , spie Feuer , Gift und
Galle und entschwand. Leider hat er mir die Leni mit¬
genommen."

„Armer Florizel !" Küster hatte sich aus dem engen
Führersitz herausgeschält, stand vor Florian und
tätschelte ihm den Rücken. „Morgen fahren wir
zusammen nach München, und dann hat der Kummer
schnell ein Ende, gell?"

Florian schüttelte trüb den Kopf. „Ich meine immer,
daß er dann erst richtig anfangen wird , Herr Professor.
Mit unserer schönen Heimlichkeit ist es vorbei. Man
wird die Leni bespitzelnund bewachen und ihr jeglichen
Umgang mit mir armen Hungerleider verbieten ."

„Na ! . . ." Der Professor stieß dieses „Na" kurz
heraus , „Bürscherl, so wehleidig zu sein! Wer ist ein
Hungerleider ?", gab Florian einen Puff ins Kreuz und
sagte: „Schämen Sie sich, ein Kerl wie Sie braucht nicht
Hunger zu leiden. Er kann so viel verdienen, wenn er
will , daß er in ein, zwei Jahren mit Leichtigkeit sich
selbst ernährt . . . und eine hübsche, kleine Frau dazu.
Das behaupte ich, und ich muß es ja wohl wissen, ha?
Doch nun sperren Sie mal Ihre Ohrwascheln auf,
Florizel , und hören Sie mir gut zu. Was ich Ihnen
jetzt sage, ist vielleicht eine nicht wieder gutzumachende
Dummheit, aber ich glaube, Sie haben eine Auf¬
munterung nötig ."

Der Professor packte Florian beim Arm und sah ihm
ernst in die Augen.

„Ich weiß nicht, warum die Natur es so eingerichtet
hat , daß ein Teil der Menschen sich schindenund plagen
muß, um etwas zu erreichen, und daß dem anderen Teil

alles wie von selbst zufliegt. Ich weiß nicht, warum es
Künstler gibt, die von unten auf anfangen und zäh
ringen müssen, während andere, wenn auch nur sehr
wenige, so verdammt viel Talent auf diesen Globus
mitbringen , daß sie ihren Meistern bald über den Kopf
zu wachsen drohen. Solch ein unverschämt begabter
Junge sind Sie , Florizel ! Der Himmel verzeihe mir,
daß jch's Ihnen verrate , und der Teufel soll Sie holen,
wenn Sie jetzt hingehen und glauben , sich die Sache
leicht machen zu können. Die Gefahr , das mühelos Er¬
rungene Lurch Nachlässigkeit und Trägheit wieder zu
verschlampen, hat die Natur jedem Hochbegabten als
Ausgleich und zur Prüfung mit auf den Weg gegeben.
Genie schließt Fleiß nicht aus . und oft hat zäher Fleiß
Genie ersetzen können. So , mein Lieber , es war das
erste und das letzte Mal , daß Sie so hochtrabende Worte
aus meinem Münde hörten. Ich habe Sie ermutigt und
gewarnt , nun liegt es an Ihnen , etwas daraus zu
machen/

Florians Gesichtglühte . In ihm war ein Stolz , daß
er fast zerbarst. Er drückte des Professors Hand so fest,
daß dieser sie ihm schimpfend entzog, und dann wan¬
derten «sie in freundschaftlicher Eintracht zur „Alten
Post", um einen kräftigen Männertrunk zu tun. Küster
war so lange Reden nicht gewöhnt und hatte Durst
bekommen.

Am Nachmittag besuchten sie Kranewitter . Das Bild
des Oberförsters betrachtete der Professor lange und
kritisch, brummte und knurrte vor sich hin und schüttelte
den Kopf.

Beklommen stand Florian dabei. Er wurde aus dem
Zimmer geschickt, und dann sagte Küster zu dem alten
Herrn : „Der Bursch ist unglaublich begabt. Man darf
es ihm nur nicht zu oft sagen."

Kranewitter schmunzelte, als wäre er selbst belobt
worden. Freilich war der Bursch begabt, und das Bild
war ein kleines Kunstwerk geworden. Was es wohl
wert wäre , fragte er den Professor.

Wert ? Du lieber Gott , stünde ein bekannter Name
drunter , müßte man wohl sechs bis acht Hunderter oder
gar einen Tausender auf den Tisch legen. Da der Name
Lajetan aber noch gänzlich ohne Klang wäre und ma«

einen
würden oreiyunoerr Mark genügen. Im Übrigen wäre
Cajetan kein Anfänger im strengen Sinn des Wortes,
und wenn er hält , was er zu werden verspricht, könnte
dieses gleiche Bild binnen zwei oder drei Jahren um
das Doppelte im Wert gestiegen sein.

Dreihundert Mark ! Wenig und doch viel Geld für ein
Bild , wenn man die Summe nicht besaß.

Kranewitter sah seinen Lenbach an , seinen Defregger
und Kaulbach. Der Lenbach war ererbt , die beiden
anderen hatte er vor dem Kriege gekauft, als ihm sein
Vermögen noch nicht in der Sturmflut der Inflation
zerronnen war.

Dreihundert Mark ! . . . Er wllrdö sie nie bezahlen
können.

*
Am nächsten Tag fuhren zwei Männer im Auto nach

München, ein Lehrer und sein Schüler. Der Lehrer saß
am Steuer und pfiff, und der Schüler flötete mit.
-Auf halber Strecke hielt Küster den Wagen an, zog

die Handbremse und schlug sich aufs nackteKnie.
„Wahrhaftig , Florizel , das Wichtigste habe ich Ihnen

nun doch zu sagen vergessen! Eräse will Ihre Wirts¬
hausbauern kaufen . . . bietet zweihundert Mark.
Bisserl wenig, wie ? Ich meine, fünfzig könnte er noch
drauflegen ."

„Sackredie!" Auch Florian klatschte sich aufs nackte
Knie. Das also war die gute Botschaft, die der Pro¬
fessor mitbringen wollte? Sie rauschte ihm in den
Ohren wie Festtagsgeläut.

„Einverstanden , Florizel . . . zweihundertfuchzigMark,
gell?"

Florian jauchzte. „Ich geb' sie ihm gern für zwo-
hundert , Herr Professor."

„Naa , naa , mei Liaber ! Man muß auch Kunsthändler
nicht verwöhnen. Das Bild wäre seine dreihundert
Markt wert , aber weit wichtiger ist es, daß Sie erst
einmal hineinkommen und Träfe Sie unter seine
schützenden Fittiche nimmt."

Nach dieser Unterbrechung fuhren sie weiter , gemüt¬
lich, ohne Hast. Sie hatten ja keine Eile . Frau Pro¬
fessor Köster machte Kur in Bad Heilbrunn , und
Florians kartenspielende Bauern liefen nicht davon,
sie konnten auch morgen verkauft werden. Und Leni?
Die wußte leider nicht, daß Florian wieder in München
einrückte.

Als Köster seinen Schüler vor dessen Haustür absetzte,
hieb er ihm zum Abschied die Hand auf die Schulter
und bödräute ihn mit erhobenem Zeigefinger.

„Daß Sie mir nicht übermütig werden, Florizel!
Alle Bilder gehen nicht gleich weg wie die warmen
Semmeln. Morgen in der Frühe treten Sie bei mir an,

Nur eine Mutter weiß allein,
Was lieben heißt und glücklichsein.

»UUUUUUUUUIUUUUMUUUUIUUUUIIUUUIIIIUIUMIIIMUUUMUIIIMIIIIIINI » «

ich bin zu Hause, denn die Akademie hat Ferien . Jetzt
wird gearbeitet , daß sich die Staffeleien biegen."

Ach, Florian wollte ja arbeiten , Tag und Nacht,
wenn es sein mußte. Der erste Erfolg , das erste ver¬
kaufte Bild machten ihn ganz närrisch vor Glück. Nein,
er würde nicht übermütig und nicht nachlässig werden,
er würde nicht verschlampen. Was ihm Köster gesagt
hatte , saß tief in seiner Brust versteckt. Dort regte uÄ>
rührte es sich warm und stachelte einen glühenden
Willen in ihm an, das zu werden und zu erreichen, wo¬
für ihn sein Lehrer fähig hielt.

*
Florian hatte sein Bild verkauft, für zweihundert«

fünfzig Mark. Er glaubte erst richtig an das viele Geld,
als er den Scheck mit Gräfes Unterschrift bei der Bank
eingewechselthatte . Als das geschehen war , ging er hin,
kaufte einen Rosenstrauß und schickte ihn zu Reitmaier<

Er hätte das nicht tun sollen!
Rosen, auch die dunkelrotesten und schönsten, waren

nicht immer nur Boten der Liebe. Sie konnten, zumal
sie in eine Familienrunde platzten, in der das Stim¬
mungsbarometer schon seit Tagen auf Schlechtwetter
stand, ein Unheil heraufbeschwören, das nur darauf zu
warten schien, sich endlich prasselnd zu entladen.

Die Rosen kamen und fielen Tante Marie in die
Hand. Das Briefchen, das darin steckte, trug Leni»
Namen.

Es war ein sündhaft teurer Strauß , das sah die
Tante sofort, und es juckte sie iv den Finger «, das
Briefchen zu öffnen.

Wer konnte es sich leisten, so viel Geld für Rosen
auszugeben?

Kindelbacher! dachte Tante Marie leicht besänftigt,
denn daß ein armer Maler sie geschickt haben könnte,
darauf kam sie nicht.

Nun prangte der Strauß auf dem Eßtisch, eine rot¬
glühende Pracht , frisch betaut und voller Unschuld.
Ringsherum standen Teller und Schüsseln und fühlte»
sich vom Glanz der Blumen festlichangestrahlt.

Was war denn los ? Geburtstag , Namenstag , am
Ende gar Verlobung ? Wie kam an einem grauen All¬
tag ein Rosenstrauß auf Reitmaiers Tisch?

Dicht neben Lenis Gedeck lag das Briefchen. Es hätt»
Auskunft geben können, aber das tat es nicht.

So friedlich, so erwartungsvoll war alles. Die Rose«
dufteten , der Regulator tickte, und der Kanarienvogel
auf Tante Maries Nähtisch sang.

(Fortsetzung folgtI ,

I
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nack Levickt , vincktrocken, glattge-
packl, tertlg kür äle keine. vle grobe
Arbeit ist also getan.
8p » r « k8ol >v
nacb Qsrvlckt, Äle glatten 8tücks ge¬
mangelt, keibrväsckerum plätten tertig.
M » n <reI - V « rLi »L8v » 8 « I,v
nacb Qervlckt, glatte 8tücke gewan¬
delt nnck gedrauckskSkiggelegt, lleib-
vvSscbe mit krlscklukt getrocknet, ant
VVunsckgestärkt.

s? i eK,vä8eI »s
nacb Oevickt , sckün gevascben,
glatte 8tücke unä kelbvväscke voll¬
kommen sckrankkäliig, mit Äem Nisen
nackgeplättet, auk VVunscbaucb ge¬stärkt.

Die Nllte <Ivr n » « 8kr » u

Heute entschlief sanft und ruhig unser lieber, guter
Vater , Schwiegervater und Großvater

Bauunternehmer.

3oh. NiedlichR.Meyerhvff
im 84. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Käte Wagner Wwe.

geb. Meyerhoff
Herm. Meyer -Jürgens und Frau

Dhea, geb. Meyerhvff
Friedr . Meyerhoff und Frau

Marie -Louise, geb. Horstmann
und Enkelkinder.

Bremen, den 6. April 1939.
Leller Straße 4
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ". Humboldtstraße 190.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um 11 Uhr, in

der Kapelle des Riensberger Friedhofes statt.

Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme beim Hinscheidenunseres lieben
Entschlafenen sagen wir auf diesem Wege
allen, insbesondere Herrn Pastor Schwen¬
ker für se.ine trostreichen Worte unseren
innigsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen
Gustav Richter und Frau
Sophie, geb. Osmers

Bremen , im April 1939.

Heute nachmittag entschlief sanft nach
längerem, mit Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute, immer
treusorgende Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin undTante

Marmor Wl««d
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Kapt . L. Vöhland
Kapt . K. Böhland und Frau»

Anita , geb. Siemers
G. Fette und Frau,

Martha , geb. Flach
und Enkelkinder.

Bremen , den 6. Ayril 1939
Wiesbadener Straße 32.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ersvlgte im Beerdigungs-

Jnstitut „N i e d e r s a chs e n ", Gr . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspcnden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , vorm.
11'/- Uhr , von der Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt.

s

Nach schwerer Krankheit entschlief am
Karfreitag mein lieber, treusorgender
Mann , unser herzensguter Vater , mein
lieber Sohn und Bruder , unser guter
Schwiegervater, Großvater , Schwager und
Onkel

Karl Decken
im 53. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Anna Deeken, geb. Gubernatis
Hans Fischer und Frau,

Irma , geb. Deeken
Hinrich Rüst und Frau,

Anni , geb. Deeken
nebst Angehörigen.

Bremen, Newyork, den 7. April 1939
Ansbacher Straße 27.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Germaniastr . 56; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , dem
12. April 1939, um 10)4 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.

Trauer -Drucksachen
liefert preiswert

die Druckerei »er
„Bremer Zeitung"

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Kaplan
Pattloch für die trostreichen
Worte unseren innigsten
Dank.

Wilhelm Antczak
nebst allen Angehörigen.

Der Tod entriß uns un¬
seren treuen Sportkameraden

Karl Deeken
Wir werden ihn nicht ver¬

gessen.

Kegelklub „Stolzenfels"
Die Beerdigung sinket am

Mittwoch , 10'/- Uhr , von der
Kapelle des Waller Fried¬
hoses aus statt.

Donnerstag abend verschiedplötzlichund
unerwartet infolge Schlaganfalles mein
lieber Mann und guter Vater

Heinrich Fincke
Obertelegraphensekretär a. D.

In stiller Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Frau Henny Fincke, geb. Meier
Heinz Fincke.

Bremen, den 8. April 1939
Hubertushöhe 25.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-
gungs-Jnstitut „N i e d e r sa chs e n", Gr.
Johannisstr . 179. Zugedachte Kranzspen¬
den bitten wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
vorm. 1014 Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhoses aus statt.

Statt Karten

Nach schwerem Leiden entschlief heute
mein lieber Mann . der Zahnarzt

Dr . weck. ckent.

Wilhelm TeMier
in seinem 74. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen der Familie
Elisabeth Tegtmeier

geb. Schierloh.
Bremen, den 7. April 1939
General -Ludendorff-Straße 64

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungs-Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr. 190.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
dem 11. April , um 12 Uhr, in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes statt.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme

und die überaus reichen Kranzspenden
beim Heimgänge unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen Verwandten , Be¬
kannten sowie der Bremer Turngemeinde,
insbesondere Herrn Pastor Finke für die
tröstenden Worte , unseren herzlichsten
Dank.

Karl Müller
nebst Kindern
und Angehörigen.

mit Deutrcblaruk; Heö55ten«mt zcjmellzten
»Bremen * / »§ uros )N* / »Lolnm ^ ns«
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Uorääeutscker öremen
l-lo^ärsisebüro , Lakukokstraks 35

lierren-

Schneider-

Innung
vremen

Am 5. April 1939 entschlief
unser lieber Berusskamerad

Arthur Weimar
Grotzenstratze 15

Ehre seinem Andenken!
Der Borstand.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 11. April , um 9'/-
Uhr im Krematorium statt.

Um rege Beteiligung der
Mitglieder vom Bezirk
„Mitte " wird gebeten.

Danksagung
Für die vielen wohl¬

tuenden Beweise innigster
Anteilnahme beim Heim¬
gänge meiner lieben Mut¬
ter sage ich allen meinen
tiefempfundenen Dank.

Carl Lampe

Bremen , 9. April 1939.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und die
überaus reichen Blumenspen¬
den beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenen sagen
vir allen , insbesondere Herrn
Pastor Schomburg , der
Frontkämpser -Kameradschast,
der Firma I . H. Schäfer L
Co. und dem Silcherbund
aus diesem Wege unseren
tiesempsundenen Dank.

Marie Schwenke Wwe.
nebst Sohn und Angehörigen.
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umsonst/
Um jsäsm  6 r s u n ä e äs»
»ckönsn pbolo - unä pilmrport»
Sslsgsndsit ru geben , rieb
seiet rum 5rübsslir snällcb äls
Xamsrs snrurcbsttsn , bis er
slcb rction lange w ü n s c d I,
dsbsnwlr ein SS Selten rlsilcs»
vüclilsin , äsn

„Pkoto -Xino-
kxprsk"

ksfsusgsd,scbt , bar bis äus-
>vsdl sNsicdtsln '- oll . Sln
„Isilrlrsclcsnplan " , äsr äsn
Kaut ganr bequem  msclil,
liegt bei.
klns vsrcdiänlcls änrsbl ver¬
senden v,ir lcostenkrel unä
olinsjsäsVsfpIIlcbtungtürLls.
Darum: glslcb eins l<srts an:

- Kino

Siinans
ÜbsrnstrsSs 2S

neben «tsm ksslgtisusgsng

repariert OltllKlälb , ^ mV/oll 153-156

Heiratsyesuck

Akademiker , 30 I , Reichsangestellter,
groß , blond, ' w. Heir . m. frisch., ges.
u. charaktv . Müdch . gut . Herk., 23 bis
26 I ., nat . u. musikl ., mit sraul.
Wesen u. Sinn f. Häuslichkeit . Der-
jchwiegenh . zugesich. u. erwart . Ver-
mittl . Verb. Bildzuschr . unt . E 51764

Suche s. bekannte
Witwe , 45 Jahre,
nicht unvermö¬
gend , solid . Herrn
zwecks

Heirat.
Beamter in geh.
Stell , bevorzugt.
Ernstgem . Ang . m.
Bild unt . W 3022

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt"
zu laufen . Die
Bremer Zeitung

hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.
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Mache«Sie eine«
Verlach

Sie werden feststellen, daß
die Bremer Zeitung auch
in der Herstellung
von Drucksachen  lei¬
stungsfähig ist!

Kaufen srauen metir vier
als Männer?

Es gibt in der Tat ein Bier , das feit mehr als Jahr¬
zehnten hauptsächlich von Hausfrauen eingeholt wird:
Köstritzer Schwarzbier ! Und das kommt daher, daß unser
Köstritzer Schwarzbier sich mehr und mehr als aus¬
gesprochener nährkrästiger Stärkungstrunk einführte.
Das angenehm kräftige Aroma beruht aus dem hohen
Nöstmalzgehalt. Für Gaumen und Magen gleich gut — das
ist etwas für Sie ! — Generalvertrieb : H. Beckröge,

Wegesende 22. Ruf 2 36 86.

Unterricht
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I. Uökvr « privob - l-slironstoit lür Zungsn

lobrplan cksr Obsrsebuls ti» lungsn
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Lnmslclungsn unb ^usXunO von 11 bis 1Z'/- Ubr, /rm Wall 104,bslm Untsrrslcknstsn. kul: 5 11 1S

Lluckianooovaoor E »e« kauemon , Olrslctor

II. Höker « privat - I.skransta >t kür ^ äeleksn
lskrplsn cksr obsrsebuls kllr dISckcksn

rcbulo; 4rm Wall so, Scliijlorinnonliolm unä rcbullanclliolm In
VorbsrsIIung.
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wer keine Zeitung liest,schaltet sich aus dem Zeltgeschelien!
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Gründlicher
Unterricht in

üilrrsckrttl
Maschincnschreib .,

Buchführung usw.
Karl Blume,

Delmestraße 79

Akademiker gibt
gründl . Nachhilfe
u . Beaufsichtigung
Ang . unt . C 2103

Nachhilfe wird ert
Beaülks. der Schul¬
art, . f. Vottsschül.

Düppelstraße 12

Ssrulslaoksvkiils
I/lINva dsglnnvn am 2 t̂ ol
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«u »sn Wtrs» «s«ore,
SIv spapsn vlsl Setcr.
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losssn unc! lsl immer gut gekleidet.
LssiMI Iknsn bestimmt . vbs ?s !>ikh
beben . Vorlcsuirrtsilsn weisen necbj
ksmp öe äiseke , t.sloria.
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in guisn ciun !<Isn ^ rsusnmustsfn,
cs . 7L cm dksit . . . . . . . . . . . . m pf.

Irocktsn - Kreton

sckttskvlg . Ousl . r . Lportlismclsn
ocl . l4susklsi6sr , cs . 65 cm bk -. » m pf.

Kunsts ., « in sintsrd ., spc >7il .(ssv, . f.
sommski . Klsiclsr , cs . 75 cm dr .. m

lsinsnsknl . Sswsos für Kostüms,
kröcics unc ! Zscicsn in v/si ^ , cs.
14ll cm drsit . m

Vistro - ^ uslin
o > I

<unstssic !s , cl . cisnicb . (Zsvvsbs,
siriiskbig octss bsc ^rucict , in f
psstslltönsn , cs . - 4 cm dksil , m

8t7spsr >s7qusl . 7. k̂ sntsi . Kostüms
unct Lomplsts , cs . 145 cm bl ., m

Xunsts ., ĉ ss dsgsnrts Klstslis ! r.
sommsrt . Klsiclsf . in moct . klsinsn
wüstem , cs . ? V cm dlsit . m

clss vsgsnfls tvistsris ! i . rlotls
Ztrs ^ snKisiclsr , cs 128 cm br ., m

Koro Lompose ^ittelöorouren
in moorscn . pgfvsn 7. oss lescns
^scicsnKIsi ^ . cs . 1Z5 cm brsit . m sp . 5srdst . a . kunsts . l. svsvis oo.^sttK7sppws7S,ii.V'/sd!,cs.-5ds..m
äportmonteS - Xoro
IN bcsllo , scnwscr , msrms -wsw
sucv <iü Iscicso unci köcics gs
eignet , cs . 145 cm bcsit . m

nostumstreiren
in tioltsn mittsi - u . ctuolcsitsrblg.
Llsiiungsn , cs . 140 cm dcsii , m

iccsUigs Wscs in inäsnlbcsnksrb.
kdustssv , cs . 75 cm bcsil , m pk.

VistroKIllsiin

in vielen , rsirvoiisn iisii - uncl
miilsigcllnciigsn rsicvnungsn , cs.
75 cm breit . m p >.

OoorDetto Lticlrsrv» Organes ^ - §tielrvrei
i<unstssiclö , eins ciultigs Qusiitst,
in sntrücicencisn kwmsnsUsitsn-
vsrsins , cs . 75 cm breit . m

snlrücicsncls icisins Siumsnmust.
s . tsintsrbig . Lcunä , cs . ? 0 bc ., m

Svorgette ^ usbrvnnsr
8otist - 8ticlcerei

!<uns >s ., eins des . sisg . V7scs , in t.
fiUgrsn -tvtustsrn , cs . ? ll cm bc ., m

eins rsirvoiis , dssonci . lür Xin-
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mit großen Zimmern , kein Unter¬
haus , in guter , ruhiger Wohnlage
auch im Borort gegen bar zu kaufen
gesucht. Angebote unter F *85S1

.suche für auswärtigen Kunden
i « o 2 rsm NSU8

bei Barzahlung.
Wilhelm Rosebrock,

Grundstücks-Abteilung
Breitenweg 28

Aläussr
In allen Stadtteilen für vor¬
gemerkte Käufer , hohe oder

. ganze Auszahlung
»emr .I.üüer 8.I4 sl !lsr
Düstcrnstr . 100 - Ruf 8 36 12

An - und Verkauf von

Häusern
übernimmt Meyer -Thoms

Makler seit 1903
Verussausweis der DAF

Oftertorftrabe 28/29

gsg. bar . Nur vom
Eigentümer . An¬
gebote unt . B 3027

für 1- od. 2-Fam .-
Haus bei 6000
Anz . m. Garagen-
möglichkeit , nur
vom Eigentümer.
Ang . unt . S 3018

Veißoiik

Horn
Bauplätze , sonnig,
fveigelegen.
Ang . ,'itlt . N 30-17

geräu -m., M groß.
Obst- u. Gemüse¬
garten etc. zum
1. Aug . Schrift !.
Ang . unt . W 2097

Ein guter Rak
in allen Fälleni

'Kleinanzeigen
in der „B . Z."

MS

2u verpuek te o

Schöne geräumige

Gastwirtschaft
im Zentrum.

Angebote unter T 25-44

Möbelgeschäft
Laden , Werkstatt,
4-Zi .-Woh ., sichere
Existenz durch

A. Unger»
Aröpelinger
Heerstr . 204

^chöbsllrolnsport«
4^u4viori >»ronsp » r4»

iogsrung
Woknungsvsriniltiung

Pops
t ^ ossnslrokv 2 Uui Siv 7S1

Ruf 84115»
Gutgehend ^ ^
LevensmMÄ

Hesaiütt
ist krän -khests-halb.
mit Wohnung zu
verpachten . Äng.
unter N 3013

Büchmann:

Geflügelte
Worte

Große , unge¬
kürzte  Ausgab«

Der Zentratpar-
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seit
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte ' von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band herausgege¬
ben . Dieses Buch,
das in Halbleder
gebunden ist , kann
sedes Mitglied der
,DeutschenKultar-
buchreihe ' znm
Vorzugspreis voa

8.10 erwerben
Es ist zu hotten

daß dieses aner¬
kannte Werk . das
ein als Son-
derband nu'
für die Mitglieder
der „Deutschen
Kultur -buchreihe'
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von , !/i! 8.10 m
schienen ist, ire-
teste Berbrertüna
finden möge unt
viele Bezieher <iä
diese günstige Ge
legenheit niäu
werden entgehen
lassen.

IVir  sueksn Iaii § « n «1

VodmmgSll. möblierte
uml unmöbl. Zimmer

für UN5S78 OsloIgLc !icistsmitgIi86sr

^ngslrote on ciie ^ 8rsoncilrt8ll8 clsr

koe !cs ->VuI f klugrsugkou E . m. b . bl.
V/arlc llciLtscit

2entnalverlafi
Ser «lSV 4I-
kh-r kbei - diaekt

Äüvvke»
kckusik-

Vsrmlstsa

Innere stuät

Möblierte Wohn.
2 Zimmer , Küche
und Zubehör ,fvf.
srei

Faulenstr . 21,
(-- xiteneingang)

Osten
3 Z-imm ., Kü . mit
Werkst .- Ost.
An-g-eb. u . Q 2716

Horn

SS! « lköl
Bremen -Horn

Alten Eichen 23

Westen

Möbliertes Zimm.
mit Ösen. Land-

wehrstr. 124 pt.

dssustuät

In der vorderen
Neustadt leeres^
sonniges Zimmer
zu vermieten.
A-ng . u . E 3030

kLielgesuclie

^-LVZriMöl'
MIM iis

>rit Heizung bis-
-0^4!, z. 1. 5. oder

spater . . Angebote
unter E 2582

üb schwarz, ob, farbig, Sie richtige Pflege.

Sie wissen ja, durch öas Sparsieb bekom¬

men Sie nur wenig Creme auf üie Bürste.

Sie tragen öünn auf und erhalten schnell

* wunöervollen Hochglanz . s
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Die BDFA .-DryemisotiOn ste^t!
I?üclL̂ IicI< uncl ^ us^Iicic—Von Dr. 1̂ . ^loumorm, Osscliöjtsküjirsr clss öuncls^ Dsutscjisr Filmamateurs

Eine Organisation ^ die «s sich zur Aufgabe gemacht
hat. den Zusammenschluß «ine Gruppe von Volksge¬
nossen zu kulturpolitisch betonter Arbeit herbeizuführen,
mutz von vornherein damit rechnen, dah sie ihr Ziel nur
in langsamem Aufbau erreichen kann. Es ist daher nicht
verwunderlich, wenn der Bund Deutscher Film -Ama¬
teure erst jetzt, nach fünf Jahren nationalsozialistisch
ausgerichteter Aufbauarbeit feststellen kann, datz er nun¬
mehr mit seinen organisatorischen Be¬
mühungen zum Abschluß gelangt  ist und datz
erst das Jahr 1938 die Erfüllung dessen gebracht hat.
was schon seit 1933 als wünschenswertes Ziel vor¬
schwebte. Doppelt erfreulich aber ist es, wenn der Ab¬
schluß des organisatorischen Aufbauprogramms auch
gleichzeitig die Richtigkeit des eingeschlagenen Wegesbestätigt.. Diese Bestätigung brachte das vergangene
Jahr sowohl in bezug auf die Zahl der freiwillig zu¬
sammengeschlossen deutschen Amateure wie auch ist be¬
zug auf ihre Leistungen.

Der BDFA . konnte die Zahl seiner Mitglieder 1938
mn 50 Prozent steigern. Gleichzeitig gelang es — und
das ist besonders wichtig — die Zahl der Arbeitsgrup¬
pen gegenüber dem Vorjahre zu verdoppeln . Es be¬
stehen jetzt in Großdeutschland 40 Arbeits¬
gruppen.  Sie bestehen aber nicht nur auf dem Pa¬
pier, sondern sie arbeiten  wirklich . Die Amateure
kommen in ihnen zusammen, um über Fragen der fil¬
mischen Gestaltung und auch über Fragen der
Technik sich auszusprechen und um sich an Hand von
Beispielfilmen , die ihnen von der Bundesleitung zur
Verfügung gestellt werden, für ihre eigene Filmarbeit
Anregung und Weiterbildung zu verschaffen. In einer
Reihe von Arbeitsgruppen wurden bereits mit recht
beachtlichemErfolge interne Wettbewerbe durchgeführt,
und in anderen Arbeitsgruppen fanden sich die Mit¬
glieder, zum Teil unter aktiver Anteilnahme der zu¬
ständigen Gaufilmstellenleiter , zur Herstellung kleinerer
Gemeinschaftsfilme zusammen, die ausschließlichgemein¬
nützigen, örtlich begrenzten Zweckendienen. Neben dem'
alljährlich stattfindenden nationalen Wettbewerb wur¬
den im vergangenen Jahr auch vier Gauwettlbe-
werbe  durchgeführt . Zwei davon in Hamburg , einer

dem die organisatori¬
schen Voraussetzun¬
gen im wesentlichen
geschaffen sind, in
erster Linie darauf
gerichtet sein. die.
Ausbildungs¬
möglichkeiten

für den einzel¬
nen Amateur  zm
erweitern , woran .die
Mitglieder selbst ak¬
tiven Anteil nehmen.
Erfreulich gut ist die
Zusammenarbeit des
BDFA . m' t der ge¬

samten deutschen
Schmalfildindustrie,

die erkannt hat , daß
das Wirken des VD-
FA. die beste Wer¬
bung für den Schmal¬
filmgedanken bedeu¬
tet. ' Darüber hinaus
bleibt sich der BDFA.
bewußt, daß seine Ar¬
beit letzten Endes
dem Ziel dient, dem
deutschen Amateur¬
film seinen durch Lei¬
stung bedingten Platz
im gesamtdeutschen

Filmschaffen zu si¬
chern.
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im Gau Weser - Ems  und einer im Gauverband
Düsseldorf-Essen.

Die Arbeit der Gauoerbände und auch Arbeitsgruppen
beschränkte sich aber nicht darauf , den engen Kreis der
unmittelbar Interessierten zur Mitarbeit anzuregen,
sondern es fanden auch im Laufe des vergangenen
Jahres insgesamt 16 allgemein zugängliche,
öffentliche Werbe Veranstaltungen  statt,
die überall auf größtes Interesse stießen und neben der
Herausstellung der Spitzenleistungen des deutschen
Amateurfilms auch dazu dienten , dem Schmalfilmgedan-
ken neu« Anhänger zu gewinnen. Erfreulicherweise wird
die Schmalfilmarbeit der Amateure auch. in der Tages¬
presse beachtet. Eine Reihe von Zeitungen im Reich
haben, zum Teil ganzseitige, illustrierte Berichte aus
der VDFA .-Arbeit gebracht und bringen laufend aus¬
führliche Mitteilungen über den weiteren Fortschritt
der am Ort zu einer Arbeitsgruppe zusammengeschlosse¬nen Amateure.

Diese erfreuliche Entwicklung wäre nicht möglich, ge¬
wesen. wenn die Leistungen der einzelnen Amateure
nicht bereits ein sehr beachtliches Durchschnitts¬
niveau  auszuweisen hätten . Der Steigerung dieses
Durchschnittsniveaus dienen auch in erster Linie die
Bemühungen der Bundesleitung . denn Spitzenlei¬
stungen,  die eine ausgeprägte Begabung beim Her¬
steller voraussetzen, können nicht forciert werden und
find, wie die Entwicklung der letzten Jahre gezeigt hat.
sowieso .von selbst gekommen. Dagegen ist es durchaus
möglich, die Arbeiten der großen Masse durchschnittlich
und überdurchschnittlich begabter Amateure , die im ein¬
zelnen — sei es in der Technik, sei es hinsichtlich der
Gestaltung — noch Mängel und Lücken ausweisen, so
weit zu verbessern, daß sie in formaler und technischer
Hinsicht befriedigen und somit der einzelne Amateur
selbst die richtige Freude an seinem.Schaffen bekommt
und andererseits dem BDFA . eine Reihe zuverlässiger
Kameraleute zur Verfügung stehen, die für die etwa
notwendig werdenden Gemeinschaftsäufgaben eingesetzt
werden können. Dabei ist ein Ueberschneidenmit den be¬
rechtigten Interessen der beruflichen Filmhersteller schon
allein durch die Person des Präsidenten des BDFA .,
Karl Melzer,  gegeben , der in seiner Eigenschaft als
Geschäftsführer der Reichsfilmkammer diese These zwi¬
schen dem Schutz des gewerblichen Films und der För¬
derung und Entwicklung des Amateurfilmwesens ge¬
währleistet.

Die wirklich guten Leistungen Deutscher Amateure
fan-en im vergangenen Jähste -verdiente Anerkennung
bei' den am Schmalfilistschaff̂tt interessierten,Skbllen der
Partei und des Staates durch die Bereitstellung
wertvoller Wanderpreise  für den Natio¬
nalen Deutschen Amateurfilm -Wettbewerb.

Sie fanden aber auch Anerkennung im Ausland , wo
Deutschland in dem offiziellen Internationalen Ama¬
teurfilm -Wettbewerb den ersten Platz unter etwa 1K
teilnehmenden Nationen nicht nur erringen , sondern
drei Jahre hindurch behaupten konnte. Im Zusammen¬
hang damit wurden deutsche Amateurfilme auch im
Ausland öffentlich gezeigt und legten somit Zeugnis ab
von deutschemKulturschaffen.

In vollster Aktivität ist der BDFA . in das Jahr 1939
getreten . Seine Arbeit gilt sticht dem Bund , sondern
dem deutschen Amateurfilm und kommt somit allen
zugute, die irgendwie an der Belebung des Amateur¬
filmschaffens interessiert sind. Es hat sich bereits jetzt
eine Gemeinde herausgebildet , die, wenn sie auch nicht
selbst aktiv filmt , so doch gerade an den Vorführungen 46 Kamera schwenkt mit —
guter Amateurfilme stärkstens interessiert ist.
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Lntil Aellbei 'H IN dem sika -siilm „ viel llnterokkiiriero " . ^ .ukn.: lila

In diesen TaZon wurde ävr ziajestic-Ailm cker Tobis „8ilvestel -nacbt am ^loxandvi-platr:", der unter der
8pivIIeitunKvon IkiebaidSelivoicker-LSenIcoben xeärelit rvurde, urankKvkübrt.

Im lolgvnöen in'inKv» rvir aus item Ureblniek dieses krlins, das obenkalls von 8cI»ieidvi-IüdenI<okell
xesvbrieben rvui'de, eine eindrueksvoile 8r:one, ckis sieb auk einer IIvttunKsstelle am 4rlvxa»deipiatri am
8ilvesterab6nck abspielt. Die handelnden Personen rvercken von kolAvudeu 8ebanspivlern ilarxestsllt:
Dr. 8torp —Ilannes 8telrvr; 8cbvbks—dakob Tiedtke; IvIiuKvnbvix —Aans Ikiektei-; Lviubardt—Aail liaddat .̂
. . . ui,.,, « .. a'Rettungsstelle Behandlungsraum ' r-

43 . Totase:
" Der

44 Halbtotale:
Schebke'richtet Lisch«' ustb'^Stuhke ästs. Klingel ber Eingängstür.

Schebke will nachschauen und prallt unter der . Dür zum
Warteraum mit einem hereinstürmenden jungen Mann
fast zusammen.

45 Nah:

Er ist ganz in Leder , wie zu einem sportlichen Unter¬
nehmen , ausgerüstet und hat eine Kteinkamera vor der
Brust hängen . Ein unreifes , rundes , frisches Gesicht.
(Eben der Schule entwachsen .)
Er reißt die Mütze von seinen blonden Locken unb stellt'
sich vor:

Schebke, beamtenmäßig:
Der junge Mann lachend:

Schebke, erst etwas verdutzt , dann unwirsch:
Deutet auf die Tür zum Arztzimmer.

Kai Dieter Klingenberg . Ich komme mit einer Empsehlung
von unserer Haushälterin , Fräulein Pauline König . Sie
war mal Ihre Patientin.
Empfehlungen sind hier überflüssig . Wo sehlt 's Ihnen?
Nirgends ! Ich komme mit einem besonderen Anliegen , Herr
Dr . Storp . . . - ,

. . . ist da drin!

Ails 6rak 8tondoclc, unseren Tesern unter ckem klswen
8ten bekannt, bat Kvrieiebnet, cvie er lViilv 8trxsl,
Leu IlauptäarstvIIer in ckem Dourjanskz-Kilm cker
Terra „Die  I ?akn  e", kontvrkeit . . .

2eiobn. Tsrra/8tsr>

In diesem Zusammenhang wurde auch mit dem Ge¬
meinnützigen Kulturfilm - Vertrieb  seitens
des BDFA . eine Vereinbarung getroffen, wonach in
Zukunft die besten deutschenAmateurfilme in den Ver¬
leih übernommen werden und somit jedermann
zugänglich  sind.

Die Arbeit in diesem Jahre wird jetzt, nach-

Und schon ist dieser lebhafte junge Mann an der Tür,
klopft . Oessnet.

Rettungsstelle — Arztzimmer
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47 Halbtotale:

Mit zwei Schritten steht er vor Storps hier anwesenden
.. Freund Reinhardt und beginnt wieder mit knapper Ver¬

beugung:

Reinhardt , lässig zurückgelehnt in der Haltung - eines - Zu¬
schauers , betrachtet amüsiert diese Figur mit dem über¬
sprudelnden Mundwerk.

18 Halbnah:

Hinter der offenen Schranktür , wo er den Arztkittcl aus¬
zog taucht jetzt Storp aus:

w Nah : .

Der junge Mann wendet sich um , verlegen über seinen
erneuten Fehlgriff.
storv tritt aus ihn zu stellt sich vor:
Der junge Mann antwortet lebhaft und redet sich in Be¬
geisterung:

ä0 Halbnah:

Storp unterbricht ihn , deutet aus die Kamera , trocken:
öl Halbnah:

Der junge Mann , etwas irritiert , unsicher:

Storp , jetzt fast grob:

Der junge Mann etwas betroffen von Storps Heftigkeit:

52 Halbtotale:

Storp geht zur Tür , will die Unterredung beenden:

Das tröstet Klingenberg wieder etwas , und er geht Storp
nach

53 Halbnah:
. . . und er sagt jungenhaft beschämt:

Storp , überaus höflich:
Abblenden.

Kai Dieter Klingcnberg . Verzeihen Sie meinen Uebersall!
Fräulein Pauline König läßt Sie grüßen . Sie ist Mamsell
aps unserem Gut iu Holstein , und sie sagt , Hie würden so
sreuudlich sein und mich bestimmt herumsühren , Herr Doktor
Storp.

Wo herumführen?

Storp — Was verschafft mir die Ehre?

Herr Doktor Storp ! Man nennt Sie doch den Aleranderplatz-
Storp ! — Bitte führen Sie mich durch die Untermeltkeller,
die Elcudswinkel , die Verbrechertneipen des Aleranderplatzes.
Ich stelle mir vor , daß gerade heute in der Silvesternacht
die menschlichen Leidenschasten ohne Maske zu sehen sind . . .

Ousti Anbei- unil Dbev Innren j» dem kavaria-pili» „zia,'KUvi-ite : 3", in dem Dbeo I-inxen niebt nnr die
Hauptrolle, sondern aueii die keZt« innebatte. > TVukn.: Lavaria

und zu knipsen?

Unter Umständen , Ich habe ein Nachtobjektiv — — Ist es
zu viel verlangt , wenn ich Sie bitte -
Es ist zu viel verlangt ! Erstens habe ich Dienst , zweitens
sind Sie auf dem Holzweg ! Was Sie suchen, ist längst vor¬
bei . Das sollten sie eigentlich wissen ! Mit dem Alpdruck
der Arbeitslosigkeit ist der ganze Spuk der Unterwelt ver-
schwustden Es gibt keine Ganoven -Romantik am Alerandcr-
platz .mehr.

Ja , das leuchtet ' mir ein ! Aber es muß doch besondere Groß¬
stadt -Schicksale hier geben.

Das Schicksal ist sich überall gleich Machen Sie die Augen
auf , dann werden Sie auch heute nacht am Alexanderplatz
interessante Schicksale sehen, und vielleicht ursprünglicher alsanderswo in Berlin.

Gut , ich werde suchen . Ich will Ihnen gestehen , ich arbeite an
meinem ersten Roman . Darf ich Ihnen vielleicht mein Ke-
dichtbändchen schicken?
Wenn '? keine Grvtzstadtlyrik ist , gern!

Verantvorttlell : Asins Ttsollsr, Lrewsn.
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Unsere Artillerie bricht jeden widerstand
NeuzeMichste VrtMerie aller veere— Me Zusammenarbeit mit der Infanterie/ Von veneralmajorJabn, Kommandeur

der firtillerieschule Jüterbog
Die Artillerie ist die Waffe der stärksten Feuer¬

wirkung. Ihre Hauptaufgabe ist: „Mit der Gewalt ihres
Feuers rechtzeitig die Kräfte des Feindes zu zerschlagen
und hierdurch der eigenen Infanterie zum Siege zu ver¬
helfen."

Nur zu gut sind noch die gewaltigen Artillerieschlach¬
ten des Weltkrieges in Erinnerung , die alle größeren
Kampfhandlungen einleiteten . Ungeheuer war das An¬
wachsen dieser Waffe, deren Zahl in Deutschland von
etwa 5000 Geschützen aller Kaliber Friedensstärke 1914
bis auf 16000 Geschütze am Kriegsende
emporgeschnelltwar . Nur zu genau schätzte die Entente
die Wirkung der artilleristischen Waffe ein, als sie im
Versailler Vertrag nur die lächerlicheZahl von 288 Ge¬
schützen, dabei keinerlei größeren Kalibers , dem lOOOOO-
Mann -Heer beließ.

Es ist daher natürlich , daß beim Wiederaufbau der
deutschenWehrmacht Adolf Hitlers die Artillerie im be¬
sonderen Maße berücksichtigtwurde. - Die Entwicklung
der gesamten Kriegsführung und die Erfahrungen der
Kriege in Spanien und China verlangen und rechtferti¬
gen diese gewaltigen militärischen Kraftäußerungen.
Heute besitzt das deutscheHeer wieder eine starke, neu¬
zeitlich ausgerüstete, organisierte und ausgebildete Ar¬
tillerie , aufgebaut nach den neue st en Erfah¬
rungen der K r iegs - und Nachkriegszeit,

» in der neben leichten und schweren, pferdebespannten
und motorisierten Batterien auch besondere Aufklärungs¬
einheiten in Gestalt von Beobachtungsabteilungen vor¬
handen sind.

Die Hauptgeschützarten  sind die leichte und
die schwereFeldhaubitze, beide modernster Konstruktion
mit großen Reichweiten, mit Spreizlafetten , die ohne
Verschiebendes Lafettenschwanzes große Seitenänderun-
gen erlauben, unabhängiger Visierlinie und vielem an¬
deren, was alles der raschen Bedienung und damit
großer Feuergeschwindigkeitdient. Neben diesen beiden
Hauptg^ chützen gibt es noch mittlere und schwere Ka¬
nonen, Gebirgsgeschütze, Mörser und Sondergeschütze, so
daß alle an die Artillerie herantretenden Aufgaben
heute wieder mit modernstem Gerät gelöst werden
können.

Die erwähnten Beobachtungsabteilungen
sind die Augen der Artillerie , die auch hinter Deckungen
sehen können. Sie sollen die feindliche, verdecktstehende
Artillerie feststellen, wozu sie Licht-, Schall- und Ballon¬
aufklärung anwendet.

Hand in Hand mit der ständig fortschreitenden Ent¬
wicklungder Geschütze ging. auch die Entwicklung all der
anderen Kampfmittel , die der Artillerist braucht, wie
der Artillerienachrichtenverbände , bei denen der draht¬
lose Verkehr mit Torni st erfunk geraten  vervoll¬
kommnet und vermehrt worden ist, der Munition , der
Optik, des Vermessungs- und Kartenwesens sowie der
Wetterkunde. Die letzteren Gebiete werden für das er¬
rechnete Schießen (Planschießen) gebraucht, das immer
mehr an Bedeutung gewonnen hat , je mehr die Artil¬
lerie und die übrigen Waffen sich im Gelände unsichtbar

vor üsmpt um unser Dasein bat das Reckt
unck rugleick ckie Littlicbkeit kür sicb. In
unserer Gvineinscbakt wird rugleick ckle
bckenscblicdireitgekörckert. Hack wo ckle
bckenscbbeit im Volk deckrokt Ist, da mull
slv nack ewigem ledensgesetr aucb im

Volk verteidigt werden.
Herbert vxser -i,

Rrokessor »n der veutseben valversItUt In ? r »e

machen und je mehr die Bekämpfung auf große Ent¬
fernungen notwendig wird.

Aber auch die Organisation  der Artillerie der
neuen Wehrmacht hat manche Aenderungen erfahren.
Die Trennung zwischenFeld- und Fußartillerie ist fort¬
gefallen, mit ihr auch die früher vorhandenen verschie¬
denen Schießhilfsmittel und Schießverfahren. Eine weit¬
gehende Vereinheitlichung  wurde durchgeführt.
Jede Division als die normale taktische Führungseinheit
verfügt kriegsgliederungsmäßig über dauernd unter¬
stellte leichte und schwerepferdebespannte Artillerie , die
zusammen mit einer Beobachtungsabteilung unter Füh¬
rung eines Artilleriekommandeurs stehen. Darüber hin¬
aus haben die oberen Kommandobehörden starke motori¬
sierte Artillerieeinheiten aller Kaliber , in Korps -,
Armee- und Heeresartillerie gegliedert. Mit Hilfe dieser
sehr beweglichenBatterien sind sie jederzeit in der Lage,

die Divisionen bei Bedarf rasch zu verstärken und so
starke artilleristische Schwerpunkte zu bilden.

icheDem Soldaten des Dritten Reiches ist die modernste
Artilleriewaffe der Welt in die Hand gegeben worden.
Er wird sie, wenn nötig , auch in modernster Weise ver¬
wenden.

Diese Verwendung hat auf Grund der Kriegs - und
Nachkriegserfahrungen gewaltige Fortschritte gemacht,
Sie ist gekennzeichnet an Stelle der früheren gleich¬
mäßigen Verteilung der artilleristischen Kräfte auf die
ganze Angriffsfront jetzt durch die a r t i l l e r i st i s che
Schwerpunktbildung,  um mit massiertem, in
schnellster Folge abgegebenem Feuer zahlreicher Bat¬
terien auf engbegrenzten Angriffsraum und dadurch er¬
zielter tatsächlicher und moralischer Wirkung die Feuer¬
überlegenheit über den Feind zu erringen . Die artille¬
ristische Fllhrungstechnik  ist unter Verwendung
der drahtlosen Nachrichtenmittel gewaltig ausgebaut
worden und in die Lage versetzt, die großen Artillerie-
massen einer modernen Schlacht straff, wendig und mit
großer Schnelligkeit zu führen.

Die Führung der gesamten Artillerie einschließlich
Verstärkungsartillerie liegt allgemein in der Hand der
Division, die dazu über ihren - A r t i l l e ri e ko m-
mandeur  verfügt . In besonderen Lagen behält sich
jedoch auch das Generalkommando zur Bekämpfung der
feindlichen Artillerie und für Fernfeueraufgaben Korps¬
artillerie unter seinen unmittelbaren Befehl.

Angreifen heißt, an den Feind herangehen, um seinen
Widerstand im Kampf aus nächster Entfernung zu
brechen. Nur so ist der Sieg zu erringen . Es ist dies
die Aufgabe der „Königin des Schlachtfeldes", der In¬
fanterie . Aber gewaltig ist die Wirkung des moder¬
nen Abwehrfeuers,  da die Infanterie der ganzen
Welt mit einer Unzahl von leichten und schweren In¬
fanteriewaffen ausgestattet ist und sich die Zahl der
Batterien immer mehr vermehrt . Ein fast undurch¬
dringlicher Feuerwall wird der angreifenden Infanterie
entgegenschlagen, den sie allein mit ihren Waffen auch
bei größtem Schneid nicht überwinden kann. Die Ar¬
tillerie muß ihr dabei helfen und der Schwesterwaffe
den Weg bahnen, damit sie möglichst ungeschwächt an
den Feind herankommt. Klare und engste Zusam¬
menarbeit  zwischen den beiden Waffen ist dazu
nötig , um Angriff und Feuer zeitlich und räumlich
genau in Einklang zu bringen . Artillerieverbindungs-

NolM schwenken auf Maschinen-Vefekl
Sekunden entscheiden im Kampf der stak / Kommandogerät— das Sekirn der Vatterie

Mit der Entwicklung der LuststreitkrMe mutz die
Flugabwehr , Schritt halten . Die deutsche Flak -Artillerie

' verfügt über die modernsten Geräte , die Wunderwerke
technischer Präzisionsarbeit sind , Ihre Bedienung
erfordert eine besonders intensive Ausbildung aller
Soldaten . Unser Sonderberichterstatter , Georg Fischer,
erlebte einen Uebungskamps eines Flak -Regiments.

Fliegeralarm jagt vom Flugmeldedienst durch den
Draht an die Flak. Wenige Minuten kann es nur noch
dauern , dann kommen die feindlichen Bomber in den
Wirkungsbereich der Batterien . Diese Zeit des Wartens
kostet die Männer an den Abwehr-Geschützensäst mehr
Nerven als der Kampf. Da. ein. zwei. drei Bomber tau¬
chen am Horizont auf. andere folgen in breiter For¬
mation . Sekunden nur sind die Flugzeuge im Feuer¬
bereich einer Batterie , der Erfolg in diesen Sekunden
entscheidet über das Wohl der Heimat. Drohend ragen
die langen Rohre der 8,8-Zentimeter -Flak in den Him¬
mel. Gespannt stehen die Bedienungen an ihren Posten.
200 Meter entfernt von den vier Geschützen, verbunden
durch schwarzedick isolierte Kabel, arbeitet mit rasen¬
dem Tempo das Gehirn de» Batterie , das Kommado-
gerät . Diese Maschine leitet den Kampf , bedient von
den fähigsten und best ausgebildeten Soldaten . Jetzt
sind die ersten Bomber im Wirkungsbereich der Ge¬
schütze. Durch die Kabel jagen die Befehle des Kom¬
mandogeräts zu den Flaks.
Kein Kanonier blickt zum Himmel

Blitzschnelldreht der Richtkanonier seine Handräder
so, daß die Kontrollzeiger die Sichtzeichen decken, die
von dem Gerät ausgelöst werden. Kein Blick geht zum
Himmel! Mit größter Konzentration starren die Äugest
auf die ankommenden Lichtbefehle. Parallel schwenken
die vier Rohre in die Schußrichtung. Surrend stellt
die Zünderstellmaschine jedes Geschützes Laufzeit der
Granate bis zu ihrer Explosion ein. ein Zeichen, jetzt
fliegt das Geschoß in den Lauf. neues Zeichen: Feuern.
Krachend geht der Schuß los. mit einer Anfangsge¬
schwindigkeitbis zu 1000 Meter m der Sekunde jagt
das Geschoß in die Flugbahn des Feindes , heute sieht
man jedoch nicht die weißen Wolkenbälle der berstenden
Granaten , wir sind nur bei einer Uebung. Beim scharfen
Schuß wäre die Wirkung der vier gleichzeitiggeschossenen
Granaten verheerend. Genau in der Höhe der feind¬
lichen Bomber krepieren die Geschosse, Sprengstücke und
der gewaltige Luftdruck der Explosion würden die Ma¬
schinen zerreißen. Schuß um Schuß jagt aus den Rohren,
im Bruchteil einer Sekunde gißt das Kommadogerät
neue Einstellbefehle weiter und lenkt die Geschütze, so
lange bis der Feind erledigt und der Sieg errungen i
Jede Sekunde ein neuer Befehl

Zwei Feinde hat die Flak. Den Gegner in der Luft
und die Zeit, Das Gelingen des Kampfes mit dem
Gegner in der Luft hängt von dem Siege über die Zeit
ab. Hundert Meter in einer Sekunde legt ein Flugzeug
bei einer Geschwindigkeit von 360 Stunden -Kilometer
zurück. Die Granate braucht trotz ihrer unerhört hohen
Anfangsgeschwindigkeit, in der sie das Rohr verläßt , eine
Sekundenreihe Zeit , um die Höhe des Feindes zu er¬
reichen. Je größer die Höhe, um so länger die Flugzeit
des Geschosses, Soll der Schuß also treffen, muß Flug¬
geschwindigkeit Richtung und Höhe des Gegners ge¬
messen und daraus Rohrerhöhunq des Geschützes, Sei-
tenwinkel, Vorhaltemaß und Zünderlaufzeit berechnet
werden. Die Berechnung muß im Bruchteil einer Se¬
kunde schon dem Geschütz mitgeteilt sein, denn die
kleinste Verzögerung läßt das Geschoßnicht mehr die
Flugbahn des Feindes treffen der ja alle Sekunden
hundert Meter weiter durch den Luftraum rast.

Diesen Kampf gegen die Sekunde führt das Kommando¬
gerät . Ein Wunderwerk deutscher Technik, ein elek¬
trisches Gerät auf optisch-mathematischer Grundlagd.
das bei Bedienung durch gut ausgebildete Flak-
Artilleristen Erfolge zeigt, die säst unfaßbar scheinen
Jeden Augenblick wird eine Messung gemacht, laufend
verbessert die Maschine ihre Ergebnisse leitet sie über
die Kabel zu den einzelnen Geschützen, die im Viereck
stehen. Ein Gerät — von Menschen bedient — leitet

und lenkt das Feuer , .fehlerlos, unbeirrbar arbeit das
Kommandogerät , bleibt Sieger über die Zeit und den'
Gegner in der Luft , '
In vorderster Linie in Stellung

Der Dienst bei der Flak ist keine Lebensversicherung.
Neben dem Einsatz zum Schutz in der Heimat mutz ge¬
rade diese Truppe mit in vorderster Linie kämpfen, um
die Erdtruppenteile gegen Angrisf aus der Luft zu
schützen. Wenn die Infanterie zur Besetzungneuen Ge¬
bietes vorgeht, muß die Flak bereits in Stellung sein.
Vor der Marschkolonne der Infanterie ! Schnell ist eine
Batterie feuerbereit . Durch jedes Gelände erzwingen sich

>die schweren Zugmaschinen den Weg. Voraus ist schon
der Erkundungsoffizier geeilt , mit Fähnchen legt er die
einzelnen Geschützstellungenfest. Der Wettertrupp mißt
Windrichtung und -stärke. Die kleineren 2-Zentimetor-
Flaks mit 200 Schuß Feuergeschwindigkeit in der Mi¬
nute übernehmen sofort die .Sicherung gegen Tiefan¬
griffe. Rasch senken sich die 8,8-Geschützevom Trans¬
portwagen auf die Krcuzlasette.

Mit größtem Energieeinsatz arbeitet die Mannschaft
an der Ausstellung der Befehlsstelle I, des Kommando¬
geräts . das justiert werden muß und dann die einzelnen
Geschütze genau einrichtet, Kabel werden von hier zum
Verteilerkasten und zu den einzelnen Geschützengelegt.
Sie sind die Nervenbahnen , die an das Gehirn ange¬
schlossen werden. Fällt einmal die Befehlsstelle I aus.
dann springt sofort das Kommandohilfsgerät ein, das
genau in der Mitte der Vatterie aufgestellt ist. Rasch
wird die Stellung noch getarnt und bald kann kein Flie¬
ger mehr von oben erkennen, daß unten ein unerbitt¬
licher Gegner auf seinen Augenblick wartet . In voller
Deckung iiegt die Mannschaft der Batterie . Die Ruhe
reißt an den Nerven. Jeder einzelne Mann weiß. der
Kampf dauert immer nur Sekunden, aber sie müssen
bis zur letzten Möglichkeit ausgenutzt werden. Hier liegt
die Schwierigkeit in der Erziehung der Flak-Artille¬
risten i aus völliger Ruhe im Augenblick Körper und
Nerven auf höchste Leistungsfähigkeit umzuschalten.
Auch zur Panzerjagd geeignet

Wenn dann plötzlich Alarm kommt, diesmal kein
Flieger -, sondern Erdalarm , sind die Flaks ebenso uner¬
bittliche Panzerjäger wie die Panzerabwehrmänner
selbst. Sie liegen oft in vorderster Linie und wissen sich
gegen jeden Gegner zu schützen. Bellend rattern die
FlaMg . ihre Garben gegen die rollenden Festungen
des Feindes , krachendunterstützt von den panzerbrechen¬
den Granaten der großen Geschütze.
2-Zentimeter -Karben gegen Tiesangriffe

Hauptaufgabe bleibt aber bei Tag und Nacht die
Luftabwehr , die Zersplitterung und die Zerstörung
feindlicher Flugstreitkräfte . Durch das geniale Kom¬
mandogerät und die Wirkung der Granaten sind die
großen Flak-Geschützebesonders für den Kampf gegen
hochfliegende Ziele geeignet. Tief- und Sturzangriffe
wehren die kleinen wendigen 2-Zentimeter -Flaks ab.
Wehe dem Flugzeug, das in die Garben einer Batterie
dieser schnellfeuernden Waffen kommt Die Spreng¬
ladungen der Geschosseexplodieren beim Auftreffen
und erzielen zerstörende Wirkungen, die — wenn nicht
gleich zum Absturz — doch zur Landung zwingen.
Das Ohr lenkt nachts das Auge

Nachtübung ist bei der Flak ein ganz besonderer
Ausbildungszweig , Wenn auch die Möglichkeit eines
erfolgreichen Bombenangriffes in dunkler Nacht wegen
der geringen Sichtverhältnisse noch dazu bei völlig ab¬
geblendeten Ortschaften verhältnismäßig gering sein
dürfte , ist trotzdem mit solchenUeberraschungen zu-
rechnen. Nachts ist das Auge bei der Flak durch das
Ohr ersetzt. Modernste Horchgeräte nehmen auf weiteste
Entfernungen die Schallschwingungen auf. die von
einegl Flugzeug ausgehen. Nach Höhe und Richtung läßt
sich genau der Standpunkt der Maschine berechnen. Ein
Zusatzgerät schaltet dabei die Einflüsse aus , die durch
langsam- Schallgeschwindigkeit von 338 Meter in der

Scheinwerfer ihreBlendenustd packen mit ihren Licht
atmen vrm "f,1 Milliärdsü ' Hefner-Kerzen-Stätke der

s,̂ ^ ichn sticht- ,stieĥ M,verlieren . Eine sistn-
volle ' elektrische Veseytsvervindung zwischen Horchgerät
und Scheinwerfer ermöglicht das Aufblenden im richti¬
gen Augenblick, wenn der Feind auch tatsächlich im
Strahlenbündel liegt . Dann krachen aber schon die
ersten Granaten und bereiten dem Nachtangriff ein
vorzeitiges Ende.
Strom für ein« Klkinstadt

Diese großen Flak-Scheinwerfer sind optische Wun¬
derwerke. Für jeden einzelnen arbeitet ein eigener
Generator , dessen Leistung eine Kleinstadt von 10 000
Einwohnern mit Lichtstrom versorgen könnte. Für die
2-Zentimeter -Fläk-Batterien stehen kleinere Schein¬
werfer mit 1,5 Millionen HK.-Leistung zur Verfügung,
die ohne Horchgeräte den Gegner gut zu packen ver¬
stehen und bei der Abwehr feindlicher Tiefangriffe zur
Nacht erfolgreich helfen.
In Stahlkabeln lauert der Tod

Tag und Nacht steht so die deutsche Flak auf der
Wacht, den Luftraum freizuhalten von feindlichen Flug¬
zeugen. Zur Sicherung besonders wichtiger Werke
können auch Ballonsperren eingesetztwerden. Sie zwin¬
gen feindliche Bomber, größere Hohen aufzusuchen, aus
denen gezielte Würfe nicht mehr möglich sind. Tags¬
über und besonders nachts lauert in diesen Sperren
der Tod. Die dünnen Stahl -Aufhängekabel zerschneiden
glatt gegenfliegende Maschinen.

Hart und schwer ist der Dienst bei der Flak. Viel¬
seitig sind die Aufgaben, die modernen Geräte fordern
von den Soldaten höchsteKonzentration und Leistung.
Immer gilt die Ausbildung aber der einen Aufgabe:
Schutz der Heimat gegen den Feind aus der Luft, der
von allen Seiten kommen kann. Daher täglich die
Uebungen, um noch schneller und wendiger in der Be¬
dienung der Waffen und Hilfsgeräte zu werden, da¬
mit aus dem Kampf gegen die Sekunde der Sieg über
den Gegner in der Luft folgt
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Schwarze Figuren : Blaue Partei / Weiße Figuren : Rote Parts»
Nach wechssbvollem Kämpf , der für beide Teile sehr verlust¬

reich war , ist es der voken Infanterie gelungen , in die
blaue Stellung einzudringen und das Jndristriezentum zu
umgehen und dieses dadurch im Rücken erheblich zu bedrohen.
Dennoch gelingt es Blau , durch einen geschickten Angriff Rot
zuvorzukommen und die Entscheidung in fünf Zügen bei
folgender Lage zu erzwingen:
Blau:  daS , b2 , clv . d2 - » c3 , ? a6 : kb7.

Rot:  dal , alO , cl , dl - » bll - ^ .blO.
d : Infanterie , 41: Hauptfigur , pi Panzerkampswagon.

Artillerie , ? : Flieger.
Lösung

Kampsausgabe Nr.  18
1. Blau : Pb7 — c6

Zunächst vertreibt Blau die im Rücken ihrer Hauptstellung
stehende feindliche Infanterie . Gine Deckung durch dal—
bl hätte für Rot keinen Sinn , da sich dann die blauen
Kuftstreitkräfte im Interesse der endgültigen Entscheidung
opfern würden . Rot : dcl — bl

L Blau : pcb —t>6
Die rote Jnsantevie wird von neuem bedroht und mutz
sich aus der Feuerzone ziehen . .. Rot : dbl — a2

3. Blau : Pa6 — 69
Die von Rot zur Deckung seiner Hauptfigur in Reserve
gehaltene Artillerie wird zum Stellungswechsel gezwungen.
Da sie auf dem Nußlauf nicht zum Einsatz kommen kann,
bleibt ihr nur das Feld K7. Rot : HchlO— t>7

4 Blau : Pci9— K8
Blau schießt jetzt unter gleichzeitiger Bedrohung der feind¬
lichen Hauptfigur die nach l>7 vorgedrungene feindliche
Artillerie ein . Not versucht noch einen Verzweiflungs¬
angriff . den Blau jedoch sofort abwehrt . Not : dal — bl

5. Blau : db2 — blXdbl
Blau hat durch Vernichtung der fünften feindlichen Erd¬
waffe gesiegt.

Nur diese Zugreihenfolge führt Blau zum Ziel . Falls z. B
nach 1. Mari sit>7— c6 , Rot dcl — bl zieht und Blau darauf
?s6 — 69 , so folgt Rot LblO — d6 mit Gewinnaussichten für
Rot , Oder l . Blau ? b7 — b6 , daraus Rot » bl 1— 611 . Blau
muß also den Standort ihrer Fliegerstaffel mit Teinpogewiun
wechseln, sonst läßt sich der ' Angriff nicht durchführen.

Wehr -Schach-Lehrbuch
Vielfachen Wünschen aus Kreisen der Wehr -Schach -iFreunde

entsprechend , ist jetzt ein Wehr -Schach-Lshvbüch erschienen.
Es schildert die Entstehunig des Wehr -Schachs , enthält eine
nähere Beschreibung dieses zeitgemäßen Kampf - und Turnier-
spiels und bringt eingehende Spielevläutevungen sowie Eröff¬
nungsspiele , Studien und Probleme mit Erläuterungen.
Das mit vielen Abbildungen ausgestattete Lehrbuch ist zum
Preise von 1,20 RM zu beziehen.

kommandos und vorgeschobeneBeobachter der Batterien
mit drahtlosen Verbindungen begleiten daher die an¬
greifende vorderste Infanterie und stellen das enge Zu¬
sammenarbeiten der beiden Waffen sicher.
^Das , was von der Erde aus nicht zu beobachten ist,

sieht der Flieger  aus der Luft . Seine Mitwirkung
für das Schießen der Artillerie ist unentbehrlich gewor¬
den, besonders zur Bekämpfung der feindlichen Artillerie
und all der rückwärtigen, nicht einzusehenden Feindteile,
wie Reserven, höhere Stäbe , Bahnhöfe und Unterkünfte.
Die feindliche Artillerie , die auch der Flieger nicht mit
Augen- und Luftbildaufklärung finden kann, klärt die
Beobacht ungsabteil  u n a auf, die aus dem Ab¬
schußknall und dem Mündungsfeuer der Geschützemit
ihrer Schall- und Lichtbeobachtung die genaue Lage der
Feindbatterien ermittelt.

Ein gewaltiger Fortschritt wurde in der Aufklärung
und damit Bekämpfung des gefährlichsten Feindes der
eigenen Infanterie erreicht; während des Krieges ge¬
lang es ja nur selten und ungenau , die feindlichen Bat¬
terien festzustellen, so daß diese unbelästigt der eigenen
Infanterie schweren Schaden zufügen konnten. Ist erst
die feindliche Artillerie ausgeschaltet und hat der „lange
Arm" der Artillerie auch im Hintergelände Verwirrung
und Zerstörung angerichtet, dann legt sich die Masse des
eigenen Artilleriefeuers auf die feindliche Infanterie,
um sie moralisch zu erschüttern und zu vernichten. So
wird in engster und planvoller Zusammenarbeit der
eigenen Infanterie der Weg in den Feind vorbereitet
und Schritt für Schritt gebahnt.

Als ganz neues Gebiet ist nach dem Kriege noch die
Unterstützung der eigenen und die Abwehr der feind¬
lichen Panzerangriffe  hinzugekommen, eine neue,
große Aufgabe für die Artillerie.

Diese kurzen Ausführungen mögen zeigen, welche um¬
fangreichen und vielseitigen Aufgaben die moderne Ar¬
tillerie zu lösen hat . Der deutscheArtillerist ' kennt sie.
Er ist sich bewußt der zerstörenden Kraft und der seeli¬
schen Wirkung seiner gewaltigen Waffe. Er wird sie
zu gebrauchen wissen, durchdrungen von dem Vernich¬
tungsgedanken, um der eigenen Infanterie den Weg
zum Siege zu bahnen.

Schon vor 30 Jahren hat man in London versucht, die
Deutschen durch Drohungen und Lärm in der Presse
einzuschüchtern. Großadmiral v. Tirpitz,  der Schöpfer
der deutschenVorkriogsflotte , schreibt darüber in feinen
im Jahre 1919 erschienenen „Erinnerungen " (v. Hase
k Koehler, Leipzig-Berlin ) : „Admiral Fisher hat es im
Frühjahr 1909 unserem MarineattclchS gegenüber offen
ausgesprochen, daß die „Flottenpamk " nichts weiter
wäre als eines der üblichen Manöver , um das englische
Parlament und die Nation für die Annahme größerer
Wehrvorlagen vorzubereiten. Zugleich hoffte man, uns
durch lautes Geschrei vor unserem eigenen Mut bange
zu machen und gegen unsere Flotte einzunehmen, das
sicherste Zeichen, daß der von uns betretene Weg richtig
war.

Sekunde und durch hohe Fluggeschwindigkeit entstehen.
Wenn das Horchgerät genau der Flugrichtung der
feindlichen Maschine folgt, dann öffnen die gewaltigen

Auch was Tirpitz sonst über die Engländer sagt, klingt
so zeitgemäß, als wenn es heute geschrieben worden
wäre. So heißt es in einem Bries vom 8. September
1914 an seine Frau : „Die Waffe der Lüge und Be¬
stechung, die England gegen uns anwendet, ist eine
furchtbare. Die ganze' Welt ist gegen uns aufgehetzt."
Und an einer anderen Stelle : „Die Engländer nieder¬
trächtig, brutal als Nation — als einzelne Persönlich¬
keit sipd sie zu achten. Sie. haben sich in hundert Jahren
eine Moral zurecht gemacht, an die sie glauben . Alles
ist gut, gerecht und religiös sogar, was ihnen Nutzen
bringt . Alle Völker sind ihre Auspreßobj eckte nach
Gottes Ratschluß." Wie sehr sich trotzdem eine zweifache
Haltung auch beim Engländer als Einzelperson aus¬
prägen kann. erzählt Tirpitz von Admiral Deatty : „Am
28, August 1914 richtete dieser an die geretteten
Offiziere und Mannschaften der untergegangenen
„Mainz " das Signal : Ich bin stolz, so tapfere Männer

an Bord meines Geschwaders zu begrüßen. Im Novem¬
ber 1918 dagegen befahl er seinen eigenen Besatzungen
vor deren Begegnung mit den ihre Schiffe ausliefern¬
den Deutschen Mannschaften : Vergeht nie, daß der Feind
ein verächtliches Biest (6sspiosabls bsast ) ist!"

Bezeichnend ist die Erundeinstellung der führenden
Engländer Deutschland gegenüber. Manche aufschluß¬
reiche Aeußerung findet sich in den Tirpitzfchen „Er¬
innerungen ". Wie sehr England sich schon lange vor dem
August 1914 auf einen Krieg mit Deutschland vor¬
bereitet hatte , beweist ein Bericht des russischen Außen¬
ministers Ssasonow an den Zaren über einen Besuch
bei König Georg V. und Erey 1912̂ aus dem Tirpitz
das folgende Zitat wiedergibt : „Mit sichtlicher Er¬
regung erwähnte Sr . Majestät das Streben Deutsch¬
lands nach Gleichstellung mit Großbritannien in bezug
auf die Seestreitkräfte und rief aus , daß im Falle eines
Zusammenstoßesdieser verhängnisvolle Folgen nicht nur
für die deutscheFlotte , sondern auch für den deutschen
Seehandel haben müsse, denn die Engländer würden
jedes deutsche Schiff, das ihnen in die Hände kommt,
in den Grund bohren. Die letzten Worte spiegeln augen¬
scheinlichnicht nur persönliche Gefühle Sx. Majestät,
sondern auch die in England herrschende Stimmung in
bezug auf Deutschland." In diesem Zusammenhang ist

Bons , sondern den deutschenArbeiter !"

Vsrantworliicb: ksinbarä Lverwirr,  Lromsll
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8pielt —
wie okt ergeben sieb cla Momente,
clie es wert sinä , auck kür später
kestgetislten ru weräen . Mit einer
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istes auck äem Ungeübten möglick,
Zeknspprekürre vom toben
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Versteigsrurigsn

Versamm¬
lung

Montag,
17. April 1S3S,

20.30 Uhr,
i . Saal 3 d. Glocke,
Ging . Domsheide 8

1. Stock
Ordentliche
Mitglieder-

Versammlung
Tagesordnung:

1. Jahresbericht,
2. Rechnungsab¬

lage,
^Statutenände¬

rung — Z 12.
4. Verschiedenes.
Zutritt nur gegen
Vorzeigung der
Mitgliedskarte.

Der Vorsitzer.

k

A .Mt1lOllS

Lslcanntmcleliunysn

Elektrikerarbeiten
für die Wohnungsbaute»

an der Togostratze
zu vergeben . Angebote bis Diens¬
tag, den 18. April 193g, 12 Uhr
Bauhos , Zimmer 160, abzugebend
Unterlagen Zimmer 260 erhältlich

9. 4. 1939.
Amt für Wohnung und Siedlun g.

Hafenerweiterung
aus dem rechten Weseruser

Für Hasenerweiterungszwecke müs¬
sen in größerem . Umfange ländliche
Grundstücke der Grambke -Burger Vor
stadt und der Landgemeinden Le
sumbrok und Büren (südlich der
Mittelsbürener Landstraße ) bereit¬
gestellt werden . Für die Uebereig-
nung des erforderlichen Grundes
kommen folgend« Verfahren in
Frage:
I . Die Feststellung der Entschädi

gung und die Vollziehung der
Enteignung geschieht nach ß 1
Abs. 2 der Reichsurnlegungsor)
nung vom 16. Juni 1937 (RGBl.
I S . 629) in der Weise, daß der
durch die Bereitstellung verur¬
sachte Landverlust in einem gro¬
ßen Nmlegungsversahren auf die
Gesamtheit der in den Gemeinden
Lesumbrok und Büren ' vertrete¬
nen Grundeigentümer verteilt
wird oder:

L . Außerhalb des eigentlichen Be
darssgebiets werden in den an
grenzenden Bezirken ländliche
Grundstücke durch ein Enteig¬
nungsverfahren . oder freihändig
in solchem Umfange erworben,
daß die von dem Landopser äni
eigentlichen Bcdarfsgebiet unmik-
telbar betroffenen und in ihrer
Existenz bedrohten Bauern und
Landwirte in einem vereinfachten
Umlegungsverfahren nach 8 "4
der Reichsumlegungsordnung in
der Nachbarschaft wieder in Land
abgesun -den werden können

Die Katasterverwaltung , Abt . Um-
legungsbehörde , ist vom Senator für
die Finanzen mit der Vorbereitung
der in Frage kommenden Maßnah¬
men beauftragt . Ein vorläufiger
Plan mit einem Rohentwurs von
dem Bauvorhaben liegt im Dienst¬
gebäude der Katasterverwaltung,
General -Ludendorfs -Straße Nr . 86/88,
Zimmer 4, werktäglich von 8 bis 13
Uhr zu jedermanns Einsicht aus.

Grundeigentümer , die ihren
Grundbesitz zur Ermöglichung eine?
Verfahren im Sinne des vorstehen¬
den Absatzes U ganz oder teilweise
zu veräußern bereit sind , wollen
ihre Erklärungen bis zum 24. April
1939 in dem genannten Dienstzim¬
mer zur.  Niederschrift geben oder
schriftlich an die Katasterverwaltung
einreichen.

9. 4. 39 Die Katasterverwaltung.
Fachpriisungcn

im Buchhaltungs - und Bilanzwesen.
Im Mai/Juni 1939 sinven die

nääistcn Fachprüsungen im Buch¬
haltung ?- und Bilanzwesen stdtt.
Anmeldungen zu diesen Prüfungen
werden bis spätestens 25. April 1939
in der Geschäftsstelle der Jndustrie-
und Handelskamer Bremen , Haus
Schütting , Am Markt 13, entgegen¬
genommen . Die näheren Vorschrif¬
ten , nach denen die Prüfungen er¬
folgen , können dort eingesehen und
angefordert werden.

9. 4. 1939.
Industrie - und  Handelskammer.

Sleuersöilinige!
Oefsentliche Mahnung.
Die am 20. v. M . und 5. d. M.

fällig gewordenen Beträge an Lohn -,
Wehr - und Kirchensteuer der Lohn¬
steuerpflichtigen sind von einigen
Arbeitgebern noch nicht entrichtet
worden . Es ergeht daher an diese
die össentliche Auisorderung , die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
säumniszuschläge sofort zu entrich¬
ten . Wird die Zahlung nicht binnen
einer Woche geleistet , erfolgt ohne
weiteres die Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme wer¬

den vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Die nicht rechtzeitige Absührung
der durch Lohnabzug einbehaltenen
Steuerbeträge ist nach der Reichs
abgabenordnung strafbar.

Bremen , 9. April 1939.
Finanzämter Bremen -Mitte,

-Ost, -West.
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Heute , 15 . Uhr , vollst . Borst . §
zu kleinen Preisen : RM . 0.35
bis 2.70 I
8 Mn ist äie Vsll '
Operette von Fr . Lehar

Heute , Sonntag , 20 Uhr , Frei - l
tag -Platzm ., Ende ungefähr I
22.30 Uhr >
In neuer Inszenierung ! » ^I.a Ii'sviala I-

^ Oper d. G. Verdi W ^
Mo ., 15 Uhr , vollst . Borst , zu

zu kleinen Preisen : RM . 0.35
bis 2.70

ver kreisedütz
Romant . Oper

von C. M . v. Weber
20 Uhr , zu kl. Preisen : RM.

0.45—3.10
vis klsäermsus

Er . Operette v. Joh . Strauß
Di ., 20 Uhr , Dienskag -Platzm.
LavsHeris rustivsns

Oper von lp . Mascagni
und

0 er Lsjsrro
Oper von R. Looncavallo

Mi ., 20 Uhr , zu kl. Preisen:
RM . 0.35 bis,2 .70

Zum 50. Male!
krau Lima

Operette v. P . Lincke
Dv., 20 Uhr , Donnerstag , Gr . A
Rebellion um krsnüsn

Schauspiel v. Fr . Bethge
Fr ., 20 Uhr , Freitag -Platzm.

In neuer Einstudierunglliellana
Musikdrama

—. v. E. d'Albert ^ —88888881888888888888

Fr-

>
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rciMMkuiE
Un5S7 Ürts7p70 glsmm

ttsuts , Ostsrsonntsg , IL Ukr o

Dvii/ unrl «>ie
WskricanLsrsnr

(Xlsins pssiss)
ttsuls . Oslsfsonnlsg . rv Otif

lustspisl V. Armont u. KLsrcksnci
Sssrbsitung : locken Nutk

Ostermontag : IL Ukr 0

I. ügner
lustspisl mit tvlusik

lkloins preise)
Ostermontag : 70 Ukr

öriclgvlLÖnig
visnstsg : 17. So -Oi. O

ktittwock : 18. ks .-kki,

vsr örictgelrönig

Malis-liisstei

7eäje . äe

Ivrsllll

Volksstück m. ivlusik u. 7snr m.
Nruno Wolkkgsng !. ci. litslrolls

Ukr,k-I,!-M>Iu . s>/, Uk, ab I

cism I. l̂ cri irsAimisiic!
wsrclsN clis MsrLstättsn
ciss LckulimcrcksrücrnciivSrics

crn crllsn LoonclbsuclSN unci
clsn Vortcrssn bolisr I'sisk-
tcrss kür6sn6 ssckcr/tsvsrlcslir

ssscklosssn.
Oi's LckulimcrckSr-InnuOxf örsmsn

Sraks »re !« i » igs

iMMl'-llMlMI'W
Millmeß . ir . II. Iliiiiiwi' slsg . is lWl

<sn bsiclsnlsgsn
9 vkc vocm dsginnsnck)

vscslsigsrs !ck> (vcsgsn /̂ ukgsbs
ciss Qsscbskts ) ciss gsssmts
SsrcNältsinvsnIsc clsc 7icms
augusl lui'cll. «onlliioi'Siu.csiö

Zzmv/siiisa
u n cl r >v s r :

s > tLssekinsn u. sonst , ttonckitorsl-
Ooelsck, als : 1 Itziglcnslmsscvins
mit dlolor , 1 /znsckisgmsscvins
mit d-lotor <V/!scismsnn -1Ismbg .>,
1 SsNnssnsctiisgmsscN . m. tvtotoc,
1 i?i. kismsscvins m. Klotoc <kllr
Ssirsis ), 7 SsamicucNsnmsscklnsn
m. t»1otoc, 1 !<!sscbsntsIsinmssc :N.,
1 Spskuwtiusmssctiins , 1 vossn-
vsrscviuümsscdins , 1 gc. <üt>!-
snisgs t. Lmmonisic „ t-Iocclpol"
m.tvtotoc.LnIssssr .Icsnsmissionsn,
1 Ssclcoksn IWsrnsc 8, pisickscsr),
1 Kstkssmsscbino m. t-1siitts <!!tsc,
Qsissc unci 2 SsNsitscn <Lsvc.
Sctiücmsnn-öisistslcll , gr . Partie
ssdr guter ärbsitstisevs , Vorrstr-
scdrZnks , k!s- u. Küdisctirsnlcs,
lelsdl- u. 2!uc!<sr !cistsn , es . 70 kupk.
8!s-1rsnsporlvsbsltsr , gr , u. kl.
kupier - unct /Xiuminiumkssss ! unä
kssssroüsn , XucNsndisctis i. s !I.
Lröksn , gr . Partien k!s-, kucdsn -,
täsrripsn - u. Lctiokois6sn1ormsn
in linn u, snä . Î stslisrten , gr.
u. k!./zium!n!umplsttsnu .Scvllsss !n
t. körten , kucken u. sncl. 2« scks,
grobe Partien Qisssr , porrslisn,
Siibsrgssctiirr , sis Kannen , Lcvsi-
ctisn , SscNsr , Ssrvisrtsblstts , be¬
stecke , kattssiöttsl , trlssssr - unci
lortsnvsbsr usv/.:

t»> tselsn -Invontar , sis : 2 prscdtigs
Irsssn m. KLsrmorplsttsn u. /tut-
sstrsn , ca . 10 piüsctisotss t . Lssds,
20 rcl. u. Viereck . KIsrmortiscds,
50 gute Wiener Stllvis , präcktig.
krislsiispisgsl , u- prismsnkronsn,
Siss - u. sIicksi -/iusstsii .Sctirsnks,
„I4stionsi " -Ksg .-Kssss t. L psrs .,
ScdisgssNnsküNibsvsilsr , vsrim .-
u. Islsiwsagsn , usw .:

c) tlontor -kinriclitung , als : 1 tsctsl
loser Qsiclscbrsnk (mittsigrob ),
1 Lctirsidtlscti , Sessel , Islousis-
scdrsnks , /tusstsllungs -Sclirsnks,
lisctis aus Versancl /KVIlg. usw .:

«t> «liv. privst -tLodilisn , u. s . : klsl-
clsrscdrsnks , Ssttstsllsn , betten,
lisctis , Stülils unci snrtsrss mskr

mslstblst . gegen sok. bsrrstilung.
Das Inventar ist ciurctiwsg gut
srdsltsn , cüs Vielseitigkeit lsbt
jsclocti nicdt ru , ssmtlictis Isiis
nsmsntiicii sutrulüdrsn.

Oesicktigung:
1 lag vor klar Versteigerung
I. »Isinr . ^fNIrsns

vsrsicltgtsr Versteigerer
unci vereinig «. Scbätrsr-

tltbrsmsr Strabs 51 kut : 8 25 L2

Verbi/ZkAke

nack

mit 8ct»i»elU »Mpker»HaiadwtA« cl«r 8l« lck« tg-
^ » »eriiea Tüvie sm 1Z. srüi IHM sb

erMillLIxler l̂ kstsszprei « Mm-
aa <t » Uvtcrvtse ( U. « M

Kn / reuci ^ ies ^ iecisk -seZren mit IKres i»
^ « rerileu lebeuclea kjinZurs , Oescchvvistero

sonst QsdestekesckevV erwsacttev Skier öekMM-

tes ist Xiveech Leser einrnstjtzeu Loseierka ^ t

Ls reist sied gut mit cken 8cbrkkencker

W
^mskunkt unck krsspelkt « :

Ueiäentvrskäeiaweg 40-50^ uropÄscirer ljskhUvk23707

S 42 71
IVkisseubvi 'Z, lkokentorstra6s 30/38 _ .

?tltn,etuIIs  äs » . suLdt _

Nokeuwrstruke 30/38 8ammel - HIr. » »Summel - HIr.

^ttpspier S4271
Ttokentorstrube 30/38 _

v«rn»riiiu»s 20202
»ei ««» . Wülkvi ' , Knockenkauerstrsbe 19^ '

^»« -» srrsa ^ LL'L 23232
Lasem - Kaltleim . VV. Diene «» » » « , Lreitenwess 9

keits Drettnisnn _ _
^ Lebe . Lulo L

T.TI *di>8»trteile »»«I lir-uitiulii -reuAe ^ «WE
lleinrieli 6 «v88 / ir 6a . IVselii., llr-enuen , ß,Lclestru6e 37

Leihhaus „ Neustadt"
E. Meyer Ww. L Sohn

Nm nsuen 2S - LS

Freitag , 28. April:

Versteigerung
der verfallenen Pfänder Nr . 04 584,
65 665/666 , 65 811/sihVchdn ^ '^ . '

Nr. 08028- 7«M
als Wäsche, Garderobe , Schuhzeug,
Uhren , Ringe , Bestecke usw. in der

Paulsburg ", Ostertorsteinweg 25/26,
durch den beeid. Versteigerer I.
Heinr , Willens.

Inhaber obengenarmter Psand-
cheine, deren Darlehnssumme vor

dem 27. März , fällig war , werden
ersucht , dieselben, bis zum 26. April
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschus-
ses versteigerter Pfänder innerhalb
14 Tagen nach der Versteigerung im
Geschästslokal , Am neuen Markt
Nr . 25/26 , innerhalb eines Jahres
an der Kasse des Fürsorgeamtes,
Domshof 20.

G . Meyer Ww . L Sohn

MleMW -MMl!
Lskr . :

WN8«l8-Ii0leI.NeM
Von»

KvIanKt äs« Kesainte
Hotel unii

VirtsciisttL-invenlsr
ln frsi « Nttgsr Versteigerung meistbistsncl gegen

der rum Vsrlrsuf
2um VerkOit Kelsnxvn:

Die ülini'ictituuxen äes kestsursnt «,
äs« IlsIIe » usw.; äs« Kessmte Älo-
bilisr sus es. 80 I 'remäenrimmeim,
keiner §r. Ksrtien IVs êbe, Letten,
8vtel -8ilber , KIssvr, Lor^ellsn unä

»näsres.
vss Inventar ist gepflegt unü bsstsns erkalten.

Klüvers Hnrslgs erfolgt in einigen
/ - äesgleiclisn ctls bskspnt-

- " msckurigllbsroisVsrstsigsrungzlolgss - "

' 6 Noinr Müioils"
versicllgtsr unck öttsntllcv bestellter
Vsrslslgsrsr unci versicllgtsr Sclistrsr

Utbrsmsr Strabs 51 put : 8 25 L2

e-l.' vü-Ä

Zwangs-
Versteigerung

Am Mittwoch , d.
18 April 1939,
vovm . 10 Uhr,

im Pfandlokale
Köni -gstraße 11:
1 Saloneinrich-

tung , 1 Schl-as-
zimmereinvichtg .,

1 Couch, 1 Ehaise-
longüe , 2 Teppiche,
Läufer , Stühle,
Tische, Schreib¬
maschine , Belsuch
tungskör -per , Kü
chenschr.U Wäsche
schrank, 2 Kleider-
schxänke, 1 Rund
funkgerät , div
Gardinen , Tisch
u. Bettwäsche , div,
Damen - u . Herr .-
gardervb,,1 Wasch¬
maschine , 1 Dreh¬
bank , ca, 30 gr

Zinkplatten,
2 Schraubstöcke,

1 kl. Schweißappa-
ra -t , Stoib eisen

^Röhren , 1 elektv,

^mkrvhre ^ Rohr-
schneider , 1 Werk¬
bank , div . Klein-

handwerkzeuge,
7 Herrenuhren,

Halsketten , Arm-

clsh. ZösÜL. . .
Lreinsr ^ situnI umksstsZZsn

V/!r rsigsn in vorhilcillcii

eingerichteten 8ckiour8umsn:

V/Ol-«̂ ^^68-
kinl -iciitungsn

l)kI<Ô 7IÔ8-
UHIV

^106̂ l_8IOsŝ̂

„vkkkiuieic
^k!rK57LNk̂"

gsgsnllhsr clsm ätootstsiscitsr

Vorvsrls äurckl.ei8!ung
Walkssn -lLtpstsn in stirsr Ligsnart unci
3eliönks !t tl!r ulis eins Obsri -ssesiunci

ispeieii . i.mi>isiiin . i.suisl ' . üskUinoi:
vst « rtorstsin « Lg S - 10

9V - //sZ - HlZN

bei einem neureitlicben

osuerbranüberb iüi> .

iükkien

Das Lckönsle om vrloub ist
äos plönsscbmiscian, stimm»'«?
äbsr »in« wirci msis» vergos¬
sen, äwrikl Wie ol» boren wir
6o«: kinrom in cler klotvr, ob
im boot , ob ovk Wonäervng,
ssknt mon sick neck TLvsik, nock
kröblicker Stimmung. Unci «üe
sckoktt ein« ttoncikormoniko.
Sie ist «los ricbtige /Lurik
instrumen» kür üsn Urloub.
5ctmoII ru erlernen unct be¬
quem mitrukükrsn. vobe , gor
nickt teuer , ltotenroklung er-
Isicbtsrt cüs ^ nrcbokkung. kom¬
men Sie jetrt  ru uns, bis
rvm Urloub können Sie sonn
scbon ollorkonci kvbseke liecior
spielen . LLan ist gut ouk-
gskoben In bremenr TLurik-
kous sei» 18L4

öriketts

- nämlich warmes voller

und eine gut erwärmte

Küche . Das ilk, während

8ie koclien , keine Iiokten»

Ick
rcksnko
warmes

r 1/ sckenke
I t Wörms

5tfvcllmsnn
^atliartnenstraüs

eine Hinule von der 5ügsstroLo

blorcisirokv ? /9

-ksl,«<en2 ^4 03/3 § 2 51
kssllel. äulodusss tllk Vsrslns . Sckul- u. SsssI !scIislt5lSlssn u. bstrisds»
fskrtsn . Kslssbllro Volts » , t-ksrclsnlosstslnwsg -̂ /50, nsbsn kurops -^ sls

Xeelolesrosssrr « ApL«,41343
l-ankierekei, Schieb eciscksr . 6 . kall »,»» », Ms vorkstrske 59

6 . L . LIa » 41 ^
^ ^ " T-V ^j^en^sirms äer Lelbstssstrsr-T/nion ^

LslKsbrückstrske 19/29 CPanksteile hinter äer Lsumwollbörss)

»suspsren 23837
keiäe 10/12. üemeinnütriAe Anstalt äer Lpsrlcssse in Lremeu

Ls «rM8e » »8 î»nir1aU 27228
„Deini ^el»-" , Le ^ e « L 8 » svl », ^ ibrecktstrsste 8

Llunrerr ,kklarrLSir2 770182
6 . 8o »»»,vr, /^ut äsn tisten 65, Obernstrake 30, 23181

»WKIIII M 33782
LjntrieäiI . u. î epsrst . D . skermsnnstr. 122

DruelessoTien 3 4121
preiswert u. Zut: Druckerei äer „Kr «i» er2ei1a »s " , Oeeren6/8

^1bÎ 1>70-̂ nI»Se»23Z442̂zZ462 35
kivAei « L 8 «utl >, ^ lelctriritäts-Oesellsctiskt, Kreitsnwex 58

kllimoiiMg-IIoiäoro°L v-̂ .23232
»Is v««LÜsi. e»ipk. Letrieb :Wulwesstr . 20, Kontor : KicktweZ 3

kololeop »«»»
k . 6 . Dolisllolt , Lucktstrsbe 10 E

vuinn »».'"L!î 1;La .. 2 0331
' Äkä . V « lig 1 L 6 4mJVs1M26 ^ _ _

VersedluK - , Lxporl - ,
L ^ L » » .RSII ksd » - , kostkislo « , SsLV

WiURslin Hainvr , /^m osswe k 21
8pvLisIitst:  üisteo »sei » 2vieli » ll» zv»

bän -der , Ringe,
Schuhwaren,

Haushaltungs - u.
Küchengeschirr u.
a . m. meistbietend
gegen bar.

Rustede , Rötsch,
Kühliwg , Berthold,
Govi ch tsvoll zieher,
Langenstr , 14 I
Tel . D . 2 53 78

IL7svLer7rÄ8er L 2 7171
Oertruäenstrake 2

ILokIen , Xoles43941
Lrennlnsterislieo . <7. iVkeinkvn , Vor äem Lteintor 162/164

V 8NMOMM üeik - . Kalt - unä ptlanrenleime kür sD
^ ^ 8888 giig Zwecke . E «We » 4ME(4.VV. Dienewsnn,  Lreitenwe§9

«MMM dlSIuiissolernenß ?̂ «??316 93
preiswert Wl8cksrvnk « rs1 ^ sl1is . , 3 . 8 « stwsnn , Lrautstr . 21I.Sllkl'UWl

kHnKI oui nsululU»«po,.t̂sisr«,
MMill e
beseiikelcl 80,8 43088

?orgsmoni -krssl 2 23244/43
k . 7,üdecke ^ Is «M « lser , I^anZenstraLe 24

LLVI V̂ K L 507 81
^uknshmen tür Industrie , binnäel unä Oewerbe
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Die Verlobung ihrer Tochter

«§ r r k a

^rr ' kr A^ ü/in A ^ ü/in
geben hiermit bekannt

Tarl Daltin A/er/obte

Fanng Valtin
geb . Wöllem

Estern 1939

Oetrnold,Doldemar1tv . 6 Heppenheim (Dheinheffen)
Bremen , Um WaU SS

^ «KIMIM

Die Verlobung meiner
Tochter

Christa
mit Herrn

Assessorl)e. jur.
Tarl -Will Vollhagen
gebe  ich hiermit begannt

Frau Friedet Raiser
geb. Drotrian

Meine Verlobung mit
Fräulein

7>

Christa Raijer

zeige ich hiermit an

l) e. jue.

Tarl -Will Vollhagen
Assessor

vremen
Vismarckstrabr 86

Vremen
Parkalles 205

Dstevn 1939
Empfang : Sonntag , den 16. April 1939, Dismarchftvaße86

Ankauf — Berkaui
O . LrsUri

Molken str 41/42
D 2 3N»?

Abschriften . Ver¬
vielfältigungen.

Martrnistraße >Z
Wetten
und Längen

Werkstatt für
fein«

Schuhrcparatur.
Heinr . Wessels,
Am Dobben 53.

Ecke Haien

Zrldvr-

fückf«
Mongolen

in allen Farben
und Preislagen^
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Verrsi8t:

M.
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Von äor ksiss rurück

M W »l»I
î srvönaiLt
Leklsitmüllls 46

lins Verlos ) ung  gs1 ) sn Irslronnt

Llsa fjäberle
fjeinz Vrunkenmölle

örsmsn , OLtsrn 1939
^itsr s'ort ^ sg 107

Wir haben uns verlobt

Drunhilde Seemann
Dtto Suhren

Vremen, Dstsrn 1939

Rein Empfang ^

Haarardoitsn
llaarlärbsn » Oausiv/sIIsn

VULUNLN
OsrticirclsLroZs «! - ku ! 2315.

LokLunS-

. ^ 7

Die glückliche Geburt eines
gesunden

Stammhalte  rs
zeigen hocherfreut an

Fritz Schollbach und Frau,
Ella , geb. Kutzner

Ihre Verlobung geben bekannt

Ihre Verlobung geben bekannt

Derta Weiser
Friedrich Vollmann

Wilstedt Dbsrneuland
Estern 1939

In unserer XopiersbtsiiunZ
rvsrcksn Ikrs Platten nnck
pllins nsck neue  s t s m

8 zt s t e m- mit cker
Lopiermasckine

licbttsckniscti

Gertrud Wehaus
Günther Gngeltren

Estern 1939 poststr. 1

^Bremen , 5. 4. 1939 ^

Die Geburt einer gesunden

Todter zeigen erfreut an

Dr. Otto Schwarz u. Frau
Ada, geb. Poppe.

Bxemen , den 8. 4. 1939
. .. .Wachmannstrahs :

"V "3. WochneiinnenhÄnDi^

/ - -
Hanna Mittel darf

vie V I o d u n « meiner
locliter

^ >86
mit Herrn

Dr . meck.
widert WÄticl

deekre ick mied soru-
reieell.
s-IstMÄMi 8cliopp6
kremen, 8tektens« e« I2Ss

^>ss Lcliopps
Or. msci.

^Ibsrt Wsticl

Verlobt«

Kassel, Ksiserstr . 881

vstern tSZS

Kein Kmpksnx

Glse Worisse
Wilhelm Tietjen

Verlobte

KVNLV88 « « »LLÄ
K « ViSDl

Libte überrennen 8i « siok
von cker Qualität cker bei

uns dargestellten AbrüZs.

Varsreitag , 7. April 1939
Talvinstv. 7?

pkoto - kokre
Itoi i »8lrk »kS

/^ Wir haben uns verlobt : ^ 7 ^ "

Hanna Stehmeier
Wilhelm Howa
Feldwebel 14./Z . R. 99 '

Bromen z. Z Osnabrück
Schlagvorder/Straße ö

Ostern 1939

Hermann Dose
Weta Dose

geb. Müllen

geben ichreV e rmählung  bekannt.
Innsbruck , Ostern 1939

Fischergasse 32

Walter Streithoff
Verlobte

Vremen, Ostern 1939
Jorkstraße 195

Kein Empfang
-

Ihre Verlobung  geben be-̂
kannt

Adele Rülr
Adalbert Neckeweg

Worpheim Bremen
Ostern 1939

Kein Empfang

Ihre Verlobung  geben bekannt

Wilma Friedrich

Will ^ -Tippel

Bremen , Ostern 1939
. Rüstrülger Straße 5

Ihre Verlobung  geben
bekannt

Hanna Teeb den
Varl Wiltre

Bremkn Merseburg
- Ostern 1939

Feier findet nicht statt

Heinrich Evers
Georgine Evers

gab. Ohs«

Vermählte
Bremen, den 6. 4. 1939

Langemarckstraße 265

^ z. Z. verreist

^
Ingeborg Schmidt
Hans von Gösseln

Verlobte

Huchting Bremen

^ Ostern1939 ^

Ihre Verlobung geben bekannt

Agnes Gahemeier
Franz Engemann

Vremen
Dürnbergev Str . 16

Bremsn
äloizdstv.

Greta CLIeyer
Heinz Prieß

Verlobte

Bremen Hamburg
Ostern 1939
z. Z. verreist

Grete Andresen
Dr. weck. Friedrich Dorten Haus

Dbsvmedizinalrat
Verlobte

Vremen Dstsrn 1939 z. L. Völn

Ihre Verlobung geben bekannt
Ihre Verlobung  geben be¬

kannt

Anna Hullre
Ernst Tiernann .

Bremen , 1. Ostertag 1939
lültcr Postweg 145

Empfang von 11—1 Uhr

Elise Oelrich
Oiedrich Oittmer

Vremen, im April 1939 . Hörner Straße SS
. Rein Empfang

^^

Als Verlobte  grüßen

Däthe Dreger
Heinz 'Deggentin

Ostern 1939

^ ^ Brsmen tsteustrelitz^

Erna Tintjer
Werner Düsing

Verlobte
Vremen Estern 1939

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Ilse Ipeger
^arl äudwicz Vöbeu

Studienassessor

Bremsn , den 9. April 1939
. ^ 7

Ihre Verlobung  geben bekannt:

äuise Daufmann
Wilhelm  Dolting

Bremen 13, Kalihafen Ostern 1939
Empfang Sonntag , den 16. April 1939 .

Ihre Verlobung  geben
bekannt

Wilma Tonradt
Dtto Decker
Ostern 1939
Kein Empfang

Hagno Dnoop
Julie Dnoop

geb. Waller

Vermählte
Vremen, 8. April 1939

Saaplauterner Straße 18

Elfe Hessenbruch
5Willi Labbus

Verlobte

Vremen, Pastorenweg 81
1. Ostertag 1939

. ^ 7

IhreHsrmählnng geben bekannt

Ludwig Schoppe
^Marianne Schoppe

geb. Ellebrecht

Vremen, 8.April 1939. Hemmstr. 244̂ ,

Elfe -Lüllmann
Helmut Dartels

Verlobte

Ostern 1939
Kein Empfang

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Alfred von Engeln
Wilma von Engeln

geb. Hinze

Bremen, im April 1939

Walter Dother u. Frau
Wilina , geb. Orlowski

Vermählte
Bremen , den 6. April 1939
Hamburger Straße 291

Gleichzeitig danken wir für er¬
wiesene Auf-merksamterten.

<_ - - 7

Ideter Freesemann
Winna Freefemann

geb. Dvuckhammer
Vermählte

Bodenheim -er Straße 9
z. Z. verreist-

billig m ,

ZvKMLÄt.
6»8gSI'>U»'Sll'. u

8ut ^ 208S7

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unseres *

Geschäftsjubiläumsl
danken wir herzlichst.

Heinr. Verding und Frau

Waltjenstraße 96 a

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten zu unserer

Silberhochzeit
sagen wir allen herzlichen Dank.

Diedrich Schröder und Frau
Bromen , Fohrenstraße 20.

^

l4ssvenkEkan6lung
nsck ku/sllus dis/vsn -,
v/üssa - unb KüclegrsIpNsgs.

!4vus iur neziVertrauenschcnken .

Teppiche
Läufer

große Auswahl
imSachgeWst
kmiirsser^
Ml 'liil'si'iM«

Annahme ppn
Ehestandsdarlehe»

IHM gKMM!
«irä vir äis de- !
ksscllusLäer meisten
Nsutleiäes . Kürem. .
Isstixen 8ck« si5. ,
Scbuppen, Klecdtsn.
»iledsekort . Sein-. ^
Krosts-Lsäen llurcii»
Lprstin, 50 -e-Ksliet
0.75, Ivv L 140

v/overio SecKer,
Nerckentorsteinv«. 2

LarüiMSn
waschen u. spannen
nur beste Aussühi
Rücklies. 3—4 Tage
ÜLkke. 89l>»lM3T3.

Rui 4 22 2i
Die kleine Wä - .
sckxrei, der Sie'

vasostrsSs 48 Nu» 4 «sr; können.



^ -4 4^

oft «»« ŜSS ^
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/^o-Ä8aö̂ »« t- -mt Lies lil/ettkakte
Nernüwftig reffen Äu-rchs Mosel -tal  kann man,

meine ich, nicht mit hundert Stu ndentilometer -n. Und
dann möglichstmit der Weint arte . Merkwürdiger Raff
wie? Aber befragt man alte Knaben., die sich in den
Weinen besser auskerrnen als im Geschichtsbuchder
Mosel. Befragt sie mal nach dem idyllischen Vähnchen,
das die Wandermüden von Bullay nach Trier bringt.
Befragt sie mal nach den Charakteren und Tagenden
der hundert und aber hundert Weine, die da wachsen,
gleich hinter Koblenz beginnend bis hinauf nach Trier
und noch viel , viel weiter . Die Mosel orte kann man
nicht zählen, die Weine mal gar nicht.

Jeder , wirklich jeder, der in Koblenz  seine Reise
beginnt, wird zugeben müssen, datz diese Stadt ein gar
prächtiges Präludium zu dem ist, was sich flutzaufwarts
noch dem Auge verbirgt . Und die Mosel selbst? Da

' kann man nur einige Orte ausschreiben. Da beginnt
' man bei Lay, Winningen , Lieblich und Kobern —

allerorten immer wieder die Wiwgerte, die Strabwirt¬
schaften, die schweigsamen Winzer — und mutz dann
fortfahren : Eonidorf, Lehmen, Alken, Lös, Vrodenbach,
Hatzenport, Moselkern, Müden , Pommern , Kletten.
Viele hat man noch vergessen. Da stehen die Burgen
Thurandt und Eltz. Sie haben Jahrhunderte verschlafen,
träumen in die Tage und lassen wohl mal , wenn nicht
der Nebel seinen Vorhang ins Moseltal hineinhängt,
ihre Türme und Zinnen im stillen, Leglänzten Flutz spie¬
geln. Ungezählt sind die Windungen , Krümmungen
und Kehren, die der Flutz nötig hat , um sich durch die
Berge zu zwängen. Einen tiefen und ernsten Akkord

' schicken die beiden Gebirge. Eifel und Hunsrück, welche
die Mosel trennt , herunter , so daß einen die Lockung
überfällt, in ihre Bergwälder einzudringen. Aber die
Moseldörschen lassen einen nicht los . Immer wieder
mutz man St . Urban , dem Schutzpatron des Mosel¬
weines, eine Reverenz erweisen. Da ist Kochern, das
lustige, dessen Visitenkarte die Mofelfront ist Mit ihren
betörend duftenden Jasminbüschen, mit ihren Flieder¬
stecken, Rosen und Stiesmütterchenbeetem. Die das Städt¬
chen krönende Burg lugt weit ins Land. Sie zu be¬
suchen, wird niemand vergessen. Nun mutz man im
Kochemer Krampen stehen, wo der Anblick so reich ist
und all die sommerlichenFarben des Tales verschönt in
diesen Tagen stehen, datz einen dieser unvergleichliche
Zauber nicht mehr loslassen will . Genau -ein Dutzend
Dörfer umranken den Krampen , die die Rauchsäulen
aus ihren Dächern wie Pfropfenzieher hinaus bis an den

Rand der Berge schicken. Wenn man Beilstein, Bruttig,
Mesenich und Senheim nennt , darf man Valwig , Ernst
und Ediger nicht verschweigen. Wenn man der einen
Weine rühmt , darf man der anderen trauliche Kneipen
nicht vergessen.

Am Mosellwuf folgen Dörfchen und Städtchen ein¬
ander. Wir sehen da auch den Winzer bei der Arbeit
am Rebstock, hören seine liebe Not, wenn er von den
Maifrösten spricht, von Meltau , -Reblaus und Sa -u-er-
wuvm. Den, der sein Tun segnet, fleht er an, damit
er ihm auch vierzig wolkenloseTage schicke, die für einen
guten Jahrgang nötig sind. In Bullay erlebten wir
einen Abend — der Mond ging auf und stille Sterne
standen — der in seiner AbgeklÄrtheit wie ein Märchen
anmutete . Und dann Zell mit seiner Schwarzen Katz!
In Enkirch hat ein Poet , der Johannes Trojan hieh,
oftmals fleißig im „Anker" pokuliert. Von Traben-
Trarbach ersteigt man die Feste Montroyal auf dem
Trabener Berg, die der vierzehnte Ludwig, der soge¬
nannte Sonnenkönig, anlegen ließ. Und wenn einen
nun die Beine oder das berühmte Vähnchen weiter¬
bringen . immer moselaufwärts , dann mutz man bei
jedem Ort an seine Marke denken. Immer schwingt es
mit, immer ist ein besonderes FlUidnm dabei : Erdener
„Treppchen", Herziger „Würzgarten ", Zeltinger „Schlotz-
berg", Graacher „Himmelreich", Bernkasteler „Doktor"
oder „Badstub" oder „Der Stein der Weisen", Immer
weiter geht es : Wintrich, Piesport mit seinem „Gold-
tröpfchen", Trittenheim . Leimen, Klüsserath. Mit wie¬
viel liebevoller Hingabe müßte man jeden einzelnen
Ort nennen. Wenn man auf die Berge klettert und die
Dörfchen nuten wie Spielzeug hingestellt sieht, die Wein¬
berge und bisweilen die Wälder und Gehölze Hinunter¬
steigen sieht bis an die Mosel, wie gegen Trier  hin
alles zu zerfließen scheint im Glast eines warmen
Sommevtages, das läßt einen spüren, wieviel Erleben,
wieviel Abenteuerlichkeit in einer solchen Mdselfahrt
steckt.

Und deswegen am Ende noch einmal der Rat , das
alles einmal unter die Beine zu nehmen und in Trier,
in der Dämmerstunde, Einkehr zu halten . Ganz still
Einkehr zu halten , datz man im Zurückfließen zwei
Jahrtausende Geschichte verspürt . Gibt es unten an der
westlichen Grenze eine schönere Stadt als Trier ? Gibt
es einen schönerenAusklang einer Moselreise als diese
älteste deutscheStadt?

ss, Keine schönereZeit sich zu verjüngen , als der Früh¬
ling ! Wer fühlt nicht in diesen Monaten des Werdens'
und Wachsens, in dieser Zeit des Blühens die Sehn¬
sucht, auch den eigenen Leib zu erneuern , durch frische
Säfte neue Kräfte zu spüren. O ja , es ist die rechte
Zeit, hineinzuziehen in die Gesundbrunnen der Natur,
in die Heilquellen und Heilmoore unserer deutschen
Bäder.

Ich will den Sehnsüchtigen einen kleinen Wink
geben, dem zu folgen niemanden reuen wird . Fahr
einmal — oder vielleicht wieder einmal — in jene
Heilbäder, die gleichsam mit Bedacht eingebettet sind
in das sanfte Wogen der grünen Waldhöhen des Weser-

, berglandes und des Teutoburger Waldes.
An diesen Heilstätten spürst du den frischen Atem der

Natur , erlebst das Aufblühen des Kurparks , siehst die
Buchenwälder in Hellem Grün aufleuchten und entdeckst
mit Entzücken das erste Vlumenlächeln lieblicher
Mesentäler . Du lebst mitten in der heiteren Ruhe
der Natur.

Nicht zwei, drei Bäder nur kann ich dir nennen —
o nein, das Dutzend würde fast voll, wenn ich sie alle
nennen sollte, für jeden Geschmack etwas und fast für
jedes Leiden.

Mit den vier „Großen" mutz ich beginnen : Pyr-
k mont  im lieblichen Emmatal mit seinem zauberhaften

Kurpark , das Bad ohne Stufen , Oeynhausen,  mit
dem Naturwunder des mächtigen Jordansprudels , das
Schlamm- und Schwefelbad Npst n d o r f und unser
größtes Solbad Salzufken  Nahe dem Teutoburger
Walde. — Hier im Teutoburger Walde liegt
noch ein anmutiger Bäderkranz , da ist Bad
Meinberg , ganz eingebettet in Waldhöhen, das
Solbad Rothenfelde und Lippspringe mit seinem
bekannten Arminiusbad.

Ueberhaupt zieht sich eine ununterbrochene Reihe
von Heilbädern durch diese Waldhöhen des Weserberg¬
landes bis an die niedersächsische Tiefebene. Im Süden
bildet Bad Driburg,  geborgen in einem weiten,
waldumgebenen Tal des Eggegebirges als bekanntes
Stahl - und Moorbad den Anfang. ZwischenSüntel und
Leister liegt friedlich das überaus vielseitige und heil¬
kräftige Bad Münder,  schon nahe der Ebene, vor
der sich das elegante kleine Bad Eilsen  hinter den
Buchenhöhen des Harri versteckt, während Bad Nenn-
dorf vom Deisterhang in die fruchtbare Weite blickt.
Vorposten im Westen aber ist Bad Ventheim.  ganz
von Wäldern umgeben, eine freundliche Brücke zu
unserem holländischen Nachbar.

Frühlingskur — wer wüßte eine bessere Zeit , sich
mit der Erde durch den Frühling zu verjüngen.

Xeues Ickebeii -fteiiier ftnckebnns mit ftruniienteiupel. Kukosburs : Backs Verwaltung.

>z. z-

AM

Kukvakius: I-ik'V. Rbsinlanck«. 'V,üui 'A Kovbeui im si'rübliiiK

"HK'4

flus deutschen Landen
I. isksnrtsm im grünen Istüringsn

Bei Eisen -ach Bad Lieben stein  liegt etwa M > Ateter
ü , M in einem idyllischen Waldtale an einer Seitenlinie der
nach Memingen führenden Werratalbahn , inmitten herr¬
licher Natur , umgöben van dem Zauber einer j-ahrhunderte-
weit zurückreichenden Vergangenheit , deren Denkmäler , die
Ruinen alter Rittersitze , auf bewaldeten Höben ragen . Aus¬
gezeichnet durch die reine , milde Waldluft der Thüringer
Berge und vor allem durch seine hervorragenden Heilquellen,
verdient Bad Liebsnstein mit Recht den Namen eines Heil¬
bades und heibklimatischen Kurortes ersten Ranges . Lisben-
stein hat vorzügliche hygienische Einrichtungen , Hochdruck-
wasserleitung mit Anschluß an alle Häuser , Tisfkanalisation
und elektrische Straßen - und Hausbekeuchlung,

Die Hauptkurzeit erstreckt sich von April bis Oktober.
Wer für die Durchführung einer Kur jedoch nicht an eine
bestimmte Zeit gebunden ist, sollte dafür den Frühling oder
Herbst wählen . Gerade dies« Jahreszeit ist für die Sch-i-ld-
drüsen -Basedow -Patlenten besonders geeignet . Abgesehen von
finanziellen Vorteilen Hot Bad Liebenstem im Frühling und
Herbst seine besonderen Reize Ob es im ersten Grün der
meilenwsiten Wälder und der Blütenpracht seiner Anlogen
prangt , oder ob der Herbst seine Farbenglut verschwenderisch
über die Wälder ergießt : Immer wird ein Aufenthalt in
Bad Liebenstem zu diesen Jahreszeiten für den Besucher ein
besonderes Erlebnis sein , das aus den Verlauf der Kur von
günstigem Einfluß ist,

koftiumkocl öromkock keilt
Brambach  im südlichsten Zipsel Sachsens , früher hart

an der tschechischen Grenze gelegen , beherrscht vom Granit-
massiv des Kapellenberges , ist eines der wenigen Radium -
bäder  Deutschlands , das sich einer raschen , zielbewußten
und erfolgreichen Entwicklung rühmen kann , die schon allein
die belle Empfehlung für die Güte seiner Trink - und Bade¬
kuren abgibt.

Brambach besitzt in seinen verschiedenen hochradioa -ktiven,
stark mineralisierten und natürliche Kohlensäure enthaltenden
Quell,rasiern wertvollstes Gut , -Heilend und günstig beeiu
ftusjend wirkten und wirken sie bei Gicht , Ischias , Rheuma,
Stoffwechsel - und Ausbrauchskrankheiten . Sowohl durch Trink-
und Badekuren als auch durch Einatmungen wird die Ra¬
dium -Emanation dein Körper als Heilmittel zugeführt , Güsse,
Gurgelunge » mrd -Heilgymnastik vervollständigen den Kreis
der Kurmittel , Wasser , Erde und Luft haben sich hier in
erfolgreicher Weise zu natürlichen Heilmitteln zusammen-

gesunden . Neben der Pflege seines eigentlichen Kurbetriebes
wendet Brambach seine Nusmerikswrnkeit dem Versande seiner
Heilwässer zu, wodurch den Kranken , die aus irgendwelchen
Gründen den Kurort nicht aufsuchen können , der Gebrauch
des , heilkräftigen Wassers ermöglicht wirb,

Wie im 1. Mertolsahrhundert seines Bestehens sv ist auch
weiterhin Rabiumbad Brambach bestrebt , die Arbeitskraft des
schaffenden Menschen wiebevhevzustellen , zu erhalten und W
steigern.

kacleleur in gsLcki<H>tIicker s.cincircffaft
Nahe den ältesten Stätten geschichtlicher germanischer Ueber¬

lieferung , in den Ausläufern des Teutoburger Waldes , liegt
Bad Salzuslen,  Die Namen des Cheruskersürsten Her¬
mann und des Sachsenherzogs Widukind sind mit dem Land
Lippe untrennbar verbunden . Seit Jahrhunderten ist die
heilende Kraft der warmen Quellen -oalzuslens bekannt . Heute
sind sie mit den modernen Mitteln der Bäderwissenschaft
für mannigfachen Kurgebrauch nutzbar gemacht.

Das Bad bringt Heilung bei Erkrankungen des Herzens,
der Atmungswege , des Nervensystems , bei rheumatischen Be¬
schwerden und Frauenleiden , Der Kurpark ist über 290 Mor¬
gen groß ; unmerklich geht er in eine weite Naturlandschaft
über . Beide , Garten und Landschaft , bieten dem Genesenden
und dem Erholungsuchenden mannigfache Möglichkeiten zu
Geländekuren und Wanderungen im waldreichen Hügelland.

Die bunten Fachwerkhäuser des freundlichen Städtchens
sind schöne Beispiele für die bodenständige Baukultur der
niedersächsischen Landschaft . Man hat es von Salzuslen nicht
weit bis zur Weser , nicht weit zum Teutoburger Wald mit
seinen Erinnerungsstätten aus frühgeschichtlicher Zeit : zum
Hermannsdenkmal bei Detmold , zu dem altgcrmanischen
Heiligtum der Extsrnsteine und zu der Widukindstadt Enger.

Bad Salzschlirf erössnct die Kurzcit , Das „alte Gichtbad"
Bad Salzschlirs  bei Fülba schloß die Kurzsit 1988 mit
einer erfreulichen Zunahme seiner Gästezahlen ab , T -ie neue
Kurzeit wirb daher von vornherein in einem günstigen
Zeichen eröffnet . Weit über 59 909 Bäder wurden 1938 gegen
Gicht -Gelentleiden , Stoffwechsel -leiden , Neuralgien und Is¬
chias abgegeben , darunter besonders der weltbekannte Do-ni-
saciusbru -nnen und die Hessische Bitterquelle : die Moor¬
packungen und Moorbäder festigten daneben den R-us des
„alten Gicht-bades ", da sie in »euzeitlichen Bauten und
Anlagen und nach dem neuesten Stand der Hei-lwissenschatt
den Kranken verabreicht werden . Durch die geschützte Lage in
den Bergen Hessens hat Bad Salzschlirf alljährlich fbthen
Frühling , und die Kuren erfahren daher durch das milde
Klima und den grünenden und blühenden Park - und Eärten-
Prunk beste Förderung,

Vsr -Lntrvortlivb : lisinbsirl lsvsrrvvn , kiremsn

»M, » » » » ksckium -, k/linsts!-,ksckiumdsÄ örsmdsck
Liebt , krbsums Âutbi-sucbLbi-snilbeitsn . ltei -e, SIutgskske -I-IsuLtitnIckcmsn-pausebslilmen -linst.: S»ile»en«iötuiig

Keilt Kie ^r - uncl Lefsks ^ltrsnlcunzen,
bierven , Slutarmut , ssrauen- , Ltofsveeckrelleicken,
2icbt , Kbeums , vareckow . silstürlicbe ttokIensLure-
dlineralkäcksr , dloorbäckei'. Prospekte ckurck ckie
Ssckeckirektior unck Ksisebüros . — pausebslkuren.

ILebenrletn bei Li' ssnsek
8ir15. »b̂ l. LspZ.
efNLS'sx«« LuNNl

Ssnslorlum
0KSS0SHI - N/MSSSUI-
^«dvkslilcui'sn — OlLtkursn

^keum3 -Clckt - !sck1s8 -ktyi'vski.,ffksusn
N- -I,o- >>«>vs ScbWekstquelieq Mochb - geft pLuscbsi-
luren,/ Lenrjäbr,Kurbetrieb bbermel -ffeiker̂ cbiffmrnbb3

ltvrrttlSKoxelieu unter Mturkeit ckes
^uti » nuIs <>7,ii»li - iiKkhe » kirukttulirer
><» rp « / siün üleisterrverk kurtopp -uphi
-eher liunsl ltiiiickliilikeil unck l eher
lehtliehkeit / Keine umstäocklieke
»nx/tVsit über 30 --eehskurkiKelieber

ftcktsliurtvn in verbesserter ^ uklaxe
i -eine » 4,80 liitl / berisbvn cknrek
alle ftucbkunckiunAeu oäer ckurcb ckie
Iteiitscben ftunckvs Kieinrleiiverbebr !-
verdüncke unck ckie Korpskiibrunx ckes
X8KK.

Henrralverlag6er dttv-XP. pranr kker Vlaekk., Vßüneken



Männlicher

Lehrling

1 Hs«rtẑ
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Stellmacher
Schmiede

Schwarzblechklempner

KarosseriefabrikPollmann
Schlageterstrahe 377

für Gardinen u.
Teppiche gesucht.

W>WSki
Ostertorstein-

weg 4

Für vedegew.
Rentner u . der¬
gleichenleiclileii
nvliknvei'lliklill
zu vergeb . Nä¬
heres n. C 3028

Zum baldigen Antritt einen
jüngeren

MtneMhilsen

Vislrc»-^ aussellns
i» sedönsv Lleiäsr -Nnslsru , Ai oüs Nustsr-
TlusvabI, 78 ein breit . Nstsr W

Vislra ^ oussvlinv
in satsücksnäsn , knibenkrobsn Liuwsn - M25
Nüstern , 78 em breit . Nstsr > *

klan»isal-8lrsi v̂n
8ebvsre Lisiäsrrvnrs mit Isbbsttsn Ltrsiksn - M65
Nüstern , 95 ew breit . Netsr I *

^avobvI-Druelc
eins besonders I-sistwnA, erhältlich in vielen ^ AZO
LIsiäer -Nnstsrn . 95 cw breit . Nstsr M , O

^attKeepp -vruelr
in tsrbsnlrobsn Linwen -Nnstern , kür jnAsnä- <̂ 75
liebe LIsiäsr , 95 em breit . Nstsr M, G

8smI»srg -I.«>v«»I»Sl
rveieb unä elegant iw b'nll, ivunäersebön in ^ 50
äsr NnstsrunA, 95 ew breit . Nstsr

8es. kßeuksilsn
kür äsn lloebsommer,  in ksntasisvollsn M60
Vlumso-Nustern , 95 ein- breit . Nstsr ^ UO

llomain»?ravsrs
besonäers Znte lUsiäsrrvnre , in sinknrbig unä ^ H95
vielen woäsrnsn darben , 95 ew breit , Nstsr O

Klsiclsr-Isrsox
rvsiek nnä slsZnnt knllsnäs (Qualität, in äHHO
nenLsitliebsn darben , 95 ew breit . . . Nstsr O

^leuksil KIsiclsr
sebrvsrs in sieb Zewnsterts lZnslität , bervor - ^ 90
rsAsnäs VirknnA , 95 ew breit . Nstsr ^ O

V/ollKngevrstt«
rveieks P7oII-0rwIität , sidältlieb in 11 woäi - W50
seksn kl'nrbso , 130 ew breit . . . . . . . Nstsr EDO

^Vvll -Ssorgstte
bsrvorrg -ASnäs Xlsiäsrrvnrs , bssonäsrs preis - M 80
vsrtss r̂nAsbot, 130 ew breit . Nstsr G

Ssorgv « s -5liclrvrsi
Ante Grunärvars , mit nsussitlieksn 8tivb- M» gO
Notivsn , 130 ew brsit . Nstsr A G

8p0ss^Karo
kssts Lnnele - lVnrs,  in lebbnktsn Lnro-
Nnst5rn , 140 cw brsit . Nstsr O

Kos1ünH»5ßo §§
in ?spita - NnstsrnnA,  kür woäisebs M95
l̂ ostüws , 140 ew brsit . Nstsr EMK

^antoß -öouclo
keinküäiAS IVoll-Ouslitüt in allen woäisvben MgO
darben , 140 em brsit . Nstsr ^ O

KoslümKammgorn
nsursit liebe  NnstsrnnA , in soliäsr ^ ns- >> 90
kübrnnA, 140 ew breit . Nstsr ^

^antSi -^ olole
ksstss Lonels -Osivsbs , mit anklisAenäsr Risse , äkLO
140 ew brsit . Netsr O 0

KonHmgara -8lroi §on
Ante Ounlitütsn mit woäsrnsn  Ltrsiken - *M25
Nüstern , 140 ew brsit . Nstsr M O

KostüinKammgarn
besonäers koebwsrtiASs Nstsrial , in vnnäsr - 0 ^0
sebönsr ^ nswustsrunA , 140 cw brsit , Nstsr V*

gesucht.
Fritz Brandt . Brinkum,

Ruf 3 53 V4 Shker Str . 4S

Einige tüchtige männl.WMiiste
per sofort , spätestens zum
1. Mai ges. Auss . Ang . mit

Gehaltsanspr . unt . A 2101 erb . ^

kür krautlsuts
Scklatrim.

z?Su . >>st '.

Lcbtolrlm.
»äaSlek«
s?s. ->ro

Lur X » n §irinoti » n

Lllvb . dpi . 8«.r».II« u. b«b
ämkvooebtwvb 35 -

iiettstellsu 35.» 25.-. 54.
tluodtoodrAuk« >7.51. 22
Waaeblloebe 28 ». 23.» 52

8ot >» 57.. . «5.-. t«.-. 8«.
Ooovbes 55... «4. 72.-. 84. -
8e-,«sl 14.S3. 18.- 25.-. »5.-
IdalovI . 24.-. 28.-. 32.-. R,-
polsterst 8.75 II.- >2.5«

8üi Volmeimwer:
kodrstüble 5.75

iVollorlw 'tlsvb 22.
Miret1s85 .-.z8.-. 1S5.

Lrrelruat . 25.-. ZI.- 32,
ltiir Svdrüalie 44,-. 47,
2- unä ZtllriAe Sebränkv
looi ^ iosiros lso 1150cm

75.-85.- >72.
I'rlslorkommoäeo 75̂ . LIsInwSdel . tkaäl». Lind -, dawoeotlsobs.

Miestanäsilsrisbev o. klniterbelbllkev o Labluuirserl b.ee «.

!N5 -I 117.
klurxaräerod.

ro 12 Nnnateo

«!' SÔak». Sssrmsnn L Krsnr
^ouIsnLkiciDs 14 -16

5138c

Wir suchen für sofort junge

Männer und Frauen
zur Schulung, die als

Bedienungspersonal
im Eaststättengewerbeals Aushilfe beschäf¬
tigt werden sollen.

Meldung : Wirtschaftsgruppe . Bahnhofstr. 10
ulnd Deutsche Arbeitsfront im Wilhelm-

Decker-Haus

W. G. W. Bezirksgruppe Bremen

ksocktsn 5is unsers kenslvr!

krfalirener süngerer

llbersee -Spedtteur
von großem Unternehmen per bald , möglichst
sofort , bei hohem Gehalt gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabschr . u . D 2546.

Zivilanwärter
für die Laufbahn des gehob. mittl . Verwaltungs¬
dienstes im Reichsnährstand gesucht Die Bewerber
müssen den Arbeits - und Wehrdienst abgeleistet
und dürfen das 25. Lebensjahr nicht überschritten
haben . Während des Vorbereitungsdienstes wirb
ein Untevhaltszuschuß nach Reicht ätzen gewährt.
Einzelheiten sind zu erfragen bei der

Landesbauernschaft Weser-Ems. Oldenburg,
P ^ sonalabteilung , Mars -la-Tour -Stratze 2.

VVejdliek

Erstens : Haustochter , mit guter
chulbildung ges., nicht unter 18 I .,

3 Kinder 10, 14 und 15 Jahre,
zweitens : Tücht . Urlaubsvertretung
sür sosort bis Oktober sür Haus¬
wirtschaft und Pflegedienst . Gutes
Eshalt . Meldungen umgehend an
Hans Rcdderfen.
Erziehungsheim sür geistesschwache

Kinder . Bremen/Horn,
Luiseniol 5

Zum sofortigen Antritt
perlekte

8tei»otM 8tm
gesucht. Angebote mit Zeugnis¬
abschriften u. Eehaltsansprüchen
unter D 2579

Jüngere

Stenotypistin
Angebote unter Z 302S

1 Lehrling
1 jüngere gewandte Helferin!

Photo -Rofe ^

Tüchtige
Verkäuferinnen

für verschiedene Orte in Nähe
Bremens oder Bremen zum bald-
möglichften Antritt gesucht. Be¬
werbungen mit Zeugnisabschrif¬
ten an

Bremen , Am Vrill 5

Flotte, intelligente

Kontoristin
zur Ausführung von Speditionsavbeiten für
größer « Speditionsfirma gesucht. Gutes Ge¬
halt . Antritt baldmöglichst.
Bewerbungen mit Zeugnisabschr . « . Z 2550.

Mädchen (H 'schü-
lerin ) 14 Tag für
Haushalt u. leicht.
Botengänge.

Gevhardstraße  9

Zuarbeiterin
sür Damenschnei¬
derei , Dauersteb

sHing.
Gerhardstraße 9

«sus-

gskilkin
z. 15. 4. od. 1. 5.

H. Schnoor,
Kornstraße 88,

Ruf 5 05 83

Zum 1. 5. gesund^
erfahrene !

Hausgchilsin :
m . Kochkenntnissen
l>ei guten : Gehalts
Hilfen vorhanden»

Bünting,  z
Bentheimstr . 32

Meld . ab is Uh

üMmägeiien
für Kein . Haus¬
halt bei gutem
Lohn . Kleidung
wird « liefert.
Vorzustellen von
11 bis 13 Uhr
Kurfürsten-

Allec 7S

Haushaltshilse
V- oder 14 Tag.

Sternstraße 7

«M«
lllWiMlI

^räuen/ob
Straßenbahn 7

Ruf 523 47

ILnn >ivd

4 i!«r « eil sgel xnmi>i«kr«is
StaMeMera.M
sucht private Stellung . Angebote
unter V 3031 : s

^ Dos î ocbgsscliäft , in äsm 5is prsis « srt Icoulsn unä gut bsäisnt « a »ä « n I ^

I
N a o n l i o b Zu sofort

8o Aioü ist äis üsutiAs skälläiAs l?nür-
lsistuuA äss Loüne-'VVnAsnpg.iks , äsr mit
über 500 k'g.ürssuAeu äsr Aiöüts privnke
Zpsäitious -^ utopsrlr Groüäeutsedlgnäs ist.

Für meinen Sohn (Sekundareise ),,
sehr guter Beobachter und Zeichner,
passende

Lehrstelle

L- Kinn! L Millionen Kilometer m . Möglich ! , techn . u, zeichn. Fort¬
kommens . Ang . unter A 3026

2 tiichkigc

Schuhmacher Ilsuim. islitting
mit guter Schulbildung. Ange¬
bote mit selbstgeschriebenemLe¬
benslauf und Zeugnisabschriften

Schröder,  Hansastrage 192/94 unter E 2589

bei gutem Lohn . Zu meiden nachm.
zwischen 17 und 19 Uhr.

Vou einer keicksdsubeüüräe
veräsn rum sotortiAso Lmtritt xssuebtr

1 . ^ ekrers Hoekkautevkniksr
mit absssoblossvosr iüittvlsebulbiliirwx

2 . VerivatLunyssnNbsiellts
mit kaukmäunisellsr Vordiläuox.

3 . AIollAsI »LUon
Vsrsütuux  srkolgt : ru 1. uaeb Vers - 8r . Va brvr . IV
PO. L.. (RaritoränunA L. kür OskolModaktsmitsIieäer im
ökksotiiobsu Oisust ) : ru 2 uaek Vsrx . Or . VII brv . VIII

10 . L..; Lu 3. VsrsiitunZ : naob 10 . S.
LuLsräsm rvsräsu ssrräbrt:  2u I . unä 2. Lau-
stvlisurulass , KebsrstuuäsuvsrsütuuL unä RrouuuuMsut-
»obääisuos im Uabmeu äer sssstriiebsu LestimmuuLeu;

Lu 3. Ilsbvrstuuäeu - unä RreuuuuAseutsvllääixuus.
LväiusuuAsu:  Lrisebs Lbstammnux , Leins Vorsirakvn

nnä politiseke AnvsriässigLsit.
Rsvrvrdunxen mit I -iobtbilä unä banäAesvkrisdvnem bebens-
tauk unter Lnxnds äss krüüestsn Lintrittstermines sinä ru

riebten an:
Vipl .-Inß . Lruns , Rotenburg/Nsnn ., Nvrst -IVsssel -Str . 15

Bevficherungsgesellschaft hat ihre

Bezirks -Direktiorr
mit - em Sitz in Bremen

zu vergeben (Vevwaltungsgeschästsstclle ). Zielbewußte Fachleute
die das Lebens -, Nnsall - und Haftpflichtgcschäst beherrschen , eine
Organisation zu führen und zu erweitern verstehen , über die
dafür notwendigen Beziehungen verfügen und besonders gute
Erfolge in Werbung und Organisation nachweisen können,
wollen sich melden.
Günstige Vertragsbedingungen : Altersversorgung ist vorge¬
sehen. Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild , Referenzen und
Zeugnisabschriften erbeten unter D 517 63 an die Exped . d. Bl.

Sesuekt
20 —45jäsii -igs , ungslsmts,

Icröitigs uncl unkssciioltsne

^ rir « i 1 sr aus kismsn unct

ist äis in sinsw sinsiAsn -Islirs äursü-
wssssns Ztrscüs ianA. Zis sntsprieüt äsr
15kscksn Rrä—Nonä-DntksrnunA. .̂ Iso ein
nstronowiselr IsmAsr MsA, ässssn Lsivülti-
AUNA wir nur wöAliobist, vsil sr Xilomstsr
kür Lilowstsr wit äsr 2ukrisäeniisit wsinsr
Xnnäsedskt Aspüastsrt ist. Ruksn nucü
8is ässüslh in allen IPansportkraAsn:

Tlichiiger Reisilldll
>singes . im Spiritnusen - u . Le-
>bensmütelgroß - u . Kleinhandel k
^in großen Teilen Deutschlands . 1 ^
! Sehr gute Fachkenntn ., sowie,
>Führerschein vorhanden , sucht

Stellung . Ang . unter H 1983.

krivvrick

Omgslrung kür clsn

KülvrboäeiiäieilLi
Sülsradtertiguns Sremen-lldt.

v j b l i e k
! l

Intefnstionslss Irsasportwsssn - Oegf . 1885
Spsctition - Ivlöbsltrsnspoü - tsgswsussr
5rlssen - lw0s 78 - 50 - Ssmmsl -8ut : 44075

26jähriges Mädel , aus gutem Hause, ,
mit Mittelschulbildung , Kenntnisse:
in Buchs, und Maschinenschreiben , l
pers . in Weißnähen , sucht passenden,

Posten
bis 15. März oder später . Auschris- -
ten erbeten unter F 517 65.

Körperschaft des öffentlichen Rechts sucht für fofort

2 Kaufleute
die langjährige Praxis besitzen, mit dem Geschäfts¬
verkehr landwirtschaftlicher Erzeugnisse vertraut
sowie rede- und fchriftgewandt sind und organisa¬
torische Fähigkeiten ausweisen können Vorbedin¬
gung : Aktive Betätrgung in der NSDAP . bzw.
einer Milderung . Vergütung erfolgt nach Gruppe
III und IV TO . A. Bewerbungen mit handschrift¬
lichem Lebenslauf , Zeugnisabschriften n. Lichtbild
sind einzureichen unter S 2543.

Kinderlb ., 14'/-j.
I Mädchen s. Stel-
I lung (Pflichtiahr)
I mögl . z. 15. April
I oder 1. Mai.

Ang . unt . W 254'

7t
Ein guter Rat^
in allen Fällen :^

Kleinanzeigen ^
in der W

.Bremer Zeitung ' ;

Junger Kaufmann
zwecks Ausbildung zum Rechenmaschinen-
Berkäufer gesucht. Festes Gehalt, Provi¬
sion, Spesen. Schriftliche Bewerbung mit
Lichtbildan

Mercedes Verkauksbüro
Bremen , Langcnftra 'ge 13511

ll Sok ts Skiun s su n s
von

Dr . HcrnL k'rcrnk
I -si 'nsn

LüÄtllcd in sscisi öuckücrnclluny

IVcrcki . ^ uncksn Lorlln

Hiess ^ srö//enrtis/ »unx ist im u-srentiis/ien sin , I! is

äergaüe äer von Or . 8an, < unter äsm liist

,ä1ie KeistesFescsiicsiäie/re t, »xs äer äeut .<!esien Kec/ikI-

ioiLLetzLosia/k" au / äer 8c/äuÄ .ärrung äer 5. / asirer-

kaAUNA äsr ä/cnäemis / ür OeutLcsisL Keesit am

1A. kuni 193L in Leriin Aesiaitenen kieäe . 8ie ent

siäit poiitHcsie unä roiLLentcsia/riiesie 6rllnäxsäan1cen
äsr KeesitLkeiire äs .? /Vatic>na/ >:ori at, .<!MlUi unä ver

^ucsit äie 2u3ammen „ ränung äer AeHtixen Kersiks
/nnäamenke äer na <ionat .,ario/iLtiLesisn fübrervoate»

-n xebsn.

l ^ us cisin Vorwort)
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^menreüe»

frülslingskatsrl
nach kelgien

1. 8 »osafskrt von» 19. 4. bi« N . 4.
babrpr ^isv ab 60

37 paulchalreilennach
den Kanarischentnleln

12. 5.. Iv?5.,̂ 8.°6̂ 23. b.. 15. 7.
k̂aus t̂ialpreise ab K!̂ 380

16^littelmeer-
^tlantik-fahrten

rn" s°."2ô ?2r.̂ A .o»E'

kabi p̂reise ab KkU 185

3 ferienreilen
rund um Hkrika

^VsMssi". 22. 7. ZS bis 15. L0. Z9
„llsambsra ^, 2. 12. 39 bis 1. 3. 4V
^llssubuma", 14. 12. 39 bis 12. 3. 49

k̂abrpreise ab KIU 820

Kreur und quer
durch 5üdakriko

mit v . i,Vio8bnIr"»2l . 7. bis 14 9.

ab 8 « 1150

vkmscsL

SLLISV86 11 4̂ 8kL48/KVS

nzi » kvli6 » irk : i» xn
4 1 « IL4 - I,lkilk:

^ ^ OKLWLdi ^

svUromSvel tL?SL !'
dowäkn » 0u, »I8t

0 »n »« >Seksa , l.sngsn «tr .30
Kleiderschränke.

1-. 2-, 3tür .. lack..
Schlafzimm ., «ich.
Schrcibtst . eig Ans.

M . Büsing
Dischlermeifwr,

Dovenkorstwg . 11V

eigene
Anfertig.

kompl . ab 72.—
scmsmmmei'

schon ab 240 -s'oislemöliei
sehr preiswert

Auch Ehest .-Darl.
Tiedt , Hopfenstr.
ab Düsternstraße

vsrlccniisn

III ü b e I

Ibr altss Lola
iLSLOSL Lis Qiebl visier
?olstsrmöds1
bcluysmclrckstrclüs 152 , Ünt 5 25 81

(̂ stsrstraÜs)

Alt . mäh . Bettst.
Wascht ., 2t . Klei-
derschr. 1.60X2 m

Dasnreostr . 21 e

» - ^item.NIMM
«ijdolworkslSNen

an« -Nonüiung
Lcvk eicd. Scklskri.
Kk rrs so . Lpeise-
riwmei ecdi Kiene
Uk 2VS sa .Kücksa,
Sclireidsclu pol
stermödel, eigene

Lnkerlixnne
l.Sliüuienesii ' . stiZ

Lrsucdst vu

MölrsI
geb rn

Kve8v
keciigesctiett

Steklenswoz 135
Ausstellung in

7 Sdiaukcastern

!8M8 ÜU8WHI!
Moderne Küchen,
Schlasz. Cinz ' möb.
a. Bevarisd 'schern
u. ovleicht Zahlt « .

».« ötrco.
Reusiadts-

bahnhos Nr . 8.

HVökl.
k'VR -ILVLI4 8L
sosuLOL cmo
2V SlM8DI6L8
pkreisei^

8LI

87kpp8KISV/50 178

Küchen
>lnz v A) -« an
Wo 'rat . v. Z-̂ ian
Seltmann
Steffensweg 6

I
Lins

vioknuns
neu slnrmrlvlitoil ist immer
eins bosonclsro L.ngsleavnbsii.
Hierbei sind wir llrnou clureli
unsers laobmünniseiiv 8sra-
tunx in Verdinänns mit un¬
serer überall bekannten

LcoiL - Ausvvsti!
I Lern bebiUIieii . Lammen Sie
1 einmal unverbincilüok sur 8s-

siebtigung unserer
E ^ oK - ^ SdsIsrksr«

Lomplette
LSnrirniunISr

Ilsksrn wir sobon kür

Z25 . - SSL . - SSS . -
>IN,I köker.

üsüe Linriebtuns bestskt aus
1 8cklaks !mmer,
1 8ekrank , Stürix , L 8sttstvU.
2 ? atsntrabmen, . 2 Sebonsr-
üseksn , 2 tlsedtsodränksn.
1 Lrisisrkommoüs . 2 Stübien
I tloii ii/.i»>iner
1 8üiett . I Lusriektiseb,
4 koistsrstiibisn.
I Lüeke,
1 8 >ikett i . 1?isek . 2 Stiiiilso.
Küketts »8.-. 11«- 125.-. 148.-.
Lusrioktiseko 3«--. 38.-, 42.-. 56.-.
8vkas «3.. . 75.-. 85.. . S5.-. 118.-.
voueiies «5.-. 72.-. 85- »8.-. 12«.-.
Obaiseioua - 38.-» 4«.-, 52.-, 56.-
Liiciienseiir . «8.-, 75.-, 85.-, 88.-

LkssttaneisUiie sksn
/eib ui,rzsse >siek »«eruny

aLs 2S

Kü 'schr. 7. Tisch 4.
Bert . 10, Ehais . 18
Sosa 35, K'holzbst.
m .M . 12, Gash .nn.
St . 6, nusxb. Bü-
sett 35. Weßler,

Olbersstraße 37

Visls , a >« ^« « iinsn
müssen mil Ilirsn bOtistn , tincien
in unseren groven , reicN sur-
gestalteten «tigern in:

Zöllner

l»
monei'imsl'
ÜUSlUIII'UNg

ciis vorisiitisttsstsn /ingsdots.
Kssicbligung rsvsngios un6 un-
verdincilicii , sNs LröSsn unü
prsisisgsn , liolr - unci Stilsrlsn.
ru «Ion n i o klr i g s n preisen

Wir Ostern seilen:
Ilompl . Vioiinungseinrietilung

;2immsr,Lesiserimmsr,SciiIsI
«Immer, Kucke . . . st , ^ «7! .-

Uocl. Seblslrimmsr
kompl seilen st » M.

t4o«i. «üiimmor
Sütslt , ^ usrisiitiscii , 4 Polster
-Wille . . . sction st , II «..

kekt» Viotlnrimmer
Sciirsibrctlrsnlc . /turristitiscb
4 potstsrsllltlls . . sb »E 220.-

Herrücke Ilüekon , Klltstt , liscii
2 Stükis 1 ilsllsr . ^ « o.l

polstormedsl s ». /trt u. preis!
Lotss , Louckss , Lssssl usw.
ebenso günstig.

1 «ig. g«g. kkvücirt. u. 2oktgs.-kri«Iüu.

A. rsmi - IIISIieliisiiz
i». ^oullrtr 0̂-12u.Orisrt0f§rsin«vg 46^

?WiO -«llWll?
„Blanke"  sagen
Nichthofenst . 37 »

Ruf : 5 01 34
volksöinMiigei'

jetzt auch für

«lik

Xü « I» vn
Schlafzimmer
Speisezimmer
Einzelmöbel

Ann . v. Ehestands-
darl . u . Kinderbei¬

hilfe -Scheine
Gr .Ausw ., preisn ».illölie>-8clniiil!i

vrll»

kerltogen
weis jecler ein gsmUtOctiss
ilsim «u scksirsn . Oberisgsn
Sie «isrum ksuis , wie Sie
ikrsVtoknung neck gsmütiicksr
mscksn können . Krimmsrt kiltt
Iknen gern cisbsi . Vertrsusn
Sie ibm ikrs î vnrcks sn , er
wirci Sie gut bersten . Unci
wss bssoncisrs wicktig ist,
er wirci iknen immer preis¬
werte trlöbsl Ostern.

NSdsI-
Knmmsrt

Wsstsrstr . llk -105. koke t-toNsn
torstr . / Isngsmsrcicstr . 44/48
Vsrksü » gegen kksstsnciscisrt

b0K08
deicsnni »IIII»

Vsppick
pstsrr

.18

i«n viel« »r>:
130X200 tür S.00

Große Auswahl

MilMlÜ
Etz-, Schlas - und
Herrenzimm ., KL

» «MSI
Tresen , Realen.

Geldschränke
Heinz.  Hdlg .,

Abbentorstr . 16 L.

«rvüe8

Dielenmöbel
in allen Farben
Kinderwagen
Kinderbetten
Dreiräder usw
preiswert

A. Diem,
Münchenerstr , 3

Met

WIMAM
riscklsrmsistsr

Sr loksnnisstr 177
1 Vertiko

Landwehr-
straße 124 pt.

Soklakimmsr
Voknsünmsr

SpsissL »ma »vr
Lüvksn

2U ällLsrst §süo§ti§ sn ? rsissn
ciireict aus cier k'crbnic

k' inrkorttstrotte 40,42

Mod . gut erhalt
Herren - u . Schlaf¬
zimmer , moderne
Küchen , Schreibt .,
Rollschrk-.Rollpult.
Sessel , Standuhr,
Flurg ., Klubgarn.

Kleiderschr.
Walters , Hdlg .,

Wegesende g

WIMM «!
beim Fachmann,

kaufen

kiireil
FabvWager

».lüliWlie
Landwehrstr . 144

Ruf : 826 37

fölll' I'Sliei' !
Ha-lbballon 37,50

Brennabor -KNIM
Fabrikat U» UU

8c8l'ülikl' L "-i

Kinderwagen
u. Sportwagen,
aus Teilzahlung

Seltmann,
Steffensweg 6

ksris?
veesabSneen Aic
kreiroit -Ztunäer

liMM,
Gen .-Lud .-Dtr . 73

Gut erhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen.
Eutinerstraße 48

rsvrrSüer
kskascileil»
Selouclltuilg
vereltung

a ^ Sinsl LMer « rM »nal vrever
Sporislräclsr von sn

chrriid . 37.— an
Verseb. Aiihmasch.
135 an , Mbr . Fahr¬
rad . bU . TeUzahl.
Schumacher . Hdl ..
Knoopstr  35/36

kl'. ».»»««,,
Fahrräder seit 18 «,t
jetzt 3 Häuser weit

RoÄtstr . 1«

S m F achboot
(Punt ) mit Segel

75, Fehrseld 4«

Gut erhalt . Kajak
Bootshaus Heuer.

Weidedamm

Nusik

Woilnango
« » akaal

ItssOo
Llsubisugsr , Slük
bimsn u. sonstige
slslctriscks Sscsls

tsuscksn
kMS vl'SMöl'
ir « , « > G« v-isiisenreiiii'sis

ktsctc,stc.17.ir.r85rL

voveil
locslc. 23

Dieser Name schuf durch
Qual 'tüt sich guten Nuf!

wohigemerkt jetzt nur noch
in der Landwehrstraße

stzstliciisn 8ctzmuclc tür s'töussr-
srontsn unci 8clioussn8tsr

dlollcsnLtr . 49 - 50 , tiut : 23375

Oksn uml liercke

tt!ü8V!t!t8lI,,iiev. -eiv
Ssii/cüei crü/lEp . SL

8S8!v-888S!'Ml' UNS llUS88c8
vom Sps « -ksckmsnn . — kui : r 7« 80
Uotknbgel kostelköcsn 81

ÜUllSAvrüt

Springrollos
Anz . v. 2 an
Wo ' rat v 1̂ ! an
Seltmann

^tefsenswe ^ ^

150X230 w,
1S0X285 Im

12.00
18.00

vetteR
>30/200 18 22 25^ r
,40/200 30. 35. 40^

Kinderbetten
,Ol,/I30 >0 12 Iä„

Kopfkissen
6,5». 8.50 , 0.50 «
Resorm -U -Betten

oo/lgo 12 >5 18-,/
Bettstellen

m 3>'ahm ab 14.50
Ausleger

70/140 7. 9. Il
90/19017 . 20. 25 -,/
Ehestandsdarlehen
Kinderhilssschcine!

vellök-skSII»
lad. Vdrlstlae krank

«MKNSll ' . IS

Wl-l'iüse»

240X 340 kü, 2S.0V
280X 380 iür 38.00
Nssrd,
160X235 kü, 24.00
190X285 kür 35.00
240X340 kür 5S.VÜ
««ssriteiisssl
sckwero »usklliirung
165X235 kü, 32.00
200X25» kü, 4S.VV
200X30» kür 49.00
250X30» kü, 65.00
250X35» kür 74.00
300X40» kü, »5.00
Sssrveiisa « !

bssonüers slorlcs
Sesnspruekong

13ÜX20» kü, 28.00
150X 20» Iv, 35.00
150X25» kü, 42.00
165X235 kör 48.00
150X36» kür 53.00
200X25» kür 58.00
200X275 kür 63.00
200X30» kür 69.00
200X825 kür 73.00
200X35» kür 78.00
225X325 kü, 79.00
250X30» kü, 85.00
250X35» kür 106.00
300X40» kür 135.00
3»»x45 » kür 155.00

VKIM k,kn' ' e°
195X30» kür 49.00

m.
k-r.

165X235 kü, 42.6»
200X30» lül 65.00
250X35» kü, 95.0»

W1I « «I
cii« ere,e »us<lliirung
165X235 kür 55.00
200X25» kür 64.00
20»X30» kü, 75.00
250X36» tu, 96.00
230X315 kü, 108.00
250X35» kür 115.00
30»X40» kü, 160.00

IMW k,L ' eo
206X30» kü, 75.00
250X35» kü, II5 .00

200X30» kü, 98.0»
250X35» kür 155.00
30» X40llkül 198.00

IMW sL ^ .
200x 30a kü, 129.00
250X35 » kür 185.00
300X40 » kür 276.00

lkäuler
1.80,2 .35,2 .70,3 25
3.75. 4L ». 5.25,5 .9»
6.50,7 .50. 8.65,9 .25
I0.50.12.-.I4 .50.16

Seitz-
WpSNllWKN

15. 19, 24, 29. 34
38. 45, 48, 54, 65
75. 89. 95. 1V5. 12».

ÜS8

«» g0>, nu, einen

VSPPILK'
peterr

laloufien
kottüden

Patentrollos
sow Reparaturen

liefert billig
frits Tuning
Würzburgerstr . 3

Ruf 82VS3

tapekea
Linoleum Tep¬

piche, Läufer . Lack
u. Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
EröpÄ . Heerftr.

214/16 Ruf 8 1V6S

o/Ms/vos//:

kSlNl-WW
eig Anfertigung
100/200. v S.95an
Oarämvll
Annahme von

Ehestandsdarlehen
kmllksser«
lsslepiomuseg«
>« » « » >
Für d. Hausfrau!
Teppich-

Kehrmaschinen,
Möbelpolitur,
Bohnerivachs,

Bürsten
knnstgewerbl.

Wachstuche
kauf - Sie gut bei

Papen-
, str . 4

UM« » !
Itzasehinon

kksK
bei

Uj.Seliörenliorsl
ltseiil.

Vrnulsti . 21

v/snn boko - Kino u . Sscisrk
l̂ otoscdeitsn — — ctsnn

5lsinlor

Lm voüden 77
im örennMnkt äss vstertors

prachtv . Landschall
preiswert Albere.

Obernstr 72 II

Avlimueli

sMLSSIV 6o !b

Lcnst Sommer
Kurrs ^/oilkokri 7

/lcll-reiiieinos

8ssi8k!il!!Mlrk
C. H. Becker

Balgebrüctstr . 16

Fischreusen Netz-
garne .k .H.Becker.
Balgckrückstr 16

Keckisu-
städs

«siks
1sngsms,cicslk . 114
kleb ci. Isckniicum

tt̂ ssrs nsus
KctssLSs Mist:

VttsgssEcts L
gsgsoöbsr
«tsm blorctcl . Akô rZ

Letskon : 258V

«kontrollkSAVSS
sction von

Ml S- Sb—
sn

8 isnciig msiir als 1200 gsbrsucdßs
dtstionst vncl Krupp KowdroA
Kassen ststisn über ksrtin-
dtsulcöttn rum Vertraut bereit.

stotjoM-jOlipp kegiztnesi(o55en
v in. d. ». "

Elektro¬
motoren

Ankaus , Verkauf,
Austausch . Miete.

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorffstraße 28.
Fachgeschäft für

Motoren
Ruf : 8 11 40

Träger . Bleche,
lNöhr.. Schienen
u. sonst. Nutz-
H"n prompt ab

Lager lieferbar
Kieschc ti- Gläbe
Bremen A b
Dreieck. 5 17 17

Man
VesSs

l!SWSIOHiNK «l

Viisi.iWWl'üizi
/Abcscktsic . MZ1

Ob im Osten oder Westen . Sie
brauchen nicht erst „in die Stadt ' zu
aufen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen

N 0 V 5 I.
I ^ I

Z. « . L co«
39-41

?Ütt-
ücrltsr

ksngsmsiclcsl , 114
kleb . ci. kscknlicam

.^ tocieette
OrMeei

«V » » » » L«

Sisckolsnsile! 2
Ki sokellkssseolieiei

tSilMkllSII
MSlÜlM

ISMMilrM
H. Millers
Doventorstein-

weg 30/32

«
.Mll " -

S3k!M «M
MiiM

H. Millers,
Doventorstein-

weg 30/32

..öilllkkik"
DWM

Mill«!
H. Millers.
Toventorstcin-

weg 30/32

Wiieii s. Mnenstoffe
gibt in großen Posten ab.

H. L. Heins, Fahnenfabrik,
Hamburg 23, Ruf 26 86 63

Kanarien
Angelgeräte

Ziersische
Bogclwohnungen
-l.nsmsilei'gei' j!'.
MlMkg 8ll

Wegen Aufgabe
Reale , Tresen m
3 Kränen , Bier¬
apparat m . Kühk

anlag«
Union -Brauerei

SssekLItsbücksp w, « sn «ie.u Hsnckwsclc
visls Loiton sm Isgsi
0u,cksck,s !t»sdOeksi
vuccksckcsibs Sucklukiungsn

LObt ^ r». t.onssnstr . 30

ip»c»m-VptN««p
HHsrtsZH ^ukljskn

örsmen -dlsusiscit
8rüc !«skist,otzs 25

LcnrtAssuelis
8 e I, m n e st

KkteZ Ziköergetcl
^olä « Auweken

kaufen

Wttkenŝ Langer
Ec^estDalc - Zügerkrahe

Hen. - Mr . ll/5SS7S

Ic!i Icauts an:

Logsrlr . 62. 6en .-s Ü/6993O

um jeües wertvolle
Sciimuckslucli. üss
ulleeaütrt liext. —
Ve , tvolle <Luäi
icleia.l Stücke, sowie
-Mx., LItsild. ksutt
Wilieim sWicü

kspeastrsSe 16
Legeoiwer

Norckü. II 07 Ü.
Vea.-Sescli. 11/5916»

!>lusist

Ak . "
Aug .an Hermann,

Moselstr . 26

^Il ^ emeincs^
2 Gummi¬
matratzen

Preisangebote un¬
ter S 3029

ldviäunL

«ostsN 'eM
für Herren -Gavd.
zahlt Rilsson,

Hankenstraßc 28
Ruf 8 17 37

kreiM
zahle s. Damen - n.
Herrengarderobe,

Wäsche, Teppiche,
Rochlaßsachen.

Basel.
Hankenstratze 4/5.
Postkarte genügt.

f .getr .Herrengard.
Ferngl .. Fotvapp .,
Möbel . R. 5 36 65.
Klimek , Faulst .134

Lonsücsss

«SU8W8elI8
nach Gewicht , nu,
beste Ausführung
Rücklies . 3- 4 Tage
8S?I'e.80I»IiSsI5ls'.?

Ruf 4 2221
Die kleine Wü
scheret, der Sie
Vertrauen schenken

können.

tumpönMspie!'
kiseo . kletsMe

SruNn 51734
divustslltswall 12

« » SIElMvl'

«W vipotroi «"»W Lslvinslr . 118
AM k?uk 8 22 78

8l6mpe!

8oki!l!er

l^ breiokenl

werden noch ange
nommen ; werkge -j
rechte Ausführung

« . » I. fSÜSk.
Calvinstraße 42

>6» -c/7

Orclsn
d »,ii>^ l

iisrmsirn Qsrstusr

Viv Lirsve
ins Valcklanä

Lomall

2um ersten Ivlsle kst kier ckie
seköpksriscks Ickes ckss ? ükrsrs,
ciis in cisrn keilen Lsnci cier
Lsickssntobsbnen silsntbaiben
rur Ist wirci , einen deinerstens
werten ciictrteriscksn Ixliecier-
scblsL Zskuncien . /^ber sucli ciis
ßanre roorsntiscks Zebönbstt
unseres cisntscben Waides er¬
weckt der Oicktsr in klarer,
edier Sprache . Lr srrsirit uns
von stiebe und ststaö, ' steidsn-
sckatt und stntssZunZ , Geburt,
iiocbrsit und 7°od , von tiekstern
steid und jubelnder Trends,
stin starkes , beglückendes stnck!

. steinen stlvl 4.80
strksitlicb

in jeder Suclibsndlung

2sntrslvsrlsg der k43D/Kk,
str«. stksr bkackt ., Ivlüncksn

kavoe l»ot liisr ?rüuIs »L Klürs . -̂
Um ru ssksn , was cla wärs . .
bastelt sie au » am Illotor.
^laaeliss lcommt ikr spaaisck vort

Ua<Z sie bastelt sm paar Ltuaclsa,
aber sie bat aickts ysluaäsa,
6a »2 vsrrwsitslt sekaut am Laäs
sie aut ibrs selrwarrsa tläaräsl

Halt . l̂a aalrt auk yleiebsm Wsys
s »v V4vtar - uac ! ,.l^up "-Ko11sys.
äs », voa Kläre alarmiert.
sekasU clsa Lclraäsa repariert?

Nun srlsratru ilirsm I^utLsa
Kläre  aocli äas Häaäsputrsa:
A.I 'A. löst äs » Lclimutr soylsielr,
uacl äis Haut bleibt ylatt imcl wsielr l

in cier Ltrsusisbklcrs .ctis
steclc' 2um WsrlcLsuy ja ciis lasctis?

muö stets yrsilbar  sei » ,
äsnv es liält  ciis liäaäs rein!

von Waltjsn  vorm Ostsrko
bskannt , bswübrt , bsvor ^ ugt

« . V « b . WsIUen
vstsrt 0 rsts  i nws § S - 10
i.suisi' Ksküllien isveisn bnolsum



krSKIick « Ostern
in 6snt in 6sn

IMsM

N8 olMS
W

^ «L
Otto 7rsÜtsr
k'ritr Ocksorar
Hiltts v . Ltolr

Ane romantische ltsllentskrt Voller
KSstlichsr Irrungen , Wirkungen ulidksltsrsr Abenteuer

lugsndiicbs sind rugsissssn
Aiim-li.lsiöi'isgs: ZVs. sv»,»V.
Weiwmsgs: SV-. s.oo. »v.

kin lurlspiel -Schisgsr in dem die
Pointen nur so grssrslnl toller

und lustiger gskt ' s ntcktl —
»leim kiikmsnn
Ksrti « Kircknsr
I»su ! »Isnekels

Spisiisitg .: Woitgsng tisbsnsinsr
lugsndiicbs nicht rugelssSsn

VSglictt : 2 ^ , S -00 , S -/ , UkrIM : SV-. v.oo . »V, vsgl . cn - 2V °, s .oo , s -/ . Ukr

ttkiiropor <K > cviropä
Vorvsrksüt N-1 und sb 4 Ukr Vorvsrksüt 11-1 und sb 1 Ukr

-

klnaksrolscks
^ksntsursrgsscklckts

„Osr ».isQling
sckSnsr krsusn"

^ ous dem blordsn konados

„ttanr / Uksrr -
mltteiüenäer äeunjsl"

mit : Lborlotte 8uso

HN «ß» 8essc »IcPeterV«,»
Karl Oannvinann

lugsndiickssblllskrsrugslssssn

Leale IL. S «KLlv » .
nrarLSL >tzD/ ororsvir

s S .32 S32 > S .30 » 15

üins toüs Komödie aus dem
sslcktlskigsn ?oris um die

lakrhundertwende

Wi « v ksrst
01gs 7scksckows
»ss Werner
loksnnss kismsnn
»ilds » ildsdrsnd

I Lin Liiirmiseker Lrko!s I >
lugsndücks nickt rugslssssn

Lteatv u . Henltz
merserr » rorLen,_

> S .32 S .30 ^ > S .30 8 .32^

Unsere groksn 6 ugsn cl vorste 11 u n g s n :

s K » I5kN r °»1 I 3 °^ I I LOOI . I. 0 3 °^ 1

1 . kskerteg : 5l0N « >ScKÜlL « öpUgglsp

2 keiertsg - / ^ lapIN IN psIklNg

pkllksrmonlscke Sosellrckstt!

ImI  klontsg , 17. vad vtsnstsg,
IMI 1? . April, Sloclcs , 2» Ukr:

H.NlIIIIA'WII.IlllllW
IMl tsitg . -c-snsrslmusikdirsktor
IMI » . Lcknscksnburg
I» >I Sollst ! Kammersänger

WVlZÜii«U

I

progrsmm:
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Oîoße Illgenö- Vorstellungen!
I. ^ sistiLg:

SebLudurg 3 .00
i'klvl' im Sciinkk
IVIattsrnes 3 .00

llik gismilk«Ml
vsels 2 .30

»er krlminsltllm

iüiiiigsligei'

>s. ^ siertag:

Sclisudurg 3.00
llie sissei'iie W8I

IVIottsrnes 3.00
Mkl' im sciiiikk

vsels 2 .30

im 8vnl!kn8eiiein

G

^LÖlLlivlL « <- 8lvHL

il«

bsi ausgsrsicbnstsin Programm untt
bsscbiviNFisr lanrniusilc ttsr Kapelle

AI k» 1L 1 i 8 v k k» 7

bsicisnOstsiiLgsii : ^

NmLSkE Ei ÄML ^
^liitogELLSsiVON 12'/2 Okir / kuk ö5223

Nlewüe
ZMlMb

LvrsrriMe
i' l'iKS L ÄK888 °

kisetil.
Seewenjestraße

Telefon 8I2 3l

bl iknsisupps « in Dsgrikt
«renn man sis d « !

8( !esn §elc ! ikl!
^ealouronl Xisttvesaekrsn

fsÜNilLllö ÜSlkI'N ^ erdentorstsinwsg 44

Umzüge.
Möbeltransporte,
Stadt unv Fern

Karl Müller
Sauernstraße 4
Ruf : 20410 ^sc ! er > 8 onntog ob 17 Obr in bsiclsn äälsn I

V/sr clis 8l '00t0I ' ^ OlEttOg liest ist cr« oti in cisn ? cryen
iininsr s c ti n s 11 un <ä Uut nnteriiclitst , cienn irvis clie

yesclints ^ 8 .- ? iSssS verinittelt cäis kleiner 2situnF ciis

großer poliiircber kieigmzse unmittsibare orsktverbmllung rvircken
 ̂kükrung lin «! Vollc





Meine Geschichten vom Sroßherzog
Carl Äuguft vpn Kschsen-Weimar/ Von Hans Haus

Der Eroßherzog Carl August von Sachsen-
Weimar, der Gönner und Freund Goethes, hatte
in seinem Hofstaateinen"General von Seebach, der
ein mageres und faltiges Gesicht hatte und eine
ruhige, trockene Art, zu sprechen. Carl Augustgab
ihm einmal das folgendeRätsel auf:

„Das erste ist ein großes Naß. das zweite ist ein
kleines Naß, und das ganze ist trocken."

Carl August sagte einmal in einem Gespräch,
daß es interessantund anregend wäre, manchmal
mit einem anderenMenschen tauschen, zeitweise das
Leben eines anderen Menschen führen zu können.

Bald nachher fuhr Carl August mit Seebach
nach Leipzigund wurdê wie es damals Sitte war,
ani Stadttor nach Namen. Stand und Wohnort
gefragt. Der Großherzog, der inkognito reisen
wollte, aber vergessen hatte, über den zu erwäh¬
lenden Namen nachzudenken, erwiderte, durch
dieses Versäumnis leicht verwirrt: „General von
Seebachaus Weimar." „Und Sie, mein Herr",
wandte sich der Sergeant an Seebach. „Eroßherzog
von Weimar" antwortete Seebach. Carl August
sah ihn erstaunt an. Seebachsagte: „Ich hatte ge¬
glaubt, daß Eure Hoheitmit mir. tauschen wollen."

Ein Husar hatte sich bei einer Jagd einen Hasen
heimlichzugeeignetund ihn unter die Schabracke

Holescbintt von kuckolk Lcünsicksr
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versteckt. Auf dem Rückweggeschah es. daß der
Hase herausrutschteund daß die hin und her fallen¬
den Läufe das Pferd in Unruhe versetzten. Carl
August bemerkteden ganzen Vorgang und sagtet

„Sitz ab und binde Deinen Hasen fest. Und.
wenn Du wieder einen Hasenstiehlst, so binde ihn
sogleich ordentlich fest. Der Husar muß auch ge¬
stohlen Gut so unterbringen können, daß der SattÄ
nicht in Unordnung gerät."

Carl August trug als alter Herr mit Vorliebe
eine „Pekesche", eine bequemeJoppe mit breitem
Kragen und verschnürterBrust, die auch„polnischerRock" genannt wurde.

Je älter eine solche Pekesche war, desto bequemer
war sie, und desto mehr liebte sie der Eroßherzog.
Es hielt schwer, ihn zum Anlegen einer neuen
Pekesche zu bewegen.

Eines Morgens beim Ankleidenwar er kaum
mit dem einen Arm in den Aermel des Rockes,
welchen der KammerdienerHecker hinhielt, gefah¬
ren, als er das Kleidungsstückbetrachtend,' den
Arm wieder herauszog und unwillig fragte:„Was ist das für ein Rock?"

„Es ist eine neue Pekesche, KöniglicheHoheit",
antwortete Hecker, „die alte war schon einigemal^
ausgebessertund so fadenscheinig. daß sie sich wahr¬
lich für einen Eroßherzognicht mehr schickte. Da
habe ich denn eine neue machen lassen."

Hecker war als alter, treuer Diener und als
solcher wohl bisweilen ein wenig dreist, was ihm
sein hoher Herr in seiner Vonhomie meist un-
geriigt hingehen ließ.

„Du weißt", sagte der Großherzog, „daß ich neue
Rocke nicht gern trage. Jedenfalls hättest du micherst fragen müssen. Wo hast du denn meine altePekesche?"

„Die habe ich draußen im Vorzimmer. Ich wollte
sie, sobald KöniglicheHoheit angekleidetwären,forttragen."

„Was machst, du denn mit meinen abqeleqtenRöcken?"
„Die verkaufe ich an einen Erfurter Trödler. Die

Erlaubnis dazu habe ich vom Herrn Hofmarschall."
„Wieviel bekommst du denn für fo einePekesche?"

. „Ach. Königliche Hoheit, die Röcke sind ja immer
>o abgetragen, daß ich nur einen Taler, oder wenns
hoch kommt, einen Speziestaler dafür erhalte."

„Na, du sollst nicht zu Schaden kommen. Hier
hast du einen Speziestaler. Aber jetzt bringst dumir sogleich meine alte Pekesche!"

Wodurch die Präger Vader ebrlich wurden

üblich, den Käse vor dem Nachtisch zu essen, well
man behauptet, daß die Zunge durcheine vorher¬
gehendeSüßspeiseabgestumpftwürde. Nun — wir
wollen den Leuten diese Sorgen lassen. Wenn sie
keine anderen haben, könnensie von Glück reden.
Wie man seine Mahlzeit abschließt, bleibt jedem
nach seinen Umständenund Gutdünkenüberlassen
— auch, wenn der Käse den einzigen„Gang" bil¬
dete, kann er dem größten Dinner überlegengewesen
sein. Und das nach dem Käse-Appetit gefragte
Fräulein wird nicht mehr zu erröten brauchen,
sondern die Frage rückhaltlosbejahendürfen. Denn
so ge.n ste auch immer Käse ißt, so wird sie ja so
weise sein, dem Kavalier nicht gleicheinen Kuß
zu geben . .

Dr . ^ tkrsck l.skinsnn

Ein Mumpen Silber
kiris Zcbriurrs, srröblt vor, ssori3 Dolibor

Meister Martin war der einzigeGoldschmied in
der Stadt . Er war genau so reich gewordenwie
der Wirt zum roten Ochsen, doch hing sein Herz
viel mehr an den Gulden und Talern, so daß es
ihm schier brechenwollte, wenn beim Kartenspiel
im Wirtshaus ein blankes Geldstück aus dem Beu¬
tel ihm heraussprang und als Gewinn in eine
fremdeTasche rollte.

Um seinenReichtumzu vermehren, scheute er sich
nicht, zuletzt auch ein unredlichesMittel anzuwen¬
den. Und kam nun einer, der in Not geraten war
und dem Meisteraltes Gold oder Silber verkaufen
mußte, dann zeigte seine Waage selten das rechte
Gewichtan. Der Vorteil bei dem Handel lag aber
immer auf leiten des Meisters.

2a, einmal, so erzählen sich die Leute in der
Schenke zum roten Ochsen, hat ein schlauer Schelm
die unersättlicheHabgier des Goldschmieds, nach¬
dem er sie weit hervorzulocken verstand, mit Spottund Hohn überschüttet.

Die' Sache war sein eingefädelt: Der Christoph,
ein schlichter Bauersmann aus dem nächsten Dorfe
vor dem Stadttor, guckte eine ganzeWeile in das
Schaufenster, worin Meister Martin seinen schön¬
sten Goldschmuck, alle glitzerndenSteine und die
silbernenGefäßeausgebreitet hatte.

Im halbdunklenInnern des Ladens lauerte der
Goldschmied bereits auf den vermeintlichenKäufer,
der draußen allzulange sich besann, als wage er
nicht, endlich einzutreten und seinen Wunschzu
äußern. Man muß nachhelfen, dachteder Meister.
Und er öffnete die Tür, sagte zu dem Bauers¬
mann: „Guter Freund, ihr seht hier, in meiner
Werkstattwird saubereArbeit geleistet. Wollt wohl
der Frau etwas heimbringen, sprecht nur, womitkann ich euch dienen?"

Die Worte klangen gefällig. Doch der Bauers¬
mann steckte dafür das einfältigsteGesicht auf, wie
es ihm jetzt am besten gelang, und drehte sein rot¬
gewürfeltes Sacktuchvor lauter Verlegenheit zueinem dünnen, harten Zopf.

„Na", drang der Goldschmied weiter vor, „mit
einer kostbarenHalskette oder vielleichteinem
schlanken Leuchter für die Tischkerzen?"

Der Christoph schüttelteden Kopf. Er drückte
sich nicht länger um eine Antwort herum: „Nä, ich
wollteman den Meisternur fragen, was ein Klum¬
pen Silber wert ist. tjä. so dick wie ein Kindskopfbestimmt."

Als der Goldschmied diese Frage hörte, schmun¬
zelte er über beide Backen. Denn er glaubte da¬
nach nicht anders, der dumme Bauer habe einen
solchen Klumpen Silber gefunden, der früher bei
der Schrecknis eines Krieges rief in die Erde ver¬
graben wurde. Nun wollte er ihn teuer verkaufen.
Welches Glück, der Biedermann schautegewiß
dumm genug drein, daß man ihn kräftig übersOhr hauen konnte! —

Meister Martin bat den Christophherzlich, als
Gast bei ihm hereinzukommen. Er fügte hinzu:„Ihr werdet euch freuen, in der Stube können wir
den Handel gemütlichbereden."

Der Bauersmann setzte sich behäbigan den Tisch,
und der Goldschmied holte eine Kanne Wein. Un¬
ser Christophwar mit dem spritzigen Trank schnell
fertig. Potztausend, der Wein ließ sich genießen!

Der Meister nickte: „Ja , lieber Freund, der
schmeckt nach viel Sonne. Wir trinken die zweite
Kanne aus. Aber erzählt schon, was für ein Elücks-
vogel seid ihr, daß ihr einen großenKlumpenSil¬
ber besitzt. Er war sicher auf eurem Acker ver¬
graben. Freund, habt ihr den Klumpendenn gleich
mitgebracht? Oder habt ihr ihn erst noch zu Hauseversteckt?"

Da stand der Bauersmann auf. Er verzogkeine
Miene und sprach: „Nein. Meister, ich habe bis
heute keinen Schatz ausgegraben. Wenn ich nun auf
meinemAcker einmal einen KlumpenSilber finde,
dann möchte ich gern wissen, was er wert ist, damit
ich nicht betrogen werden 'ann. Und deshalb bin
ich gekommen. Meister, um mich bei euch zu er¬
kundigen." —

Der Wirt zum roten Ochsen lachte sich eins ins
Fäustchen, als der Christovb in der
Schenke zum besten gab.

Daß in alten Zeiten die Bader nicht zu den
ehrlichenHandwerkerngezählt wurden, lag an der
Entwicklung, die im Lauf der Zeiten die öffent¬
lichen Badestubengenommenhatten. Sie waren
mehr und mehr zu „Orten der Liderlichkeit", wie
ein alter Chronistsagt, geworden.

Zu den hilfreichenBadeknechtentraten bald
auch weiblicheBedienerinnen für die beiden Ge¬
schlechtern zu gemeinsamenBädern geöffneten.Ba¬
destuben. Diese Bedienerinnenrekrutierten sich aus
dem Stand der „leichten Frauen".

Auch die fahrendenFrauen fanden sich gern dort
ein; während der ConstanzerKirchenversammlung
hatten sich 1400 fahrende Weiber der Badestuben
bemächtigt.

Nun gab es neben den Badern auch Barbiere,
die sich in Kleidung, wie im ganzen Benehmen
von den Badern erheblichabhüben. Alte Abbil¬
dungen zeigen die Bader, wie sie „barschenklich"
auf den Straßen liefen.

Die streng auf Zucht und Ordnung sehenden
Barbiere lagen oft mit den Badern in Streit und,
wenn die Gelegenheites gab, gab es nicht selten
Geraufe zwischen den beidenverwandtenGewerbe¬
treibenden. Aber weder die Bader gewannen an
Ansehenbei diesen Streitigkeiten noch die Bar¬
biere, die auch nicht zu den geachteten Handwerkern
gezählt wurden.

Es war im Jahr 1402, zwei Jahre nach der Ab¬
setzung König Wenzels als deutscherKaiser, daß
der träge und sich einem rohen Genußlebenhin¬
gebende Fürst zum zweitenMale in Gefangenschaft
geriet und zwar diesmal durch die Präger selbst.

Er mußte 15 Wochen in einem schmutzigen Ker¬
ker aushalten, bis es ihm endlich gelang, die Er¬
laubnis vom Präger Senat zu erhalten, ein Rei¬
nigungsbad in der öffentlichenBadeanstalt in der
Moldau zu nehmen.

Wie auch anderswo, dienten in diesemBad öf¬
fentlicheDirnen und so wurde auch dem gefan¬
genen König eine Dirne Susanne beigegeben.

Als sich der König im Schwitzraumvom wochen-
alten Schmutz gereinigt hatte und sich im Kühl-
raum aufhielt, entdeckte er am llfer des Flusseseinen herrenlosenKahn.

Es gelang ihm leicht, die Dirne Susanne zu
bereden, ihm zur Flucht zu verhelfen. Mit Hinter¬
lassungihrer Kleider, flohen der König und Su¬
sanne „nuclusoum nuäa", auf deutsch kurz gesagt,
im Adamskostüm. Dank der kräftigen Ruderschläge
der Frau kamen sie. auf Umwegenallerdings, end¬
lich an die Burg Curratice, wo sie der Präfektaufnahm und sich ihrer Blöße erbarmte.

König Wenzel hatte seine Freiheit wiederer¬
langt. Sirsanne erhielt 100 Gulden als königlichenLohn für die Ueberfahrt über die Moldau und
dazu auch noch ein königliches Anerkennungsschrei¬
ben über „ihre Leistungenauf dem Gebiet, auf
dem sie als öffentlicheDirne beruflichtätig war."

Außerdemhatte die gelungene Flucht Wenzels
für die gesamte Vaderzunft Prags erfreulicheFolgen.

1406 erhielten sämtlicheBader einen Freibrief,
in dem bestimmtwurde, daß „das Baderhandwerk
in allen Erb- und Reichslandenden besten der
anderen Handwerkevöllig gleichgemacht und als
makellos, ehrlichund rein überall anerkannt wer¬den solle."

Allen Juden, Heiden und Unchristenwar aber
„streng gebotendie Vader und Badestuben gänz¬
lich zu meiden". Und war jedem verboten, „die
ehrlichenBader zu schmähen bei Androhung der
Enthauptung".

Dazu verlieh König Wenzel den Badern ein
Zunftwappen. Im güldenen Schild eine verschlun¬
gene Aderlaßbindeund inmitten ein grüner Pa¬
pagei. lui Vnlbsbr.
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^Icmchsrlsi vom Osterei
^Zwar ist es unzweifelhaft, daß die österlicheSitte, sich gegenseitigmit Eiern  zu beschenken,
bis ins Mittelalter, ja ins germanische Altertum
hinein verfolgbar ist: dennoch sinnt alljährlichder
deutsche Mensch zur Osterzeitder mystischen Sym¬
bolik nach, die gedanklicherKernpunktdieses ur¬
alten Brauches ist. Ja . selbst. ehrwürdige alte
Lexika, die vor Jahrhunderten gedruckt sind. be¬
schäftigensich ernst und wissenschaftlich mit dem
Problem „Osterei". So schreibtI . H. Zedler  vor
200 Jahren:

Oster-C^, ovuw Pasolinis, Ostsr-ül̂ sr, ova Pa¬
solini in. nennet man diejenige hart^ abgesot¬
tene und bald mit der. bald mit jener Farbe
gefärbeteEyer, so man hier bey uns annoch des
Grünen Donnerstages und um diese Zeit in
großerZahl zum Verkaufsaufstelltund aus dem
Pabstthum ist, da man den heiligen Oster-Abend
gantze Körbe solcher Eyer, die schön gefärbt und
mit zierlichenFiguren bezeichnet waren, in der
Kirchenweyhenund den Segen darüber sprechen
ließe, solche hernach zu Hause in den schönsten
aufgeputztenZimmern in einer Schüssel pyrami-
denw'eife.aufgethürmetauf eine gedeckte und init
allerley Blumen bestreuet« Taffel die Oster-
Woche über aufstellte und einen jeden, der zu
der Zeit einsprach, ein Ofter-Ey zu essen nöthigte;
auch sollte dieses nach ihrer lang gehaltenen
Fasten gleichsam die erste fleischige Speise seyn,
so ihnen erlaubt, nunmehrozu sich zu nehmen,
der gleichen Manier in Italien noch gebräuchlich,
seyn soll."
Nun —dergleichen„Manier" ist gewiß älter als

sogar das älteste Christentumund anscheinendin
allen arischen Kulturgebieten, zumal aber in ger¬
manischenGauen, bekannt und geübt gewesen.
Gerade wie die altarischen Mythen Indiens im
Ei die „Wiege Brahmas" sehen, so sah der ger¬
manische Nordländerim Ei die konzentrierteKeim¬
kraft, die eine gewisse Zeit in sich gebannt bleibt,
um dann siegreich die Hülle zu sprengen und schließ¬
lich neuem Leben entgegenzureifen. Die geheim¬
nisvolle Kapsel mit dem dottergelben, sonnen-
goldenenKernkeimwurde Sinnbild für das ver¬
borgene, dann sich aber lenzlichoffenbarendeNa¬
turleben. Und das Geschenk des kraftenthaltenden
Ostereies — mancherorts verbunden mit dem
Schlageder ebenfalls stärkespendenden Osterrute,
Lebensrute — war Freundschaftszeichenschon
unserer Ahnen.
^in olsmcmmschsr Ostsrsisrwsttlcrul

Die deutscheSchweiz — ehedem Erenzland
des Reiches, heute noch bei manchempolitischen
Gegensatz überlieferungsgetreu an deutschem
Brauchtum hängend — wahrte manchenOster-
brauch, der anderorts verschwand, bis in die Neu¬
zeit hinein. Wer würde wohl eine altheidnische
Opfersitte verkennenwollen, wenn ältere Berichte
erzählen, daß es in manchen Kantonen üblich war.

die in künstlich verschlungenen Reihen ausgelegten
bunten Ostereiertanzendvon der grünenLenzwiese
am Ostermorgeneinzusammeln? Und parallel dazu
geht dieser hübsche, schon„sportlich" eingesärbte
Volksbrauchdes Ostereiersammelnsin der Mittel¬
schweiz: Man verteilt 200 bis 300 rohe. also be¬
sonderszerbrechliche Ostereier in Reihen mit etwa
meterweitem Abstände voneinander. Neben dem
ersten Osterei der stattlich sangen Kette steht ein
Sammelkorb. Während nun ein Festteilnehmerdie
Eier aufsucht, aber nur jeweils ein Ei aufnehmen
und zum Korbe zurückbringen darf, was ihn also
200 bis 300 immer weitere Wege kostet, rennt ein
anderer Osterwettspielermit einem Osterei in der
Hand zu einem vorbestimmtenNachbarorte, der
ungefähreine halbe Laufstundeentfernt liegst gibtdas Ei dort als Beweis seines Ankommensab
und eilt schnurstracks zu der Eierwiesedes Heimat¬
ortes zurück. Hat er nun seinen Langstreckenlauf
eher erledigt, als sein Kamerad die Eiersuche be¬
endete, so ist er Sieger! Andernfalls gilt es um¬
gekehrt. Der Obsiegende ist nun „Osterkönig". wird
gefeiert und auf gemeinschaftliche Kosten der Dorf-
genossen bewirtet.

Österliche Osmsinschoitsleiern
In Konstanz  feierte man bis weit ins vorige

Jahrhundert den Abbruch der F̂asten und den An¬
brach der Ostern gemeinsam. Sehr pünktlich, wenn
es am Karsamstag-Ende Mitternachtschlug, trafen
sich die Ratsherren. Zunftgenosjen oder sonstige
Kollegenuntereinander i« einem vorher bestimm¬
ten Easthause. In der ersten Stunde des Osteriages
kamen die solange entbehrten Fleischspeisenauf
den Tisch, man tafelte und becherte bis zur Früh-
mette; denn — Osterzeitist frohe Zeit. Und gewiß
lag — lang vergessen— die Ueberlieferungalter
Lenzopferichmäuse zugrunde. Dazu paßt ein« -ehr
alte Volkssittevom Lechrain, dem Lechufergebiet
um Augsburg. Dort ist zur Osterzeirder Grün¬
donnerstag ein Festtag für die Verheirateten. Le¬
dige Leute arbeiten wie werktags; aber die Ehe¬
paare feiern und abends führen die Männer ihr«
Frauen ins Wirtshaus ihrer Dorfgemeinde. Dort
plaudert ißt und trinkt man beieinander. Und —
da Ostern das Fest der Freude, Frühling die Feier
der Naturerweckungist — grüßen sich nun auch dr«
vergrämtestenNachbarn; selbstVolksgenossen, dr«





einander durch AlltaqsZrger „spinnefeind" gewor¬
den sind, trinken einander freudig und freundlich
zu und wünschen sich„Gute Ostern". Wunderliche Begebenheiten ums Osterfest
kigsns kröucbs aus ollen Lauen

Osterfestist Frühlingsfeier! Jetzt gewinnendie
Gabender Scholle neue Kraft. Drum ißt am Oster¬
morgender Bauer in Mecklenburg,  der nun
die erstenVeilchen an der Gartenhecke findet, drei
Blüten dieser Lenzesblume. Er erhofft damit, sich
das kommende Jahr hindurchgesundzu erhalten.
Grünkohlißt auch der Städter noch am Grün¬
donnerstag, am Donarstage, der allem Lenzes¬
grünen vorangeht, und in den Gauen längs der
böhmisch-bayerischen Grenze itzt man die grünlich-
würzigenSpinatkrapfen: dann „geht einem's Geld
nit aus!" Grün ist eben auch die Farbe der Hoff¬
nung! Ein alter Vers, der in den Donaulan¬
den,  aber noch bis an die Ufer der Saale  be¬
kannt geblieben ist, bezeichneteinen sehr weit¬
verbreiteten deutschenBolksbrauchzur Osterzeit:

„Am Gründonnerstag— juchhei! —
kocht die Bäuerin einen Brei
von neunerleiKohl und Kräutern fein!
Das tut gut gegen jede Krankheitsein!"

2n Böhmen  waschensich die Mädel ostertags-
morgens vor Sonnenaufgang am Dorfbrunnen,
dann bleiben sie jung und schön. Im Erzge¬
birge und Sudetengau  holt man — wie
überall anderwärts — auch um diese Zeit das
kraftspsndende Osterwasser. Dort — wie im
Eichsfeld — gilt es geradezu ungliickbringenb,
wenn man bei dem ganzenWege vom Hausezur
Quelle und heimwärts auch nur ein Wort spricht,
auch nur leise für einenGruß dankt. Autzerdem hat
man nun kein segenspendendes„Osterwasser" mehr,
sondernganz gewöhnliches„Plapperwasser". Rech¬
tes Osterwasseraber heilt Wunden, sagt man in
der Ostmark; lindert Kopfweh, heitzt es imVogt-
land;  und hilft bei Augenleiden, wie man in
Schlesien meint. Grund zu solchem frommenVolks¬
glauben ist natürlich das fröhliche Zutrauen, datz
der Mensch geradeum Ostern der erwachenden Na¬
tur und der kräftiger werdendenSonne, unserer
Urmutter, entgegenbringt!

In der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts re¬
gierte zu Torgau der beleibte Johann Friedrich
der Erotzmütige, Kurfürst von Sachsen. Achtzehn
Jahre älter als sein Vetter Moritz von Sachsen,
hatte er diesen an seinem Hofe erziehen lassen
und gehofft, den jungen Moritz auch weiterhin
nach seinem Willen lenken zu können. HerzogMo¬
ritz aber war dem Vetter von der ernestinischen
Linie, der so gerne in den wohlgefülltenHumpen
guckte, durchaus nicht grün und jeder Bevormun¬
dung abhold. Als Moritz 1841 Nachfolgerseines
Vaters Heinrich wurde, gab er dem Torgauer
Vetter bei jeder Gelegenheitdeutlichzu verstehen,
datz man in Dresden nicht geneigt sei, sich nach
den Wünschenanderer Leute zu richten. Johann
Friedrichaber war dickköpfig. Ihm gefieldie neue,
rein lutherischeLehre. Deshalb mutztesie einge¬
führt werden. Auch in Stift und Stadt Würzen an
der Mulde. Zwar gehörte dieses Gebiet bereits

.zum Herrscherbereich des Vetters Moritz, doch das
störte Johann Friedrich nicht. Er fragte nicht
lange. Und da er auch gerade Geld brauchte, und
es in einem ging, befahler im Frühling 1542 für
Würzen nicht nur die Aenderung des Kirchen-
wefens, sondern auch die Einführungeiner Tiirken-
steuer.

Die Wurzener wollten besondersvom Steuer¬
zahlen nichts wissen und beschwerten sich bei ihrem
KurfürstenMoritzin Dresden. Der geriet gewaltig
in Harnischund beschloh, den llebergriffdes dicken
Torgauer Vetters nicht zu dulden. Es war die
Woche vor Ostern, trotzdem ertönten die Fanfaren,
die gesamtekursächsische Streitmachtwurde auf die
Beine gebracht und zog wohlgewappnet gegen
Würzen. Doch auch Johann Friedrich der Groß¬
mütige bot eine Schar gut gerüsteterKrieger auf
und sandte sie an die Mulde. Angriffsluftig stan¬
den sich die beiden Heere vor Würzen gegenüber.

Die Sache sah höchst gefährlichaus. Da suchte
Moritz' SchwiegervaterPhilipp von Hetzen schleu¬
nigst zu vermitteln. Auch Martin Luther griff per-

Junge Leev
Den Dag vör Ostern weer't. Bekenstllnn in de

Grootdövr un keek banghaftig in de lurige Vör-
jaarssünu. War weer dat nu eenmal mit eer?
De rankst un flankst Deern in't Dörp. jümmrr
blanke Ogen un Lachenin 't Gesicht. All milchen
s' eer liden. un mänirigJungbuur hett eer Hannen
bi 'n Danz mal fasterdrücktun wat stamert von
» . , wat ie nich mal 'n Avend mit em to Felln
wull. Man bi eer Lachen bleev em dat Woort in 'n
Hals behacken. Mall machen kunn enen de Deern!

Un nu stllnn se dar mit puckernHart. Den
Linnenhoffbuurnsie« SLön ut 's Naverdörp weer
köriens be eern Vadder west, wull Swien köpen
He keek eer an: ,,'n smucke Deern büst du!" Wider
nix.

Den annern Dag weer se to Felln gaan, achtern
na den graten Wetenslag an de Scheed von 't
Naverdörp. War wull se dar? Nix. wull fachen
wider nix, as mal na de gröne Wintersaat kiken.
Vörjaar op de Eerd un Vörjaar in 't Hart. —
Matten, den Linnenhoffbuurn sien Söön, weer
bi to plögen. H^ seeg eer, smeei sik dat Leid över
de Schulter: „Prrr !" De Peer ftünnen; he neem
de Hannen an str Mund: „Beken! Juhuu !" Wider
nix. „HüL!" Denn plöög he wider un keek nich
eens wedderna eer hen.

Beten stiinn ümmer noch in de Grootdöü'r. Dar
kööm't üm de Eck rüm, all de Jungens von 't
Dörp. Luuthals süngense:

Wi sammeltto dat Lsterfüür;
de ölen Teertunnen sünd so düllr.
Wi hefft keen Reet, keen Stro. keen Busch;
to stelenhefft wi ok keen Lust.
Wer de Freid will mitbeleoen,
de mutt en Schoov Reet utgeoen.
Ostern. Ostern, kuinm heran!
Hett de Dochter noch ken'n Mann,
wünscht wi eer 'n godenBuersmann,
de eer dat Brot verdeenenkann!

Beken steek sik root an. Gau leep se op de Groot-
deel. „Hiunerk! Klaasü Geevt de Jungens wat
für 't Osterniiir!" Un buten grölen de Jungens
wieder:

Hebbt Se Höner swatt un witt,
Eier neemt wi ok noch mit!
Hebbt Se Höner swatt un geel,
Eier kriegtwi nich to veel!
Een is nix, twe is wat,
dre. denn gaht wi unsen Padd!

Beken harr dat ilig. Se haal Eier, nich blot
dre, de ganze Schürt vull. „So Jungs . . .!" En
lütt kregeln Bengel wull sik gau bedanken un
grööl los: „Hett de Dochter noch ken'n Mann,
wünsch ik eer 'n goden Buersmann . . .!" „Jung,
wullt du . . .1" Man denn leep se in 't Huus.

Den annern Morrn vör Dau un Dag weer
Bekenall up de Been. „An 'n Ostermorgenfüört
Freia mit eern Lichtwagenut Sünnenschienun
Vörjaarsblomen dörch 't Land. Wo se mit eer
klagen Ogen henkikendeit, dar batzt de Eerd
ut'neen, un de lütten Planten steckt neeschirig eer
Küpp na buten. De Sünn hüppt dremal vör Freid,
un wenn een denn dörchde Döörritz kiken deit,
süüt een dat Osterwunner". so harr de Schooi-
meister verteilt. Beken wull dat seen, un se seeg
dar ok allens mit eer Ogen vull heemliche Leev.

Lisen klink se de Däör op. sleek na buten —
keeneenharr eer seen. Gau rönn se den lütten
Padd achter de Wisch dal na de Beek. smeet sik
in 't junge Gras, neem en Göps vull Mater un
höll da dat hitte Gesicht rin. Osterwater! Schöün
warrt «en darvon, un gesund blifft een. Lifen plö-
tert de Waterdruppens dal. Se dach an Matten
un wütz nich, dat he achter eer stllnn. Mit Tirili
kladderen Lewark in 'n Heven.

Nu neem se de Hannen von 't Gesicht, leet gau
enen lütten Buddel vull Mater lopen un seit dar
fast 'n Proppen op. Dat billig Osterwater helpt
gegen Ogensuükun männig Pien. Nu wedderna
Huus. Keen Woort snacken. nich lachen, nich plinl-
ögeu — anners helpt dat nich.

Se stünn op. „Matten!" Meist harr se 't ieggt,
harr, . . . Matten lach sien. see keen Woort, güng
langsam achter eer an. Wo faken harr he an 'n
Ostermorgenmallt und dwallert, dat de Deerns
lachen schulten! Hüllt dee he 't nich. He seeg eer in
't Huus gaan, drei bi un güng mit faste Schreed
na sien Dörp trüg. De junge Ostersünnglinster in
lachenJungmannsogen. — .

Nu weer 't Avend. De Sünn wull gode Nacht
seggen. De letzt Schienfüll op den graten Hupen
von Stro. Buschun Holt. Dat hele Dörp stünn
rundum. Beken keek drömerig' na 't Naverdörp.
Dann imeet de ölfft Jung den Füürbrand in 't
Stro. Hell lüch dat Osterfüürop. So wiet een dat
seen kann, so wiet is Segen över Acker un Feld.

Keeneen seggt '» Woort. Ooroolt Geschichten
bistert dörch de Nacht, von uns Vöröllern, wo se
bi de billige Vörjaarsfier den Winter verbrennen,
de Asch över de Feiler wein leten un en lütt beten
in 't Veefvderstrein — Alloader sien Segenskräft!

De Hupen sackt dal. De Jungs springt dörch dat
Füür. jachtertmit swarte Stickensachter de Deerns
an. De Ölen lacht.

Da kämmt wat antogaan. Beken föält dat. Se
schuddert, dreit sik nich üm. Mit starke Arms faat
eer een üm un springt mit eer dörch dat ver¬
glimmenFüür. „Beken!" — „Matten!" — Ostern
— Vörjaar — Leev un nees Leven! De lütt kre-
gele Bengek aver singt luuthals: „Nu hett de
Dochterdoch en'n Mann . . .!" iä. Hu.

sönlichin den Streit ein. Man redete einerseits
dem dicken Johann Friedrich, andererseits dem
selbstbewußtenMoritz zu, beschwichtigt« hier und
dort und stellte den eigensinnigenHerren auch sehr
eindringlichvor, es sei nicht schön, just in der hei¬
ligen Karwocheeinen Krieg zu beginnen. Schließ¬
lich hatten die BesänftigungsversucheErfolg. Es
gelang, die streitbaren Kurfürsten zu Grimma
glücklich zu versöhnen. Weil man aber das Kriegs¬
volk nun einmal aufgebotenhatte, weil es Ostern
war und zum Zeichen des Friedensschlusses, woll¬
ten die Kurfürsten ihre treuen Soldaten irgend¬
wie entschädigen. Man lieh also in Würzen eine
UnmengeOsterfladenbacken. Die Bäckerschafften
Tag und Nacht und fuhren mächtigeWagen von
Osterfladenzum Tor« hinaus in die Lager der
feindlichenHeere, wo man auf Befehl der Kur¬
fürstendie tapferen Krieger mit den leckeren Bro¬
ten beschenkte. Den Kämpfern waren die riesigen
süßenFladen weit lieber, als der ungewisse, blu¬
tige Lorbeerdes Schlachtfeldes. Man lieg die Kur¬
fürsten hochleben und zog allerseits zufriedenund
sehr vergnügtwiedernach Haus«, ohne daß ein ein¬
ziger Schutz gefallenwar.

Die Eeschichtsschreiber verzeichnetendiesen ge¬
mütlichen österlichen Feldzug als „Wurzener
Stiftsfehde". Der Volks mund aber nannte ihn den
„Fladenkrieg".

Während der den Ostertagen vorangehenden
Fastenzeitist in griechisch-katholischen Ländern nicht
nur der Genuß von Fleisch, sondernauch der von
Eiern in jeder Form heute noch streng verboten.
Früher galt dieses Eierverbotauch. für das Gebiet
der römischen Kirche. Als sich nun in Frankreich
während der Renaissance die Kochkunstimmer
höher entwickelte und tüchtige Köche Biskuits, Eier-
Schaumspeisen und Omelettenerfanden, wurde dort
der Verzichtauf diese guten Dinge hart empfun¬
den. Ueberdieswaren di« Eier gerade in der Früh¬
lingszeit sehr gut und in reichen Mengenzu haben.
Da erhob der französische Gesandtebeim Vatikan
in aller Form diplomatisch« Vorstellungen in
Sachen der Eier und Eierspeisen. Er machtesich
sozusagen zum Fürsprecherder französischen Lecker¬
mäuler und betrieb mit allen Mitteln die Auf¬
hebung der Eier-Fastengebote durch Papst Ju¬
lius III.

Die Angelegenheitwurde von beiden Seiten
feierlich ernst genommen. Man überreichtedie
Denkschriften des GesandtenFrankreichsnach allen
einer diplomatischenAktionwürdigenRegeln, und
im Vatikan hielten Kirchengelehrteund hohe geist¬
lich« Würdenträger lange Beratungen ab über die
schwierige Frage, ob man während der Fastenzeit
Biskuits und Eier verspeisen dürfe oder nicht. End¬
lich ließ sich Julius III . doch bestimmen, die unbe¬
liebten Fastenoorschriftenaufzuheben. Einige Zeit
konntendie Franzosen ihre geliebten Eiergerichte
guten Gewissens genießen. Papst Julius starb aber
bald, und unter seinemNachfolgerverfielen die
Eier neuerdings dem Fastenverbot, nur mit dem
Unterschied, daß Kranken der Eiergenußausnahms¬
weise erlaubt blieb. Manche Feinschmecker sollen sich
den Eierkuchen zuliebe während der Fastenwochen
gelegentlichein wenig krank gestellthaben . . .

Im allgemeinenmutzte man die Vorschriftenje¬
doch beachten. So war die Freude groß, wenn an
Ostern das Verbot ein Ende fand. Da die Hühner-
erzeugnissesich in den eierlosen Wochen angesam¬
melt hatten, beschenkte man das Gesindeund die
Armen reichlich mit Eiern und hielt sich selbst an
allerlei Eiergerichtenschadlos. Man feierte sogar
die „Wiederkehrdes Eies" mit Musik, burlesken
Umzügensowie durch lustige Aufführungen. Von
diesen französischenörtlichenEierfestenstammen
auch unsere bunten Ostereier her. Bald kam di«
Sitte auf, die Eier zu färben und reich zu ver¬
zieren. An den Fürstenhöfen, wo sich die hohen
Herren und die Hofleute zu Ostern gegenseitig
Eierspeisenübersandten, wurden die Ostereier im
Barock und Rokoko sehr luxuriös. Es gab goldene
und silberne Eier und solche mit zierlichen, von
KünstlerhandangefertigtenBildchen.

In der Umgebungvon Köln am Rhein hieß in
früheren Jahrhunderten der dem weißen Sonntag
folgendeMittwoch„Gottestracht". An diesem Tage
hielten die Gemeindeneinst eigentümlicheUmzüge
ab, die eine Art Mittelding zwischen Kirchenpro-
zession und Maskenzugbildeten. Der Brauch fand
statt, um gutes Wetter und die Fruchtbarkeitder
Felder zu erflehen. Die Pfarrer segnetenfeierlich
die Aecker, und das Volk betete. Neben der Pro¬
zession aber gingen di« wunderlichverkleidetenso¬
genannten „Heiligenmädchen" und „Heiligen¬
knechte" einher, und dem Zuge voraus tanzte sin¬
gend das „Geckenberntche". Der Träger dieser
Rolle hatte «in« Larve vor das Gesicht gebunden
und trug einen blankenHelm, auf dem kleine Ham¬
mer und andere Schmiedeabzeichen angebrachtwa¬ren.

1^ ül ) / Von Nudolf AHIers

? -

Es war nach Mitternacht, als der RendantWurm
in seinem möbliertenZimmer erwachte, das neben
dem großen breitfenstrigen Raum lag, den der
Bildhauer Klaus Valentin im vierten Stock des
alten Hauses gemietethatte.

Wurm schaltete das Licht ein. Sein Wecker ant¬
wortete auf seine erstaunte Frage: Ein Uhr drei¬
ßig. Er nahm die wolleneMütze von seinem kahlen
Schädel, richtetesich auf und lauschte. Nein, keine
Täuschung! Er hatte nicht von seinemVerein ge¬
träumt, nicht von dem Eckzimmer, wo geredet, ge¬
sungenund — merkwürdig— auch gelachtwurde.
Nebenan im Atelier des Bildhauers hielt jemand
«ine Rede. Sie brach in Gelächterab, das un¬
beherrschtlaut und aufdringlichdurch die Nacht
schallte. ' Unerhört, dachte der Rendant. Jetzt tanzte
gar jemand! Gegenständefielen um, und dann
war es wieder da, das kecke Lied, das in seinem
Verein niemals möglich gewesen wäre. . .

Er konntediese nächtliche Szene nicht verstehen.
Der Bildhauer Valentin, ein stiller Mann, der
ihn freundlichauf der Treppe grüßte, ein ruhiger
Nachbar durch viele Monate hindurch— und nun
diese Ruhestörung? Er sah den jungen Menschen
vor sich. Er trug ein sonderbaresGesicht, schmal,
blaß, dunkle Augenund tief in die Stirn fallende
Haare. Künstler, Fremdkörperin der menschlichen
Gesellschaft— schloß der Schlaflose seine Betrach¬
tung ab. Er erkannte nun deutlichdie Stimme
des Bildhauers. Die Worte verstander nicht, aber
offenbar wurde zu jemand in pathetischerWeise
gesprochen. Niemand aber antwortete. Als der
Lärm kein Ende nahm, und nun wieder das Lied,
in dem ein lockerer Mädchennameimmer wieder
als Frage aufklang, im heiserenDiskant gesungen
wurde, fuhr der Rendant Wurm sehr ärgerlichin
seine sauber über den Stuhl gebreiteten Hosen.
Diese mit der Rechtenüber die beachtliche Wöl¬
bung seines Bauches zusammenhaltend, trat er
vor die Tür seines Nachbarsund klopftemit ge¬
krümmtemZeigefinger— Ruhe gebietend— härt
an die Füllung.

Der Gesang brach ab. Schritte. Die Tür öffnete
sich, und in dem Lichtspalterschien der Bildhauer.
Wurm wollte etwas zagen, aber er fühlte die
Hand des anderen auf seiner Schulter, der sich
entschuldigendvor ihm verbeugte — und ehe er
es sich versah, ihn ins Atelier zog. Dort saß er
nun, er wußte nicht, wix, plötzlich auf der harten
Feldbettstellean der Wand des hohen, hellerleuch¬
teten Raumes, in tiefem Unbehagenum den. Sitz
seiner Hose bemüht. Vor ihm stand der Bildhauer.
Er sprach erregt, er warf den Kopf nach hinten,
datz ihm eine Strähne dunklen Haares über die
Stirn fiel, und in seinem Gesicht stand ein Lachen,
das der Rendant nicht verstand.

„Natürlich, natürlich, verehrter Herr — Sie
brauchengar nichts zu sagen. Sie haben vollkom¬
men recht. Es spricht aller Sitte Hohn, es ist höchst
menschenunwürdig, was ich hier aufführe. Ich
morde Ihren wohlverdientenSchlaf. Ich tue, als
ob ich allein auf diesem Stern wäre in dieser
Nacht. Ich mutz Ihnen das erklären. WitzenSie,
was das heitzt? Hier sitzen, Bilder vor sich tan¬
zen zu sehen, von Gedankenangefallen — ja, an¬
gefallen zu werden, die wie Stichflammenhervor¬
brechen— Visionen, die blenden! Eine tolle Jagd,
glauben Sie mir! Das alles ist hinter einem her,
und Ton, Stein, Holz müssen herhalten, um diesen
Bildern nachzujagen, denn sie wollen verfolgt, ge¬
liebt — glauben Sie mir — brünstiggeliebt und
bezwungenwerden! —

Sehr schön, sehr schön, meinenSie, wenn Sie es
auch wohl nicht ganz verstehenkönnen. — Aber,
Herr Rendant. glauben Sie mir, es ist nicht schön,
an den Häuserwändenzu kleben und Stuck nach
Muster an die Wand zu kleistern, Decken zu weißen,
Koffer zu tragen. Man macht das eine Zeit, denn
man mutz ja leben; aber denkenSie sich, mein
Freund, Sie hängenda aus der Leiter und pappten
Akanthusblätter, eines wie das andere, an die
aufgedonnerte Villa eines Kommerzienra-tes —
und haben doch den hinreißend schönen Linien-
wurf gesehen, der sich hineinfraß in ihre Gedanken,
als am gleichenMorgen ein Mädchenim Wind
nach ihrem Hute griff . . . So ein freier Mädchen¬
arm, Herrgott, es steckt Musik darin . . . Irrsinnig
kann man werden! Möglich, datz Sie mich nicht
ganz verstehen."

„Betrunken"? — dachte der Rendant. „Offenbar
nicht."

Der Bildhauer fuhr fort:
„So war das Leben gestern. Und heule? Hier

— bitte — der Kunstverein, der Präsident, schreibt:
„Meine Plastik — die Quelle — preisgekröntund

- angekauftvon der Stadt für einen Brunnen im
Schloßpark." Ganze zehntausendMark! Gibt es
überhaupt so eine Zahl? — Was soll man machen,
Verehrtester, in solch einer Nacht, wenn man ganz
allein ist. Man stellt einen Stuhl vor sich und hält
eine Rode. Man singt, man tanzt und — wirklich,

Herr Rendant — man ist ganz allein in dieser son¬
derbarenWelt und denkt nicht an seine liebenNach¬
barn — hol's der Teufel! Aber jetzt werde ich
hübsch ruhig sein, mich ins Fensterkreuz hocken und
mir die Nacht ansehen. Sie könnenruhig schlafen.
Doch— halt — wollen Sie das Tonmodelteein¬
mal sehen?"

Der Rendant erhob sich unbeholfen, verwirrt, ver¬
legen seine Hose mit der Faust umklammernd. Er
murmelteetwas und käm sich vor, als sei er plötz¬
lich aus dem Geleise ordnungsmäßigerVerhält¬
nisse in die freie Luft gehobenund flöge nun da¬
hin ohne Zusammenhangmit der festenErde.

Der Bildhauer rückte die Lampe zurecht, deren
Licht nun scharf auf die noch verhüllteStatue fiel.
Er nahm behutsamdie Umhüllung ab. und im
Lichtkreis der schiefgestellten Lampe erschien die Ge¬
stalt. Es war ein Mädchen, das aufrechtstehend,
die Unterarme leicht gehoben, auf den flach-
gestreckten Händen eine Schale trug. Ihr Haupt,
ein Antlitzvon einer tiefdurchgeistigtenSchönheit,
neigte sich in leicht gesenktem Blick dem unsichtbar
Trinkendenzu, der vor ihr knien mochte.

Es war lange still im Raum. Der Bildhauer
stand versunken da im Anblick der Gestalt. Dann
aber plötzlich hörte er einen Ton, der durch den
Raum summte. Es war ein verhaltenes, doch ein¬
dringlichesZischen, so, als zöge jemand die Luft
durch die Zähne, das von dem Feldbett herkam, auf
dem der Rendant saß.

Mit diesemwar eine Veränderung vor sich ge¬
gangen. Er schien Umgebungund Situation ver¬
gessen zu haben. Er schaute nur auf die enthüllte

Statue. Der Bildhauer sah, wie dieses Gesicht sich
wandelte. Es war das Gesicht des Alltags gewe¬
sen, glattgebiigeltgleichsam, ohne jede Prägung des
Persönlichen, eingepaßtin Vorsicht und Aengstlich-
keit. Jetzt aber glitt diese Maske herunter. Die
Züge gewannenLeben. Die Augen, eingebettetin
die fetten, von unten aufdrängendenWangen, ver¬
steckten sich lauernd hinter einem schmalen Schlitz.
Dahinter glommund funkelte es, und dunkelkroch
es um den Münd, triefend, lefzend, lüstern, ölig.
Die breitenLippenklafften leicht auseinander, eine
rote Zungenspitze fuhr einmal darüber hin. Dann
schloß sich der Mund und wurde langsam ausein-
andergedehnt zu einem klebrigen Lächeln. Der
Rendant erhob sich, schob die plumpe Gestalt vor,
schlurfte heran und streckte zögernd die fette Hand
aus, um mit fahlem Grinsendie strengen, keuschen
Linien der Hüften zu betasten. Die Hand, eine
knochenlose Masse Fleisch, wanderte weiter und
strich in ekler Gebärde über die Brüste der Ge¬
stalt, die, leicht gestützt, auf den angewinkeltenUn¬
terarmen ruhten.

Der Bildhauer sah dies alles. Ihm war, als
kröche eine Kröte durch den Raum. Ihn fror. Er
nahm abgewandtdas Tuch, deckte die Gestalt und
öffnete wortlos die Tür. Stumm wartete er, bis
endlich mit scheuem Blick der Rendant an ihm vor-
überschlich und >n seinem Zimmer verschwand

Als er allein war. stieß er die Fenster auf. Kühle
der Nacht und Mondlichtflössen in den Raum. Er
atmete tief auf und rückte die Statue in den brei¬
ten Lichtstreifen, den der Mond ins Zimmer ließ.
Der Bildhauer kauerte nieder, zog die Arme um
die Knie und sah schweigend zu der Stehenden
empor. Lange saß er so da.

„Wer wird aus deiner Schale trinken?"

Fräulein , esien s >ie gern Käse?"
Von kirjchgelochtem Emmentaler und appetitlichen Mönckssiöp 'en

Gesetzt den Fall, man wäre der schüchterne Tanz-
stunden-Jüngling von ehedem, der in Ermangelung
anderer Geisteseinfälledie Unterhaltung mit der
Dame seiner Wahl durch die Frage: „Fräulein,
essen Sie gern Käse?" in Gang zu bringen ver¬
suchte, dann würde man sich selbst die weitere
Frage vorlegen: „Warum sollte sie auch nicht?"
Und — unter uns ganz offen gesprochen— ist nicht
eine, die dann antwortet: „Äber selbstverständlich
— zumal einen schwach angereistenBris oder einen
gut gewürztenAltenburger Ziegenkäse!" nicht viel
liebenswerter als eine, die aus die Unterschiede
Kantscher und Hegelfcher Philosophie zu sprechen
kommt? Aber das. nur nebenbei

Wir wollten vom Käse sprechen, dessen hohe Ge¬
nußmöglichkeitennur der Eingeweihte versteht.
Schon die alten Aegypter schätzten den Schaf¬
käse,  und die qenußfrohenGriechen machten feine
Unterschiede zwischen den Sorten aus Ehios, Sizi¬
lien, Salamis, Kythnos und Keos, so wie wir
heute den Harzer vom Thüringer Stangenkäseoder
vom Limburger unterscheiden. Der Limburger
hat übrigens gar nichtsmit der Stadt der Wirtin
an der Lahn zu tun, sondernträgt feinen Namen
nach der belgischen Stadt Limburg.

Die Schweiz war von jeher ein berühmtesKäse-
land — Marktordnungenaus dem 14. Jahrhundert
erwähnen neben Schaf- und Kuhkäseden Zieger
und „Belleslai", worunter man die drei bis vier
Kilo schweren, konischen Fettkäsedes KlostersBel-
ley im Verner Jura verstand, die man in ganz
Europa„Mönchsköpfe" nannte. Aber was so—weil
wir gerade beim „König der Käse" sind — als
SchweizerKäse bezeichnetwird, ist zumeistder
prachtvolleEmmentaler  aus dem bayerischen
und württembergischenAllgäu, dem überhaupt be¬
rühmtestenKäseerzeuguugslaNdder Welt Emmen¬
taler Käse ist ein sogenannterHartkäsein Laib-
form — jeder kennt die appetitlichenMühlsteine—
der nur als Vollfettkäsehergestelltwerden darf.
Die Laibe haben ein anständigesGewicht: 50 bis
100 Kilo ist das Gewicht, 80 bis 150 Zentimeter
der Durchmesser und 12—18 Zentimeterdie übliche
Höhe.

Wie kommen bloß die Löcher in den Käse? Nun,
da bohrt weider der Käsermit dem Finger noch mit
dem Bohrer. Die Löcher sind die „Augen" des
Käses, und wenn diese Augen noch weinen, wenn
er angeschnittenist, dann ist er zu jung. Er wird
erst mit vier bis fünf Monaten versandreif. Die
Löcher machen sozusagen die Bakterien. Der Käse,
der im Gär- und Lagerkellerimmer mal gewendet
wird, setzt in sich selbstMilchzucker um, wodurch
Gase entstehen. Unter dem Einfluß der Eärkeller-
Wärme sammelnsich die „Augen". Wenn sie recht
gleichmäßigsind, freut sich der Käser, und zwar
besondersdann, wenn der ganze Laib mindestens
„kirschgelocht" und nicht nur „erbsgelocht" ist. Pap¬
pig und zäh darf der Emmentalerauch nicht sein.

Der „König der Käse" hat es überhaupt in pch.
Es gehört eine große Kunst dazu, einen richtigen
Emmentaler zu machen, denn seine Qualitär rea¬
giert auf die allevkleiusteUnsauberkeituns Un¬
richtigkeit. MancheKäse erzählendem Prüfenden
wahre Käsetragödien: man kann, grob gesprochen,
am durchschnittenenEmmentaler, der überhaupt
nur mit einwandfreierMilch zu erzielenist, sehen,
ob der Bauer saubere Hände hatte. Zu einem
Käselaib von 50 Kilo sind mindestens500 Liter
Vollmilch nötig. Mit der flachen Hand beklopft der
Käser sein Erzeugnisvon Zeit zu Zeit und kann an
der Klangfarbe des Klopftons erkennen, ob der
Käse geraten ist.

Zur ersten Gruppe der „Käseklassen" gehören
aber auch die halbfesten Schnittkäse, also der Til¬
siter , Eouda (spricht Gauda) und der Eda¬
mer.  Auch diese Käs« haben wi« der Em¬
mentaler hohe ernährunqs- und nährwirtschastliche
Bedeutung. Die Käsefabrikantenhaben di« lehr
eigenartige Beobachtunggemacht, daß die Men¬
schen in den letzten zwei Jahrzehntenzu milderen
Kässsorten übergegangensind. Es werden also
beispielsweisemehr mildere Tilsiter Sorten Her¬
gestellt, als das früher der Fall war, denn der Her¬
steller muß sich ja nach dem Verbraucherrichten.
Immerhin gibt es da auch wieder landwirtschaft¬
liche Unterschiede: der Hamburgerbevorzugteiner;,
schärferen Tilsiter als etwa der Berliner oder deß
Leipziger. Natürlich— wo Korn und Kümmeldie
Wirkung ergänzen, ist es anders, als wenn sich
Berliner Weißbier oder LeipzigerGose, die doch
beide mild sind. dazugesellen Der Edamer
mit seiner roten Wachsschicht trägt seinenNamen
nach der holländischen Provinz Ddam.

In der großen Gruppe der Weichkäse  begeg¬
nen wir all den herrlichen Sachen wie dem Camem¬
bert, der mit champignonartigemPilzschimmel
überzogenist, dem Vri«. der im Gegensatz zum
Camembert schon in schwach angereistemZustand
beliebt ist. Mit zunehmendemAlter tritt beim
Arie eine Rotkulturbildungauf,, die durchausals
Normalerscheinungzu werten ist. Den Romadur
— man darf ihn sa nicht mit dem aus den Pyre¬
näen stammendenfranzösischen SckmUäse Ronmdau
verwechseln— kennzeichnet eine Stanniolpackung.
Auch er kommt zumeist aus dem Alloäu Neben dem
Limburger hat in dieser Gruppe auch der deut¬
sche Käse  hier seinen Platz — unendlichviel¬
fältig seine Arten wie die Geschmäcker derer.̂ die
ihn schätzen. Die Reifung eines guten deutschen
Käses muß sich von außen nach innen vollziehen, und
es kommt— alljährlich finden sa große Reichs-
käseprüsungen statt — stets darauf an. daß er nicht
zu trocken ist, sondern elastisch weich bleibt. Die
Festigte, der Haut darf zu keiner Rindenbildung
führen.

Die besondere Sorge, die Feinschmecker Haben, ist
die, ob man den Käse vor oder hinter dem süßen
Nachtisch essen solle. In Frankreichist es überall

- ' 'd/ " v .. -


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	[Seite 29]
	Seite 30
	[Seite 30]

